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Vorwort. 


ann 


Das hriftliche Alterthum fchreibt tie Gottespienftord- 
nungen der dhriftlichen Gemeinden griehifcher Zunge dem 
heiligen Apoftel Jakobus dem Yüngern, dem bi. Evan 
iſten Marius und ven großen Kirchenlehrern Dale 
ins und Chryſoſtomus zu. Wie es fich auch mit der. 
htheit diefer Liturgieen im Cinzelnen verhalten möge, 
e find jebenfalls ſchon dadurch höchft ehrwürbig, daß die 
iturgie des hl. Jakobus big zum 12, Jahrhunderte in der 
iche von Serufalem, bie Liturgie des Hl. Markus bis 
um 12. Jahrhunderte in der Kirche von Alerandrien ger 
raucht wurde und bie beiden Liturgieen des Bafilius und 
brhfoftomus bis zur Stunde in der griechiichen Kirche = 
m öffentlichen Gebrauche ſtehen. Obgleich alle vier 
chon anderweitig in die deutſche Sprache überſetzt worden 
nd, fo verdienen ſie es gewiß, auch ber „Bibliothek ver 
# icchenväter” in deutfcher Sprache einverleibt zu werden; 
reichen fie ja alle (von Hleinern Einfchaltungen aus Ipäterer 
eit abgefehen) in vie frühere Väterperiode hinauf und 
rſcheinen als, die koftbarften Perlen aus der Bäterzeit. Die 
‚nachfolgende Überſetzung habe ich nach Daniel codex litur- 

icus ecelesiae orientalis, Leipzig 1853, gefertiget. Da die 
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6 Griechiſche Liturgieen 


griechiſche Liturgie der großen Mehrzahl der Leſer fremd 
ſein dürfte und die Formulare für ſich vielfach nicht klar 
genug find, ſo babe ich in einer möglichſt kurz gefaßten 
Einleitung einen Überblick über die zum PVerftändniffe noth— 
wendigften Meaterien gegeben, die Anmerkungen hingegen 
auf ein fehr befcheivenes Maß befchränft und namentlich 
die Verſchiedenheit der Lefearten und die Abweichungen ver 
Überfeßungen nicht befprohen. Das Material zu der all» 
gemeinen Einleitung habe ich grüßtentheild dem citirten 
Werke Danield und dem Euchologium der orthodor-katho— 
liſchen Kirche von Rajewsky, Wien 1861, entnommen. 


Remigius Storf. 


ee 


Allgemeine Einleitung 
zu den griechiſchen Liturgieen. 


—ñii 


1. Die griechiſchen Kirchengebäude. 


Vgl. Goar, euchologium Graecorum pag. 9 sgg. und Ring, 
Gebräuche d. grieh. Kirche S. 19 ff.) 


Der Grundriß der jeßigen griechiſchen Kicchen ift 
ein von Weſtennach Dften gerichtete Rechteck (Schiff), 
welches jedoch nach Oſten nicht in rechten Winkeln ab— 
ſchließt, ſondern in drei Rundbogen ausläuft, von denen 
der mittlere bedeutend hervortritt. Die jetzt vorherrſchende 
Kreuzesform hat fich aus der Form des Schiffes da— 
durch entwicelt, daß die Vorhalle an ver Weftfeite verjüngt 
und ihr entiprechend auf der. Süd- und Nord - Seite des 
Schiffes je eine Vorhalle angebaut wurde. Uber ven Vor- 
ballen und über dem Altare erheben fih thurmartig aus- 
laufende mit einen Kreuze gezierte Ruppeln. Diefe dienen 
jedoch nicht als Glockenträger, ſondern nur zur. Zierde, ba 
für die Gloden ein eigenes Gebäude (Kolokolnik) beftimmt 
iſt, deſſen Stelle auf dem Lande häufig eine Eiche vertritt. 








Für unfern Zwed ift die innere Eintheilung ber Kir- 
chen die Hauptſache. Von Welten ber tritt man zuerit im 
die ziemlich geräumige äuſſere Borhalle, welche in der 
- älteften Zeit ver letzten Klaffe ver Büßer, ven Weinenden, 
eingeräumt war. Don da gelangt man durch eine in ver 
— Mitte ver Scheidewand angebrachte Thüre in die innere 
WVorhalle. Diefe war früher ven Katechumenen und 

Buüßern eingeräumt, jet werben in ihr bie Litien (Ritaneien), 
der größere Theil der Tageszeiten und die Benediltion der 
= Reichen vorgenommen. Gie wird zuweilen auh Trapeza 
Ciſch) genannt, weil in ihr die Tiebesmahle gefeiert wur ⸗ 
den. Durch ein weites Thor in der Mitte und häufig auh 
durch zwei Thore auf ven Seiten gelangt man von ber in 
nern VBorhalle in da8 Schiff, das gewöhnlich für fh 
Kirche“ genannt wird. Das Schiff der Kirchen ift wie 
in ber lateinifchen Kirche zum Gebrauche der Laien beftimmt, 
und zwar find bei den Griechen Männer und Frauenduch 
eine nievere Mauer oder buch ein Bitter getrennt, oder 
es iht den Frauen eine Gallerie angewiefen. Im diefem 
Theile ver Kirchen befinden fih Stühle, welche während 

des Pſalmengeſanges und ver Lection des Apoftels zum 
Sitzen und während des Hymnengeſanges zum Anlehbnen 
dienen. Daraus erklären ſich die Aufforderungen des Dia 
kons: Stehet! Aufrecht! Stehet mit Ehrfurdt! Nur im 
Schiffe ver Cathedralkirchen befindet ficy ein Ambon, ver 

- aber nicht wie die Kanzel zum Predigen vient, fondern er 
iſt eine Eftrade, auf welcher ver Biſchof feine Liturgiihen 
Gemwänder anzieht. In der griechiichen Kirche wird nüäm=- 
lich äuſſerſt Telten und zwar vom Ambon des Chores aus 
....-geprebigt. 8 


Mit dem Schiffe iſt gegen Oſten ver Chor verbunden, 
welcher liturgiſch noch zum Schiffe gehört und dem Unter- 
dor der alten Balilifen entfpricht. ber einige Stufen ge— 

$, langt man vom Schiffe aus auf dieſen Chor, ver fehr ge 
raumig iſt, weil die griechiichen Kirchen fich nicht verjüngen. 
Auf der füplichen und nörblihen Seite des Chores und 
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& Sänger, welche — I ehe n 
= ven, Hymnen aber gemeinlam fingen. 







wir haben ung Ei auch unter diefem Ambon eine 
Kanzel, fondern einen erhöhten Platz zu denken; bat ver 
Dialon Etwas vorzulefen, To bedient er fich eines heweg- 
Tichen Pultes. Der Raum zwifchen dem Diafon- und den 
beiden Chören heißt Solium und bier wird den a 
die heilige Kommunion gefpendet. 


Zwifchen dem Chore und dem Altare ift die Bilder 
wand, aus Brettern gefertigt; fie Ichließt den Altar von 
der übrigen Kirche völlig ab. Dieſe Bilderwand Hat drei 
Thüren: in der Mitte die heilige oder königliche 
Thüre, durch welche nur WPriefler und Diakon an ben. 
Allar geben. Sie ift immer mit dem Bilde der Berti 
digung und den Bildern der vier Evanageliften geziert, duch 
ein Gitter abgefchloffen und auf ver Rückſeite mit einem 
Borhbange verfehen,, der je nah Borfchrift zurüdgezogen 
oder zugezogen wird und dadurch den Gläubigen ven An 
blick des bi. Tiſches gewährt oder entzieht. Nechts von 
er heiligen Thüre ift die ſüdliche Thüre, durch melde 
der Diakon aus dem Diakonikon fehr oft ein» und ausgeht, 
weßhalb fie auch Diafon- Thüre beißt. Die nörbe z 
Lie Thüre der Bilperwand ift zum Ein- und Ausgehen - 
der übrigen Kirchendiener beftimmt und heißt daher auch =, 
 Baranomarion-Thüre Bei ven Eingängen der Li 
turgte geht man Durch die nördliche Thüre in das Schiff 
und von da dur die heilige Thüre in ven Altarraum zus 
rück. Die Bilderwand (eixovorreoıs) ift mit einer großen 
Anzahl von Bildern geziert. Auf dem Felde rechts von 
ver heiligen Thüre ift das Bild des Erlöſers und ebenfo E 
links das Bild der Gottesmutter. Nechts won. der Diakon— 
Thure ift das Bild des Rirchenpatrones, links von ber 
nördlihen Thüre das Bild eines befonders verehrten Hei⸗ 
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Ligen. > — erſten Bilderreihe über de 
gewöhnlich die zwölf Hauptfeſte, in der zweiten Reihe d 





» Biered ähnlich der Menſa des lateinifhen Altares, aber er 


raum. Er ift zunächft mit einem Leintuche (zeracagxe) 
tigten Überzuge verfehen! Die Tifchplatte ift noch mit dem 
= Dpfer nicht bargebracht werben, jo wenig wie in ber latei— 


niſchen Kirche auf einem nicht konſekrirten Altare ohne 
altare portatile. Auf dem bl. Tiſche Befinden fih das 


* ‚lügen Saframente für die Franken. 


ſteht ein etwas Hleinerer ebenfalls mit Tüchern bevedter 


‚der Kelch, ver Löffel und die heilige Lanze. Er wird Zur 
fogenannten Proskomidie benüßt. Rechts vom heiligen 
Tiſche, alfo gegen Süden, ift da8 Diakonikon, das 


r 





zwölf Apoftel nnd in ter britten die Propheten dargeftellt. 
Sm der Mitte viefer Reiben über den heiligen Thüren ift 
das Abendmahl, Chriftus als Hohepriefter, Maria mit vem 
Sefusfinde und über dem Ganzen das Kreuz angebracht. 1 


h Hinter der Bilderwand iſt der Altarraum (üyuor 
Pau; iegereiov), welchen das Volk nicht betreten darf. In 


der Mitte dieſes Raumes fteht ver eigentliche Altar, der 
heilige Tiſch, ein aus Steinen erbautes tifhförmige® 


hat kein Ketable und fteht von allen Seiten frei im Altar 


Line vom bl. Tische, in der Nahe der Ren Wand, | 


bebedt, das auf den vier Seiten bis zum Boden herabfällt; 
dieſes Leintuch ift mit einem aus foftbaren Stoffen gefer= 


 Eileton, einem ſeidenen Wideltude, bevedt, und 
mitten in basfelbe wird das Antiminfion eingelegt. Das * 
Antiminſion, ein ſeidenes Tuch mit Heiligen-⸗Reliquien, wird 
vom Biſchofe geweiht, und es darf ohne dasſelbe das heilige 


Evangelienbuch, ein Kreuz, das Käſtchen mit den heiligen 
Olen und zumeilen ein Ciboriumsaltärchen mit dem hei: - 


Tiſch von nicht unbedeutendem Umfange, ver Protbeftsoper 
Rüfttiſch (Srevenztifch) Heißt. Auf ihm befinden fih bei 
Beginn der Liturgie die fünf Opferbrode, ver hl. Diskus, 












ch aber — —— 6 
ie der Küfttifh. durch eine Wand vom Altarraum getrenn 
ft, fondern nur einen Theil desfelben bildet. Das Diako 
ion dient zum Aufbewahren der heiligen Gefäße, 
Priefterffeiver und anderer Dinge. Hinter dem Altare find 
im Halbfreife die liturgiſchen Site, von denen der mittler 
„ber obere beißt; er ift nur für den Bifchof beftimmt. De 
Priefter fitt während der Lektion des Apoftels auf einem 
Telonfise: 
















2. Die heiligen Gefäße 


Der Kelch hat in ver griechifchen Kirche biefelbe — 
wie der Kelch der Lateiner; er ift jedoch viel größer, da er 
auch sur Kommunion der Laien dient. 





- Der heilige Diskus vertritt die Stelle ber — 
ſchen Patene, aber er iſt ſehr groß und beveutend tiefer ale 
die Patene; dern er hat auffer dent heiligen Lamme noch 
mehrere DOblaten der Heiligen , der Lebenden und ber Ber 
ſiorbenen aufzunehmen. Da er nicht auf ven Kelch gelegt, 
ſondern neben ihn geftellt wird, bat er ein Fußgeſtell wie 
der Kelch, jedoch ift es bebeutend nieverer. Auf den heiligen 
Diskus wird der Aſteriskus geftellt; er befteht aus zwei 
kreuzweiſe fich fehneidenden, nach unten gefehrten Bogen- 
. zeifen und bat von biefer Geſtalt feinen Namen (Stern) er 
halten. Der heilige Diskus und der Kelch werden je miteinee 
Heinen Dede verhüllt, die dem Kelchvelum ber fateiniihen 
Kirche entfprechen. Über beide wird noch eine größere Dede, 
der fogenannte Aör (Luft), gelegt; fie bat ihren Namen 
Daher, „quia per modum aöris circa terram expansi sacra 
dona ambit.‘“ (Goar 1. c. p. 105.) : 


Der Löffel hat an der Hanpbabe ein Kreuz und dient 









Se 


- Die Schale für die Wärme. In ihr wird auf — 
Tiſche des Diakonikons Waſſer erwärmt und davon in 
ſolcher Quantität in den conſecrirten Kelch gegoſſen, — = 
das heilige Blut warm wird. — 














Der Schwamm wird in der Liturgie gebraucht, um 
die Broſamen auf dem heiligen Diskus zu ſammeln und 
in ven Kelch zu bringen, | 





Die beiden Tellerhen dienen zum eranäneimen = 
des heiligen Lammes und zur Austheilung des gefegneten 
Blodes (Eulogium, &vriöwgo»), 


Das Rhipidion ift ein Fächer, mit welchem ver 
Diakon nach ver Enthüllung ver heiligen Geftalten über - 
denſelben fächelt, um Fliegen u. vgl. abzuhalten. Der 
Dächer befteht aus einem längern Stiele und aus einer 
en Scheibe mit einem beflügelten Seraphimsbilde; er beißt 
auch Cherub. 


Von den Leuchtern, deren es in der griechiſchen Kirche 
eine große Zahl in mehreren Formen gibt, kommt zunächſt 

> in ber Liturgie der Primilir, ein einarmiger Leuchter von 
der Form ber lateinifchen, zur Verwendung. Er wird bei 
den beiden Eingängen voraus getragen. 


Ei Auh das vielgebrauchte Rauchgefäß bat viefelbe 
Geſtalt wie in ber lateinifchen Kirche. 





oder Stiharion, Drarion und Epimanilien. 


Das Stoiharion gleiht der Albe ver fateinifchen 
Kirche; die Ärmel find weiter und das Kleid etwas enger, 
- auch wird es nit durch den Gürtel gebunden. Das 








Der Diakon trägt bei ver Liturgie: Stoiharion. 


Stoicharion hat weiſſe und in der Waftenzeit purpume 
Barbe. Nach ver Angabe griechifcher Aubriciften ift es en 


Sinnbild des Rleides, das Herodes dem Heilande angelegt hat. 


Das Orarion ift die Stola ber lateiniſchen Kirche; 
fie ift jedoch länger als diefe und wird vom Diakon uf 
der linken Schulter, nach vorn und hinten frei berabhängenn 
(fliegend) getragen. Während ver Kommunion fchlingt er 
ſie über Bruſt und Rüden in Kreuzeögeftalt. Indem ber 


Diafon das Drarium mit den drei erften Fingern der rech— 


ten Hand berührt, gibt er dem Volke, den Sängern und 


dem Priefter die Zeit zur Vornahme gewiffer Handlungen an. 


Die Epimanifien (Brachialia) find mit Kreuzen ge⸗ 


zierte Armelhalter, welche das Gewand auf den Armen = 
umſpannen und fefthalten und vom Handgelenke bis zum 
Ellenbogen reichen (eine Art Manipel). 


Die liturgifchen Kleider des Priefters find: Stoihas 


tion, Epitradhelion, Gürtel, Epimanifien, 


Sypogonation und Phelonion. 


Stoiharion und Epimanifien find beim Prie— 
fer. wie beim Diakon, nur find die Ärmel feines Stoicha- 
tion enger. i 


Das Epitrachelion ift die priefterliche Stola. Sie 
wird wie bei den Lateinern um den Naden (reaxnkos) 
getragen, ift aber nicht Freuzweife über die Bruft gelegt, 
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—— uber dem Satfe Aufanımıengenäbi, fie iſt auch viel 


wi breiter und länger als unfere Stola. 


Der Gürtel gleiht nad feiner äuſſern ———— 


Be nicht unferm Cingulum; denn er ift Breit und fnapp dem . 
- Reibesumfange angemeffen. Er wird über Stoicharion und 
Epitrachelion getragen. 


Mit zwei Schnüren ift an den Gürtel befeftiget das N 


Hypogonation oder Epigonation. Died Sinnbild 


des geiftigen Schwertes ift ein viereckiges (rhombiſches), 


in der Mitte mit einem Kreuze und unten mit Quaſten ge- 
ziertes Kleidungsſtück, das an dem rechten Kniee getragen 


wird. Es iſt Ehrenauszeichnung für Bifchöfe, Archiman- 
driten, Protofyntellen (Ranoniker), — (Defane) und 


‚für beſonders Bevorzugte. 


Dem lateinifchen Meßgewand entipricht das PB helo- 
nton. Es ift ein vom Halſe an nach allen Seiten bis 


- auf die Füße herabfallender Mantel, der auf der Vorver- 
ſeite mit Knöpfen und Schnüren verfehen ift, um den freien 


Gebrauch der. Hände Zu geftatten. Es wird vom WPriefter 
zur Peter der Liturgie und bei Prozeffionen gebraucht. 
Vorſchriftsgemäß find die Phelonien von weilfer oder von 
ſchwarzer Farbe. Die Bifchöfe bedienen fih flatt des 
Phelonion des Sakkos, der mit unfern Dalmatiten große 
nn bat, 


4. Die liturgiſchen Bücher. 


Das Bud der Riturgieemwenthält die Liturgieen 
des Baſilius und. Chryfoftomus, ſowie die in der Faften- 
zeit übliche Meffe der vorgeweihten Gaben (Missa prae- 
sanctificatorum), Gind mit den Liturgieen noch andere 
ticchliche Gebete, befonders der Ritus zur Spendung der 








Einzefne Theile ber Gebets⸗Liturgie find a Men 1 — » 


‚entnommen, welche Monat für Monat (12 Theile) 
die beranderlichen Theile des Stundengebetes und die 
Heiligen: Legenden enthalten. — Be — 
Das Evangelium enthält die evangeliſchen Berichte RN 
und zwar nad) ven Vorlefungen abgetbeilt. Die griehifhe 

Kirche bat nur. für menige Feſte eigens ausgewählte Per: 
kopen; fie lieſt die Evangelien nach einander und benennt 


“ felbft die Sonntage nad den Borlefe- Abfehnitten 3. Bi: > 


n 15. Sonntag”des Lukas über Zachäus. 


— Der Apoſtel umfaßt die Apoſtelgeſchichte, die Briefe 
der Apoftel und die geheime Offenbarung; er ift ebenfalls 
nach Lektionen abgetheilt. } .n 


$ Was aus dem alten Teftanente z. B. in ber Missa 
' praesanctificatorum porgelefen wird, ift im Leetionar ion Re 
h  aufammengeftellt. 


Pſalmen, Hymnen und andere Gefänge ab den Pfal- 
terion umd dem Oftoich (dxzungoe) entnommen; letzte⸗ 
res bietet die Melodieen, die feit FSohannes Damascenus 
(+ um 780) in ver griechifchen Kirche üblich find. Die 

griechiſche Kirche hat wie die lateinische aht Kirhen 
töne (kaber der Name örtomgos), aber ihr Gefang ift 
polyphon. 


Die Anleitung zur Feier des Gottesdienſtes im Kicchen- 


- jahre und einzelne kurze Beſtandtheile vesfelben gibt das 
Typikon (norma — rinos celebrandi), das unferm Dire& 


torium verwandt ift. Das gricchiiche Calendarium gibt 
Daniel S. 249—278. 


> Griecucche euuriemn 


RR = Iherſichlliche Darſlellung des Ganges ir 2 
Be: griechiſchen Silurgten. 3 


— Die jetzt in der griechiſchen Kirche gefeierten Liturgieen 
des Baſilius und Chryſoſtomus, welche nur in einzelnen 
Gebeten, aber nicht im Ceremoniell verſchieden find, zerfal- 
len in drei Haupttheile: die Proskomidie, die Katechu— 
menen⸗Meſſe und die Meſſe ver Öläubigen, 





A. Die Proskomidie. 


er Die Proskomidie (Zurüftung), unbeltreitbar der 
äüngſte, nicht vor dem fechiten Jahrhunderte entftandene 
Theil der Liturgie ift nur den Liturgteen des Bafılins und 
Chryſoſtomus eigen; bei Markus fehlt ſie ganz, bei Jako⸗ 
bus iſt ſie durch einige Vorbereitungsgebete erſetzt. Wir 
können fie in die Vorbereitung des Priefters, in 
die eigentlihe Proskomidie und in den Übergang 
- zur fiturgie eintbeilen. 


I. Vorbereitung des Wriefers. 


Der celebrirende Priefter muß vom Vorabende an ge- 
ſchlechtlich enthaltſam und nüchtern bleiben; hat er eine 
ſchwere Sünde auf fih, fo hat er vorher zu beichten und 

fih mit Allen zu verföhnen. Bor Beginn der Liturgie (um 

9 Uhr Morgens) hat er feinem Vor geſetzten bie Begrüßung 

* zu machen, dann geht er mit dem Diakon in die Kirche. 


1. Gebet vor den bi. Thüren. In der Kirche ange⸗ 
fommen beten Beide um Keinigung von Sünden, das große 
Triſagion und ein Gebet um Erbarmen. 
2 Begrüßung der hl. Bilder, Bon ven heili— 
gen Thüren wenden fie fich zuerft zum Bilde des Erlöſers 
und dann zum Bilde der Gottedmutter und verrichten vor 


a 


« 
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$ Dink md. , Bitt- Sehet, an das fich die Site um 
würdige Feier der Liturgie, anzeiht. 
08, Anziehen ver liturgifhen Kleider. Na 
dem fie den Altarraum beiveten haben, ziehen Beide unter 
Secgensgebeten vor dem hl. Zifche ihre Kleider an. a; 
; 4. Die Händewaſchung. Angekleidet waſchen ſie 
‚unter Recitirung des 25. Pſalmes (Lavabo) auf ver linken 
Seite des Altares die Hände. 









—— II Die eigentliche Vroskomidie 


FR. Dte Schlachtung des Lammes. Nach — 
—— begrüßt der Prieſter die heiligen Gaben 
und nimmt das hl. Brod in die linke und die hl. Lanze 
in bie rechte Hand. Das bl. Brod (meoopoge) iftgefäuer- 
CR ih Weizenbrod, in Geftalt eines ziemlich großen vunden 
—— uchens gebacken. Um die Mitte desſelhen iſt ein vier 
ediger, haft ein Drittel des Ganzen umfaffender Theil mer 
einem Siegel bezeichnet und zwar To, daß auf ber oben 
- linfen Seite bes dur das Kreuz in vier gleiche Theile 
Zerlegten Viereckes das Zeichen IC (Jeſus), auf der oberen 
rechten Seite XC (Chriflus), auf der untern linken Seite 
NI und auf der untern rechten Seite KA (vixa -Tiegt) augen 
bracht if, Dieß Viereck heißt das heilige Lamm 
und wird unter Schlachtopfergebeten mittelft ber heiligen 
Lanze aus dem ganzen Brode herausgenommen und dann 
- auf der Rückſeite gerade dem Kreuze gegenüber fo tief ein 
geſchnitten, daß feine vier Theile nur mehr leicht verbunden 
find. Diefe werden fonfefrirt und bei der hl. Kommunion 
der Theil IC in den Kelch gelegt, der Theil der XC von Briefe 
und Dialon und die Theile NI und KA von ven Laien u 
gleih mit dem Hi. Blute genoffen. Der Reſt bes nicht — 
konſekrirten Brodes wird im Diakonikon aufbewahrt und 
am Schluſſe ver Liturgie als Antidor (Eulogium) an 
die Gläubigen ausgetheilt. Nach ver Schlachtung gießt 
ber Diafon Wafler und Wein in ven bl. Kelch. 
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2. Die Dblaten ber cillgean ber. Reben i 
digen und der Berftörbenen werben auf den Diskus. 
gelegt. Auſſer dem Brode nämlich, aus welchem das Lamm 


genommen und in bie Mitte des Diefus gelegt wird, wer 
den nod) vier andere Brode verwendet. Dom erften 


wird ein Theil genommen und als Oblate (Opfergabe) ver. 
Fefioften Jungfrau links vom heiligen Lamme auf ven Diskus 
gelegt. Vom zweiten Brode werden neun Theile ald Ob⸗ 
"aten des heiligen Johannes des Täufers, ver Hl. Prophes 
‚ten, Apoftel, Kirchenlebrer, Martyrer, Mönde, Uneigen- 


nuůtzigen GEArzte), der bl. Joachim und Anna und bes Hl. 





Chryſoſtomus (oder Baſilius) herausgenommen und in drei 
Reihen recht vom hl. Lamme auf ven Diskus gelegt. Vom 
dritten Brode werben beliebig viele Theile als Oblaten ver 
Lebendigen und vom vierten ebenfo als Oblaten der Ber: 
ſtorbenen herausgefchnitten und in zwei Reihen unter bas 
Sl. Lamm gelegt. 

3. Berhüllung und Darbringung der Outer 
gaben. Sind die Oblaten auf dem Diskus geordnet, fo 
wird derſelbe unter jevesmaliger Beräucherung zuerft mit 
dem Afteristus und dann mit einer Dede, hierauf der Kelch 
mit einer Dede und dann beide mit dem Aer verhüllt. So: 
dann beräuchert der Priefter die ganze Opfergabe und betet - 
das Dpfergebet. 


II. Übergang zur Siturgie. 


1. Beräucherung. Nach ber (Proskomidie) Zuräftung 
beräuchert der Diakon unter Abbeten des 50, Pfalmes ben 
hl. Tiſch, den Altar und die ganze Kirche, 

3, Borbereitungsgebete. Nach der Beräucherung 
beten Priefter und Diakon vor dem bi. Tifhe ein paar 
Borbereitungsgebete, der Diakon bittet den Priefter um 
den Segen und gebt vor die hl. Thüren, um die große 
Ektenie zu beten. 








er B. Katechumenen Meſſe. 
1. Afgemeine Gebeke. 







laufendes, fortgeſetztes, dringliches Bittgebet) Die 
KatechumenenMeſſe beginnt bei Markus und Chryſoſtomus 
mit einem umfaſſenden Bittgebete für verſchiedene Anliegen 
und Stände, welches große Ektenie heißt und vom Diakon 

vor den hi. Thüren verrichtet wird. Bet Jakobus folgt 
&% auf die Vorbereitungsgebete fogleich der Heine Eingang. 


Dieſer Theil ver Meſſe ift nur der Liturgie des Chryſoſto⸗ 
mus eigen und beſteht darin, daß im Wechſelchore drei 
Pſalmen gefungen werben, daß ber Priefter zu jeder Anti- 
phone ein Gebet und ver Diakon ein paar Bittgebete 
- (feine Ektenie) verrichtet, 


II. Sleiner Singang. 


% 1. Eingangsgebet. Bei Yalobus und Markus 
- geben dem feinen Eingange Gebete am Altare voraus, nad) 
deren Beendigung ber Priefter dem Diakon das Evangelien- 
buch übergibt. Nach Chryſoſtomus geſchieht Dieb unter 
einem einfachen Gegenswunfche. 


92 Eingangsprozeffion. Der Diakon mit dem 
Evangelienbuche und binter ihm ber Priefter gehen von 
heiligen Tifche aus durch die nördliche Thüre in die Kirche, 
beſchreiben dort einen Halblveis und wenden fi) zu ver 
heiligen (mittlern) Thüre. Dort fingt der Diakon nad) 
dJalkobus und Markus den Hymnus „Monogenes," nad 
Cbhryſoſtomus fingt der Chor während Des ganzen Ein- 
ganges Troparien. 
3. Trifagion. Den Schluß des Meinen Einganges 
bildet bei Markus und Chryfoftomus das Trifagion, wäh— 
rend bei Jakobus demfelben die Heine Eftenie vorausgeht. 
N v 2% 








1, Große Ektenie. (Exrtvun — owregue, fort 


2, Antipbonengefang und kleine Eltenie | 





N: Bee git 


I, Schrifttum ung. 


“ Der Lektor lieſt den Apoftel, und während biefer Ben 
fit der Vriefter umd die Gemeinde. Hierauf beginnt der 
- Diakon das Evangelium vorzulefen, während deſſen Alle 
ſtehen. 


IV. Ebtenie und Sntlaffung der Kalechumenen. 


1. Ektenie. Nach Jakobus und Markus wird nach 
der Schriftleſung vom Diakon die große Ektenie gebetet, 
— nach Chryſoſtomus aber die kleine. 
2.Entlaſſung. Der Entlaſſung geht bei Chryſo⸗ 
tomus ein Gebet für die Katechumenen voraus, bet Jako— 
bus und Markus erfolgt die Entlaffung der Katechumenen 
ohne ſpezielle Gebete. 


C. Melle der Gläubigen. 


I. Großer Singang. 


1. Gebete vor dem Eingange. Den Beginn der 
Meſſe ver Gläubigen bilden bei Chryfoftomus zwei Gebete 
für die Gläubigen, deren Stelle bei Jakobus das Weihrauch⸗ 

gebet und bei Markus ein Gebet um Frieden vertritt. 

2. Der Cherubsgefang. Die Sänger fingen den 
Cherubimbymnus, während deſſen ver Diakon mit dem 
bl. Diskus auf dem Haupte und dem Rauchgefäße in ver 
Hand und hinter ihm der Priefter mit vem bl. Kelhe vom 
bl. Tiſche aus durch die nörbliche Thüre in verſchiedenen 
Krümmungen in der ganzen Kirche (Schiff) einhergehen. 
Das Volk wirft ſich nieder, und der Prieſter fpricht Segens- 
gebete über dasſelbe. Die Prozeffion kehrt durch die heili» 
gen Thüren zum bl. Tifche zurüd. 


3. Eingangsgebet. Nachdem die Opfergaben auf 


J 








ven KL. Tiſch ——— find, verrichtet ber Briefter vor dem 
ſelben Eingangsgebete. 


1. Große Shtenie (allgemeines Gebet). 


Nah dem großen Eingange wird in der Fiturgie des 


2“ Bl. Chryfoftomus die große Eftenie gebetet, die Liturgie 


des Markus verbindet fie mit ven Fürbitten für vie Leben— 
digen und Berftorbenen, Jakobus fett fie erfi nah dem 


Friedenskuſſe. Mit der großen Ektenie ift bei Chryfoftos 


mus das Dpfergebet verbunden , das bei Jakobus auf Die 


= große Ektenie folgt und bei Marfus mit dem Friedens— 
Xuſſe verbunden ift. 


III. Der Ziriedenskuß. 


Auf die große Eftenie folgt bei Chryfoftomus ver 
Friedenskuß, während er bei Markus fogleih nah dem 
Eingange und bei Jakobus nad) dem Symbolum gegeben wird. 


IV. Das Symboſum. 
" Nah dem Friedenskuſſe wird bei Chryfoftomus und 


Markus das Symbolum gebetet; bei Jakobus geht e8 dem 
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Friedenskuſſe voraus. Jakobus und Markus ſcheinen die 


apoſtoliſche Form desſelben zu haben, bei Chryſoſtomus 
wird die nicänifch- conftantinopolitanifche. gebetet. 


V. »Brafafion und Vrifagion. 


Auf das Symbolum folgt die Präfation, ein Zob- und 
Dant-Gebet (eixaeıozie)‘, an welches fih das Trifagion 
anfchließt. Bei Markus ift vie Präfation fehr ausgedehnt 
und find bie Fürbitten für die Lebendigen und DVerflorbe- 
nen und bie große Eftenie in diefelbe aufgenommen. 


VI. Die Gonfekration. 
1. Die Einſetzungsworte. Nach einer Erwähnung 


% 
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des Lebens des Herrn folgen bie Einſetzungsworte nad) ben 
evangeliſchen Berichten. Das Bolt antwortet fowohl bei 


der Confecration des Brodes als des Weines: Amen. 
2. Die Anamnefe (Unde et memores), Der Priefter 


gedenkt der Hauptmomente des Lebens und Leidens Jeſu 


und bringt Gott das Opfer feined Sohnes bar. 
3. Die Epiklefe. Der Briefter ruft den heiligen 


Geiſt an, Brod und Wein zum Leibe und Blute Chriſti 


au machen, und der Diakon (das Bolt) antwortet: Amen. 
VI. Die Fürbitten für die LIebendigen und die Verſtorbenen. 
Entfprebhend den Mementos der Tateinifhen Kirche 


vor und nach der Conſekration betet die griechifche Kirche 


unter feiernder Erwähnung der Heiligen für die Lebendigen 


und die Verfiorbenen. Diefe Fürbitten find fehr lan | 


lich und beziehen fih nicht bloß auf Jene, deren Namen. 
in den Diptychen verlefen wurden. Markus hat, wie ge- 
fagt, diefe Fürbitten während der Präfution. 


VII. Vorbereitung zur heifigen Kommunion. 


1. Das Gebet des Herrn. An die Fürbitten reiht 
fih die Bitte, das Vater unfer würbig beten zu fünnen, 


und diefes felber wird dann leife vom Priefter und laut: 


vom ganzen Volke gebetet. 

2. Das Inklinationsgebet. Mit gebeugtem 
Naden verrichtet der Priefter ein Gebet um Heiligung und: 
Befreiung von allen \beln. 

3. Die Elevation. Nach diefem Gebete zeigt der 
Prieſtex das heilige Brod dem Volke, inden er ruft: Das 
Heilige den Heiligen! S 

4. Die Brodbrechung. Nah ver Elevation bricht 
ber Priefter das Brod d. h. das Heilige Tamm in vier 
Theile, bewahrt einen Theil zur Kommunion für fi) und 
den Diakon, legt einen in den Kelch und beftimmt bie bei⸗ 
den andern zur Kommunion der Laien. 


Prieſter das heilige Blut und reicht auch dem Diafon den 


== = war RK. Kommunton. 


1. Kommunion des Berne. Der Diakon em ⸗ 
pfängt vom Priefter das heilige Brod in die Hand und 
geht mit demſelben auf die andere Seite des heiligen Ti— 
ſches. Nach ein paar Vorbereitungsgebeten genießen dann. 


Priefter und Diakon ven heiligen Leib. Hierauf fumirt ver 


Kelch. 


miunicirt ver Vriefter das Volk, indem er mit dem Löffel 


die Miſchung von confecrirtem Brod und Wein aus dem 


Kelche nimmt und den Gläubigen in den Mund lest. Der 


bus und Markus weicht von dem nach Chryjoftomus oben 


‚befchriebenen bedeutend ab. 


x Dankfagung. 


Auf die Kommunion folgt ein kurzes Danfgebet, das | 


fih bei Chryſoſtomus an die Kommunion des Klerus 


anreiht. 


XI Lehter Singang. 


1. Letter Eingang. Nah Chryſoſtomus nehmen 


Diakon und Priefter die heiligen Gaben vom heiligen Tifche 


förmlicher Eingang ftatt. 


2. Kommunion der Laien. ‚Der Diakon zeigt vor 
ben heiligen Thüren zuerſt ven Heiligen Kelch, dann om 





- Ritus der Austbeilung ver heiligen Kommunion bei Jalo- 


‚und tragen fie zum Nüfttifche, wobei ſie fich unterXobpreifung ä 
‘den heiligen Thüren nähern. Nah Jakobus findet ein 


2, Kleine Eftenie mit Segensgebet des Priefters. 


Nach diefem Eingang werden vom Diakon einige Dulen 


und vom Priefter ein Segensgebet gelprochen. 
XI. Die Uustheilung des Untidor. 
Während der Diakon am Rüſttiſche ven Reſt ver beis 







XII. Scilußgebete. 


Der Prieſter gibt dem Volke den Entlaſſungsſeg 
t ihm das Kreuz zum Kuſſe und betet nach deſſen € 
nung das Trifagion, das Troparion bes bi. Chrhfo- 
omus und Gebete zur feligften Jungfrau. Jakobus um 
arkus Schließen mit einem Berföhnungsgebete. x 













Die Liturgie 


heiligen Jakobus. 





Einleitung. 


—ñi 8 


Unter den Liturgieen der griechiſchen Kirche nimmt die 


dem heiligen Apoſtel Jakobus, dem erſten Biſchofe von 


Jeruſalem, zugeſchriebene Liturgie nach Alter und Anſehen 


einen höchſt bedeutenden Rang ein. Die im Anfange des 
‚vierten Jahrhundertes veröffentlichte, aber aus viel Altern 


Quellen gefchöpfte Liturgie der apoſtoliſchen Konftitutionen 


3 


(Const. apost. VIII. 6—15) beſitzt mit ihr auffallende Ver⸗ 


wandtſchaft, Eyrillus von Jeruſalem legt fie offenbar ſei— 
ner fünften mYyflagogifchen Katechefe zu Grunde, und Epi— 


phanius, Bifchof von Salamis auf Cypern, nennt den hei⸗ 


Ligen Jakobus uvorngiov aoznyerm. Diellberzeugung des 


Alterthums, daß Jakobus der Perfaffer unferer Liturgie 
fei, hat Proklus der erſte und unterrichtetſte Geſchichts— 


ſchreiber der Liturgie, ſeit 434 Patriarch von Konftantinopel, 


mit beitimmten Worten ausgefprochen, und feine Anficht 


theilen. die Trullanifche Synode von 692 in San. 32 und 


- alle fpätern griechifchen Schriftfteller. Ein Hauptbeweis 


2 


- für. das hobe Altertum unferer Liturgie ift ihr uralter 
Gebrauch in Syrien. Bon unferer griechifchen Liturgie 
gibt es nämlich eine freie, jedoch das Gepräge des Driginals 
nach Inhalt und Sprache unverkennbar an ſich tragende 
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ſyriſche Uberſebung — von * —— —— 
wie von den Neſtorianern und Monophyſiten beim Gottes⸗ 
dienſte gebraucht wird. Da nun die Katholiken nie Etwas 
von den Häretikern herübernahmen und dieſe ihre Liturgie 
der Mutterkirche verdanken, ſo muß ſie wenigſtens im An⸗ 
fange des fünften Zahrbundertes in ſyriſcher Überſetzung 
verbreitet geweſen ſein. Die zahlreichen Liturgieen der 
Neſtorianer und Jakobiten aus ſpäterer Zeit können ihre 
Verwandtſchaft mit der urſprünglichen nicht verläugnen. 
Ein faſt ebenſo hohes Alter beſitzt nach dem competenten 
und unparteiiſchen Urtheile des Proteſtanten Daniel der 
noch vorhandene griechiſche Text, da er einer Handſchrift 
re bie nicht nach dem Fahre 450 gefchrieben wor» 
den iſt 


Ich bin übrigens weit entfernt zu behaupten, der gegen» 
wärtige Text unserer Liturgie ftamme feinem ganzen 
Umfange nach vom heiligen Jakobus. Diefer bl. Apoftel 
bat der Kirche von Serufalem die urfprüngliche Liturgie 
gegeben und zwar zum Gebrauche bei der Feier der heiligen 
Geheimniffe. Damit ift fie mit dem kirchlichen Leben ver 
Gemeinde von Serufalem und der benachbarten Kirchen Sy— 
ziend und Cyperns in innige Gemeinfchaft getreten und 
wurde nach dem Bedürfniſſe der Zeiten ausgebildet, wie 
ja auh das Glaubensgut der Apoflel ſich entwidelt hat. 

- Die alte Liturgie der Kirche von Serufalem bat fich jedoch 
verhältnißmäßig vein bewahrt, obgleich fie bis zum achten 

Jahrhunderte im Patriarchate von Ferufalem allgemein ge» 

braucht wurde und nad) des Balſamon Zeugniſſe noch im 
zwölften Jahrhunderte an hohen Feſten in Jeruſalem zum 
hl. Opfer diente. Von da gelang es dem übermächtigen 
Einfluſſe des Patriarchen von Conſtantinopel, fie durch die 
Liturgie des hl. Chryſoſtomus ganz zu verdrängen: nur am 
23. Oktober, dem Sterbetage des hl. Jakobus, ſon ſie in 
Jeruſalem noch im Gebrauche fein. 


Im Abendlande wurde unſere Liturgie ſehr ſpãt be⸗ 
kannt, obgleich ſie in griechiſchen Gemeinden Sieiliens und 


er 


et babe An —— en ans mir 

r: Brobft in feinem trefflihen Werke über vie Liturgie 
drei erften chriftlichen Jahrhunderte, Tübingen 1870, 

> König, die Hauptliturgieen der alten Kirche, u 

y relitz 1865. Die Eintheilung und beziebungsmweile bie Über 


tenitien habe ich im Intereſſe der Berftinplichkeit ſelbſt 


— 


— 
— —— 











F 5. Jahrhundert. 





| A. 
Katechumenen-Meſſe. 


1. Vorbereitungsgebete.) 


1. Gebet um die Gnade des bl. Geiſtes. 


Der Brieft er. 
Verachte mich nicht, o Herr unſer Gott, obgleich is 


durch eine Menge von Sünden beflekt bin; denn fiehe, 
unwürdig nahte ich mich dieſem deinem aöttlichen . und 


himmliſchen Geheimniffe. Aber im Hinbliefe auf deine 


Güte rufe ich zu dir: Gott fei mir Siünver gnädig! Sch 
babe gefündiget vor dem Himmel und vor dir und bin 


nit würdig, auf Diefen deinen heiligen und geiftigen Altar 
zu Schauen, auf welchem dein eingeborener Sohn, unfer Herr 
Jeſus Chriftus, für mich ſündigen und mit jeder Schmah 
bedeckten Menſchen geheimnißvoll zum Opfer bereit liegt. 


Daher richte ich an dich das Bitt- und Dantgebet, mir dei— 


1) Die rn flammen SAUREN aus dem 


- 











von mir dem Volke verfündeten Worte ohne Schuld aus— 





du geprieſen bift fammt deinem allbeiligen, guten, lebendig⸗ 
machenden und weſensgleichen Geiſte jetzt und allezeit und 
in alle Ewigkeit. Amen. 
= 000% Gebet vor dem HL. Tiſche. 
> Am Altare lebend (edyn nagaoracsng). 
- Die Ehre fei dem Vater und dem Sohne und dem 


nen Seit, ben | Tröfter zu Teirben, — er nid zu diefem : 
Opferdienſte kräftige und erneuere und mich würdige, deine 


zuſprechen. Durch unfern Herrn Jeſus Chriftus, mit em 


heiligen Geifte, dem breifaltigen und einigen Lichte der 


- Gottheit, die in der Dreiheit einheitlich befteht und unge— 


tbeilt getheilt ift. Die Dreibeit ift namlich der eine, ale z 
‚mächtige Gott, deſſen Herrlichkeit die Himmel verfündigen.- 


Immerdar verkündet die Erde feine Herrfchaft, das Meer 
feine Macht und jedes finnliche und geiftige Geſchöpf feine 
Pracht. Denn ibm gebührt aller Ruhm, Ehre, Macht, 
Größe und Herrlichkeit jest und allezeit und in 1 alle Ewig⸗ 
keit. Amen. 


3. Weihrauchgebet zum Anfange. 
Weihrauchgebet des Einganges des Anfang es.) 


Herr Jeſus Chriſtus, Wort Gottes, der du dich Gott 

dem Vater freiwillig am Kreuze als unbeflecktes Opfer dar— 
gebracht Haft, mit zwei Naturen begabte Kohle, welche die 
Lippen des Propheten mit einer Feuerzange berührte und 
feine Sünden binwegnahun, berühre auch die Sinne von 


1) ine den Worten sioddov rs Evapsews haben wir wohl 
an keine Prozeffion zu denfen, da die beiden Eingänge jpäter 
folgen. Dionyſius de hierarch. eccles. III. fennt jedoch eine 

Bexducherung der ganzen Kirche, ebenfo bie Liturgie bes Chry— 
ſoſtomus. 


o 





ER ung. —— reinige NG von jeber Befledung. und ſtelle 
amd makellos an deinen heiligen Altar, um bir ein Lob» ⸗ 
oppfer darzubringen. Nimm von und, deinen unnüßen Knech⸗ 

‚ten, dieſes Rauchwerk zum Tieblichen Wohlgeruche entgegen, ) 
& verwandle den übeln Geruch unferer Seele und unfere® 
Leibes in Wohlgeruch und heilige ung durch bie heiligende 





x Kraft deines allheiligen Geiſtes. Denn vu allein bift bei — 


lig, du heiligeſt vie Gläubigen und theilſt dich ihnen mit, 
und bir gebührt Ehre mit deinem anfangsloſen Vater und 


wit deinem allbeiligen, guten und lebendigmachenden Geifte = 


jest und allezeit und in alle Ewigfeit. Anten. 


Be | 4. Anfangsgebet. 


— Anfangsgebet. 
Wohlthätiger König der Ewigkeit, Schöpfer der ganzen 
Welt! Nimm gnädig deine Gemeinde auf, die ſich dir 
duch deinen Chriftus nähert; verleihe Jedem im Poll» 
maße, was ihm zuträglich ift, führe Alle zur Volffommen- 





beit und mache uns deiner heiligmachenden Gnade würbig, e 


da du und in deiner hl. Kirche verfammelft, die du mit 

dem foftbaren Blute Deines eingeboreneh Sohnes, unferes 
Herrn und Heilandes Jeſus Chriftus erworben haft. Se 
priefen und verherrlichet bift du mit ihm und dem allheiligen 
guten und Tebendigmachenden Geifte jeßt und allezeit = 

57 in alle Ewigfeit. 


x 2. Kleiner Eingang. !) 
1, Weihrauchgebet. 


Der Diakon. 
Noch laſſet und den Herrn bitten! 


1) Der Heine Eingang mit dem. Evangelienbuche und ber 
große mit Brod und Wein. ſtammen aus einer Zeit, wo ber 





er Briener ——— das Weitvanhgebeh zum 
a Eh Eingange der Kiturgieh) 
O Gott, der Dur die Gaben des Abel, das Opfer des 
Noe und des Abraham und das Rauchwert des Aaron und 











n uns Sündern dieſes Rauchwerk zum lieblichen Wohle 
geruche und zur Nachlaſſung unſerer Sünden und der Sün⸗ê 
den deines ganzen Volkes an; denn du biſt geprieſen, und 
dir gebührt Ehre, dem Vater, dem Sohne und dem heiligen 
Geiſte jetzt und allezeit. 


9 
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2, Segensgebete. 
Der Diakon, 





2 Herr, fegne! 


Re Der Priefter betet. 
uf: Herr und Gott Jeſus Chriflus wurde aus über⸗ 
großer Güte und unüberwindlicher Liebe gekreuziget und 
ließ ſich mit Lanze und Nägeln durchbohren. Da er dieſes 
geheimnißvolle und furchtbare Opfer zur ewigen Erinnerung, 
a uns zum Dienfte, eingefeßt hat, fo fegne er dein Diakonat 
i in Ehriftus unferm Gotte und fegne unfern Eingang und 
führe durch feine unausſprechliche Barmherzigkeit die Feier 
unſerer Liturgie zur völligen Vollendung; jetzt und allezeit 
und in alle Ewigkeit. Amen. 
— 


Antwortgebet des Diakon. 
Der Herr ſegne und würdige uns, wie die Seraphim 


———— ſchon senifi entwicelt war, fonjt hätte es an Raum 
für eine Prozeſſion gefehlt. Deines Erachtens gehören fie dem 

4, Zahrhumberte an. 

7 - 4) Ich überjeße ovvakıs mit Liturgie, da das Wort Fiturs 
‚gie nicht bloß den Ritus, fondern auch das Opfer jelbft be- 
zeichnet und auch Dionyfins vom hl. Opfer das Wort avvadıs 
gebraucht. 
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bedarf und übervoll iſt von heiliger Vollendung; jetzt und 


—9* allezeit. 


3. Geſang unter dem Eingange.9 


Hierauf beginnt der Diakon unter dem Eingange 


zu fingen. 


Eingeborener Sohn und unfterbliches Wort Gottes! 


Du mwollteft um unferes Heiles willen aus der. heiligen 


 Gottesgebärerin und immerwährenden Jungfrau Maria 
Fleiih annehmen , wurdeſt ohne Veränderung Menfh und 


bift gefreuziget worben. Chriftus unfer Gott, der du duch 
deinen Tod ven Tod vernichtet haft und als Einer der hei— 


ligen Dreibeit mit dem Bater und dem heiligen Geifte ger 


priefen bift, errette ung! 


4 Eingangsgebete des Prieſters. 


Der Prieſter ſpricht von den Thüren bis zum Al- 


tare folgendes Gebet: 
Almächtiger Gott, großnamiger Herr! Durch die Ans 


kunft deines eingeborenen Sohnes, unfere8 Herrn, Gottes 


. und Heilandes Jeſus Chriftus geftatteft du ung den Eine i 


tritt in das Allerbeiligfte. Im Begriffe, ung an deinen 


heiligen Altar zu fiellen, find wir furhtfam und Ihüchtern. 
Daher rufen und fleben wir deine Güte an: fende, Gott, 


deine gütige Huld auf uns herab, heilige unfere Seelen, 
Leiber und Geifter und wende unferen Sinn zur Frömmig- 
keit, damit wir dir zur Tilgung unferer Fehler und zur 


1) Ein kurzer Gefang, der bie Hauptmomente bes Lebens 
eines Heiligen oder einer Feſtlichkeit zufammenfaßt, heißt in ber 
griehiihen Kirche Troparion. Ein uraltes Mufter bievon it 
unjer Gefang. 
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UUnd beinem Geifte. — 


SE xX 


——— 


— en Du — 
mherzigkeit und Menſchenliebe deines eingeborenen 


Sohnes, mit welchem du gepriefen bift in alle Evwigleit. B. 


“ betet er: 





— eine Allen. 
Das Boit. 


Der Priefter. 


‚Der Herr fegne uns alle und heilige und bei dem. 
E Beniune und der heiligen Feier der göttlichen und unbe= 


fleckten Geheimniffe. Den Seelen ver Abgeftorbenen ver - 


Leibe er Ruhe mit feinen Heiligen und Gerechten durch 
ſeine Gnade und Menſchenliebe jetzt und allezeit und in 
Ewigkeit. Amen. 





1. Bitten. 


Hierauf ſpricht der Diakon Die Colleete. 
Im Frieden Yaffet uns den Herrn bitten. 
a N 


Wort Eftenie (Ausdehnung) eine verlängerte Reihe von 


Barren; find e8 wenige, jo heißt die Eftenie Hein, find es 


. mehrere, }o heißt fie groß. Es konnte jeboch ber Name auch 
daher ftammen, daß in der älteſten Zeit manche Gebete mit au 8- 
Coke haben Armen ‚gebetet wurden. Mit der lateinischen 

ollecte haben fie keine Ähnlichkeit, eher mit Theilen der Lita⸗ 


7 überfebt, 





3* 


1) Nach Rajewsky bedeutet in der griechiſchen Liturgie das Ei 


3. Kleine Ektenie.)) 





neien; in ber Rubrit babe ich jedodh ovvdnin mit Colleete 











ER A een Beben) von oben, um bie at 
das. 3 Heil unferer Seelen: laſſet den Herrn Bitten. — 


Um den Frieden dev ganzen Welt und die Bereinigung B 
‚aller heiligen Kirchen Gottes: laſſet ung ben Herrn bitten, 


Unm Nachlaſſung ver Sünden, Verzeihung unferer Teh- 
tritte und um unfere Befreiung von aller Trübfal, Zorn, 
Gefahr, Notb und Aufruhr der Feinde: Yaflet und den 
Serrmn bitten. — 






> Del 


Dann fingen die Sänger den Hymnus Trifagiond)- 


a Heiliger Gott, heiliger Starker, heiliger Unftehicher: A 
eerbarme dich unfer! 





3 Gebet des PBriefters. 


Und der Prieſter betet gebeugt. 


RR Mitleiviger und erbarmungsreicher, Iangmüthiger, ale 
| barmherziger und wahrbaftiger Herr! Siehe aus der dir 
bereiteten Wohnung herab und erhöre und, deine Schutz⸗ 
flehenden. Befreie und von jeder Berfuchung duch Teufel 
oder Menfchen, entziehe und deine Hilfe nicht und verhänge 
Über uns feine fchwereren Prüfungen, als wir zu tragen 
vermögen. Denn wir find nicht im Stande, Hinderniffe 
zu befiegen, bu aber, Herr, bift mächtig genug, ung von 
allen Wipderwärtigfeiten zu retten. Errette ung, o Gott, _ 
nad) deiner Güte von allen Müheſeligkeiten biefer Welt, 
damit wir mit reinem Gewiſſen zu deinem heiligen Altare 
treten und ven feligen, dreimal heiligen Hymnus ohne 
ESchuld mit ven bimmlifchen Kräften zu bie emporfenden 


1) In der lateiniſchen Kirche am Charfreitage während der 
adoratio crucis gefungen. 


— — 


Dienftes des ewigen Lebens gewürdiget werben. 





und nah Bollendung des wohlgefälligen und gö 





N 


Lautes Gebet!) SER rn 





ttlichen 







‚Here unfer Gott! Dir bift heilig und wohneft und 


ruheſt im Heiligthume ‚2) und zu dir fenden wir Preis und 


den breimal heiligen Hymnus empor, zum Vater, zum Sohne 
und zum beiligen Geifte, jetst und allezeit und in alle Ewigkeit. 


{ Das Volk. 
Amen. 


r Der Priefter. 
Friede Allen ! 
? Das Bolt. 
* Und deinem Geifte. 


' \ Die Sänger, 
Alleluja. 





4. Die Scpriftlefung.?) 
Hierauf werden ausführlid die heiligen Ausfprüde 


des alten Teftamentes und der Propheten gelefen 


und baun die Menſchwerdung des Sohnes Gottes, 


fein Leiden und feine Auferſtehung von den Todten, 





feine Himmelfahrt und feine zweite Ankunft in R 


Herrlichkeit nachgewieſen. Dieß gefhieht täglich #) 


bei ber heiligen und göttliden Feier. 


1) Sn der griechifchen Kirche betet der Priefter regelmäßig 
fill; joll daher von ihm Etwas laut gebetet werden, jo ift e8 
jedesmal in ben Rubriken bemerft. : 

2) Ev ayiow. Da bei Erwähnung der Heiligen ftets ber 


" Artikel fteht, Jo überſetze ich den Ausdruck: „im Heiligthume.“ 
5) 


Diefen Theil umferer Liturgie hält Probft mit Recht für 
uralt, da die Schriftlefung fpäter bedeutend beſchränkt und na- 


 mentlich das alte Teftament faft ganz verdrängt wurde. 


4) Ka9” Exaoınv heißt nicht jedesmal, fondern täglich, und 


iſt die Stelle jomit ein hoͤchſt michtiges Zeugniß für die tägliche 


eier des hl. Opfers. i 


329 









1 Große Ektenie. 
—— Er der Borlefung und Belehrung fagt der Diakon: x 


ix — Wir alle wollen ſagen: Herr erbarme dich, Herr all⸗ 
mächtiger Gott unferer Väter, wir bitten dich, erhöre te 
Unm den Frieden von oben und die Rettung unferer 
‚Seelen: laſſet uns den Herrn bitten. = 
Unm den Frieden der ganzen Welt und die Bereinigiing 
aller ‚heiligen Kirchen Gottes: laſſet ung den Herrn bitten. 


Um die Rettung und Hilfe des ganzen Ben jr 
Bolles: wir bitten dich, erhöre ung. 

0 Um unfere Befreiung von jeder Trübfal, Zorn, iS ii 
Fahre, Noth, Gefangenſchaft, bitterer Knechtſchaft und von 
all unfern Sünden: wir bitten dich, erhöre ung. u 
Bi: Für das umftehende Boll, das von bir reiches Habe 
großes Erbarmen erwartet: wir bitten dich, habe Mitleid ’ 
‚und Erbarmen. 

XRette, Herr, bein Volk und fegne bein Erbe. Siehe 
mit Mitleid und Erbarmen auf deine Welt. Erhöhe Das ‚5 
. ‚Horn der Chriften durch die Macht des hochverehrten und 
lebendigmachenden Kreuzes.t) 
— Wir bitten dich, erbarmungsreicher Herr, erhöre unfer 
Flehen und erbarme dich. 


Das Volk (jagt) Dreimal. 
Herr, erbarme dich. 









1) Seit der ——— bes hl. Grabes und des hl. Kreu— 
zes durch Helena, Konſtantins Mutter, war das hl. Kreuz hoch⸗ 
verehrt und pilgerten Unzählige nach Jeruſalem. Vgl. Sipler, 
Dionyfins der Areopagite ©. 64 us ff. 








a | 










EN Um Veracbıma leer Sünden unb Reg un 
rer Fehler und um Befreiung von jeder Trübfal, ‚Som, 
efahr und Noth: laſſet uns den Herrn bitten. 


Daß der ganze Tag vollfommen , beilig, friedlich a h 
Mündetos vorübergehe: laſſet ung insgefammt vom Herrn 
erbitten. : 


Den Engel des Friedens, den treuen Führer, den Be 
ſchützer unſerer Seelen und Leiber: laſſet uns vom Herrn 
erbitten. 
Daß wir die übrige Zeit unſeres Lebens in Srieben 
und Geſundheit vollenden: laſſet uns vom Herrn erbitten. 
Ein chriſtliches, ſchmerzloſes und rühmliches Lebensende 
and eine gute Rechtfertigung vor dem furchtbaren und 

ir alten. Richterſtuhle Chriſti: Laffet uns vom — * 
erbitten 




















Der Briefter. 


Denn die Freudenbotſchaft und Erleuchtung, der Re R 
ter und Beſchützer unferer Seelen und Leiber bit du, o 
Gott, und dein eingeborener Sohn und dein allbeiliger 
a jeßt und allezeit. 


Das Bolt. Ä ed 


Amen. Mi 4 
Der Priefter. eg 


i Eingedenk unferer allbeiligen, unbefledten und über- 
herrlichen Frau, der Gottesgebärerin und immerwährenden 








2 Jungfrau Maria, und aller Heiligen und Gerechten wollen 
Wir gegenfeitig un felbft und unfer ganzes Reben Ehriftus 
unſerm Gotte empfehlen.‘ ; 
2 — er FIT RR 
1) Die Eftenieen enthalten ſehr alte Beftanbtheile, —— NL 
auch jüngere Bitten. Zu dieſen gehört auch die Erwähnung ber 

N Seiesgeienn, Dali ſchon Origenes und a Mae 
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Der Priefter. 


O Gott, der du uns deine göttlichen und beilfamen 
Lehren mitgetheilt haft, erlenchte die Seelen von uns Sin. 5 


Be . bern, damit wir das Vorgelefene und aneignen, um nit 
* bloß als Hörer geiſtiger Reden, ſondern auch als Vol- 
= bringer guter Werke zu erfcheinen und in ungeheucheltem 





SGlauben, in umtabelhaftem eben und in unbefcholtenem 
Wandel zu pilgern. = 
Re Lautes Gebet. 


In Chriſtus Jeſus unferm Herrn, mit dem du ges 
priefen bift ſammt deinem allheiligen, guten und lebendig⸗ 
machenden Geiſte jetzt und allezeit und in Ewigkeit. 


Das Volk. 





Amen. 


2. Inklinationsgebet. 


Der Prieſter. 
Friede Allen. 


2er Das Bolt. 
* Und deinem Geiſte. 


Der Diakon. 
Laſſet uns vor dem Herrn das Haupt neigen. 


‚Das Volk. 
Vor dir, o Herr! 


ria jo nennen, ging der Name kaum vor dem Jahre 431 in bie 

> Liturgie über. Die jehr oft vorkommenden Worte Euvrods za 
@ldrkovs habe ich mit Rüdfiht auf den deutſchen Stil mit den 
Worten: „gegenfeitig uns ſelbſt“ überſetzt. 











Er —— Be Urheber des Guten! Du haft 
Kr den Menſchen die ſelige Hoffnung des ewigen Lebens, un⸗ 
ſern Herrn Jeſus Chriſtus gegeben ; würdige uns auch in 
Seiligkeit dieſen deinen göttlichen Dienft zum Genuffe der 
Akuünftigen Seligfeit zu verrichten. 


Lautes Gebet. 


— Damit wir. ſtets von deiner Macht beſchützt und zum = 
Lichte der Wahrheit geleitet, zum Vater, zum Sohne md 
an ‚zum bl. Geiſte Preis und Dant emporfenden jet und allegeit. 


Das Volk. 


N 








' Amen, 





3 Entlaffung der Katehumenen. 


Der Diakon. 


Daß Keiner der Katechumenen, Keiner der Uneingemei> y 
. ten, Reiner Derjenigen, die nicht mit uns beten fünnen va 
bleibe)! Erkennet einander! Die Thüren! Stehet Alle! Noch 

laflet ung den Herrn bitten!) 


N 


1). Ob unter ben Uneingemweihten Heiden ober Competenten 
zu verftehen feien, ift nicht fiher zu entſcheiden, Das Letztere nach 
ee Meſſe der apoſtoliſchen Conftitutionen wahrscheinlicher. Die 
nächſte Klafje find die Büßer. — Der Auf „erfennet einander“ 
if eine Aufforderung an die Gläubigen, fi gegenfeitig a 
jehen, um einen Eindringling wahrzunehmen. — Die Thüren 
jollen von den Subdiakonen gehütet werben. 


m ET 







B. 


Melle der Glänbigen. 


—ñi⸗ 





1. Großer. Eingang.) 
ar 1. Weihrauchgse bet. —— 


Der Prieſter betet das ge 


Allmächtiger Herr, König der Herrlichkeit, der Alles 
weiß, bevor es geſchieht, komm in vieler heiligen Stunde 
u ung, bie wir Dich anrufen. Erlöfe ungvon der Shmah 
der Sünden, reinige Geift und Gedanken von fchmutigen $ 
Begierden, von weltlicher Täuſchung und von jeder teufe 
liſchen Einwirkung und nimm aus unfern fündigen Händen 
dieſen Weihrauch an, wie du das Opfer Abels, Noes, Aa⸗ 
rxrons, Samuels und aller deiner Heiligen angenommen 
haſt. Befreie uns von jeder fehlechten Handlung und bes 
Hüte und, damit wir jeder Zeit dir gefallen, dich anbeten 


1) Die citirte Synode von Laodicen verordnet nach ber 
Katechumenen· Entlaffung drei Gebete für bie REN, Äh: ; 


⸗ — 
















um ichen, dich den Vater, Beinen einsehen 
Be und deinen —— Geift, jetzt und En und 
Ewigkeit. 












2, Der Cherubsgefang — We 
; Die Borlefer beginnen den Shernstinifhen@efsngn — 


Alles ſterbliche Fleiſch ſchweige, ſtehe mit Furcht und 

h Schrecken und hege keinen irdiſchen Gedanken! Es kommt 
ja der König der Könige und ver. Herrſcher der Herrfchens 
den, Chriftus unfer Gott, um gefhlachtet und den Oli 
bigen zur. Speife gegeben zu werden. Mit aller Herrihaft 
und Macht gehen vor. ihm die Chöre der Engel einher, vie 
vieläugigen Cherubim und die fechsflügeligen Geraphim; 
"fie bedecken ihr Angeficht und fingen mit lauter Stimme 
den Hymnus: Alleluja, Alleluja, Alleluja. 


ss 













3 Eingangsgebet. 


Der Prieſter bringt die heiligen Gaben herbei 
) —und ſpricht folgendes Gebet.) 


Br Gott, unſer Gott, der du das himmliſche Brod, de 
Speiſe der ganzen Welt, unſern Herru Jeſus Chriftus als 
Netter, Erlbſer und Wohlthäter, als unſern Segenſpender 
und Heiligmacher herabgeſendet haft, ſegne ſelbſt die Opfer- 
gabe und nimm fie auf deinen überhimmliſchen Altar. Da 
- du gütig und menfchenfreundlich bift, fo gevente Jener, bie 
fie dargebracht, und Jener, für welche fie diefelbe dargebracht 
haben. Auch uns bewahre bei dem heiligen Dienfte deiner 
göttlichen Geheimniffe vor dem Gerichte; denn gebeiliget 
Kr und verherrlichet ift dein allverehrter und glorreiher Name, | 








u > - 2 


Fa 1) Nach der jetzigen Praxis der griechiſchen Kirche trägt Ders ine 
Briefe nur den Kelch vom Nüftifche zum Altare, der Dielen 
‚aber das hi. Brod. Br 


En 
r 
* 











pe Name bes Vaters, des Sohnes und ze Seien Si 
fs, jetst und allegeit und in alle Ewigkeit. & 


Der Briefter. 





Friede Allen! 


; ’ Der Diakon. 
Herr, fegne! 


jr 


Der Priefter, 

Gepriefen fei Gott, der bei der Darbringung ber götte 
lichen und unbefledten Geheimniffe uns alle fegnet und 
beiliget und den entfchlafenen Seelen mit den Heiligen und 
Gerechten Ruhe verleiht, ießt und allezeit und in an 
Ewigfeit. 


9. Das Symbolum.!) 


Der Diakon. 
9n Weisheit Laffet ung aufmerken. 


Der Prieſter beginnt. 
Ich glaube an einen Gott den allmächtigen Pater, 
Schöpfer des Himmeld und der Erde. Und an einen 
Herrn Jeſus Chriſtus, den Sohn Gottes. 


Und was im Slaubensbefenntniffe folgt. 





3. Sriedenskuß. 


1. Gebet zum Friedenskuſſe.? 
Gott und Herr Aller! Made, Menichenfreundlicher, 


1) Das Symbolum ift einer der jüngften Beftandtheile der 
Liturgie; weder das Concil von Laodicea 370 noch Pfeudodiony- 
En erwähnen dasfelbe. Die Form fcheint bier die apoftolifhe 
u fein. 

2) Nah dem Zeugniffe des Maro beginnt mit biefem Ge» 
bete die Liturgie des hl. Sue Die Bemerkung —— daß 












Mi d vo 

arch — ne) deiner ten) — das 
Band des Friedens und ber Liebe mit einander vereinigt 
werden. Durch deinen eingeborenen Sohn unfern Serin 
‚und Heiland Jeſus Chriftus, mit dem du gepriefen bit 
ſammt deinem allheiligen, guten und el Ebd 
% ‚ Beifte, jest und allezeit und in alle Ewigkeit, Amen. 





er; 2 Extheilung des Friedenstuffes. 


Bi Der Diakon. — 
—— uns geziemend ſtehen, laſſet uns ——— 
Reben, lafiet uns mit Gottesfurcht und Zerknirſchung ftehen. 
Laſſet ung im Frieden den Herrn bitten. 


Der Priefter. EEE 
Denn du biſt der Gott des Friedens, ber Srharmung, 
der Liebe, des Mitleives und der Menfchenfreundlichkeit 
und dein eingeborener Sohn und dein allbeiliger Geift, 
etzt und allezeit. 













Das Bolt 
Amen. 


Be Der Briefter. 3 KR 
! Friede Allen, SER 
Sn Das Volt. | 
% Und deinem Geifte. 


Der Diakon. 
— uns u füffen mit beiligem Kuſſe. 








“ F in ber Liturgie des Jakobus beim Friedenskuſſe noch Fein vi 
Gebet finde, jheint mir nad) dem Inhalte unſeres Gebetes une 5 
x de zu fein. 








Bi ee a 
Safe ung vor dem Herrn das Haupt beugen.) 


a Priefter betetgebeugt folgendes Gebet. \ 


Alleiniger Herr, barmherziger Gott! Vor deinem her 
Kigen- Altare beugen wir unfere Naden und erwarten von B 
dir geiftige Gaben. Sende. uns deine gütige Gnade und 

ſeane und alle mit jebem geiftigen und unentreißbaren Segen, _ 5 
- ber du in der Höhe wohnſt und auf das Niedrige herabſiehſt. 


Lautes Gebet. Ce 


— gelobt, angebetet und überherrlich iſt dein all⸗ u 
beiliger Name, ber Name des Baters, des Sohnes und des 
Sb. Geiftes, jeßt und allezeit und in alle Ewigfeit. 


Der Diakon. 














Herr, fegne. 


e: ) Der Briefter. 

= s Der Herr wird uns alle ſegnen und unſern Dienſt 
durch feine Gnade und Menſchenliebe unterſtützen. 

e Und wieder, 


0. Der Herr wird ung ſegnen und uns würdig machen, 
an feinem Altare zu ſtehen, immerdar, jet und allezeit und 
in Emigfeit. 








Und wieder. 3° 
J——— ſei Gott, der uns alle ſegnet und ee S 


“ EN 3) Sn Zerte find Diefe Worte mit den RR une 
‚mittelbar verbunden, aber bie Segensgebete erfolgten offenbar 
erſt nah dem Friedenstufje als Sn zur großen Ektenie. 


vo. 







| fleckten Geheimniſſ e au wen 
i st und allezeit — in Eiwigfeit. 


2. Die allgemeine Collecte. 








Der Diakon verrichtet Die allgemeine Collect ve 
‚ * Im Frieden lafiet uns den Herrn bitten. 


Das Bolt, 
Herr, erbarme dich. 


Der Diakon. 


} Nette, bedaure, bemitleive und, bewahre ung, o Gott, 
durch deine Gnade. 
Um ven Frieden von oben, um Gottes Huld und die 
Rettung unferer Seelen: lafjet ung den Herrn bitten. 
* Um den Frieden der ganzen Welt und um die Vereiæ⸗ 
Ä Ai aller heiligen Kirchen Gottes: laffet und den Herrin 
bitten. 
Für Diejenigen, welche in den heiligen Kirchen Gottes 

Früchte bringen‘) und gute Werke verrichten, der Armen, 

Wittwen, Waifen, Fremden und Dürftigen gevenfen, und nn 
er Diejenigen, welche uns aufgetragen haben ihrer me 
bete zur gebenfen: Iaffet uns den Herrn bitten. 
Für alte und ſchwache Perfonen, für Kranke und Lei- 
dende und für Diejenigen, welche von unreinen Geiftern - 
geplagt werben, und um ihre fchnelle Heilung und Kettung 

duch Gott: laſſet ung den Herrn bitten. — 

Für Diejenigen, welche in Jungfräulichkeit, Reinheit, 

Abtbdtung und in keuſcher Ehe leben und für die hl. Vä— 













1) Sn den erſten Jahrhunderten wurden verſchiedene Früchte 
zur Bertheilung unter den Klerus und unter die Armen in bie 
Rirchen gebracht; bie Synodendes 4. Jahrhundertes verordnen, 
nur Brod, Wein und Del, in bie Kirche, Dagegen andere Früchte 

in bie bifchöfliche Wohnung zu bringen. 











ter und Brüber, bie auf Bit in Höhlen ie Sätuh- 
ten kämpfen: laſſet uns den Seren biften) 
5 Br die Schiffenden und Keifenden, für bie Chriften 











aft, in der Verbannung, im Gefängniffe und im bitterer 
Kuechtſchaft fich befinden, und um ihre friedliche Nüdkehr: 
laaſſet u ni ung ben Herrn bitten. Bi 


tritte und um Befreiung von aller Trübfal, Zorn, Gefahr, 
Noth und vom Aufruhr der Feinde: D laſſet uns den 
Herrn bitten. 
* Um gute Beſchaffenheit der Luft, kaufte Regen, er= 
friſchenden Than, reichen Ertrag der Früchte, ein vollkom— 





laſſet ung den Herrn bitten. 
Tür unfere Väter und Brüder, Die gegenwärtig find. 


am ihren Eifer, ihre Ausdauer und Zuverficht: laffet uns 
ben Herrn bitten. 


r Fremde und für unſere Brüder, die in der Gefangen- . 


m Nachlaſſung der Sünden, Verzeihung der Fehl — 


men geſegnetes Jahr und um den Kranz des Jahres: ) 


und in dieſer Stunde und zu jeder Zeit mit ung, beten, — 


Und für jede betrübte und bedrängte chriſtliche Seele, 


die der göttlichen Erbarmung und Hilfe bevarf, um Be— 
kehrung der Berirrten, um Gefundheit der Kranken, um 
Befreiung der Gefangenen und um Aube der entfchlafenen 
Väter und Brüder: laffet und den Herrn bitten. 
Daß unfer Gebet vor Gott erhört und woblgefäflig: 
aufgenommen werde, und daß feine Gnade und Erbarmung 


1 Probſt bemerkt, daß nur die erſte Hälfte uralt, die zweite 


‚ein ſpäterer Zuſatz fe. Jedoch treten auch die Anachoreten ſchon 


im dritten Jahrhundert auf. 

2) Ich verftehe unter -Enavdoraoıs &xIoWv nicht Einfall 
(auswärtiger) Feinde, jondern einen Vollsaufruhr ber geben 
gegen die Chriften. 

3) Diefe Bezeihnung ift aus Pf. 64, 12 genommen und be— 
deutet nad) Dr. Thalhofer z. d. ©t. den ganzen Schmud der 
Erzeugniffe, den Gott — "Zahre verleiht. 


bitten. 





hen und gepriefenen Frau, ber Gottesgebäterin und 
 immerwährenven Jungfrau Maria, und aller Heiligen und. 
Gerechten gedenken, damit wir alle duch ihre Gebete und. 
Fürbitten Barınherzigfeit erlangen. 
3 Auch für die vorliegenden ehrwürbigen, himmliſchen, 
 anausipredhlichen, unbefledten, herrlichen, furchtbaren und 
ſchrecklichen göttlichen Gaben und für das Heil des vor. 
‚ ihnen ftehenben und fie darbringenden Priefters: laſſet ung 
Gott den Herrn bitten, 





Das Volk. ß 
Herr, erbarme dich! (Dreimal) \ 








| 


5. Offertorium. 


= ; 1. Opfergebete. 

Sieratt bekreuzt der Prieſter die Gaben, erhebt 

ſich und ſpricht für ſich: 

Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede auf Erden, Wohl- 

- gefallen unter ven Menichen. (Dreimal) 

> Herr, Öffne meine Lippen, und mein Mund wirb bein 

Lob verfünden. (Dreimal.) 

Mein Mund werde voll deines Lobes, Herr, damit ich 

- deinen Ruhm preife und deine Herrlichkeit den ganzen Tag. 
(Dreimal. 

(Die Herrlichkeit) des Baters. Amen. Und des Soh- 

nes. Amen. Und des bi. Geiftes, Amen. Jetzt und alle- 
zeit und in alle Ewigfeit. Amen. 13 


, 
Er 
= 
2 
[ 
d 
il 
ie. 


a Far 


ei Br DE TE 


Sich nah verfhiedenen Seiten verneigend fagt er: 


: Erhebet ven Herrn mit mir und laſſet und mit einander 
feinen Namen erhöhen, % ' 
Ä Griechiſche Liturgieen. 4 


> 


Wir wollen unferer allfeifigen, ——— Uberherr⸗ 














Sie antworten Se engt: en 


{ Der hl. Geiſt wird auf dich fommen, und ‚die aeraft 
des Höchſten wird dich überfchatten. 


Sodann (fprigt) der Priefter an 


Herr , unumfchränfter Gebieter, der du in Erbarmung 
und Mitleid auf ung blickſt und ung deinen niedrigen, ſünd⸗ 
baften und unwürbigen Dienern ven Muth verliehen haft, 
an deinem heiligen Altare zu ftehen und dir diefes furcht- 


x 4 bare und unblutige Opfer für unfere Sünden und die Un 





wifienheit des Volkes darzubringen, fiehe auf mich deinen 
unwürdigen Diener und tilge durch deine Barmherzigkeit 
meine Übertretungen. Reinige meine Lippen und mein Herz 
von jeder Befleckung des Fleiſches und des Geiſtes, ent- 
ferne von mir jeden fchändlichen und unverftändigen Ge- 
danken, befähige mich durch die Kraft deines, allbeiligen 
Geiſtes zu dieſem Opferdienſte und nimm mich bei meinem 
Hintritte zu deinem heiligen Altare wegen deiner Güte auf. 
Würdige dich, Herr, vie durch unfere Hände vargebrachten 
Gaben wohlgefällig in Empfang zu nehmen, laſſe dich zu 
meiner Schwäche herab, verwirf mich nicht vor deinem An» 
gefichte und verabfchene nicht meine Unmwürbigkeit. Erbarme 
dich meiner nach deiner großen, Barmberzigfeit und nach 
der Menge deiner Erbarmungen tilge meine Miſſethaten, 
damit ich nicht zum Gerichte vor deiner Herrlichkeit er» 
fcheine, der Anfchauung deines eingeborenen Sohnes und 
der Erleuchtung des allbeiligen Geiſtes gewürdiget und 
nicht als Sklave der Sünde verworfen werde, fondern als 
dein Knecht Gnade, Barmberzigleit und Sündenvergebung 
in biefer und der fünftigen Welt vor dir finde. Sa, all- 
mächtiger Herrfcher, unbefchränfter Herr, erhöre meind 


1) Die in den apoftolifhen Conftitutionen ſehr ausgebehnte 
Präfation ſcheint in unjerer Liturgie auf Dffertorium, Präfation 
und Einleitung der Einjeßungsworte vertheilt worden zu fein. 





Bitte; denn du wirft Alles in Allem, und inAllem fuhen 
wir alle Schuß und Hilfe bei dir und bei deinem eingebo- 
renen Sohne und bei dem guten, febendigmachenden und 
— weſensgleichen Geiſte jetzt und in Ewigkeit. 


O Gott! Du haft wegen deiner großen und unaus⸗ 
ſprechlichen Menfchenfreundlichkeit deinen eingeborenen Sohn 
- in biefe Welt geſchickt, damit er das verlorene Schaf zurüd- 
ringe, verabfcheue nicht und Sünder, die diefes furchtbare 
und unblutige Opfer berühren. Wir vertrauen ja nicht auf 
‘ unfere Gerechtigkeit, fondern auf deine gütige Barmherzig- 
keit, durch welche du unfer Gefchlecht erworben haft. Wir 
- fleben und rufen deine Güte an, daß dieh zu unferm Heile 
eingeſetzte Opfer deinem Volke nicht zum Gerichte gereiche, 
ſondern zur Tilgung der Sünden, zur Erneuerung ber 
Seele und des Leibes und zu deinem MWohlgefallen, Gott 
und Bater! Durch die Barmherzigkeit und Menfchenliebe 
Ä deines eingeborenen Sohnes, mit dem du geprieſen biſt 
ſammt deinem allheiligen guten und lebendigmachenden 
Geiſte, jetzt und allezeit und in Ewigkeit. 


Herr, Gott! Du haft uns erſchaffen und in biefes Le⸗ 
ben geführt, du haſt uns die Wege zur Rettung gezeigt, uns 
die Offenbarung der himmliſchen Geheimniſſe mitgetheilt 

und uns durch die Kraft deines allheiligen Geiſtes in dieſen 
Dienſt eingeſetzt; verleihe, Herr, daß wir Diener deines 
neuen Bundes, Lilurgen deiner unbefleckten Geheimniſſe 
ſeien. Nach der Menge deiner Barmherzigkeit nimm uns, 
die zu deinem heiligen Altare treten, auf, damit wir würdig 
werden, dir für unſere und des Volkes Sünden Gaben und 
Opfer darzubringen. Verleihe uns, Herr, dir mit aller 
Ehrerbietung und mit reinem Gewiſſen dieß geiſtige und uns 
blutige Opfer darzubringen; nimm es zur Lieblichkeit des 
geiſtigen Wohlgeruches auf deinen heiligen, überhimmliſchen 
und geiſtigen Altar und ſende und dafür die Gnade deines 
alfheiligen Geiftes herab. Ja, o Gott, blicke auf ung, fieh 
auf diefen unfern vernünftigen Gottesdienſt und nimm ihn 
4* 








an, wie du die Gaben Abels, das Opfer Noes, das Briefler- · 





; 





— 
— x 


thum Mofes und Narons, das Friedensopfer Samuels, bie 


- Buße Davids und das Rauchwerk des Zuchariad angenom⸗ 
men baft. Wie du aus der Hand deiner Apoftel viefen 
. wahren Gottesvienft angenommen haft, fo nimm in beiner 

Güte auch diefe vor uns daliegenden Gaben aus unfern 


fündigen Händen en. Laß dir unfer Opfer wohlgefällig 


- und vom bl. Geiſte gebeiliget fein, zur Sühnung unferer 


Sünden und der Unmwiffenheit des Volkes und zur Ruhe 
der entichlafenen Seelen, damit auch wir deine niedrigen, 


ſündhaften und unwürbigen Knechte gewürbiget werben, 


ohne Heuchelet deinem Altare zu dienen, den Lohn treuer 
und kluger Verwalter empfangen und an dem Ichredlichen 
Tage deiner gerechten und guten Vergeltung Gnade und 


Erbarmen finden. ' 


2, Hüllegebete. 
Gebetder Hülle!) 


Wir danken dir, Herr unfer Gott, daß du uns ven 
Muth gegeben haft, dein Heiligthum zu betreten, wohin du 
uns duch die Hülle des Fleiſches deines Chriſtus einen 
neuen und lebendigen Weg gebahnt haſt. Da wir fo ge= 


. würbiget wurden, in das Zelt deiner Herrlichkeit. zur treten, 


hinter dem Vorhange zu ftehen und das Allerbeiligite zu 
fchauen, fo werfen wir uns vor deiner Güte nieder. Herr, 
erbarme dich unfer; denn mit Furt und Zittern nahen 


wir deinem heiligen Altare, diefes furchtbare und unblutige 


Opfer für unfere Sünden und die Unwiflenheit des Volkes 


1) Köſſing vermuthet, dieſe Gebete ſeien Vorhanggebete, 
d. h. Gebete, Die beim Zurückziehen des Vorhanges des Ältares 
verrichtet wurden. In der That begünſtiget das erſte Gebet 
feine Anſicht, aber das letzte zeigt bentlich, daß die Hüllen oder 
Deden gemeint find, die auf den Opfergaben lagen. So faßt 
aud Johannes Maro in feinem Kommentare den Sachverhalt. 










3 Sende; Gou⸗ — u) EN heilige un⸗ — 
ſere © Leiber und Geiſter und wende unſern Sinn 

— zur le damit wir dir mit reinem Gewiffen das 

" Si des Friedens, das Opfer des Lobes darbringen. 


EN Lautes Gebet, — 

Durch die Barmherzigkeit und Menſchenliebe deines 
eingeborenen Sohnes, mit dem du geprieſen biſt ſammt 
deinem allheiligen, guten und lebendigmachenden Geiſte, De 
— dest und allezeit. — 
iR i Das Volk. ; a > 
Amen. 













Der Diakon. 


 Laffet ung mit Ehrfurcht ftehen, laſſet ung mit Gottes⸗ 
furcht und Zerknirſchung ftehen , laſſet uns achten auf das 
‚heilige Opfer, um e8 Gott im Frieden darzubringen. 


Das Volk. 
Das OL des Friedens, das Opfer des Lobes. N 


Der Briefter. 


Da du die ſymboliſch dieß Hl. Opfer umgebenden Hül- 
len ihrer Räthſel enthüllt haft, fo zeige es uns im ftrah- 
lenden Slanze, erfülle unfere geiftigen Augen mit vem uns 
umgrenzten Lichte, reinige unfere Armuth von jeder de 
fleckung des Fleiſches und des Geiſtes und machefie würdig, , 
an dieſem furhtbaren und fchredlichen Drte zu ſtehen. 
Denn du bift der überbarmberzige und mitleivdvolle Gott, 
- und zı dir fenden wir Preis und Dank empor, zum Vater, 
zum Sohne und zum hl. Geiſte, jetzt und allezeit und in 
Ewigteit. 
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6. Prüfation und Trifagion. | 
Hierauf ſpricht der (Priefter) Lant: 


Die Liebe des Herrn und Vaters, die Gnade des Herrn h 
und Sohnes, die Gemeinfchaft des heiligen Geiftes Ks mit 
euch allen. ; 


Ad 


3 Das Bolt, 
Und mit deinem Geiſte. 
Der Priefter. 
Laſſet ung Geift und Herzen erheben. 


Das Bolt. 
Es iſt würbig und recht. 


Dann betet der Briefter. 


Wahrbaft würdig und recht, gesiemend und nützlich ift 
es, dich zu loben, dich zu befingen, dich zu preifen, dich ans 
zubeten, dich zu verherrlichen und dir zu banken, dem 
Schöpfer der fihtbaren und unfichtbaren Welt, dem 
Schatze der ewigen Güter, ver Duelle des Lebens und der 
Unfterblichkeit, dem Gotte und Gebieter des Al. Dich 
preifen die Himmel der Himmel und all ihre Macht, Sonne, 
Mond und der ganze Chor der Geſtirne, die Erde, das 
Meer und Alles, was in ihnen iſt. (Es preifen Dich) Die 
himmliſche Verfammlung Ierufalem, die Kirche der Erft- 
geborenen, die im Himmel aufgezeichnet find, die Geifter 
der Gerechten und der Propheten, die Seelen der Marty⸗ 
rer und der Apoftel, die Engel, Erzengel, Thronen, Herr: 
Ichaften, Fürftenthümer, Mächte und die furchtbaren Kräfte, 
die vieläugigen Cherubim und die fechsflügeligen Seraphim. 
Diefe bedecken mit zwei Flügeln ihr Antlig und mit zweien 





ne ——— einander * 


Lautes Gebet.' 
Den Siegesgeſang deines herrlichen Ruhmes mit heller 


Stimme fingend, rufend, lobpreiſend, ſchreiend und a s 


Das Bolt. 
Heilig, heilig , beilig ift der Herr der Heerfchaaren, 


* Himmel und Erde find voll feiner Herrlichkeit. Hoſanna 
in ber Höhe; gelobt fei der da fommt im Namen des Herrn: 


Hofanna in ber Höhe. 





7. Confekration. 
l, Die Einfeßungsworte, 


Der Priefter befreuzt die Gaben und ſpricht: 


Heilig biſt du, König der Ewigkeit und Herr und Ber- 
leiher jeder Heiligkeit; heilig iſt auch bein eingeborener 
Sohn, unfer Herr Jeſus Chriftus, duch den du Alles ge- 
macht haft; heilig ift aber auch vein heiliger Geift, der 
Alles ergründet, felbft die Tiefen der Gottheit. Heilig bift 
du, Allmächtiger, Unbefchränfter, Guter, Furchtbarer, Barın- 
berziger, voll Mitleid vorzüglich gegen dein Gebilde. Du 
haft den Menſchen nach deinem Bilde und Gleichniffe aus 
Erde gemacht, du ‚haft ihm den Genuß des Paradiefes ge- 
währt, und nad) Übertretung deines Gebotes und nad) ſei⸗ 
ner Verbannung haft du, Gütiger, ihn nicht verachtet und 





1) Die As unferer Liturgieen (Eregos Toös Eregor) 
und der © De ung ſaias 6, 1—3 bat Einige zur Annahme be— 


ſtimmt, daß e8 nur zwei Seraphim g ebe. Het bemerkt mit. 
ei. 


ee 


Recht, daß nur der Wechſelchor Baba bezeichnet 





4 ——— — wie ein mitleidiger Bater * erzogen, 
durch das Gefet berufen und durch die Bropheten bheran⸗ 
gebildet. Später aber haſt du ſelbſt deinen eingeborenen 
Sohn, unſern Herrn Jeſus Chriſtus, in die Welt geſandt, 


damit er durch feine Ankunft dein Bild erneuere und er» 
wede. Diefer fam vom Himmel herab, nahm aus bem 


bl. Geiſte und aus Maria, ver Jungfrau und Gottesge- 


bärerin, Fleifh an, verkehrte mit ven Menfchen und that 
Alles zum Heile unferes Geſchlechtes. Als fi der Sünde 
lofe für ung Sünder dem freimilligen und lebendiamachen⸗ 
den Tode am Kreuze unterziehen wollte, nahm er in der 


Nacht, wo er verrathen wurde oder vielmehr ſich ſelbſt für 


das Leben und das Heil der Welt hingab, 
Dann nimmt der Prieſter das Brod in die Yand 
und fpridt: 


Das Brod in feine heiligen, unbefledten, veinen und 
unfterblihen Hände, blidte zum Himmel auf, zeigte es bir, 


BGott dem Bater, dankte, beiligte, brach umd gab es ung 
ſeinen Süngern und Apofleln, indem er ſprach: 


Die Dialonen jagen: 
Zur Vergebung der Sünden und zum ewigen Leben. 


Hierauf ſpricht der Priefter laut: 
Mehmet, eflet: Dieb ift mein Leib, ver für euch gebro- 
hen und bingegeben wird zur Vergebung der Sünden. 
Das Bolt, 
Amen. \ 


Dann nimmterden Kelch und fpridt: 


Ehenfo nahm er nah) dem Eſſen den Kelch, miſchte 
ihn mit Wein und Waffer, blickte zum Himmel auf, zeigte 
ihn dir, Gott dem Vater, dankte, beiligte, fegnete ihn, er⸗ 
füllte ihn mit dem heiligen Geiſte, gab ihn uns feinen. 


— 











S üngern und ſprach; Trinket Alle daraus dieß re mein 
‚Blut, das Blut des neuen Bundes, das für‘ euch und fir 
Sins te un und bingegeben wird — Vergebung“ der — 
Sünd en. 






Das Volt. BR. 
Amen. a % 3 


2, Anamnefe. 


Der PBriefter. 


Dieß tbut zu meinem Andenken; venn fo oft ihr dieſes 
Brod eſſet und dieſen Kelch trinket, verkündet ihr den Tod des 
a ——— und bekennet ſeine Auferſtehung, bis er — 
ommt — 





a Die Dialonen jagen: 
‚Bir glauben und befennen. 


Das Volk. 


2 Herr, wir verfünden feinen Tod und befennen eine 
Auferſtehung. 


Der Prieſter— 


Eingedenk alſo ſeiner lebendigmachenden Leiden, feines — 
heilbringenden Kreuzes, ſeines Todes und Begräbniſſes, 
ſeiner nach drei Tagen erfolgten Auferftehung von ven. 
Todten, feiner Himmelfahrt, feines Sitend zur Nehteen 
Gottes des Baters, feiner zweiten herrlichen und fchredlihen 

- Ankunft, wenn er mit Herrlichkeit fommt, zu richten die Le⸗ 
bendigen und die Todten und einem Jeden zu vergelten nach 
feinen Werfen; bringen wir Sünder dir, Herr, diefes furcht* 
bare und unblutige Opfer dar und bitten dich, du wolleſt 
nicht nach unfern Sünden mit uns verfahren, noch nad 
unfern Miffethaten uns vergelten. Nach beiner Güte und 
- anausfprechlihen Menfchenliebe überfieh und tilge vielmehr 
- den Schulobrief, der gegen uns deine Schubflehenvden zeugt, 
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und ſchenke ung beine himmliſchen und ewigen Gaben, bie un 
. fein Auge gefehen und fein Ohr gebört bat, und die in 
feines Menfchen Herz gefommen find, die du, Gott, denen 


! 


verwirf nicht das Volk um meiner und meiner Sünden willen. 


Dann fpridt er breimal: 
Denn dein Bolt und deine Kirche flehen dich an. 


) Das Volk. 
— Erbarme dich unſer, Herr, Gott, allmächtiger Vater! 


3. Die Epiklefe) 
M ieder ſpricht der Priefter: 


Erbarme dich unfer, allmächtiger Gott! 
Erbarme dich unfer, Gott unfer Retter! \ 
Erbarme dich unfer, Gott, nach deiner großen Barm⸗ 
berzigkeit und fende auf uns und auf die vorliegenden Ga⸗ 
ben deinen allbeiligen Geift herab, 


f Hierauf neigt er das Haupt und fpri dt: 


- Den Herrfcher und Lebendigmacher, ver mit dir, Gott 
dem Vater, und mit deinem eingeborenen Sohne zugleich 

- thront und berrfcht, ven Wefensgleihen und Ewigen. Er 
hat durch das Geſetz und die Propheten wie in deinem 
neuen Bunde gefprochen, in Geftalt einer Taube ftieg er 
am Jordanfluſſe über unfern Herrn Jeſus Chriftus herab 
und blieb über ihm. In Geftalt feuriger Zungen kam er 
am Pfingfitage in dem Obergemache des heiligen und herr- 


1) Die Epiklefe gehört nad Daniel nicht zu den älteften 

Zheilen der griechiſchen Liturgie. Die früheren Formen, wie bie 

- apoftoliihen Conftitutionen, heben mehr das Bollendende, zur 

Erſcheinung Bringende der Wirkfamfeit des heil. Geiftes hervor, 
ähnlich wie im der Iateinifchen Meffe das Supplices. 


> bereitet haft, die dich lieben. Menfchenfreundlicher Herr, . 









lichen Sion auf die Apoftel herab. Diefen deinen allheilie 
gen Geift fende, Herr, auf uns und auf bie vorliegenden 
bheiligen Gaben herab. 


= Er erhebt fig und ſpricht mit lauter Stimme: 


. Damit er fomme und durch feine heilige, gute und 
herrliche Ankunft diefes Brod Heilige und zum hl. Leibe 
deines Chriſtus mache. 








Das Volk. 
Amen. * 
Der Prieſter. — 
Und dieſen Kelch zu dem koſtbaren Blute deines Chriſftus. 
Das Bolt, 
Amen. 


Der Priefter betet aufredtfiehend für fig. 


Damit fie Allen, die an ihnen Theil nehmen zur Ver: 

gebung der Sünden und zun ewigen Leben, zur. Beiltgung 

- der Seele und des Leibes, zur Fruchtbarkeit an guten Wer: 

fen und zur Befeftigung deiner heiligen katholifchen Kirche 
gereihen. Diefe haft du auf den Felſen des Glaubens ge= | 
gründet, damit die Pforten der Hölle fie nicht überwältigen, » 
da du fie von jeder Härefie, von Argerniffen und von Je— | 
nen, die Miflethat üben, befreift und bis zum Ende ver 
Welt bewahrft. — 


8. Fürbitten für die Lebendigen und für die Ver- 
fiorbenen. 
(Der Briefter) neigt fih und fprigt: 
Wir opfern dir auch, o Herr, für deine heiligen Orte, 





S 


Iahobus. 


die du Se bie Sotteserfheinung —— Ehriſme und 
durch die Ankunft deines allheiligen Geiſtes verherrlichet 
> Haft; vorzüglich für das herrliche Sion, die Mutter aller 
Kirchen,) und für deine auf der ganzen Erde ausgebreitete, 
heilige, katholiſche und apoſtoliſche Kirche. Verleihe ihr, 
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‚Ber, auch jebt ſchon bie reihen Gaben beines allbeiligen ; 


Geiftes. 
Gedenke, Herr, unferer heiligen Väter * Brüder in 


ihr und der Biſchöfe auf dem ganzen Erdkreiſe, die das 


deiner Wahrheit rechtgläubig verkündigen. 


Gedenke, Herr, jeder Stadt und jedes Landes und ihrer 


rehtgfäubigen Bewohner, ihres Friedens undihrer Sicherheit. 


Gedenke, Herr, der Schiffenden und Reiſenden, ver 


Chriſten in der Fremde und unſerer Väter und Brüder, 
die ſich in Feſſeln, in Gefängniſſen, in ver Rriegsgefangen- 


Schaft und in der Verbannung, in Bergwerfen, Foltern und 


harter Knechtſchaft befinden. 
Gedenke, Herr, der Kranken und Leidenden, ver von 


anreinen Geiftern Geplagten, ihrer fchnellen Heilung und 3 


Rettung durch Gott. 
Gedenke, Herr, jeder betrübten und bebrängten hrift- 
lichen Seele, die deiner Erbarmung und Hilfe bebarf, o 


Gott, und der Befehrung ver Berirrten. ; 
Gedenke, Herr, unferer Väter und Brüder, die um _ 


‚deines heiligen Namens willen für uns arbeiten und dienen.?) 


Gedenke, Herr, Aller in Gnaden, erhbarme bich über 
Alle, Gebietdr, verfühne dich mit uns allen, gib ver Menge 
deines Volkes Frieden, zerftreue die Ärgerniffe, entferne die 
Kriege, bring’ die Empdrungen der Härefieen zur Ruhe, 


1) Mit Recht wird diefes Gebet, wie früher die Erwähnung 
des Kreuzes des Herrn, als Kennzeichen der Heimath unferer 
Liturgie b betont. 

2) Der Tert zomevwv xal diexovovvrov juiv. Da wes 
der bei den Zeitwörtern noch bei dem Pronomen das our fteht, fo 
ift die Ueberſetzung „mit uns arbeiten und dienen“ nicht richtig. 













hen 
Kettung und die Hoffnung der Grenzen ver Eee. 
Gecdenke, Herr, der guten Befchaffenheit ver Luft, eines 
fanften Regens, erfrifchenden Thaues, eines guten Ertige 
niſſes der Früchte und des Kranzes des Jahres deiner Site. 
- . Denn die Ausen Aller barren auf dich, und bu aibft ihnen 
Speiſe zur rechten Zeit; du öffneft deine Hand und erfüllt 
- jedes Iebende Wefen mit Segen. i 
Gedenke, Herr, Derjenigen, die in deinen heiligen Rir- 
- den Früchte bringen und gute Werke üben, die ber Armen, 
Wittwen, Waifen, Fremden und Dürftigen eingevenf find 
und aller Jener, die ung aufgetragen haben , ihrer im Ge- 
bete zur gevenfen, 
Würdige dich, Herr, noch Jener zu gedenken, die dieſe 
Gaben am heutigen Tage auf deinen heiligen Altar gebradht 
haben, Derjenigen, für melde fie diefelben üffentlich over 
nach ihrer Herzensgmeinung darbrachten, und Derjenigen,. 
deren Namen dir eben vorgelefen wurben.t) 
\ Gedenke, Herr, nach der Menge deiner Barmherzigkeit 
. "und deiner Erbarmungen auch meiner, deines geringen und 
unnützen Knechtes, und ver Diakonen, die deinen heiligen. 
Altar umgeben. Verleihe ihnen ein tabellofes Leben, be— 
- wahre ihren Dienft fledenlos, verfchaffe ihnen Kortichritte: 
im Guten ‚2) damit wir Erbarmen und Gnade finden mit. 
allen Heiligen, die dir von Anfang an gefielen von Ger 
Schlecht zu Gefchlecht, mit unfern Vorvätern, Vätern, Pas 


ns deinen Frieden und deine Liebe, o Gott, unfere & ; 












1) Die Diptyehen (Tafeln) mit den Namen der Lebendigen 
und Berftorbenen wurden vom Diafone mit Beginn der Für- 
bitten verlefen. 

2) Tert: zal BaIuods dyasods nregimoimoer beutet Probſt 

- fo, daß der Priefter den Diafonen gute Stellen d. b. Beförderung 

erflehe. Meines Erachtens wollen die Worte nur jagen, daß bie 

- Schritte der Diakonen gefegnet fein follen, und iſt das Bild hie— 

- für von den Stufen des Ambon hergenommen, welder der ge— 
wöhnliche Standort des Diakons war. \ 


ji 
AB 
FEN 





aM — Propheten, &pofteln, Wartveen, Betenmern, 


oe Süngern und Frommen und mit jedem heiligen Geifte, der 
im Glauben an deinen Chriftus vollendet wurde. 


Gegrüßt feift du, Maria, du bift voll ver Gnade, der 


Herr ift mit dir, du bift gebenebeit unter den Weibern, und 


gebenebeit ift die Frucht deines Keibes, weil du den Heiland 


unſerer Seelen geboren haſt. 


Dann ſpricht der Prieſter mit lauter Same ö 


Vorzüglich mit unferer allheiligen, unbefledten, über: 
gepriefenen, herrlichen Frau, der Gottesgebärerinund immer» 
währenden Sungfran Maria. 

Die Sänger.) 


Wuͤrdig iſt es fürwahr, dich die Gottesgebärerin, die 


immer Beſeligte und ganz Makelloſe, die Mutter unſeres 


Gottes, die ehrwürdiger iſt als die Cherubim und unver» 
gleichlich herrlicher als die Seraphim, ſelig zu preiſen. 
Mir verherrlichen dich, da du unverſehrt ven Gott Logos 
geboren haſt und wahrhaft Gottes Gebärerin biſt. 


Und wieder fingen fie: 
An dir, Begnadigte, freut ſich die ganze Schöpfung, 


das Heer der Engel und das Gefchlecht ver Menschen , ge 


beiligter Tempel und geiftiges Paradies, Zierde der Jung- 
fräulichkeit, aus welcher Gott Fleiſch wurde, und ein Find, 
unfer vor aller Zeit daſeiender Gott. Er hat deinen Mutter- 
ſchooß zu feinem Throne gemacht und deinen Leib umfaf- 
fender al8 die Himmel geftaltet. An dir, Begnadigte, er—⸗ 
freut fich die ganze Welt. Preis dir! 


Die Diakonen. 
Geſdenke, Herr unfer Gott! 





1) Die Gefänge find offenbar fpätern Urfprunges und gegen 
neſtorianiſche Borflellungen gerichtet. Fe : 


‘ 
Mund 





! ſches deſſen wir gedacht und nicht gedacht haben, der Recht 
‚gläubigen von Abel dem Gerechten bis auf ven heutigen 
Tag Du felbft verleih ihnen Ruhe im Lande ber Leben⸗ 
digen, in deinem Reiche, in der Wonne des Paradieſes, im 








— Der Priefter Bares — 
Gebentke, Herr und Gott, der Geiſter und alles Fler 


Schooße unferer hl. Väter Abraham, Iſaak und Jakob; 


von !bort find Schmerz, Trauer und Seufzer ferne, dort 
wacht und leuchtet das Licht deines Angefichtes immerbar. 


Im Frieden, Herr, mache unfer Lebensende hriftlich, wohl⸗ 


gefällig und fündelos, verfammle uns, Herr, zu ben Füßen 
deiner Auserwählten, warn du willſt und wie du willit, 


nur ohne Schmad und Sünde. Durch deinen eingeborenen 
- Sohn, unfern Herrn, Gott und Heiland Jeſus Chriftus; 


denn er allein ift ſündelos auf der Erde erfchienen. 


Der Diakon, 


Und für den Frieden und das Wohlbefinden der gan= 
zen Melt und ver heiligen Kirchen Gottes und für Dies 


jenigen, für welche Jeder geopfert hat oder opfern will, und 


= für das umftebende Volk und für alle Männer und Frauen. 


Das Bolt. 
Für ale Männer und Frauen. 
e Der Priefter ſpricht laut. 
Dur) diefe ſei und und ihnen gnäbig und liebreich.) 
Das Bolt. 


Erlaffe, vergib, verzeihe, Gott, unfere Sünden, die wir 
freiwillig und unfreiwillig, in That und Wort, wiſſentlich 
und unwiſſentlich, bei Nacht und bei Tag, in Herzen und 
Gedanken begangen haben. Verzeihe Alles, da du gütig 
und menfchenfreunblich bift. 


1) Die Faffing diefer Form und mande andere Wendungen 


Bemeien das Alter des Glaubens an die Fürbitte der Heiligen. 





‚Der Briefen. 


Br Din die Gnade, Barmherzigkeit und Menſchenlebe iR 
£ ' peines eingeborenen Sohnes, mit dem bu gepriefen und ver⸗ 


— 





Das Volk. 
Amen. 





— Der Prieſter. 
Be: Friede Allen. 
— Das Bolt. 
Und beine Geiſte. 
Der Diakon. 





bitten. 


herrlichet biſt ſammt deinem allheiligen, guten und lebendig⸗ 
J Buben Geiſte, jetzt und allezeit und in Ewigkeit. 


Bochinal und allezeit laſſet uns im Frieden den Heren 


Für die herbeigebrachten und gebeiligten, foftbaren, 
> Bimmlifchen, unausſprechlichen, unbefledten , 
fuurchtbaren, fchredlichen und göttlichen Gaben: laſſet uns 


Gott den Herrn bitten. 





laſſet uns bitten. 





unſerm Gotte empfehlen. 
Be Das Bolt, 
SR Amen. 


9 Daß ſie der Herr unſer Gott auf ſeinen heiligen, über⸗ 
himmliſchen, geiſtigen und geiſtlichen Altar zum geiſtigen 

Wohlgeruche aufnehme und uns dafür feine göttliche Gnade 
und das Geſchenk des allbeiligen Geiftes herabfende: 


\ Laſſet und um Einheit des Glaubens und um die Ger 
meinſchaft ſeines allheiligen und angebeteten Geiſtes bitten 
und gegenſeitig uns ſelbſt und unſer ganzes Leben Chriſtus 





ya Ko 4. Gebete vor der hl. Kommunion. 


I Barth nofter, 


Der Priefter betet. 


Gott und Vater unferes Herrn, Gottes und Seilaubes 
Jeſus Chriftus, großnamiger Herr, felige Natur, neivlofe 


Güte, Gott und Herr Aller! Du. bift depriefen in Ewig- 


keit, du fißeft auf ven Cherubim und wirft von ven Seras 


pbim verberrlicht, um dich ftehen taufendmal taufend und = 


& zehntaufend Myriaden heiliger Engel und die Schaaren der 


und Früchte zum geiftigen MWohlgeruhe an und würdige 


dich, Gütiger, fie durch die Gnade deines Chriftus und 


durch die Ankunft deines allheiligen Geiftes zu heiligen und 


zu vollenden. Heilige, Herr, unfere Seelen, Leiber und 


Geiſter, prüfe unfere Gedanken und erforfche unfere Ge— 


wiſſen und entferne von uns jede ausfchweifende Vorſtel— 


lung, jede fchändliche Begierde, jede ungeziemende Erwägung, 


allen Neid, Hohmuth und Heuchelet, alle Lüge und Liſt 
alle Zerftreuung des Lebens, alle Habſucht und Ruhmſucht, 
allen Leichtfinn und alle Schlechtigfeit, allen Grimm und 
Zorn, alle Berleumdung und Läfterung,, jede Kegung des 





‚Erzengel; nimm die dir dargebrachten Gaben, Gefchenfe 


Fleiſches und Geiftes, die dem Willen deiner Deiligfeit ent⸗ 


fremdet iſt. 
Lautes Gebet. 
Und würdige uns, menſchenfreundlicher Herr, mit Ver⸗ 


- trauen und ohne Schuld, mit reinem Herzen und zerknirſch⸗ 
ter Seele, mit offener Stine und mit heiligen Rippen e8 


zu wagen, dich den heiligen Gott Vater im Himmel anzu> 


rufen und zu fager: 


Das Volk. 


Bater unfer, der du bift in dem Himmel, geheiliget 
werde beine Name u. ſ. w. 
Griechiſche Kiturgieen. 5 


- 












a Ham, führe ame wicht in ee. 9 er Kräfte, 
r pr a. ja unfere Schwahheit, fondern erlöfe ung er | 
dem Böfen, von feinen Werfen, von all feiner Mißhant 
N es Jung und Argliſt; durch deinen heiligen Namen, der zum: 

& Schutze unferer Niedrigkeit angerufen wird. 


Lautes Gebet. 


Denn bein ift dad Keich und bie Kraft und die Herr- 
Lichleit des Vaters und des Sohnes und des Hl. Geiſtes 
en und allezeit.?) 





x 


Das Bolt, 
Amen. 


2. Inklinationsgebet. 
Der Priefter. ' 
Friede Allen. a 
Das Bolt. 
Und deinem Geifte, 
Der Diakon. 
Laſſet und unfer Haupt vor dem Heren beugen. 
Das Bolt, | 
Vor bir, o Herr! 
Der Priefter betet, indem er fpridt: 
Bor dir, o Herr, haben wir deine Knechte im Rande | 





1) Während das Vater unfer in ber Liturgie feit der Zeit 
8 der Apoftel gebetet wird, verräth nad Daniels Bemerkung die 
0 Dorologie einen fpätern Urfprung und wird auch nicht unmittel- 
0 bar an das Gebet des Herrn angereiht. 













reihe Gnade und deinen Segen, beilige unfere Seelen, 
iber und Geifter, damit mir würbige Empfänger und 
Theilnehmer deiner heiligen Geheimniſſe werden an Ver⸗ 
gebung der Sünden und zum ewigen Leben. 


Lautes Gebet. 





und allezeit. 


Das Volk. 

J— Amen. 

= 3. Elevation. 

Bi Der Priefter [pridtlant: 
Die Gnade und Barmberzigfeit der heiligen, wefens- 


; afeisen, ungefchaffenen und angebeteten Dreieinigkeit fei mit 
ung allen. 


Das Volk. 
Und mit beinem Geiſte. 


Der Dialoı. 
Mit Gottesfurcht laſſet und aufmerlen. 


Der Briefter erhebt die Gabe und betet für fid.‘) 
Heiliger, im Heiligthume ruhender Herr, heilige uns 


durch das Wort deiner Gnade und durch die Ankunft dei— x: 
nes allbeiligen Geiſtes; denn du haft geſprochen: Seid 


heilig, weil ich heilig bin. Herr, unfer Gott, unbegreifliches 


1) Das bl. Brod wurde unter den Worten „das Heilige ben 
Heiligen“ vom Priefter dem Volke gezeigt. Daher ift die Rubrik 

N Me ‚ganz zutreffend. 
R Hr): 





188 ‚heiligen Altares Aunſere — — ron Ba 
von dir reiche Erbarmung. Sende und, Herr, deine 


Denn du, unfer Gott, bift angebetet und verherrlichet 
und bein eingeborener Sohn und dein allheiliger Geift ießt 





Wort Ba, wefendgleich ir dem Rate und dem 
Geiſte, gleich ewig und unzertrennlich von ihnen, nimm den 


i reinen Hymnus bei deinen heiligen und unblutigen Opfern, ® 
wie von den Cherubim und Seraphim fo auch von mir 


Sünder an, wenn ich rufe und fpreche: 
Lautes Gebet. 
Das Heilige ven Heiligen. 
Das Bolt, 


, Einer ift heilig, Einer ift Herr, Jeſus Chriſtus, zur 
Echre Gottes des Vaters, dem Ehre gebührt in alle Ewigkeit. 


4 Die Brodbredhung. 
Der Diakon. 


Um Bergebung unferer Sünden, um Berföhnung une 


ferer Seelen und für jede-betrübte und bedrängte Seele, 
die der göttlichen Erbarmung und Hilfe bedarf, um Heilung 
der Kranken, Befreiung der Gefangenen und um Ruhe der 
entfchlafenen Bäter und Brüder laffet uns anhaltend fagen: 
Herr, erbarme dich! 

Das Volk. 


Herr, erbarme dich! (zwölfmal.) 
Dann bricht der Prieſter das Brod, nimmt die eine 


Hälfte in die rechte und bie andere in bie linfe 


Hand und taugt die Hälfte in feiner Rechten mit 
den Worten in den feld: 


Die Bereinigung des allbeiligen Leibes und des koft- 
baren Blutes unferes Herrn, Gottes und Heilandes Jeſus 
Chriſtus. 


Er bekreuzt den Theil in ſeiner Linken und 
mit dieſem die andere Hälfte; dann beginnt er ſie 
ſogleich zu zertheilen und vor Allem einen 











BE ie re 


eintagen Theil in ı jeden — tegen, 9 wobei A A 


er ſpricht: — 
Es iſt vereiniget, geheiliget und ——— im Namen . 


des Vaters und des Sohnes und des hl. Geiſtes jetzt und 


allezeit. 


Und wenn er das Brod bekreuzt, ſagt er: 
Siehe das Lamm Gottes, der Sohn des Vaters, der 


— hinwegnimmt die Sünde der Welt und für das Leben und 


© 


Heil der Welt gefreuziget wurde. 


Und wenn er einen einfahen Theil in jeden 
' Kelch legt, ſpricht er:?) 


Heiliger Theil Chrifti vol der Gnade und Wahrheit, 


des Vaters und des heiligen Geiftes; ihm fei Ehre und 






Macht in alle Ewigkeit. 


Sodann beginnt er (das Brod vollfänbig) zu zer _ 


thbeilen und zu fpreden:®) 
Gott ift mein Hirt, und Nicht mangelt mir, auf ben 
Waideplatz und das Weitere des Pſalmes (22). 
Dann: 


Ich will ven Herrn allezeit lobpreifen und Das 51 “ 
——— (Bl. 33). 


1) Jetzt wird in der griechiſchen Kirche nur ein Kelch zum 
Hl. Opfer verwendet. 


2) Der Ritus der hl. Kommunion unferer Liturgie. gehört 


r den jüngften Theilen derſelben und ift nicht glücklich vedigirt. 


ch kann Die vorletzte umd dieſe Rubrik nicht mit einander 
vereinigen. 


3) Wir haben biebei nicht an bie Austheilung des. hl. Bro- 
des zu benfen, wie Probft meint, ſondern e8 wurde in fo viele 
Theile getheilt, als Kommunikanten da waren, und während die— 
ſes nicht kurzen Gejchäftes Eonnten 4 Palmen gebetet werden. 








— H, - | , Dann: 
Robet den Herrn, alle Völker (Pf. 116). 


Der Diakon. 
Segne, Herr! 


Der Priefter. \ Kr 


EB Der Herr wird und fegnen und beim Empfang feiner. 
0 umbeflecten Gaben vor dem Gerichte bewahren, jest und 
Br. allezeit und in Ewigkeit, 

* 


RN 10. Kommunion. 


Ban fie (die PBatene) enge rällt baben,, akt ber. 
Diakon: 


Herr, fegne! ’ 
Der Priefter. 


Der Herr wird und ſegnen und und würdig machen, 
mit den veinen Zangen der Finger bie. fenrige Kohle zu 
nehmen und auf die Zunge der Gläubigen zu legen?) zur 

Reinigung und Erneuerung ihrer Seelen und Leiber jet, 
und allezeit. 





Dann: 
Roftet und fehet, wie gut der Herr if; zertheilt ift er 


1) Dieß Gebet beweift, daß zur Zeit der Entitehung biejes 
Theiles der Liturgie bie br. Kommunton wie jett beit uns ge— 
Ipendet wurde. Da nun noch Eyrillus die Katechumenen an- 
weift, den hl. Leib in die hohle Hand aufzunehmen, fo al 
biefer Ritus erſt aus dem 5. Sahrhundert. 





cht er gibt ſich den Gla J zur ‚Syelle und Aa 


wird nicht aufgezehrt; zur Vergebung ver Sünden und zum 
‚anigen Leben jett und allezeit und in Ewigkeit. — 


Es Der Diakon. 
daſſet ung im Frieden fingen. 








Die Sänger 
— Koſtet und ſehet, wie gut ber Herr ift. 


Der Briefter ſpricht vor dem Enppfange folgendes Er 
A Gebet. N 
2 Herr, unfer Gott, bimmlifches Brod, Leben des Au! Ep 
Ich Babe gefündiget vor dem Himmel und vor dir und bin 
nicht würdig, an deinen unbefledten Geheimniſſen Theil zu 
nehmen; aber ald barmberziger Gott würbige mich durch 

' deine Gnade, beinen heiligen Leib und dein koftbares Blut 
nicht zum Gerichte, fondern zur Vergebung der Sünden i 
‚und zum ewigen Xeben zu empfangen. N 


- Sodanntommunicirt er den Klerus. Wenndie 

Diakonen die Patenen und die Keldezur Kom- 

munion des Bolfes nehmen, jagt der Diakon, 
der die erfie Batene nimmt:!) 


Herr, fegne! \ 
Der Briefier antwortet: 3 
Ehre fei Gott, der und alle geheiliget hat und heiligt. 


Der Diakon Sprit: 
Gott werde erhöht bi8 zum Himmel und feine Ehre 
‚über die ganzeErve, und fein Reich währet in alle Ewigkeit. 


1) Anfangs kommunicirten die Diakonen alle Anwelenden, 
ſelbft die Priefter. Letzteres wurde burdy can. 18 der Synode 
bon Nicäa verboten. Die Diakonen reichten jedoeh den Laien 
Brod und Wein. Im der Liturgie des Ehryfoftomus aber ſehen 
wir ihnen dieſes Recht genommen. 


i — den ai zu — Ber | 
EGenprieſen fei der Name des Hain unferes Gottes kai 
} Eike | 


I Der Diakon. 
— Mit Gottesfurcht, mit Glauben und Liebe — — er 

NE Das Bolt. | 
} nn . Gepriefen fei der da fommt im Namen des Heren. 








Wenn (der Diakon) die Patene vom Nebentiſche 
nimmt, jagter wieder: j 


Herr, Tegne! di, 


"Der Briefter. 
Gott rette dein Volf und fegne dein Erbe, 
| Der Priefter (pricht) wieder:9 | 
Ehre fei Gott, der ung alle geheiliget bat. " E 


ae er Und wenn der Kelch auf den heiligen Tiſch geſtellt 
un. wird, jagt der PBriefter: 
Der Name des Herrn fei gepriefen in alle Ewigkeit. 


hr 


1. Dankfagung nad) der heiligen Kommunion. 
Die Dialonen und das Bolf fagen: 
Erfülle unfern Mund mit deinem Xobe, Herr, und uns 
ſere Lippen fülle mit Freude, damit wir deine Herrlichkeit 
preifen und deine Hoheit den ganzen Tag. 


| 


9 Dieſe Worte ſpricht der Prieſter, wenn die Diakonen in 
Bolt kommunieirt haben, 








' SE N aubaicher | 
Wir banfen dir, Chriſtus unfer Gott, daß du ung ges 3 
wilrdiget haſt, an deinem Leibe und Blute Theil zu nehmen 
zur Bergebung ver Sünden und zum ewigen Leben. Wir 
bitten dich, Gütiger und Liebreicher, bewahre uns vor der 
Berbammung. 








12. Lebter Eingang.) . ı 
1. Weihrauchgebet. | 


Weihrauchgebet zum letzten Eingang. 

Re, Wir danken dir, Erlöfer, Gott des Weltalls, für alle 
Güter, die du ung verliehen haft, und für ven Empfang 

deiner heiligen und unbeflecten Geheimniſſe. Wir bringen 
dir dieſes Kauchopfer mit der Bitte dar: behüte ung unter 
dem Schutze deiner Flügel und würdige uns bis zum letzten 
Athemzuge an deinen Saframenten Theil zu nehmen zur 
Heiligung unferer Seelen und Leiber und zur Erbichaft des 
Simmelreiches. Denn du bift unfere Heiligung, Gott, und 
zu dir fenden wir Preis und Dank empor, zum Pater und 

zum Sohne und zum bl. Geiſte. 


2%, Eingangsgebete. 


Und der Diafon beginnt unter dem Eingange: 

Ehre dir, Ehre dir, Ehre dir, Chriftus König, Einger 
borener des Vaters! Du haft ja uns deine fünbigen und 
unnüßen Knechte gewürdiget, deine unbefledten Geheimnifie 

zur Vergebung der Sünden und zum ewigen Xeben zu ger 
‚nießen. Ehre bir! i 


1) Der legte Eingang ift nur umferer Liturgie eigen; nad 
Chryſoſtomus tragen Priefer und Diakon die Hl. Geflalten Direct 
‚dom bl. Tiſche zum Rüſttiſche. 








Ma. — RE eiturgie des hl. Iakabıs 


umd wenn der Diakon den Singäns A ehfgeitten 


“ bat, beginnt er Folgendes zu fagen. 


Wieder und wieder und allezeit laſſet uns im Frieden 
den Herrn bitten. 

Daß uns der Genuß ſeiner ne zur Abwehr 
jeder fchlechten Handlung , zur Wegzehrung für das ewige 
Leben und zur Gemeinſchaft und Mittheilung des heiligen 
Geiſtes gereichen möge, laſſet uns bitten. 


Der Prieſter betet. 


Eingevent unferer allbeiligen, unbefledten, überherr⸗ 
lichen und geprieſenen Frau, der Gottesgebärerin und immer⸗ 
währenden Jungfrau. Maria und aller Heiligen, die bir 
von Anfang an gefallen haben, wollen wir gegenfeitig und 
nn und unfer ganzes Leben Ehrifus unſerm Gotte em⸗ 
pfehlen. 


Das Volk. 
Dir, o Herr! 
Der Prieſter. 
O Gott, der du Dich wegen deiner großen und unaus— 


ſprechlichen Menſchenliebe zur Schwäche deiner Knechte 


herabgelaſſen und uns der Theilnahme an dieſem bimm- 


liſchen Tifhe gewürbiget haft, verurtheile und Sünder nicht 


wegen des Genuſſes deiner unbefledten Geheimniſſe. Be— 
wahre uns vielmehr, Gütiger, in ver Heiligung deines hei- 
ligen Geiftes, damit wir, geheiliget, mit all deinen Heiligen, 
die dir von Anfang an gefallen haben, Theil und Erbe fin 
den in dem Lichte deines Angefichtee. Durch die Barın- 
berzigfeit deines eingeborenen Sohnes, unſeres Herrn, 
Gottes und Heilandes Jeſus Chriftus, mit dem du geprie- 
fen bift fammt deinem allheiligen, guten und lebendigmachen⸗ 
den Geifte; denn gelobt und verherrlichet ift dein allverehr⸗ 


Name, ver Name des Baters, des Soßne 


ves hl. Geiftes, jet und allegeit und in ale —— 


—— Das Volk. 
"=. Amen. 





# | 13. Schlußgebete. 





— a 1.Segensgebet. ; 

J Der Prieſter. 

—* Friede Allen. 

—9 Das Bolt. { 
B Und beinem Geifte, 


‚Der Diakon. 
Laſſet uns das Haupt vor dem Herrn neigen. 


Der PBriefter. 


‚Großer und wunderbarer Gott, fiehe herab auf deine 
Diener, denn vor dir beugten wir unfere Naden. Strede 
deine mächtige und fegensreihe Hand aus und fegne dein 
Boll. Bewahre dein Erbe, damit wir immer umd allzeit 
dich unfern allein lebendigen und wahren Gott verberrlihen, 
bie heilige und weſensgleiche Dreifaltigkeit, ven Vater, en 
Sohn und den heiligen Geift, jeßt und allezeit und in alle EHER 
— 


Lautes Gebet. 


Denn dir, dem Pater, dem Sohne und dem heiligen 
Geiſte, geziemt und gebührt von ung allen Verberrlichung, 
Ehre, Anbetung und Dantfagung jett und allezeit. 














2, Entlaffung 5" i 1a BER 
Der Diakon. 
Im Fries Chriftt Iaffet ung fingen. 


Und wieder jagt en: 
Im Frieden Chrifti laſſet ung gehen. 


Das Volk. 
Im Namen des Herrn. Herr, fegne! 
Entlaffungsgebet, vom Diakongeſprochen. 


Bon Rob zu Rob übergehend preifen wir dich, den Hei- 
land unferer Seelen. Ehre fei dem Vater und dem Sohne 


"und dem heiligen Geifte jest und allezeit und in Ewigfeit. 
- Wir preifen dich, den Heiland unferer Seelen. 


3. Receßgebete. 


Der Briefter fpridt vom Altare bis zur Sara 


das Gebet. 

Bon Kraft zu Kraft fohreitend bitten wir dich, Herr 
unfer Gott, auch jeßt, nachdem wir den göttlichen Dienft 
in deinem Tempel vollftändig beendiget haben; würbige uns 
deiner vollkommenen Menfchenliebe, führe und auf dem 
rechten Wege, befeftige ung in deiner Kraft und made und 
des Himmelreiches würdig. Durch Chriftus Jeſus unfern 
Herrn, mit dem du gepriefen bift fammt deinem allheiligen 
guten und lebendigmachenven Geifte jet und allezeit und in 
Ewigkeit. 


Der Diakon. 


Wieder und wieder und allezeit laſſet uns im wie 
den Herrn bitten. 


Gebet, das inder Sakriſtei nach der Entlafjung 
’ geiproden wird. 
Herr, du haft uns in der Vereinigung mit dem all: 








— 


x heiligen Leibe mb Bein toftbaren Blute —— eingeborenen 


Sohnes, unſeres Herrn Jeſus Chriſtus, Heiligung ver- 


liehen, "gib uns auch die Gnade deines guten Geiftes 
amd bewahre ung tadellos im Glauben. Vühre und zur 
vollendeten Kindſchaft, Erlöfung und zum künftigen Genuffe 


der Ewigkeit; denn du, o Gott, bift unfere Heiligung und 
- unfer Richt und dein eingeborener Sohn und dein allbeiliger 
Geiſt, jet und allezeit und in alle Ewigkeit. Amen, 


‚Der Diakon. 
Mögen wir im Frieden Chrifti bewahrt werben. 


i Der Priefter. 
Gepriefen fet Gott, der und durch den Empfang ver 


heiligen, lebendigmachenden und unbefledten Geheimniffe 


fegnet und heiliget jetzt und allezeit und in alle Ewigkeit. 
Amen. 


4 Berföhnungsgebet. 


Hierauf (betet er) das Verſöhnungsgebet. 
Herr Jeſus Chriftus, Sohn des Iebendigen Gottes, 


Hirte und Kamm, das binwegnimmt die Sünden der Welt! 


Du haft den zwei Schuldnern ibre Schuld nachgelaſſen, 


du haft der Sünderin Vergebung gewährt und dem Gicht: 


4 


brüchigen zugleich mit der Nachlaffung feiner Sünden die 
Geſundheit ertbeilt; erlafle, vergib und verzeihe, o Gott. 
unfere Sünden, die freiwillig und unfreiwillig, wiſſentlich 


und umwiffentlich, durch Übertretung und Unterlaffung be- 


gangen wurden, und bie dein allbeiliger Geift beffer weiß 
als deine Rnechte, Wenn Menfchen, die mit Fleifch be- 
leidet find und dieſe Welt bewohnen, in Hinficht auf irgend 
eines deiner Gebote vom Teufel verführt wurden und durch 


Wort und That dem Fluche oder der eigenen Ausſchließung 
verfielen io zufe und flehe ich deine unausfprechliche 


- 1) Im Hinblide auf die Ausführungen Kobers, Kirchenbann 
S. 56 u. 57, verftehe ich unter Fluch die Erfommunifation, bie 


02 












 Menfehentiehe an, daß fe u das Wort losgeſ 
werden, und daß ihnen nach deiner Güte ver Eid und di 
eigene Ausfchliefung nachgefehen werde. Ya, ©ebieter, 
Serr, erhöre ‚meine Bitte für deine Knechte und überfich 
nach deiner Berföhnlichfeit all ihre Fehltritte, verzeihe ihnen 
jede freiwillige und unfreiwillige Sünde und bewahre fie 
vor ber ewigen Strafe. Denn du haft und den Auftrag 
gegeben: „Was ihr auf Erden binden werdet, wird auch im 
Simmel gebunden fein, und was ihr auf Erben löfen wer- 
det, wird auch im Himmel gelöfet fein.” Denn du bift une 
ſer Öott, der Gott ver Erbarmung, der retten und erlaffen. 
kann, und bir gebührt Ehre mit dem anfangslofen Vater 
und dem lebendigmachenden Geifte, jet und allezeit und 

in alle Ewigkeit. Amen. 





— Du 

son ber Kirche verhängt wurde, und unter eigener Ausjchliegung 

die jogenannte excommunicatio latae sententiae.. Die 208- 

ſprechung erfolgt durch das Wort ber Kirche. Die Nachſicht gegen 
den Eid deutet vielleicht auf beſchworene häretifche Symbole bin. 








a 


Die göttliche Siturgie 
des hi. Apoſtels und Evangeliſten 


Markus, 


des Schülers des bl, Petrus, 








Einleitung. 


—ñN 


Die criſtliche Überlieferung ſchreibt dem Bl. ——— = 
liſten Markus, dem Schüler des Petrus, die Gründung 

der Kirche zu Alexandrien zu. Da nun bie Chriftengemein 

den von den Alteften Zeiten an unter Schriftlefung, Oefansg 


amd Gebet das heilige Geheimniß des Leibes und Blutes des 
GHerrn feierten, fo verfteht es fih von ſelbſt, daß Martusin 
der jungen Gemeinde aud) bezüglich der Feier des Gottes 
dienſtes Anordnungen traf und hiemit die Grundzüge der 
Liturgie für diefelbe entwarf. Gleichwohl wird Martus 


erſt im zehnten Jahrhunderte von dem Armenier Iſaak als 


Verfaſſer Her Liturgie der Kirche von Alerandrien genannt, 
und ein armenifches Coneil citirt feine Liturgie unter dem 


‚Namen des bl. Athanafius. Jedenfalls war unfere: Liturgie 


bei ben orthodoxen Chriften Agyptens noch im zwölften 
Jahrhunderte im Gebrauche, va in diefer Zeit der Patriarch 
Markus von Alerandria bei dem berühmten Kanoniften 
Theodor Balfamon anfrägt, ob denn .nicht die in Aleran- 


drien gelefene, dem hl. Markus zugefchriebene Liturgie kirch— 
liche Anerkennung verdiene, und Balfamon felbft zu can. 32 


der Trullanifchen Synode bemerkt, daß die Alerandriner 


ihre Liturgie dem hl. Markus zufchre ben und meiftens 
Griechiſche Liturgieen. 6 











& Er 122 ea); en RT: BB 
der Schwäche und Abhängigkeit ves Patriarchen von 4 a 
randrien, die Liturgie des bl. Markus vollftändig durch — 


des Chryſoſtomus zu verdrängen. 





Dieſe dürftigen Zeugniſſe über das hohe Alter der 


Liturgie ber berühmten Kirche von Alexandrien werden er 


gänzt durch die Titurgieen der Kopten und thiopier. Die 


Kopten und Ätbiopier find Monophyſiten, welche bei ihrer 
- Trennung von der Rirche die Fathofifche Liturgie ihres Ran 
des beibehielten und nad ihrem Sinne entwidelten. Die 
Kopten habenaber drei Liturgieen, die urfprünglich griechifch 


gefchrieben waren, aber nach der Eroberung Aayptens durch 


die Araber in die koptiſche Landesfprache übertragen wur- 
den. Diefe Titurgieen tragen den Namen des Bafilius, 


Gregorius und Cyrillus; die des Baſilius ift die gebräuch— 
Lichte, aber von der unten überfetten Bafiliug’ des Großen 
ganz verſchieden. Alle drei Liturgieen find mit ber des 
Markus nahe verwandt, bie Liturgie des Cyrillus kann 
felbft noch als freie Überfegung jener des Markus gelten. 


“= 


Ebenſo hat Äthiopien, durch. feinen Apoftel Frumentius in 


j 


der erften Hälfte des vierten Sahrhundertes mit Aferandrien 


in innige Beziehung gebracht, von da feine Liturgie und 


zwar die des Markus empfangen, viefelbe jedoch vielfach 


umgebildet, ohne indeſſen die Züge der urfprünglichen 
Liturgie bis zur Unfenntlichfeit zu verwifchen. Die fürm- 
lihe Scheidung zwifchen Katholifen und Monophhfiten er= 


- folgte mit dem Concilium von Chalcedon 451; daher muß 


unfere Liturgie als die Duelle der koptifchen um das Jahr 
450 ſchon ihre jetige Seftalt gehabt Haben und alfo an 
Alter der Liturgie des hl. Jakobus gleich fliehen. Was ich 
zu Jakobus über ven Sinn, in welchem die Liturgie dieſem 
Apoftel zugefchrieben werben darf, gefagt habe, das gilt, 


auch von der Liturgie des hl. Markus. 


Unfere Liturgie wurde im Kloſter der Bafllianer zu 
Roſſano in Kalabrien von Kardinal Sirlet aufgefunden 


3 


ihre *—— te nme Dee Gs 
ae ei nach dem Zerte bei Daniel gefertiget; ich babe 





AN: 


Katechumenen-Meſſe. | 


1. FSürbitten.‘) 

1, Allgemeine Gebete. 
= Der Priefter. 
Friede Allen. 

Das Boll. 
Und deinem Geifte. 
Der Diakon. 
Betet. 


Das Bolt. 
Herr erbarme dich; Hei erbarme Dich; Herr erbarme Dich. 


1) Nach Daniel ſtammen dieſe Gebete aus ber Zeit bes 
Monophyfiismus, als die Katholifen an den Kaifern und den 
von ihnen Ba ihre Stüße gegen die übermäch- 
tigen Gegner hatten. 





Der Briefen! — A 





— unfer Gott, Vater unferes Herrn, Gottes nun 


Seilandes Jeſus Chriftus, wir danten dir und danten dir 
- im Übermaaße für Alles, durch Alles und in Allem. Denn 


- du haft ung Schirm und Hilfe gewährt, du haft dich unfer 
angenommen, und die vergangene Zeit unferes Lebens ge . 


führt, bis zu dieſer Stunde ung geleitet und ung gewür— 
diget, wieder an biefen heiligen Orte vor deinem Angefichte 
zu ſtehen und dich um Vergebung unferer Sünden und um 
Berföhnung für das ganze Volf zu bitten. Wir flehen und’ 
rufen dich an, Menfchenfreundlicher, Gütiger, verleibe ung, 
dieſen heiligen Tag und die ganze Zeit unferes Lebens 
fündenfrei, in aller Freude, Gefundheit und Wohlfahrt, in 
aller Heiligkeit und in Furcht vor dir zuzubringen. Ver—⸗ 
- treibe, o Gott, von uns und von deiner heiligen, katho⸗ 
liſchen und apoftolifchen Kirche allen Neid und alle Furcht, 
“jede Verfuchung und jede Einwirfung des Teufels und jede 
Nachſtellung ſchlechter Menfhen. Was für uns gut und 
. nüßlich ift, gewähre uns! Haben wir in Worten, Thaten 
oder Gedanken gefündiget, fo verzeihe ung gnädig nach bei- 
ner Güte und Menfchenfreundlichkeit und verlaß uns nicht, 
9 Gott, da wir auf dich vertrauen; führe ung nicht in 
Berfuchung, ſondern erlöfe ung von dem Höfen und feinen 
Werken. Dur die Gnade, Barmherzigkeit und Menfchen- 
liebe deines eingeborenen Sohnes, (laut) durch welchen und 
mit welchem dir und deinem allheiligen, guten und lebendig» 
machenden Geiſte Ehre und Macht (fer) jeßt und alle= 
zeit und in alle Ewigkeit. 


Das Bolt 
Amen. 
2. Gebet für den König. 


Der Priefter. 
Briete Allen. 








= Da Bolt, 
SE, Und beinem Geiſte. 






Der Diakon, 
BE TE Betet für den König. 
Das Volk. 


Serr erbarme dich; Herr erbarme dich ; Herr erbarme vi. — 


e Der Priefter betet. 
Gebieter, Herr, Gott, Vater unferes Herrn, Gottes 
und ‚Seilaneg Jeſus Chriftug , wir flehen und rufen dich 
an, bewahre unfern König in Frieden , Mannhaftigfeit und 
Gerechtigkeit. Gott, unterwirf ihm jeden Weind und Geg 
‚ner, ergreife Speer und Schild und erhebe Dich, ihm zu 
helfen. Verleih ihm, Gott, Siege und friedliche Gefin⸗ 
nungen gegen und und gegen deinen heiligen Namen, Das 
mit auch wir im Frieden feiner Tage ein ruhiges und ftilles 
Reben führen in aller Frömmigkeit und Ehrbarkeit; durch 
die Gnade, Barmherzigkeit und Menfchenliebe deines einge- 
borenen Sohnes, (laut) durch welchen und mit welchem dir 
amd deinem allheiligen, guten und lebendigmachenden Geiſte 
Ehre und Macht (ſei) jetzt und allezeit und in alle 
Ewigkeit. * 


x 


Das Bolt. 
Amen. 


3. Öebet für die firhlihen Stände. 


: Der Prieſter. 
Friede Allen ! 
Das Bolt. 


Und N Geiſte. 


Der Diakon. 
Betet für unfern Papa und Biſchof.9 


B\ ® 1) Der Papa ift der Patriarch von Alerandrien , der dieſen 
Hz Ehrentitel lange Zeit führte. f k 









x a dich: Herr erbarme dich ; Herr erbarm ch. 
Der Brie ſt er. 


Gebicler, Herr, Gott, Allmächtiger, Vater — — 
Herrn, Gottes und Heilandes Jeſus Chriſtus, wir fleben 
und rufen dih an, Menfchenfreundlicher, Gütiger, erhalte 
- ans unfern beiligften. und ſeligſten Erzbiichof, den Papa N., 
und ben ehrwürbigfien Biſchof N. viele Jahre im Frieden, 
2 in Berwaltung des ihnen von bir anvertranten Hohepriefter- 
thums und im rechten Dienfle des Wortes der Wahrheit 
nach deinem heiligen und feligen Willen. Berleihe ihnen 
- mit allen rechtgläubigen Biſchöfen, Prieftern, Diafonen, 
Subdiakonen, Leltoren, Sängern und Raten, mit ver Ge 
ſammtheit der heiligen und allein katholifchen Kirche, Fries 
den, Geſundheit und Wohlfahrt. Ihr Gebet für uns und 
unſer Gebet für fie nimm, o Herr, auf beinen heiligen, _ 
- Bimmlifchen und geiftigen Altar auf. Seven Feind deiner . 
heiligen Kirche wirf fehnell zu ihren Füßen; duch die 
 Onabe, Barmherzigkeit und Menſchenliebe deines eingebor 
renen Sohnes, (laut) durch welchen und mit welhen dir 
und deinem allbeiligen, guten und lebendigmachenben Seifte 
Ehre und Macht (fei) jeßt und allezeit und in alle 
_ Enigteit, 

















Das Volk. = 
Amen. 


2. Kleiner Eingang. 


1. Weibraudhgebet. 


Der Prieſter. 
Friede Allen! 


1 Das Bolt. 
Und deinem Geifte. 











Ringe des hl. 





a ee Bier Diaton, ce en “ 
Siehet zum Gebete. 


Das Vo it. 
Herr erbarme dich. (Dreimal.) 


Der Briefter betet das Gebet des Einganges und 


zum Weihrauche. 


Gebieter, Herr unfer Gott! Du haft die zwölffach Th 


tende Lampe der zwölf Mpoftel auserwählt und fie ausge— 
fendet, in der ganzen Welt zu predigen, die frohe Botfchaft 
von -deinem Reiche zu vertündigen, Krankheit und jede 


- Schwäche unter dem Volke zu heilen. Du haft _in ihr An- 


geficht gehaucht und zu ihnen geſprochen: Empfanget ven 
beiligen Geift; melden ihr die Sünden nadhlafjen werdet, 


denen find fie nachgelaffen; und welchen ihr fie behaltet, denen 
ſind fie behalten. (Sende) beim Beginne des hl. Dienfles 
ebenſo auch auf uns deine anwefenvden Diener (deinen alle 
heiligen Geift herab)... (Vergib)!) ven Biſchöfen, Prieftern, 
Diakonen, Borlefern, Sängern und Raten und der Gefammt- - 


beit der heiligen, Fatholifchen und apoftolifchen Kirche, Er— 


löſe und, Herr, von Fluch und Verwünſchung, von Ana- 
them und vom Banne, von Ausfonderung und dem An« 


theile des Widerfachers. Keinige unfere Tippen und Herzen 
von jeder Beflefung und von jedem Leichtfinne , damit wir 
mit. reinem Herzen und Gewiſſen dir dieſes Rauchwerk 
darbringen zum Tieblichen Wohlgerudhe und zur Verzeihung 


‚unferer Sünden und der Sünden des ganzen Volkes. Dur 


die Gnade, Barmberzigfeit und Menfchenliebe deines ein- 
geborenen Sohnes, (laut) durch welchen und mit welchen 


dir und deinem allheiligen , guten und lebendigmachenben 


1) Nah Daniel ift unfer Gebet aus zwei Gebeten zu— 
fammengezogen und lückenhaft. Die Lücken habe ich nach Probſt 


ergänzt, aber in ber erſten wegen Ep’ juds nicht „hauche an“, 


fondern „jende deinen Geift herab“ gefett. 


—* 


Das Bolt. 





2. Eingang, 
Der Diafoı. 
Aufrecht. 


"= Und fie fingen: Eingeborener Som und unfterbliches 
- Wort Gottes! Du wollteft um unferes Heiles willen aus 





. der heiligen Gottesgebärerin und immerwährenden Jung 


Frau Maria Fleifh annehmen, wurdeft ohne Veränderung 
Menſch und bift gefreuziget worden.  Chriftus unfer Gott, 


der du durch deinen Tod den Tod vernichtet haft und al 
Einer der heiligen Dreiheit mit dem Pater und dem hei 


Ligen Geiſte geprieſen bift: errette uns! 
Dann folgt der Eingang des een 
= 3. Trifagion. 
Der Diakon jagt: 
Zum Gebete. 
ES Der Priefter. 
Friede Allen. 
—— Das Volk. 
Und deinem Geiſte. 


Der Diakon. 
Zum Gebete. 


Das Bolt. 
- Herr erbarme dich. 


Der Briefter verrichtet dag Gebet zum Trifagion: 
Sebieter, Herr Jeſus Chriſtus, gleich ewiges Wort des 
















Sählechtes ı uns in Allem , bie Stade ausgenommen, gleich 
geworben, du haft deine heiligen Zünger und Apoftel auge 
Zeſendet, das Evangelium deines Reiches zu verfündigen und . 
zu Iehren und jede Krankheit und Schwäche unter deinem 
Bolte zu heilen. Sende ung jetzt felbft, o Herr, dein Licht 
und beine Wahrheit, erleuchte unfere Geiftesaugen zur Er- 
kenntniß deiner göttlichen Ausſprüche. Befähige uns, ihre 
Söbrer zu werben, doch nicht bloß das Wort zu hören, fone 
dern ed zu vollziehen, damit wir fruchtbar gemacht werden 

und gute Früchte Bringen und zwar dreiffigfacheund hunderte 
- fältige, um bes Himmelreiches gewürbiget zu werben. (Laut) 
Schnell, o Herr, follen uns deine Erbarmungen zuvor« 
ommen. (laut) Denn du, Herr und Gott, bift die frobe 
Botſchaft, der Retter und Wächter unferer Seelen und 
Leiber, und zu dir fenden wir Preis, Dank und den Hym- 
mus Trilagion empor, zum Vater, zum Sohne und zum 

hll. Geifte, jetzt und allezeit und in alle Emigfeit. 


Das Bolt. 


J 


IF 


Amen, | 
Heiliger Gott, heiliger Starter, beiliger Unſterblicher! * 





3. Schriftleſung. 


Nach dem Triſagion bekreuzt ber Prieſter das Volk, 
indem er Ka 


Friede Allen. 
Das Bolt. 
Und deinem Geifte. 
Sierauf folgt: Laffet uns aufmerken, der Apoftel, der 
- Brolog Allelnja. Die Diakonen fagen nad Vorſchrift: 
Herr, ſegne! 











d = fein Kr jet und alleseit aub in alle — 


Der Prieſter legt vor dem Evangelium Weiprand ein : 
und fpridt:- — 


Gott! Vor deiner heiligen Herrlichkeit bringen wir dir 
Weihrauch dar, nimm ihn auf deinen heiligen, überhimm- 
liſchen und geiftigen Altar. Sende ung bafitr die Gnade 
E deines heiligen Geiftes herab, und da du gepriefen bift, fo — 

ſende auch deine Herrlichkeit. We 


2 Wenn der Diakon das Evangeliumlejen will, fagt en: = 
. Herr, fegne! — 





N 
— 







Der Prieſter. 


Der Herr ſegne und ſtärke (dich) und mache ung zu 
 Hörern feines heiligen Evangeliums; denn er iſt Gott, hoch» 
gelobt jeßt und allezeit und in alle Ewigkeit. Amen. 


Der Diakon. N — 
Stehet! Laſſet uns das heilige Evangelium Sören. 9 
Der Briefter. ; 
Friede Allen. 
Das Volk. 
Und deinem Geiſte. 
“ Der Diakon liest das Evangelium. 





1) Der Geſchichtſchreiber Sozomenos tadelt im 5. Jahr⸗ 
hunderte die Alexandriner, daß fie während ber Vorleſung des 
Evangeliums gegen den Gebrauch aller Kirchen fiten. Nach un— 

ferm Zerte flanden fie, aber vielleicht wurde dieſe Praxis noch 
in der erften Hälfte des 5. Jahrhundertes eingeführt. f 











En Große Ehtenie nn  Entiafing. 


Der Priefter betet die Collecte } 
Siehe, o Herr, in Mitleid und Erbarmen auf die 


Kranken deines Volkes und heile fie. Unſere reiſenden 


Brüder und Jene, die reiſen wollen, führe insgeſammt auf 


guten Wegen und zur rechten Zeit an ihr Ziel. Sende 
‚nüßlichen Negen auf diejenigen Orte, die ihn brauchen und 


‘bedürfen. Führe nach deiner Gnade die Gewäfler ver Flüffe 


auf ihr richtiges Mach. Vermehre die Srüchte der Erde 


zum Samen und zur Ernie. Bewahre die Regierung dei— 
nes Rnechtes, den du gewürbiget haft auf Erden zu berrfchen, 
im Frieden, Mannbaftigfeit, Gerechtigkeit und Ruhe. Bes 
‚freie, o Gott, diefe niedrige, armfelige und chriſtusliebende 
Stadt von Hunger, Peſt und Aufruhr der Heiden, wie du. 
auch die Stadt Ninive geichont haft; denn du bift mitleibig 
und barmberzig und denkſt nicht mit Rache am bie Übeltha= 
ten der Menfchen. Du haft durch deinen Propheten Eſaias 


geſagt: Ich werde biefe Stadt Ichirmen und retten wegen 
- meiner und. meines Knechtes David. Deßhalb fleken und 
xufen wir did an, Menfchenfreundlicher und Gütiger, 


Schirme diefe Stadt wegen des Martyrers und Evangeliften - 
Markus, der ung den Weg des Heiles gezeigt but. Durch 
die Gnade, Barmberzigfeit und Menſchenliebe deines ein- 
‚geborenen Sohnes, (laut) durch welchen und mit welchem 


dir und deinem allbeiligen, guten und lebendigmachenvden - 
Geiſte Ehre und Macht (fei). 


Der Diakon. 
Beginne. 

Sie leſen den Bers; der Diafon ſagt:9 
Die drei. 


; 1) Verſe find nah Rajewsky turze aus den Palmen ent⸗ 
Tehnte Sentenzen. Die Worte des Diafon Tas reis haben ver- 
ſchiedene Erklärungen gefunden. Nach Neale find drei EIDDREIES 






Der Briefen bet. 00. 


Gebieter, Herr, Gott, Allmächtiger, Vater unferes 
GHerrn Iefus Chriftus, wir flehen und rufen di an, ide 


„ ven Frieden des Himmels in die Herzen von und allen 


und verleih uns auch den Frieden dieſes Lebend. Erhalte 
uns unfern beilisften und felisften Papa N. und unfern: 


ehrwürdigſten Bifhof N. noch viele Fahre in frievlicher. 


- Berwaltung des ihnen von dir anvertrauten Hohepriefterr 
thums und im rechten Dienfte des Wortes der Wahrheit 
‚nach deinem heiligen und feligen Willen. Erhalte fie ſammt 

allen rechtgläubigen Bifchöfen, Prieftern, Dialonen, Sub: _ 


diakonen, Vorleſern, Sängern und der Gefammtheit der 


heiligen, katholiſchen und apoftolifhen Kirche. GSegue, 
Herr, unfere Berfammlungen, gib, daß fie nıch deinem 
heiligen Willen ohne Hinderniß und Störung erfolgen. 
Schenke und und beinen Dienern nad ung in Ewigkeit 

- Häufer zum Gebete und Häufer zu den Kiebesmahlen. Er— 
hebe dich, Herr, und zerftreut werden deine Feinde: Alle, 
die deinen heiligen Namen haſſen, follen fliehen, Segne 
dein treued und rechtgläubiges Volk, vermehre es nach Tau 

- fenden und Zehntaufenden. Der Tod der Sünde habe. 
über und und über dein ganzes Volk feine Gewalt. Durch. 


die Gnade, Barmherzigkeit und Menichenliebe deines ein- 


geborenen Sohnes, (Laut) durch welchen und mit welchem: 





x 


“ gemeint, nach Daniel ein Troparion, das mit dieſen Worten an- 


fängt, nad Fabricius drei Fitaneien und nad) Renaudot brei Br 


DOrationen. Letzteres dünft mir wahrſcheinlich; aber es find wohl 


nicht, wie Renandot meint, das Vorhanggebet, das Gebet für 


ben Frieden und fir den Patriarchen, fondern die brei Gebete 
° für die noch von Dionyfius unterfchtedenen Klafjen. (raseıs) der 


Katehumenen, Energumenen und Büßer. Die Worte könnten. 


vielleicht auch gedeutet werben: „Entfernet die drei Klaſſen,“ zu— 
mal das folgende Gebet ganz gut als Gebet der Gläubigen be- 
trachtet werben Tann, das aus Verſehen vor ben Auf bed Dias 
Ton: „Habet Acht, daß Keiner der Katechumenen“ geftelt wurde, 


Das Bert 


ei, Der Briefter. 
£ er Allen. 
Das Boll. 


A un deinem Geifte. 


Der Diakon. 


 Habet Acht, daß Keiner der Katechumenen! 
Und die Cherubim tagen teifen) 


V) Der Cherubimgeſang wurde während des großen Ein- = 
anges gejungen und gehört daher eigentlich zur Mefje ber Gläu⸗ 








\ 
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Die Aleffe der Gläubigen. = 


—ñ— 





2 2 | 1. Großer Eingang. 


Wehr harhet 


Du Briefter legt für den Eingang Weihraud ein 
und betet. = 


2 Herr unfer Gott, du bebarfft Nichts, aber nimm bie» 
- jen von unwürdiger Hand dargebruchten Weihrauch an und 
 würbige uns alle deines Segens. Denn du biſt unſere 
Seiligung, und zu dir ſenden wir Preis empor. 











2, Eingangsgebet. 


Das Seilige kommt auf den Altar, und der Prieſter > 
 betet aljo: re: 
Seifiaer, Höchſter, Furchtbarer, im Heiligthume ruhen — 
der Here! Heilige ums ſelbſt, würdige uns deines furcht ⸗ 
baren Priefterthumes und führe uns mit ganz gutem Ge- 
 wiffen an deinen ehrwürdigen Altar. Reinige unfere Herzen 





j F 












von Se Befledung — ——— von — jede 
Empfindung. Heilige Geiſt und Seele und geſtatte — 
den Gottesdienſt unſerer heiligen Väter mit Furcht vor dir 
zu verrichten und dein Angeficht immerbar zu verfühnen. 
- Denn bu bift Derjenige, ber Alles fegnet und en und 
zu bir ſenden wir Preis und Dank empor. | 








ar 


# 2. Friedenskuß. 
Ber... 
RR \ — "Der Diakon. 
% F Küffet einander. 


fuffe 


Gebieter, Herr, Almächtiger! Blicke vom Simmel —— 
auf deine Kirche, auf dein ganzes Volk und auf deine ganze 
SR Heerbe und rette insgeſammt ung, deine unwürbigen Knechte, 
bie Pfleglinge deiner Heerde. Schenke ung deinen Frieden, 
0. ‚beine Liebe und beine Hilfe und fenfe auf und die Gabe deines 
0 allbeiligen Geiftes herab, damit wir mit reinem Herzen 
und gutem Gewiſſen einander mit beiligem Kuſſe grüßen, 
nicht in Voreingenommenheit für das Fremde, fondern uns 
ſchuldig und unbefledt, in einem Geift, in dem gemein» 
famen Bande des Friedens und der Liebe, ein Leib und 
ein Geiſt, in einem Ölauben, wie wir berufen wurben, 
und in einer Hoffnung unferer Berufung, damit wir, alle: 
zur göttlichen und unbegrenzten Liebe gelangen in Chriſtus 
Be Jeſus unferm Herrn, mit dem bu gepriefen bift. 


4 % Der Prieſter verrichtet das Gebet zum Friedens— 





Dann legt ber Priefter Weihraud ein, indem er 
ſpricht: 


Weihrauch wird deinem Namen dargebracht; möchte er 
doch auf unfere Bitte aus den armen Händen von ung 





und Dank, jet und alleeit und in alle Ewigkeit, 





3. Offertorium und Symbolum. 


Nah dem Friedenskuffe jagt der Diafon laut: 
Zum Opfern ftehet ver Gewohnheit gemäß.) ' 
Der Priefter befrenzt die Batenen und Kelde und 

STE ſpricht laut: 
Ich glaube an einen Gott. 
Der Diakon. 
Stehet zum Gebete. 
! Der Priefter. 
Friede Allen. 
Der Diakon. 
Betet für die Opfernden. ur 
Der Briefter ſpricht das Gebet der Prothefis:*) 
Gebieter Jeſus Chriftus, Herr, gleich ewiges Wort des 


i) Die Worte „der Gewohnheit gemäß” können nad dem 
Zerte auf „Opfern“ und „fehet" bezogen werden. Nach uraltem 
Gebrauch brachten die Gläubigen ihre Opfer. nach dem Friebeng- 


Zuffe bar ; durch den großen Eingang wurde dieſe Sitte verbrängt. 
2) Das Geber der „Darbringung“ wird in den —— Li⸗ 
turgieen an dem Rüſttiſche (Protheſis) gebetet. Unſere Liturgie 
bewahrte die alte Ueberlieferung treuer, da erſt nach den Opfern 
der Gläubigen die Gaben ausgeſchieden und theilweiſe zum Opfer 
beſtimmt wurden. 


Griechiſche Liturgieen. 7 


n auf deinen überhimmliſchen Altar zum lieblichen 
a! e und zur Verföhnung deines ganzen Volles aufge 
nommen werben, Denn bir, dem Vater, vem Sohne und 
dem bi. Geifte gebührt Verherrlichung, Ehre, Anbetung 











———— Vaters und des bl. Geiſtes — Hoher 





priefter, Brod, das vom Himmel gefommen ift, ung aus 


dem Berterben das Leben gebracht und als unſchuldiges 


— 


Lamm ſich für das Leben ver Welt dahingegeben Hat: wir 
Heben und rufen dich an, menfchenfreundlicher Herr, laſſe 


dein Angefiht über diefem Brode und über dieſem Kelche 


leuchten. Durch ven Dienft ver Engel, die Reigen der - 


Erzengel und durch die Thätigfeit der Prieſter nimmt fie 


dein allbeiliger Tiſch zu deiner Ehre und zur Erneuerung 


unſerer Seelen auf. Durdy die Gnade, Barmhderzigfeit und 


Menfchenliebe deines eingeborenen Sohnes, durch welchen 
und mit welchem dir Ehre und Macht (fei). 


Und wenn das Volk jagt: 
Und Fleiſch geworben ift aus dem heiligen Geifte, 
fo macht er ein Kreuz; 
Und für uns gefreuziget wurbe, 
madter wieder das Kreuz. 
Und an ben heiligen Geift. 





4. Prüfation und Fürbitten. 


Ahn lich bekrenzt der Prieſter auch nach dem Glau— 
bensbekenntniſſe Das Volk und ſpricht mit lauter 
Stimme; 


Der Herr fet mit Allen. 
Das Bolt. 
Und mit deinem Geifte, 
Der Prieſter. 
. Empor unfere Herzen. 


5 ELSE Das Bolt. 








Br haben fie beim Seren. 
‚Der Briefter. 
Laſſet und dem Seren Danf ſagen. 
‚Das Bolt 
Es iſt würdig und gerecht. 
Der Diakon.9 
Der Briefter beginnt Die Darbringung?) 


Wahrhaft würdig und gerecht, heilig, geziemend und 
für unfere Geelen beilfam ift es, dich, Seiender, Gebieter, 


SHerr, Gott, allmächtiger Vater, zu loben und zu preifen, 
dir zu danken und dich mit unermüdetem Munde, mit nie 


ſchweigenden Lippen und mit lautem Herzen Tag und Nacht 
zu befennen. Denn du baft den Himmel und was im 
Himmel ift, die Erde und was auf Erben if, das Meer, 
die Quellen, die Blüfle, die Seen und Alles, was in ihnen 
ift, gemacht und den Menſchen nad) veinem eigenen Bilde 
und Gleichniſſe erfchaffen. Diefem haft du die Wonne des 
Paradieſes geſchenkt und ihn auch nach dem Falle nicht 
verachtet oder verlaffen, Gütiger, Tondern wieder durch das 
Geſetz berufen, durch die Propheten unterrichtet und durch 


dieſes Furchtbare, lebendigmachende und himmlische Geheim- 


niß wieder 'bergeftelt und erneuert. Alles aber haft du 
durch deine Weisheit gemacht, Durch das wahre Licht, durch 
deinen eingeborenen Sohn , unfern Hertn, Gott und Hei- 
land Jeſus Chriftus. Durh ihn und mit ihm und bem 


1) Der Diakon ſcheint geſprochen zu haben: „Stehet! Gegen 


u Often I 


52) Text: avapook , Darbringung ober Opfer des Lobes und 
der — in Verbindung mit den materiellen Opfergaben. 
2 














Ritargie des bl. Markus 


. heiligen Geifte vanfen wir dir und bringen dir dieſes geiflige 
und unblutige Opfer dar, das dir, o Herr, alle Bölfer vom 
Aufgange der Sonne bis zu ihrem Untergange, vom Nor» 
den und Süden darbringen. Denn groß ift bein Name: 
unter allen Völkern, und an jedem Orte werven deinem hei— 
ligen Namen Rauchwerk, Opfer und Gaben dargebracht.) 

Wir fleben und rufen dih an, Menfchenfreundlicher, 
Gütiger! 

Gedenke, Herr, deiner heiligen, allein katholiſchen und 
apoſtoliſchen Kirche, die von einem Ende der Erde bis zum 
andern ausgebreitet ift, aller Völker und all deiner Heerden. 

Siehe in unfer aller Herzen den himmlischen Frieden 
und fchenfe uns auch den Frieden dieſes Lebens. 

Reite König, Heere, Obrigfeiten, Räthe, Gemeinden 
und Bezirke und unfern Eingang und Ausgang in allem 
Frieden. 

König des Friedens, gib uns in Eintracht und Liebe 
deinen Frieden. Nimm von und Befit, o Herr, denn auffer 
dir kennen wir feinen Andern; deinen Namen rufen wir 
an. Belebe die Seelen von und Allen ; der Tod ver Sünde 
babe feine Gewalt über ung noch über dein ganzes Vol. 

Befuhe, Herr, die Kranken deines Volkes in Mitleid 
und Barmherzigkeit und heile fie. 

Entferne von ihnen und von uns jede Krankheit und 
Schwäche, und treib aus ihnen den Geift der Rraftlofigkeit. 
Jene, die an langwierigen Gebrechlichkeiten darnieder Lienen, 
richte auf und heile Diejenigen, Die von unreinen Geiftern 
geplagt werben. Erbarme dich über Alle, die in Gefäng- 
niffen oder in Bergwerfen fich befinden, vor Gericht ftehen 


) Die übrigen Liturgieen jegen die Fürbitten nach der 
Epiklefe ein, und Probft meint, auch unfere Liturgie habe fie an 
jener Stelle gehabt. Aber die Foptifche Liturgie des Cyrillus 
und der allgemeine Kanon der Athiopier Haben fte ebenfalls an 
unferer Stelle, und Dionyfins gibt an, daß die Diptychen nad 
dem Friedenskuffe vorgelefen worden feier. 


— 


oder verurtheilt ſind, in der Verbannung leben oder von 








a — 


bitterer Knechtſchaft oder von Abgaben gedrückt ſind, und 


befreie ſie insgeſammt. Denn du biſt unſer Gott, der die 


Gebundenen loöſt, die Niedergebeugten aufrichtet, die Hoff - 


nung der Hoffnungsloſen, bie Hilfe der Hilfloſen, die Aufer⸗ 
ftehung der Gefallenen, ver Hafen ver Schiffbrüdhigen und ber 
Rächer der Bedrängten. Ermeife jeder beprängten und irrenden 
Hriftlichen Seele Barmherzigkeit, verleih ihr Vergebung und ge⸗ 
währe ihr Erquickung. Heileaber auch unsere Seelentranfkheiten, 
Herr, und laß unfere Leiblihen Schwächen genefen; Arzt 
der Seelen und ver Reiber, Aufſeher über alles Fleifch, 
duch dein Heil befuche und heile uns. Unſere Brüder, 
die in der Fremde reifen oder zu reifen beabfichtigen, führe 
in jeder Gegend auf guten Wegen, mögen fie zu Land oder 
auf Flüffen over Seen over auf Straffen over auf eine 
beliebige Weife ihre Keife machen; führe fie insgefammt 
überall in einen ruhigen und fihern Hafen. Würdige dich, 
ihr Steuermann und MWegmweifer zu werden, und gib fie 
erfreut ihren erfreuten und -gefund ihren gefunden Ange 
börigen zurüd, Aber auch unfere Pilgerfahrt in viefem 
Reben bewahre, Herr, bi8 an’8 Ende vor Sturm und Scha- 
ven. Sende gebeihlichen Regen im reichen Maaße auf jene 


Gegenden herab, bie ihn brauchen und bedürfen.) Erfreue 


und erneuere durch feine Niederkunft das Angeficht der 


J 


Erde, damit ſie grünend ſich an ſeinen Tropfen erfreue. 
Führe die Gewäſſer der Flüſſe auf ihr entſprechendes Maaß; 
erheitere und erneuere durch ihr Steigen das Angeſicht der 
Erde; tränke ihre Furchen und vervielfältige ihre Erzeug— 
niſſe. Segne, Herr, die Früchte der Erde, erhalte fie ung 
geſund und unverfehrt und bereite fie und zum Samen und 
zur Ernte. Segne auch jett, o Herr, ven Franz des Jah⸗ 
res beiner Güte wegen der Armen deine? Volles, wegen 


i) Da auffer Ägypten wohl alle Länder Regen brauchen, 
fo ift biefe Stelle ebenfo wie die Bitte um Anfchwellen der 


Flüſſe ein Beweis für die Heimath unjerer Liturgie, 
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der Wittwen und Waifen, wegen der Fremden und wegen 
ung allen, die auf dich hoffen und deinen heiligen Namen 
anrufen. Denn die Augen Aller harren auf dich, und du 
gibſt ihnen Speiſe zur rechten Zeit. Da dır jedem Fleiſche 
Nahrung eibft, fo erfülle unfere Herzen mit Freude und 
mit Heiterkeit, damit wir immer für ung felbft genug und 
für jedes aute Werk überflüſſig haben in Chriſtus Jeſus 
unferm Herrn. 


König der Könige und Herr der Herrfchenden, (erhalte) 
die Regierung deines Dienerd, unfered rechtgläubigen und 
Chriftus liebenden Königes, den du gewürbiget haft auf 
Erden zu berrfchen, in Frieden, Mannhaftigkeit und Ges 
rechtigkeit. (Unterwirf ihm,) o Gott, jeden einheimifchen und - 
auswärtigen Feind und Gegner. Erareife Speer und Schild 
und erhebe dich zu feinem Schuße, vernichte und bebränge 
bingegen die Macht feiner Verfolger. Umſchatte fein Haupt 
am Tage des Priege8 und fee feine Nachlommen (auf 
feinen Thron). (Rede zu feinem Herzen)! Gutes für deine 
heilige, Fatholifche und apoftolifche Kirche und für dein gan- 
388 Ehriftus liebendes Bolt, damit auch wir bei feinem Frie- 
den ein ruhiges und ftilles Reben führen in aller Frömmig⸗ 
keit und Ehrbarkeit. 


Den Seelen der im Glauben an Chriſtus entſchlafenen 
Väter und Brüder gib Ruhe, o Herr unſer Gott, eingedenk 
unſerer Vorväter von Anfang an, unſerer Väter, Patriar- 
chen, Propheten, Apoftel, Martyrer, Belenner, Bifchöfe, 
Gerechten und jeven Geiftes, ver im Glauben an Chriftus 
vollendet wurde, fowie auch Jener, deren Andenken wir heute 
begehen, und unferes heiligen Vaters, des Apofteld und 
- Evangeliften Markus, der ung den Weg des Heiles gezeigt hat. 

Gegrüßt feift du, Gnadenvolle, der Herr ift mit bir, 
du bift gebenebeit unter den Weibern, und gebenebeit ift die 
Frucht deines Leibes, weil du den Heiland unferer Seelen 


1) Die Lüden des Textes habe ich nad Probſt ergänzt, 








| — Sal, (@aut.) Borziatich — alkeitigen, une: i 


befledten und gepriefenen Frau, der Gottesgebärerin und 


2 BaaReNDen Jungfrau Maria. 2 3 


Der Diakon. 
Hern fegne, 
\ Der Priefter. 
Der Herr wird dich durch feine Gnade fegnen, jebt 


‚und allezeit und in alle Ewigfeit. 


Der Diafon (liest) die Diptyhen der Verftorbenen.i) — 
Der Prieſter betet gebeugt. a: 

Gebieter, Herr unſer Gott! Gib den Seelen all Dieſer 
Ruhe in den Zelten deiner Heiligen und verleihe ihnen in 


deinem Reiche die Güter deiner Verheiſſungen, die kein 
Auge geſehen und kein Ohr gehört hat, und die in keines 


a 


Menfchen Herz gelommen: find, die du denen bereitet haft, 
Gott, die dich lieben. Bring ihre Seelen zur Ruhe und 
würdige fie des Himmelreiches, uns aber gewähre ein chrift- 
liches, wohlgefälliges und ſündeloſes Lebensende und gib ung 
Antheil und Loos mit allen deinen Heiligen. Durch ven 
Dienft ver Erzengel nimm auf deinen heiligen, Hinmlifchen 
und geiftigen Altar, in-die Größe des Himmels, die Opfer 
und Gaben der Darbringenden und ibre Danfesopfer auf; 
mögen fie viel ober wenig ‚ insgeheim oder öffentlich dar- 


. gebracht oder die Abficht dazu gehabt haben, ohne die Mit- 


tel zu befigen. Nimm die Gaben Jener, welche heute ihre 
Gaben dargebradht haben, auf, wie du die Gaben den 
gerechten Abel angenommen haſt. 


Der Prieſter legt Weihrauch ein und ſagt: 
Wie das Opfer unſeres Vaters Abraham, Weih⸗ 


1) Auch Dionyſius erwähnt nur die Diptychen Be Ver⸗ 
ſtorbenen. 
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rauch des Zacharias, das Almofen des Cornelius und die 
zwei Heller ver Wittwe, fo nimm auch ihre Dantesopfer 
auf und gib ihnen für das Irdiſche Himmlifches und für 
das Zeitliche Ewiges. | 
Den beiligften und feligften Papa N., der nach deinen 
Vorherwiſſen auch deine heilige, katholiſche und apoftolifche 
Kirche regiert, und unfern ehrwürdigſten Biſchof N. er- 
balte viele Fahre in frieplichen Zeiten, in Verwaltung des 
ihnen von dir anvertrauten Hoheprieftertfums und im rech— 
ten Dienfte des Wortes der Mahrheit nach deinem heiligen 
und Seligen Willen. Gedenke auch aller rechtgläubigen 
Bifhöfe auf Erden, der Priefter, Diakonen, Subdiakonen, 
Borlefer, Sänger, Mönde, Iungfrauen, Wittwen und 
Laien. Gedenke, Herr, der heiligen Stabt Chriſti unferes 
Gottes, der Hauptftadt,!) viefer unferer Stadt, jeder Stabt 
und jeden Landes und ihrer rechtgläubigen Bewohner, ihres 
Friedens und ihrer Sicherheit. Gedenke, Herr, jeder be- 
drängten und bedrückten chriftlichen Seele, die der göttlichen 
Barmherzigkeit und Hilfe bedarf, und ber Belehrung ver 
Berirrten. Gedenke, Herr, unferer Brüder in der Kriegs— 
gefangenfchaft ; gib, daß fie vor Allen, die fie aefangen ger 
nommen haben, Barmherzigkeit und Mitleid finden. Ge— 
vente, Herr, auch unſer, deiner fündigen und unwürdigen 
Knechte, und tilge als guter und menfchenfreundlicher Gott 
unfere Sünden aus. Gedenke, Herr, auch meiner, deines 
niedrigen, fündigen und unmwürdigen Dieners, und tilge 
als menfhenfreundlicher Gott meine Sünden. Set bei 
ung, die wir beinem allbeiligen Namen bienen. Segne, 
Herr, unfere Berfammlungen. Vertilge den Götenvienft 
gänzlih von ber Welt. Tritt den Satan und all feine 
Wirkſamkeit und Bosheit unter unfere Füße. Demüthige, 
Herr, wie immer fo auch jett bie Feinde deiner Kirche. 
Entwaffne ihren Übermuth, zeige ihnen Schnell ihre Schwäche 


und made vie Nachſtellungen und Tüden, vie fie gegen 





1) BaotAevovons,. 





deiner — Namen haſſen. Dein treues und techtgläu- 
"biges Bolt aber wachſe duch deinen Segen zu tauſendmal 
Tauſenden und zu zehntaufenn Myriaben, bie deinen hei⸗ 
gen Willen vollziehen. 


Der Diakon. 
Die ihr fißet, erhebet euch. 


Der Briefter fpridt Das Gebet, 


r Erlöfe die Gefangenen, befreie vie Bedrängten, fpeife 
die Hungrigen, tröfte vie Kleinmüthigen, befehre die Ver» 
irrten, erleuchte die Erblinveten, richte die Gefallenen auf, 





Härte die Wankenden, heile vie Kranken, verſammle Alle, 


Guͤtiger, auf dem Dege des Heiles und in veiner heiligen 
Heerde, Befreie uns von unfern Miffethaten, denn bu biſt 
unfer Schüßer und Helfer in Allem geworden. 


Der Diakon. 
Segen Dften! 
Der Briefier neigt ſich und betet: 


A Denn bu bift erhaben über jeve Dbrigfeit und Gewalt, 
Kraft und Herrfhaft und über jeden Namen, ber nicht bloß 
in diefer Welt, fondern auch in ber zulünftigen genannt 
wird. Um dich flehen tauſendmal Taufend und zehntaufend 
Myriaden von heiligen Engeln und die Heereöfchaaren der 

Erzengel. Um dich ſtehen die zwei ehrwürdigſten Welen, 
‚bie vieläugigen Sherubim und vie fechöflügeligen Seraphim, 
bie mit zwei Flügeln ihr Angeficht verhüllen und mit zweien 
pie Füße und mit zweien fliegen. Mit unermüdeten Munde 
und mit nie fchmeigenven Lobpreiſungen Gottes ruft einer 

Tem andern ben breimal heiligen Siegesgefang zu „indem 
fie zu deiner großen ‚Herrlichkeit fingen, rufen, verherr- 
lichen, freien und ſprechen: 







werben beine eine, und fliehen a Ale, * — 


. Piturgie des EN a 





Heilig, heilig⸗ heilig in der Bar der Seerfehanten. 
Himmel und Erde find voll deiner Herrlichkeit. aut) 
Heilige jeberzeit uns Ale und nimm mit Allen, die dich 
heiligen, Gebieter, Herr, auch unſere Beiligoreifung an, 
wir mit ihnen fingen und Sprechen: 


\ Das Volk. 
Heilig, heilig, heilig ift der Herr. 


un 


5. Confekration. 


1. Die Einſetzungsworte. 
Der Prieſter befreuzt die heiligen Gaben und 
ſpricht: 

Wahrhaft voll iſt der Himmel und die Erde von deiner 
heiligen Herrlichkeit durch die Erſcheinung unſeres Herrn, 
Gottes und Heilandes Jeſus Chriſtus. Erfülle, Ott, 
auch dieſes Opfer durch die Herabkunft deines heiligen Gei⸗ 
ſtes mit deinem Segen. Denn er ſelbſt, unſer Herr, Gott 
und Allherrſcher Jeſus Chriſtus, legte ſich in der Nacht, 
in welcher er für unſere Sünden ſich ſelbſt in den aller— 
ſchrecklichften Tod dahingab, mit feinen Jüngern zu Tiſche, 
(nahm das Brod) in feine heiligen, reinen und unbefleckten 
Hände, blickte zu feinem eigenen Vater unferm Gotte und 
dem Gotte des Weltalls auf, dankte, fegnete, brach und gab 
es feinen heiligen und. feligen Jüngern und Apofteln, ine 
dem er ſprach: (laut) Nehmet und effet! 


Der Diakon. 
Spannet die Arme aus! 
Der Priefter (pri t) Award 


Denn Dieß ift mein Leib, der für eudy gebrochen und 
bingegeben wird zur Vergebung der Sünben. 





Du Bolt 
Amen. 


“ = Der Briefter ee betenb: 





Ebenſo nahm er nah dem Eſſen den Reich, — — 


ihn mit Wein und Waſſer, blickte zum Himmel empor, zu 
dir. feinem Vater, unſerm Gotte und dem Gotte des Weltalls, 


dankte, fegnete, erfüllte ihn mit dem heiligen Geifte, gab 
ihn feinen heiligen und feligen Jüngern und Apofteln, nm 


dem er ſprach: (laut) Trinfet Alle daraus. 


Der Diakon. 
Spannet die Arme aus! 


Der Prieſter. 
Denn Dieß ift mein Blut, das Blut des neuen Bun» 
des, das für euch und für Biele vergoffen und bingegeben 
wird zur Vergebung der Sünden. 5 


: Das Volk. 
Amen, 


2. Unamnefe, 


Der Briefter betet: 


Dieß thut zu meinem Andenfen! Denn fo oft ihr 
dieſes Brod eſſet und diefen Kelch trinfet, verfündiget mei- 
nen Tod und befennet meine Auferftehung und Himmel- 
fahrt, bis ich wieder fomme. Indem wir, Oebieter, all 
mächtiger Herr, himmliſcher König, ven Tod deines einge- 
borenen Sohnes, unferes Herrn, Gottes und Heilandes 
Jeſus Chriftus verfündigen und feine nach drei Tagen er- 
folgte ſelige Auferſtehung von den Todten bekennen, beken⸗ 
nen wir auch ſeine Himmelfahrt, ſein Sitzen zur Rechten 
Gottes des Vaters und erwarten ſeine zweite furchtbare 
und ſchreckliche Ankunft, bei der er kommt, in Gerechtigkeit 
zu richten. die Lebendigen und die Todten und einem Jeden 
nach feinen Werfen zu vergelten. 


” 









3 Epiklefe ns 
Dir, Herr unfer Gott, legten wir das Deinige von 
deinen Gaben vor das Angefiht. Und wir flehen und ru- 
fen dich an, Menfchenfreundlicher und Gütiger, fende von 
der Höhe deines Heiligthumes, aus der Dir bereiteten Woh- 
nung, aus den unermeßlichen Abgründen ven Tröfter felbit, 
ben Geift der Wahrheit, ven Heiligen, ven Herrn und 


Lebendigmacher. Er hat durch das Gefeß, durch die Pros 


pheten und die Apoftel geſprochen; er ift überall gegen» 
wärtig und erfüllt Alles und flößt aus eigenem Antriebe 
und nicht als Knecht, Heiligung ein, wen er will, nach dei— 
nem Wohlgefallen. Einfach in feiner Natur ift er viel ge 
-theilt in feiner Wirkfamteit, die Duelle der göttlichen Gna— 
den, dir wefensgleich, von dirausgehend und Genoffe deines 
Reiches und des Neiches deines eingeborenen Sohnes, un— 
feres Herrn, Gottes und Heilantes Jeſus Chriftus. Sende 
noch auf uns und auf dieſe Brode und auf dieſe Kelche 
‘deinen heiligen Geift, damit er fie als allmächtiger Gott 
Se und vollende (laut) und mache dieſes Brod zum 
Leibe. 


Das Vollk. 
Amen. 


Der Prieſter (ſpricht) laut: 
Und den Kelch zum Blute des neuen Bundes, zum 
Blute unſeres Herrn, Gottes, Heilandes und Allherrſchers 
Jeſus Chriſtus. 
Der Diakon: 
Gehet hinab, Diafonen! 


Der Priefter (pricht) laut: 


Damit fie und allen, die an ihnen Theil nehmen, zum 
Olauben, zur Nüchternbeit, zur Heilung, zur Verftänpigfeit, 
zur Heiligung,, zur Erneuerung der Seele, des Leibes und 






ebens und der Unverweglichkeit, zur Berherrlichung deines: 

allheiligen Namens und zur Vergebung der Sünden ge— 
reichen, auf daß hierin wie in Allem dein allheiliger, ehr⸗ 
wuüurdiger und glorreicher Name verherrlichet und geprieſen 
werde mit Jeſus Chriſtus und dem hl. Geifte, 


Das Volhk. 
Wie er war und iſt. 


6. Gebete vor der hl. Kommunion. 


1, Bater nofter: 
Der Priefter. 
Friede Allen. 3 
Der Diakon. 


Betet. 
Der Prieſter betet für ſich. 


Gott des Lichtes, Erzeuger des Lebens, Urheber der 
Gnade, Schöpfer der Welten, Begründer ver Erfenntniß,- 
Berleiher der Weisheit, Schat ver Heiligkeit, Lehrer reiner 
Gebete, MWohlthäter der Seele! Du gibft den Klein— 
müthigen, die auf dich vertrauen, Dasjenige, wornach die 
Engel zu fehen gelüftet, du führft uns aus dem Abgrunde 
ans Licht und gibft uns nach vem Tode das Leben. Du 

haſt uns nach der Knechtſchaft Freiheit geſchenkt und die 
Finſterniß der Sünde in uns durch die Erſcheinung deines 
eingeborenen Sohnes verſcheucht. Gebieter, Herr, erleuchte 
auch jetzt durch die Ankunft deines allheiligen Geiſtes die 
Augen unſerer Vernunft, um dieſe unſterbliche und. himm⸗ 
liſche Speiſe nicht zum Gerichte zu empfangen. Heilige 






6 fs, zur Gemeinſchoft der Seligkeit des eig 





N % ” Eimn de: 





ang vouſtändig an Sec, Leib und Seit, es 4a m 
Deinen heiligen Jüngern und Apoſteln diefes Gebet ſprechen? 


Vater unſer, der du biſt in dem Himmel und das 
Folgende. 


Laut. Würdige ung, Sehieter, menfehenfrenunbticher 
‚Herr, e8 zu wagen, mit Zuverfiht, ohne Schuld, mit rei- 
nem Herzen, mit erleuchteter Seele, mit offener Stirne und 
mit gebeiligten Tippen dich unfern heiligen Gott Bater im 
Simmel anzurufen und zu fagen: 

Das Bol 


Vater unfer, der bu biſt in dem Himmel. 


Der Prieſter betet: 


Da Herr, Herr, führe uns nicht in Verſuchung, fonbern 
erlbſe und von dem Böfen. Denn deine große Barmberzig- - 
Zeit weiß, daß wir fie wegen unferer großen Schwäche nit 
aushalten können; aber gib mit ber Verfuchung den Aus— 
weg, daß wir beftehen können. Du haft uns ja die Macht 
gegeben, auf Schlangen und Storpivnen und auf die ganze 
Macht des Feindes zu treten. (Laut) Denn bein ift das 
Reich und die Macht. ; 
Das Bolt, 
Amen. 


2. Inklinationsgebet. 
Der Priefer. 
Friede Allen. 
Der Diakon. 
Neiget die Häupter vor unferm Jefus. 


Das Volhk. 
Bor dir, o Herr! 








5 Der ‚Briten Geren. 


Fr akiden, Herr, Gott, Allmä ae ber du über den 


Cherubim töroneft und von den Seraphim verherrlichet 2 


wirſt, der du aus den Gewäſſern ben Himmel bereitet und 
mit den Chören der Sterne ‚gefhmüdt und in der Höhe 


die körperloſen Heere der Engel aufgeſtellt haſt, vor dir 


haben wir zum Rennzeichen umferer Rnechtfchaft ven Nat- 


ken unferer Seelen und Leiber gebeugt. DVertreibe, wir 
- Sitten dich, Die verborgenen Angriffe der Sünde aus unferer 
Seele und erbeitere mit den gottgeftalteten Strahlen beines 


an 


. nen Leibe und dem foftbaren Blute deines eingeborenen 


- Heiligthumes unfern Geift, damit wir, mit deiner Kennt— 


niß erfüllt, an den vor ung liegenden Gütern, an dem rei= 


Sohnes, unferes Herrn, Gottes und Heilandes Jeſus 
Chriſtus, würbig Theilnehmen. Verzeihe und um beiner 


großen und unergründlichen Barmherzigkeit willen jede Art 
son Sünden. Durh die Gnade, Barmberzigfeit und 


© Menfchenliebe deines eingeborenen Sohnes, (laut) durch 


welchen und mit welchen dir. und dem allheiligen und 


| lebendigmachenden Geifte Ehre und Macht Sei! 


3. Elevation 
Der Briefter. 
Friede Allen, 
Der Diakon. 
Mit Gottesfurcht. 
Der Priefier betet. 
Heiliger, Höchfter, Furchtbarer, im Heiligthume Ruhen⸗ 


per, ‚Herr! Heilige und durd das Wort deiner Gnade und 


durch die Herabkunft deines allheiligen Geiſtes. Denn du, 
Gebieter, haft geſprochen: Seid heilig, wie ich heilig bin. 


Herr unſer Gott, unbegreiflihes Wort Gottes, mefensgleich — 


dem Vater und dem heiligen Geiſte, Genoſſe ihrer Ewig— 


— 





A von mir, deinem — und — Diener 
reinen Hymnus auf, der aus meinen unwürdigen Lipp 











0 tönt und lautet: x 
Ex Das Bolt. Ze 
— erbarme dich; Herr erbarme dich; Herr erbarme dich⸗ 
Der Prieſter laut. — 
* Das Heilige den Heiligen! 4 
2, Das Boll | 
EEE Ein heiliger Vater, Ein beiliger Sohn, Ein heiliger 


0 Geift in ber Einigkeit des heiligen Geiſtes. Amen, 
i | | Der Diakon. 
re Zum Seile und zur Silfe! 

. 4 Brodbrechung. 


Der Prieſter befrenzt das Volk und ſpricht laut: 
Der Herr ſei mit Allen. 


Der Prieſter bricht das Brod und ſpricht: 
Lobet Gott in ſeinen (Heiligen) Pſ. 150. 


Der Prieſter bricht das Brod, indem er zu den An— 
weſenden ſpricht: 
Der Herr wird euch fegnen und mit euch dienen, durch 
die große (Gnade). 





7. Kommunion. 


— — Der Prieſter ſpicht: 
Beäfehlet 
1) Zext: xeAevere. Der Ritus der Kommunion iſt nicht 


alt und ift unvollftändig; die Laienfommunion wird nicht erwähnt. 
Nach Dionyfins ertheilte fie der Celebrant. 4 







Der Briefen. 
Siehe es it geheiliget und vollendet. 


a Der Klerus. 
‘Ein beiliger Vater. (Dreimal.) — 
Re Der Priefter fagt: _ N 

‚Der Herr fei mit Allen. \ 
= Der Klerus. — 
Und mit deinem Geifte, el 
Der PBriefter fprigt: 

Er felbft fegnete ihn. 
< Der Briefter fommunicirt. * 
Gebet: „Nach der Menſchenliebe.“ Sonſt: Wie der 
Sie verlangt nach der Waſſerquelle.“ 


Und wenn er ben Klerus fommunicirt, fagt er: 
Der heilige Leib. 
; Und beim Kelche fagt er: 


wi a 
Das koſtbare Blut unferes Herrn, Gottes u ver Ach, 
landes. 9 




















ee} Dankfagung nad) der Kommunion. 


Nachdem Dieß vollendet iſt, ſagt der Diakon: 
Zum Gebete erhebet euch ! 








1) Der Konnnunithnt anttwortete: Amen. 
Griechiſche Liturgieen. —8 





Zriede Allen. 
ER Ä — 
—— Der Diakon. SER 


Betet. 
Der Prieſter betet die Dankſagung. 


Wir danken dir, Gebieter, Herr unſer Gott, für den 
Empfang deiner heiligen, unbefleckten, unſterblichen und 
himmliſchen Geheimniſſe, die du und zum Nuten, zur Hei—⸗ 
ligung und Rettung unferer. Seelen und Leiber mitgetheilt 
haſt. Wir flehen und rufen dich an, menfchenfreundlicher 
und gütiger Herr, laß uns die Vereinigung mit dem hei⸗ 
Ligen Leibe und dem koſtbaren Blute deines eingeborenen 
Sohnes zum freimüthigen Bekenntniſſe des Glaubens, zu 


ungebeuchelter Liebe, zur Fülle der Gottfeligkeit, zur Ab» 


wehr des Widerfachers, zur Erfüllung deiner Gebote, zum 


Unterpfande des ewigen Lebens und zur wohlgefälligen 


Rechtfertigung vor dem furchtbaren Richterſtuhle deines 
Chriftus gereichen. Laut. Durch ihn und mit ihm fet 
dir und deinem allbeiligen, guten und lebendigmachen- 


- den Geifte Ehre und Macht! 


— — ⸗ 


9. Schlußgebete. 


1 Segen sgebet. 


Dann wendet ſich der Prieſter zum Volke und 
ſpricht; | 

-Höchfter König, Genoffe der Herrfchaft des Vaters! 
Du haft durch deine Stärke die Hölle ihrer Waffen be» 
raubt, den Tod überwunden, den Starken gebunden und 


‘durch deine göttliche Macht und ven Lichtglanz deiner une 


ausſprechlichen Gottheit den Adam von den Todten er⸗ 








| weit) rede felhft, « 





o Gebieter, — an — 
unbefleckten Leibes und deines koſtbaren Blutes deine 





dein 
unfichtbare, fegensvolle Rechte aus und fegne Alle; erbarme 
dich, ſtärke uns durch deine oöttliche Kraft und nimm von 
ung bie fchlechtgeartete und ſündhafte Thätigkeit ber fleiſch⸗ 


lichen Luſt. Erleuchte unſere geiſtigen Augen gegen die uns 


umgebende Finſterniß der Ungeſetzlichkeit und vereinige uns 


mit der allerſeligſten, dir wohlgefälligen Verſammlung. 


Denn durch dich und mit dir gebührt dem, Vater und dem x 


allheiligen Geiſte jeder Lobpreis, Ehre, Stärke, 


und Dank, jegt und allezeit und in alle Ewigfeit. 


2. Entlaffung. 
Der Diakon. 
Gehet im Trieben. 
| Das Bolt. 
Im Namen des Herrn. 


Der Priefter ( pricht) laut: 
Die Liebe Gottes des Vaters, die Gnade des Sohnes, 


t, unferes Herrn Jeſus Chriftus, und die Gemeinfhaft und 
- Gabe des allheiligen Geiftes ſei mit euch allen, jeßt und 
allezeit und in alle Emigfeit. 


Das Dolk, 
Amen. Der Name des Herrn fer gepriefen. 


3 Gebet im Diakonifon. 


Ä Der euer betet im Diafonifon, indem er 


7 
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fprigt: 
Gebieter! Du haft ung in. der Bereinigung mit dem 


1) Adam ift Typus für die menſchliche Natur, auch für die 
Chriſti. — 
















geborenen Sohnes Heiligung verliehen, gib ung 
Grnade und Gabe des allbeiligen Geiftes uud. beinahre 

tadellos im Glauben. Führe uns zur vollendeten Erlöfun 
und Kindfchaft und zum fünftigen Genufle ver Ewigkeit; 
denn du bift unfere Heiligung, und zu dir fenden wir Ber 
herrlichung empor, zum Vater und zum Sohne und zum 
> heiligen Geiſte, jetzt und allezeit und in alle Ewigkeit. 


Das Volk. 








Amen. 

N IR. Der Priefter. 

rriede Allen. We: 

ER: Das Bolt, A 

Und deinem Geifte. { 
Und er entläßt es mit den Worten: 


Geprieſen fei Gott, der uns alle fegnet, Geitiaet, 
fhiemt und bewahrt durch die Theilnahme an ſeinen hei⸗ 
Uligen Geheimniſſen. Er iſt gepriefen in alle Ewigfeit. Amen. 


a aan 








Die Liturgie 


des 


hl. Iohannes Chryſoſtomus. 








Einleitung. 





7 


Die von den Griechen vermalen regelmäßig gebrauchte 
Piturgie trägt den Namen des bl. Fohannes Chry 
foftomu8, des berühmten Rirchenlehrers und Erzbifchofes 
von Konftantinopel. In der That berichtet Proflus, im 
Jahre 434 fein Nachfolger auf dem Patriarhenftuhle ver 
° Hauptfladt: „Nicht ange nachher (nach der Reviſion der 
Liturgie durch Bafilius) ließ e8 fich unfer Vater Johannes 
Cbhryſoſtomus, eifrig beforgt um das Heil der Schafe, 

wie e8 einem Hirten ziemt und die Ylatterhaftigfeit ber 
menfhlihen Natur wahrnehmend, angelegen fein, jeden fa= 
tanifchen Vorwand gänzlich zu entmurzeln. Deßwegen bat 





er Vieles weggeichnitten und den Gottesdienſt in gedräng- — 


tere Form gebracht, damit nicht in Kurzem die Menfchen, 
die Ungebundenheit und Gemächlichkeit über Alles Tieben 
durch trügerifche Gründe des Widerfachers getäufcht, von 
viefer apoftolifchen und göttlichen Inftitution ſich entfernen, 
wie Viele an verfchievenen Orten laut Erfahrung gethan 
- haben und bis zur Stunde thun.“ Wie Proflus nennen 
alle fpätern griechiſchen Schriftfteller und die Überlieferung 
der griechifchen Kirche den bl. Chryſoſtomus als Verfaſſer 
unferer Liturgie. 

















Diefe Thatſache in Be Ai fo u — als 5 
babe Chryſoſtomus eine neue Liturgie ausgearbeitet, fon 


EN dern in vem Sinne aufzufaffen, daß er die bisherige Kitur- 





gie nach dem Bedürfniſſe feiner Zeit und feiner Kirche 
- überarbeitet und beziehungsweife abgekürzt habe. Wir find 

aber weit entfernt zu behaupten, die nach Chryſoſtomus 
benannte Riturgie ftamme ihrem ganzen Umfange nady von ihm, 


wie z. B. Murawieff in feinen Briefen über den Gottesdienſt 


der morgenländifchen Kirche, überfegt von Muralt , Leipzig 
1838, ganz im Sinne feiner Kirche fagt: „Die Abenpmahls- 
Ordnung des bl. Johannes Chryfoftomus kommt alle Tage 
bei und vor; denn nach diefem großen Hierarchen wagte es 
feine Hand mehr und wird es feine wagen, die Liturgie 
anzutaften, da in ihr der Gottesdienſt die höchite ven 
Menſchen möglihe Stufe der Vollkommenheit erreicht hat.” 
Denn e8 wird noch Johannes dem Fafter, gegen Ende des 
6. Sahrhundertes Patriarch von Ronftantinopel, eine durch⸗ 
greifende Reviſion unferer Liturgie zugefchrieben, und ſchon 
ihr Umfang ift ein beredtes Zeugniß gegen ihre Integrität. 
Nach vem Berichte ver Alten follen ja Baftlius und Chry- 
- foftomus die Liturgieen abgekürzt haben; aber im ihrer 
gegenwärtigen Geftalt ift zwar die Liturgie des ChrYyfofto- 
mus kürzer als die des Bafılius, aber viel umfangreicher 
als alle alten Titurgieen. Wir werden ver Wahrheit am 
nächften fommen, wenn wir den ganzen eriten Theil ver 
Liturgie, die Prosfomidie, und den fehr ausführlichen 
Schluß für ein fpäteres Erzeugniß erklären. Wie viel 
fonft noch dem hl. Chryſoſtomus abgefprochen werben darf, 
ift bei der unendlichen Verſchiedenheit ver Handfchriften und 
bei dem Mangel pofitiver Nachrichten nicht zu entfcheiden. 


Meine Überfegung wurde nach dem Terte in Daniels 
codex liturgicus ecclesiae orientalis gefertiget; um dem Le— 
fer ein treues Bild des griechiſchen Gottesdienſtes zu ge— 
ben, habe ich Gebete, auf die in meinem Terte nur binge- 
wiefen wird, vollfländig eingefeßt und zwar nad dem 
Euchologium der ortbodor katholifchen Kirche von Rajemwsty. 


titt, biegriehifch-ruffifche Kicche, Diainz1826 G.89— 
e A erihriften * — in der Lursi des 


Ri 








Orvdnung ber göttliden und heiligen Siturgie, h 
wie ſie in der großen Kirche und auf dem heir 
R ligen Berge gefeiert wirb.‘) ; 


A. 
Proskomidie. 


—ñ— 


1. Die Vorbereitung der Liturgen. 


Der Briefter, welcher das göttlide Geheimniß volle 
ziehen foll, muß zunächſt mit Gott verföhnt fein 

‚ und darf gegen Niemand Etwas haben. Er hat 
ſein Herz möglichſt von ſchlechten Gedanken rein 
zu bewahren, vom Borabende an enthaltfam und 
bis zur Zeit des hl. Dienftes wad zu fein. Naht 

diefe Zeit, fo bater dem Borgejehten die gewöhn- 
Tide Begrüßung zu machen; dann gebt er indie 

Kirche und gefellt fich dem Diakon bei) 


1) Im Konftantinopel und auf dem Berge Athos. 

2) In der griediichen Kirche bat ber Priefter wie im der 
lateiniſchen, wenn er im eine ſchwere Glinde gefallen ift, vor 
dem hl. Opfer zu beichten. — Die Begrüßung ift im Texte durch 
ueravos ausgedrückt. Man verfteht darunter die volle Nieder- 


* 


ef: 
* 


** 
Aa 
—— 












ri —— RN en — — 
1. Gebete vor den hl. Thüren. 
e miteinander machen gegen Oſten vor ben 


gen Thüren Drei Berbeugungent Dann fagt 
; ber Diafon: a 





Segne, Herr! 


Der Priefter ertheilt ibm den Segen mit den 
Worten: 


Geprieſen ſei unſer Gott, immerdar, jetzt und allezeit BAR 


und in alle Ewigkeit. Amen. 


Sodann beginnt der Diakon: 
Himmliſcher König, Tröfter, Geift ver Wahrheit, All- 


gegenwartiger und Alles Erfüllender, Schat der Güter 
und Spender des Lebens! Komm und nimm Wohnung in 


uns, Gütiger, reinige ung von aller Makel und rette uns 
fere Seelen. & 


Dann ſpricht er das Trifagion: 
Heiliger Gott, beiliger Starker , heiliger Unfterblicher ! 


(Dreimal) : 


Die Ehre fei dem Vater und dem Sohne und dem 
beiligen Geifte, jett und allezeit und in alle Ewigkeit. Amen. 

Allheilige Dreieinigfeit, erbarme dich unfer; reinige 
uns, Herr, von unfern Sünden, vergib ung, Gebieter, un- 


ſere Vergehungen. Heiliger, befuche uns und heile unfere 


Schwächen um deines Namens willen. 
Herr erbarme dich; Herr erbarme dich; Herr erbarme dich. 


mwerfung des Körpers auf den Boden. Daniel jagt: werdvore 
si magna fuerit, praeter genuum inflexionem osculum terrae 
figit, si parva fuerit, totius corporis prostratio dicenda est. 

1) Die Verbeugung ift eine tiefe-Verneigung des Körpers, 
nad) welcher das griechiſche Kreuz gemacht wird. Es wird wie 
das lateiniſche gemacht, nur wird zuerft bie rechte und dann bie 
linke Schulter berührt und geſprochen: Herr Jeſus Chriſtus, 
Sohn und Wort Gottes, ſei mir Sünder gnädig! 


—— ? 








A 

Bater unfer, der du bift in dem nat: uf. w. 
Nach dem Vater unfer fagt ber Priefter:, . ® 

Denn dein ift das Reich und die Kraft und bie Herr⸗ 


lichkeit, des Vaters und des Sohnes und des Hl. Geiſtes | 


jeßt und allezeit und in alle Ewigkeit.) 


Hierauf fpreden Beide: \ 
Erbarme dich unfer, Herr, erbarme dich unſer. Wir 


Sünder, die feine Entfchuldigung haben, bringen bir une 


ferm Herrn das Gebet dar: Erbarme dich unfen. ) er 
Die Ehre fei dem Vater und dem Sohne und dem 


- heiligen Geiſte. 


Gerr, erbarme dich — auf dir — unſere Hoffnung. ! 
Zürne uns nicht allzu fehr und gedenke nicht unferer Mifie- 
thaten, fondern fiehe nach deiner Huld auch jeßt auf und. 
berab und erlöfe und von unfern Feinden. Denn du bift 
unfer Gott, und wir find dein Volt und insgefammt das 


- Werk deiner Hände; deinen Namen rufen wir an. 


est und allezeit und in alle Emigfeit. Amen. 


Gebenebeite Gottesgebärerin! Offne ung das Thor 
der Barmherzigkeit, damit wir, die auf di) vertrauen, und 


nicht Derirren, fondern durch dich von Gefahren befreit wer: 
‚den; denn du bift das Heil des Chriftengefchlechtes. 


2, Begrüßung der heiligen Bilder. 
Sodann geben fiezwdem Bilde Chrifti und ſprech en: 
Wir werfen und vor deinem reinen Bilde nieter, Güs 


a, 





1) Soweit reicht das Triſagion, das alle Gebete von „Heiliger 
Gott” an umfaßt. 


En 
















Dich, Chriftus — Gou⸗ um —— 
ferer Sünden. Freiwillig wollteſt du mit deinem Fleiſche 
ad Kreuz beſteigen, um beine Gebilde von ver Knecht 

aft des Widerſachers zu erlöfen. „Dankbar ıufen mr 

er zu dir: Dadurch, daß du erfchieneft, um bie Welt zu In 
en, haft du, unfer Erlöfer, das AU mit Freunde erfüllt. f 


Sodann begrüßen fie das Bild der Hottesgebä- 
verin und ſprechen Das Troparion. 


Quelle ver Barmberzigkeit, Gottesgebärerin, würdige 
uns deines Mitleides, ſiehe auf das ſündige Volk und zeige 

wie immer deine Macht. Wir hoffen ja auf dich und bie- 

ten dir den Gruß, wie einft Gabriel, ver Oberanführer der 

ö Törperlofen Wefen. 


Dann neigemfieihr Haupt und fpreden: 
Herr, firede deine Hand aus von deiner erhabenen 
Wohnung und ſtärke mich zu dem bevorſtehenden Dienfte, 
damit ich nicht zum Gerichte an deinem furchtbaren Altare 
ſtehe und das unblutige Opfer darbringe. Denn dein ift 
die Macht und die Herrlichkeit in alle Ewigkeit. Amen. 











8 Gebet beim Eintritte in den Altarraum. 


Hierauf machen fie mit einander gegen Die beiden 
Chöre eine Berbeugung- und betreten fo den Altar- 
raum, indem fie fpreden: 

Ich will in dein Haus eingehen und gegen deinen hei— 
ligen Tempel in deiner Furcht anbeten. Führe mich, Herr, 
in deiner Oerechtigfeit; um deiner Feinde willen made ger 
rade deinen Weg vor mir. Denn in ihrem Munde ift feine ’ 

Wahrheit, ihr Herz ift trügerifch; ein offenes Grab ift ihre 

Kehle; mit ihren Zungen fchmeicheln fie: richte fie, Gott! 

Rad fie abfallen von ihren Rathſchlägen, ob der Menge 
ihrer Frevel flürze fie, weil fie dich, Herr, erbittert haben. 
Erfreuen follen fih Alle, die auf dich vertrauen; fie follen 
E genis fröhlich fein, und du folft unter ihnen wohnen. Und 








— du, o Se, ie — bie „Pinen Si 
Schilde deiner Huld haft du uns umfränzt. (BE. 5) 






Wenn fie das Heiligthum betreten haben, fo een ; x 


fie vor dem heiligen Tifhe drei VBerbeugungen und 


füllen das heilige Evangelienbuch und den heiligen 


Diſch. 


4. Das Anziehen und Segnen der liturgiſchen 
Gewänder. 


Dann nimmt Jeder fein Stoicharion in die Hand, 
madt drei —— gegen Oſten und ſpricht 
| ür fig: 
Gott fei mir Sünder gnäbig! 


Hierauf geht der Diafon zum Briefter Hin, neigt fein. © 


| Haupt, hält in feiner rechten Hand fein Stoicharion 


und Drarion und ſpricht: 
Segne, Herr, dag Stoicharion und Drarion. 


Der Briefter aber fprigt: 


Gepriefen Set unfer Gott immerdar, jetzt und allezeit 
und in alle Ewigkeit. Amen. 


Sodann gebt der Diakon allein auf eine Seite des 
Heiligthbumes und zieht fein Stoiharion an, 
indem er fprigt: 

Meine Seele freue fih im Herrn. Er hat mich mit 
vem Mantel des Heiles befleivet und mir ven Rock ver 
Freude angelegt. Wie einem Bräntigame feßte er mir die 
Mitra auf, und wie eine Brautumgab er mid mit Schmud. 


Hierauf füßt er das Drarion und legt es auf die 
linfe Schulter. Wenn er die Epimanifien an die 
Hände legt, Sagt eram Anziehen des redten:. 


Deine Rechte, Herr, ift verherrlichet in Kraft. Deine 









hat deine Feinde zermalmt, und mit — Sie — 
heit haft du zerſchmettert die Gegner. 
Bein Anzi eben des linken fagt er: 


a Hände haben mich gemacht und gebildet: ver- ⸗ 
leih mir Verfland, und ich werde deine Satzungen kennen 


lernen. 
Hierauf geht er zum Rüſttiſche und bereitet das 


Seilige vor. Den heiligen Disfus ſtellt er uf 
die linke Seite und den Kelch auf die redte und. / 


ebenjo, was zuihnen gehört. 
Der Prieſter aber kleidet fih fo an: er nimmt 
Das Stoiharion in die linfe Hand, verbeugt fi, 


5 wie geſagt, dreimal gegen Oſten, bekreuzt es und 


ſagt: 
Geprieſen ſei unſer Gott immerdar, jetzt und allezeit 
und in alle Ewigkeit. Amen. 


Dann zieht er es an, indem er ſpricht: 
Meine Seele freue ſich im Herrn. Er hat mich mit 


dem Mantel des Heiles bekleidet und mir den Rock ver 


Freude angelegt. Wie einem Bräutigam fette er mir die 
Mitra auf, und wie eine Braut umgab er mich mit Schmud.. 


Bean nimmt er das Epitrache lion, beireuzt es 
und legt es ſich mit den Worten an: 

‘ Gepriefen ſei Gott, der über feine Priefter feine Gnade 
ausgießt wie DI über das Haupt, wie DI, das herabfließt 
über den Bart Aarons, das herabfließt auf den Saum 
jeines Kleides. 


i Sodann nimmt er den Gürtel und ſpricht, ſich um— 
Ri: gürtend: 


Geprieſen ſei Gott, der mich umgürtet mit Kraft und 


meinen Weg tadellos gemacht hat.) 


3) Rajewsky fegt bei? der meine Füße gemacht Sat wie die 
eines Hirſches und mid) auf die Höhen geftellt hat. 












— 


Die Epimanikien legt er in oben befprogener - 


BWeife an. If einer Protoſynkellos der großen 
Kirche, oder belleideter eine andere Würde, fjonimmt 


er hierauf das Hypogonation, fegnet und küßt es, 
‘ indem er fpridt: 
Gürte dein Schwert um deine Hüften, Müchtiger; in 
deiner Kraft und Schönheit nimm zu, gedeihe und herriche 
wegen der Wahrheit, Sanftmuth und Gerechtigkeit, und 
wunterbar wird dich Deine Kechte führen. Immerdar, jest 


und allezeit und in alle Emigfeit. Amen. 


Hierauf nimmt er das Phelonion, fegnet und küßt 
e8, indem er fpridt: 

Deine Priefter, Herr, werden Gerechtigkeit anziehen 

und beine Heiligen in Freude frohloden, immerdar, ießt 


“und allezeit und in alle Ewigkeit. Amen. 


5. Die Hänvdewafhung. 


Wenn jie hierauf auf die Seite des Rüſttiſches ge- 
tommen find, waſchen fie Die Hände und fpreden:?) 

Unter ven Unfchuldigen will ich meine Hände walchen 
und deinen Altar umgeben, Herr, um die Stimme deines 
Lobes zu hören und all deine Wunverthaten zu preifen. 
Herr, ich habe die Zierde deines Haufes und das Zelt dei— 
ner Herrlichkeit geliebt. Verdirb meine Seele nicht mit 
den Gottlofen und mein Leben niht mit Männern von 


- Blut, in deren Händen Ungerechtigkeit und deren Rechte 


voll ift von Geſchenken. Ich aber wandelte in Unfchulp, 
befreie mich, Herr, und erbarme dich meiner. Mein Fuß 
fieht im Rechten, in den PVerfammlungen will ich bich 
preifen, Herr! 





1) Rajewsky verlegt die Händewaſchung in eine Neben- 
fammer, wahrfcheinlih in der Nähe ber Protbefis, 










Elonken zum Rufe SER maden 
v demfelben drei. Eee und 
) jeder fpridt für fi‘: h 
Got, ſei mir Sünder gnäbig und erbarme dich weinen.) | 
| Und das Gebet: Ru REN 


z Dur dein koſtbares Blut Baft du und von dem Fluche 
8 Geſetzes losgekauft. Dir beftiegeft dag Kreuz und wur⸗ 
eſt von der Lanze durchbohrt, und dadurch haſt du den 
nischen Unfterblichfeit gebracht. Unſer Erlöſer, Ehre bir! 


Und der Diakon — 
Sean, Herr! 



















[2 


Und der PBriefter — ibn. 


EGepvrieſen fei unſer Gott immerdar, jet und alleeit 
und in alle Ewigkeit. Amen. 





— nimmt der Prieſter Die Opfergabe in 

inte Sand und bie heilige Lanzeindieredte 

biejer madht.er über dem Siegelder Gabe 
dreimal das Kreuzundipridt: 


Zum Andenken an unfern Herrn, Gott und Heiland 3 
Jeſus Chriſtus. — 


nd fogleid Rah er die heilige Lanze in den 
. Theil des Siegels und durchſchneidet ihn — 
unter den Worten: 2 


Wie ein Lamm un er zur Schlachtbank gefühtt, 


erento aößt er bie Bette ganze 
Theil und ſpricht: 
Und wie ein unfchuldiges Lamm — vor ſeinem n 
Scheerer, fo wird er feinen Mund nicht öffnen. Ba 


en: Wenn er die heilige Lanze in den obern Theil des i 
ee Siegelsftößt, jagt er: % 


In feiner Ernievrigung wurde fein Gericht binweg⸗ 
genommen. 









Er Er fößt dann die heilige Lanze in den untern, 
Theil des Siegels und |pridt: 


Wer wird fein Geſchlecht aufzählen ? 1% 
Der Diakon blidt ehrerbietig aufdieje Weihe 
und ſpricht bei jedem einzelnen Einſchnitte: 
Laſſet uns den Herrn bitten! 
Hiebei hält er fein Orarion mit der rechten 
Hand Hierauffagter: — 
Hebe auf, Herr! 


Und der Prieſter ſtößt die heilige Lanze in die 
Seite des rehten Theiles ber Opfergabe, hebt 
das heilige Brodaufund fpridt: 


Denn fein Leben wird von ver Erde genommen. 


Er legt es mit dem Siegel nah untenindenhei 
ligen Diskus, und nahdem der Diakon gejproden: 


Schlachte, Herr, 
jhneidet e8 der Priefter in Kreuzesform, indem 
er ſpricht: 
Das Lamm Gottes, welches hinwegnimmt die Sünde 


wird gefchlachtet für das Heil und Leben der 
elt. 








bei es A — ——— Seite,i Di ee ; 
Kreuz bat; und der DINAEOR fprigt: 


Durdfioße, Har. ? 
er Briefter durchſtößt den testen Theil mit er 
; heiligen Lanze und fpridt: 


Be Einer der Soldaten durchbohrte feine Seite mit einer 
Lanze und ſogleich floß Blut und Waſſer heraus; und ver 
88 Tab, bat e8 bezeugt, und fein Zeugniß ift wahr. 









Der Diakon gießt inden bl. Kelch Wein und Ba — 


ſer zugleich ‚) nahdem er vorher zum Prieſter 
NEE gejproden: 


Segne, Herr, die heilige in) ‚ und der Be i 
Rex ſegnet fie. 


2% Die Drdnung der Oblaten. 





Hierauf nimmt der Prieſter 204 zweite Opferbrod 
; und fpridt:? 


Zur Ehre und zum Gedäöchtniſſe unferer feligften und 
ruhmreichen rau, der Gottesgebärerin und immerwähren- 
den Jungfrau Maria, durch deren Fürbitten der Herr die 
- -jes Opfer auf feinen überhimmlifchen Altar aufnehmen 
möge. 


Und er hebt ein Theilden mit der heiligen Sanze 


1) Die Griechen konſekriren r othen Wein; die Armenier 
allein miſchen ihn nicht mit Waffer. 


*2) Die fünf Brode, die fonjefrirt werben jollen, heißen n10- 
Yogei, von mir mit Dpfergabe, Gabe, Opferbrod ober Oblate über- 
jest. Die Oblaten werden nicht zur Ehre der Heiligen auf den 
‚Diskus gelegt, ſondern die Heiligen, die Lebenden und die Ver- 

Basenet werden old Mitopfernde betragitet, 






9* 


FERN geftisten Gewande befleivet und veich geſchmuůctt. 





* beinahe in die Mitte besfelben, indem er f 
Die Königin ftand zu feiner Rechten , mit einen 









Sodann nimmt er die britte Dhlote und ſpricht 


Des ehrwürdigen und glorreichen Propheten , Dora 
fers und Täufer Schannes. | 


Under nimmt ben erftien Theil und legt ibn auf. 
die rechte Seite des heiligen Brodes nahe an 
das Siegel der Öottesgebärerin, indem erden. 
Anfang der erften Reihe macht. Hieranffagter: 


Der heiligen und glorreihen Propheten Mofes und 
- Aaron, Elias und Elifäus, David und Jeſſe, der heiligen 
drei Sünglinge und des Propheten Daniel und aller hei= j 
ligen Propheten. N 





Und er legt in guter Ordnung das zweite Theil 
hemunterdagserfe Dann fagter wieber: 

Der heiligen und allberühmten Petrus und Paulus, 
‚ber Zwölf und der Siebzig und aller heiligen Apoſtel. 


Und fo legt er dem dritten Theil unter den zwei⸗ 
ten und ſchließt die erfie Reihe ab, (Sodann h 
jagt der PBriefter:) k 
Unferer heiligen Väter und großen öfumeniichen Lehr 
zer und Hohenpriefter,, Bafilius des Großen, Gregor des 
Theologen, Johannes Chryfoftomus , Athanafius und Cy⸗ 
rilus, Nikolaus von Myra und aller heiligen Hobenpriefter.d) 


5 £ 


1) Dein Text liest falſch „auf die vechte Seite;“ ebenjo if 
in der nädften Rubrik die Angabe, Die Oblate des bi. Johan⸗ 
nes werde nahe am bie der Sottesgebärerin gelegt, falſch, denn fie 
fommt auf bie entgegengefeßte Seite. | 

2) Die ruffiihe Kirche ſchaltet noch ein: Petrus und Aeris, 
Sonas und Philippus von Moskau, Nitetas, Biſchof von Nowe 
gorod, und Leontius, Biſchof von Koftow. 





immt den inlerlen ı Theil — — ihn unbe 
nerften, indem er die zweite Reihe De nt. 
‚Hierauffagter wieder: ; 







» anus, der großen Marxtyrer Georgius, Demetrius, Theo— 
dorus und aller heiligen Martyrer beiverlei Gefchlechtes.?) 


ter denerfien, derden Anfang berzmweiten Reihe 
bildet. Hierauf ſagt er: 


heiligen und gotterfüllten Väter Antonius, 
Euthymius, Sabas, Onuphrius, Athanaſius vom Berge 
Athos und aller Heiligen beiderlei Geſchlechtes.ꝰ) 


| Und fo nimmt er den jfehsten Theil und legt ihn 
unter den zweiten, um die zweite Reihe voll zu 
A madhen Sodann fpridter: 

Der heiligen und wunderthätigen Uneigennüßigen Kos— 


mas und Damianus, Cyrus und Johannes, Panteelemon 
und Hermolaus und aller heiligen Uneigennütßigen.?) 








Und ernimmtden jiebenten Theil und legtihnoben 
bin, indem er die dritte Reihe beginnt Dann 
BA. | fagt efwieber: 


Der beiligen und gerechten Großeltern Gottes Joachim 


1) Die ruſſiſche Kirche fügt bei: Theodorus des Stratelaten - 
und der Martyrerinen Schelle, Barbara, Kyriaka, Euphemig, 
Paraskewa, Elatherina. 


9, Die ruffiige Kirche ſchaltet ein: Antonius und Theodo- 
- find vom Berge Kiew, Sergins von Radoneſch, Barlaams von 
f Chutyn; und der beifigen Mütter: Pelagia, Theodofia, Anaftafta, 
Tupraria, Ba Theodulig, Euphrofinia, Maria von Aegypten. 


3) Avapy yvowv — Unbezahlten. Die griechiſche Kirche zählt 


fie als bejondere Kaffe von Heiligen. Ich zweifle, ob bloß Aerzte 
gemeint feien, wie Rajewsky überſetzt. 


a Re 8 












Des Seifigen erften Martyrers und Archidiakons Ste- ; 


Und er nimmt den fünften Theil und legt ihn um; 
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und Anna, (des Heiligen des Tages) und ‚aller Heiligen, — 
durch deren Fürbitte uns Gott heimſuchen möge. | 
Und er legt den achten Theil in guter Ordnung un 








ter den erften (der dritten Reihe); dazu fagt er nod: 


Unferes heiligen Vaters Johannes Chryfoftomus, des 
Erzbiſchofes won Konftantinopel; wenn feine Liturgie 
gelejen wird. Wenn aber die Liturgie Bafilius des 
Großen gelefen wird, fo erwähnt er dieſen. 


Dann nimmt er das dritte Siegel und jpridt:!) 


Gedenke, menfchenfreundlicher Herr, des ganzen recht- 
gläubigen Epifcopates, unferes Bilchofes W., der ehrwür- 
digen: Priefterfchaft, des Diakonates in Chriſtus und des 
. ganzen geiftlichen Standes; des W., des Vorftehers unferer 
Brüder und Mitliturgen, ver Priefter, Diafonen und all 
unferer Brüner, die du, allgütiger Herr, Durch deine Barm- 
berzigfeit mit dir berufen baft.2) Rh 


Er nimmt einen Theil und legt ihn unter Das hei- 
lige Brod. 


Dann erwähnt er die Lebendigen, bie er zu erwähnen 
bat, mit Namen, nimmt fo die Theile und legt fie unten bin.?) 


1) Wenn das bi. Lamm nicht gezählt wird, ift es die Dritte 
fonft die vierte Dblate. 

2) Die ruſſiſche Kirche gebenft auch der heiligften birigiren- 
den Synode, der beiligften und rechtgläubigen Patriarchen und 
Metropoliten. — Der zweite Theil unſeres Gebetes ift offenbar 
für Klöfter berechnet. 


3) Nah Rajewsky fagt er bei jedem Theile und Namen: 
Gedenke, Herr, des N. N. In Rußland wird zuerft des Kaifers, 
und der faiferlihen Familie gedacht und deren Oblate nicht in 
die Reihe der — ſondern unten an die mittlere Reihe 
ber Heiligen gelegt. Rechts und links von ihr, aber wohl tiefer, 
fommen die zwei Oblaten der Synode und der Patriarchen, 







f nimmt er 


Zum Gedächtniſſ 
der ſeligen Stifter die 


ee Hierauf gedenkt er 











ein anderes Siegel (das vierte) 
und fprigt: 

e und zur Dergebung der Sünder 

fer bl. Wohnftätte, 


des Hohenpriefters, der ihn ge- 


weiht bat, und anderer Berfiorbener nah feinem 


' Belieben mit Namen und ſpricht zulekt:) 


Und (gevenke) all unferer vechtgläubigen Väter und 
Brüder, menfchenfreundlicher Herr, die in der Hoffnung auf 


die Auferftehung des 
mit dir entfchlafen fin 


Und er nimmt nod 
andern) Der Diak 
und die hl. Lanze 
Ex feinem Be 


eivigen Lebens und in Gemeinfchaft 
d. 


einen Theil (und legt ihn zu den 
on nimmt ebenfalls ein Siegel 
und gedenft Verfiorbener nad 
lieben; zuleßt fagt er:2) 


Gedenke, Herr, auch meiner Unwürdigkeit und vergib 
mir jede freiwillige und unfreiwillige Sünde. 


Sodann erwähnt er ebenſo bei einemandern Siegel 
die Lebendigen, die er erwähnen will, und legt die 


Theile an die unt 
ebenfo wie der Prie 


ere Seite des heiligen Brodes, 
fter. Und er nimmtden Schwamm 


und fammelt die Theilchen (Brojamen), die unter 


1) In Rußland wird zuerft der Taiferlihen Familie gedacht. 


Der Ritus tft wie bei d 
2) In Ronftantinop 


er Erwähnung der Lebendigen. 7 
el darf nicht ber Diakon felbft die Oblaten- 


Theile auf den hl. Disfus legen, fondern er veicht fie unter der 
Nennung der Namen dem Prieſter, der fie auf den Disfus legt. 
Die ruſſiſche Kirche kennt die Kommemoration des Diafons gar 
nicht, jondern nad) der Erwähnung der Xebendigen und der Ver— 
florbenen legt der Prieſter ſchließlich für ſich noch einen Oblaten— 
theil bei, wobei er die im Texte bem Diakon beigelegten Worte 
ſpricht. Ebenſo wird den Priefter das Sammeln der Brofamen 


zugetheilt. 











Do HL — — ner Diskus find, dami 


8. Berbüllung und Darbringung Der Oblatin 6 
Dann nimmt der Diakon das Rauchgefäß, legt Weih— 


EEE 


find und Nichts herabfällt, 


raud ein und fagt zu dem Priefter:)) 
 Segne, Herr, das Rauchmerf, 
Und der Priefter ſpricht das Weihraucgebet: 
Chriftus unfer Gott, wir bringen dir das Rauchwerk 


zum geiftigen Wohlgeruche dar. Nimm es auf deinen über- 


bimmlifhen Altar und fende uns dafür die Gnade deines 


allheiligen Geiftes herab. 


Der Diakon. 
Raffet uns den Herrn bitten. 


NR Und der Prieſter beräubert ven Aſteriskus und ftellt 


ihn über das heilige Brod, indem er fprigdt: 
Und der Stern fam und blieb über dem Drte fliehen, 
wo das Rind war. 


Der Diakon. 
Laſſet uns den Herrn bitten. — 


Der Prieſter beräuchert die erſte Decke cu bededt 
damit das heilige Brod und den Diskus, indem er 


ſpricht: 
Der Herr iſt König, er iſt in Herrlichkeit gekleidet, ge— 


kleidet iſt der Herr in Stärke und umgürtet mit ihr. Denn 
er bat feſtgeſetzt den Erdkreis, der nimmer wanken wird. 


Deinem Haufe ziemt Heiligfeit, Herr, in Ewigkeit. Immer- 
dar, jet und allezeit und in alle Emwigfeit. Amen. 


in 1) Nach Rajewsky jet er noch hinzu: Laſſet ung den Herrn 
itten. 





Ra Be Siten. 
affet un ben Herrn bitten. Berbülle, Sarı- 





z und der Prieſter beräuchert die zweite. Dede, — 


hüllt damit den heiligen Kelch und ſpricht: 





Deine Kraft, Chriſtus, hat den Himmel verhüllt, und Fr 


die Erde ward voll deines Ruhmes. Immerdar, jebt und 
allezeit und in alle Emwigteit. Amen. 


Der Diakon. 
5 Raffet uns den Herrn bitten. Bedecke, Herr! 


Und ber Priefter beräudert die Dede oder den 5 


Aer und bededt damit Beides, indem er ſpricht: 


Decke uns mit dem Schirm deiner Flügel, unſer Gott, 
und vertreib von uns jeden Feind und Widerfacher. Mache 
friedlich unſer Leben, Herr, erbarme dich über uns und über. 
deine Welt und rette nach deiner Güte und Menfchen- + 
Freundlichkeit unfere Seelen. Gepriefen ſei unfer Gott, 
dem es alſo gefiel. Ehre dir! 


h 
Der Briefter nimmt dann das Raudfaß und beräu- 
"1 chert den Rüfttifh, indem er dreimal fagt: 
0 Gepriefen fei unfer Gott, dem es alfo gefiel. Ehre dir! 


Der Diakon antwortetjebesmal: 
Immerdar, jetzt und allezeit und in alle Ewigkeit. Amen. 
| Beide verbeugenfid dreimal ehrerbietig. Dann 
Er nimmtder Diafondas Raubfaß und jagt: 
Bei der Darbringung der foflbaren Gaben: laſſet ung 
- ten Herrn bitten. 
Der Briefter betet das Opfergebet. 


e Gott, unfer Gott, der du das himmlifche Brod, vie 
ESpeiſe ver ganzen Welt, unfern Herrn Jeſus Chriftug als 
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Liturgie des hl. Chryſotomus 


Retter, Erlöfer und Wohlthäter, als unſern Segenſpender 
und Heiligmacher herabgeſandt haſt, ſegne ſelbſt dieſe Opfer⸗ 
gabe und nimm ſie auf deinen überhimmliſchen Altar. Da 
du gütigund menſchenfreundlich bift, fo gedenke Jener, welche 
fie dargebracht haben, und Sener, für welche fie dieſelbe dar- 
brachten. Auch ung bewahre bei dem heiligen Dienfte vei- 
ner göttlichen Geheimniſſe vor dem Gerichte. Laut. Denn 
gehbeiliget und verherrlichet tft dein allverehrter und glorrei= 
her Name, ver Name des Vaters, des Sohnes und des 
heiligen Geiftes, jet und allezeit unp in alle Ewigkeit. Amen. 


4 Entlaffung. 


Hieraufgibterbdie Entlaffung und fpridt: 
Ehre fei dir, Chriftus unfer Gott, unfere Hoffnung. 
- Ehre dir! 


Der Diakon. 
Ehre fei dir, jest und allezeit und in alle Emigfeit. 
Amen. Herr erbarme dih. Herr, ſegne. 


Der Priefter gibt nun dbieEntlajfung und ſpricht, 
wennes Sonntagif: 

Der von den Tobten auferftandene Chriftus (wenn 
es niht Sonntag ift: Chriſtus) unfer wahrer Gott 
möge fih duch die Fürbitte feiner unbefledten Mutter und 
unferes heiligen Vater Johannes Chryſoſtomus, dee Erz- 
bifchofes von Conftantinopel, und all feiner Heiligen nach 
feiner Hüte und Menſchenfreundlichkeit über ung erbarmen.9 


Der Chor. 
Amen. 


, 1) Wenn bie Liturgie bes hl. Bafilins gefeiert wird, wird 
für Chryſoſtomus eingeſchaltet: Baſilius des Großen von Cäja- 
reg in Kappadocien. 


* 









I. Bakuheruns bes bL. Tifhee und der Kirche 


Nach der Entlaſſung beräuchert der Diakon Die hei 
lige Opfergabe. Dann gehter weg und beräugert 


en Kreuzesform den HL. Tiſch im Kreife herum, indem 


er für ji Spricht: 


Du warſt, o Chriftus, mit dem Leibe im Grabe, mit 

der Seele als Gott im Todtenreihe, mit dem Räuber im . 
Paradiefe und mit dem Pater und dem bl. Geifte auf dem 
Throne, da du Alles erfüllſt, Unermeßlicher. 


‚Und er betet den fünfzigften Pfalm: 
Erbarme di meiner, o Gott, nach deiner großen 
Barmberzigfeit. 


Während defjen beräugert er den Altar und die 

‚ganze Kirche und kehrt daun wieder zum heiligen. 

Altare zurüd. Nachdem er dann nochmals den 

heiligen Zifh und den Prieſter beräudert bat, 

Beet er Das Rauchfaß an feinen Ort und gebt 
feldöf zum Priefter. 


2. Borbereitungsgebete vor dem hl. Tiſche. 


Beide fiehen mit einandervordem hl. Tiſche; 
ſie verbeugen ſich dreimal und beten für fi mit 
den Worten: 


Simmlifcher König, Tröfter, Geift ver Wahrheit, All: 
gegenwärtiger und Alles Erfüllender, Schab der Güter 
und Spender des Lebens! Komm und nimm Wohnung 


im ung, reinige und von jeder Makel und rette, Gütiger, 


unſere Seelen. 








ve — öffne meine — und mein Dino wird den 
806 verkünden. (Einmal) N 


her Diakon denhl. — Hierauf Ai Dia- 

 Tondas Haupt vor dem PBriefter, balt fein Ora— 
DR rion mit drei Fingern in der rechten Hand und 
Wer ſpricht: ®, 


Es ift Zeit dem Heren zu dienen. Herr, ſegne! 
Und der Briefter befrengtihn und fprigt: 


Gepriefen fei unfer Gott immerdar, jeßt und allzeit 
and in alle Emigteit. Amen. 


Der Diakon. 
Bete für mi, Herr! 
rn Der Prieſter. 
Der Herr Ienfe deine Schritte. 


Und wieder fagt der Diakon: 
Gedenke meiner, beiliger Herr ! 








ar F 


Der Prieſter. 


Der Herr gedenke deiner in ſeinem Reiche; immerdar, 
jetzt und allezeit und in alle Ewigkeit. 


Und der Diakon: 


Amen. 


 Undnad einer Berbeugung verläßt der Dia- 
Fon den Altar, ſtellt fih an feinen gewöhn— 


! 


—8 


9 — Hieranf wird. der verheng Bot den 
weggezogen, der Diakon beginnt. 









B. 


Katechumenen -Meſſe. 


un 


Die göttliche Liturgie unferes heiligen Va⸗ 
Er ter8 Johannes Chryſoſtomus.) — 
1. Allgemeine Gebete. — 
1. Große Ektenie. 
Der Diakon. 
 Segne, Herr! 


5 Der Boreheriertorkent: 
Geprieſen ſei das Reich des Vaters, des Sohnes und 
24 — Geiſtes, jetzt und allezeit und in alle Ewigkeit. 


Der Chor. 
Amen. 
1) Dieſe überſchrift der Handſchrift Daniels beweiſt, daß 


bie Proskomidie dem hl. Chryſoſtomus ſelbſt von Griechen nicht 
— zugeſchrieben wird. 














or antwortet auf en ber fotgenden 
’ Sriedensbitten: 


Serr, erbarme dich. 


Der Diakon fagt: 
Im Frieden laffet uns den Herrn bitten. 


Um den Frieden von oben und das Heil unferer Sees 
Ten: laſſet uns den Herrn bitten. a 
Um ven Frieden der aunzen Welt, um ven Wohlftand 
der Heiligen Kirchen Gottes und um die Vereinigung ale: 

laſſet ung den Herrn bitten. 
_ Für biefes Heilige Haus und für Jene, die es mit 
Glauben, Ehrerbietigfeit und Gottesfurcht betreten: Iaffet 
uns den Herrn bitten. — 
Für unſern Erzbiſchof N. für die ehrwürdige Priefters 
ſchaft, für das Diakonat in Chriſtus, für den ganzen Kle— 
rus und für das Volk: laſſet ung den Herrn bitten.‘) 
Für unfere gottesfürchtigften und gottgeſchützten Kaiſer, 
für ihren ganzen Sof und für ihr Heer: laffet ung ven 
Herrn bitten. 
I Daß er ihnen beiftehe und jeden Feind und Wider— 
Tacher unter ihre Füße werfe: laffet ung den Herrn bitten. 
Für diefes heilige Klofter (oder für diefe Stadt), für 
jede Stadt und jedes Land und all ihre rechtgläubigen Bes 
wohner: laſſet uns ben Herrn bitten, 
Um eine gute Befchaffenheit ver Luft, um reiche 
Fruchtbarkeit der Erde und um frievliche Zeiten: laſſet 
ans den Herrn bitten. 


Für die Schiffenden und Keifenden, für die Kranken 


und Leidenden, für die SKriegsgefangenen und um ihre 


- Rettung: laſſet ung ben Herrn bitten. 


1) In Rußland: Für die heiligfte dirigirende Synode. 








9% W 
ei rette, Semitleibe und bewahre und, o Gott h EN 
— deine Gnade. UN 
Eingedent unferer allheiligen, unbefledten , Übergebtier 
‚ fenen und glorreichen Frau, der Gottesgebärerinumd beftäne 
digen Jungfrau Maria, fammt allen Heiligen wollen wir. - 
- gegenfeitig ung felbft a? — ganzes an Chriſtus un · 
— ſerm Gotte empfehlen.) Su 


Der J laut: 


* Denn dir gebührt aller Ruhm, Ehre und Anbetung, 
dem Dater, vem Sohne und dem heiligen Beifte, jebt und 
allezeit und in alle Emigfeit. ) 









EL 


Hi 


2, Die Antiphonengebete, 


— Es wirddie erſte Antiphone von den Sängern. 
gefungen, und der Briefter ſpricht das Gebet 

sur erfien Antiphbon. Der Dialon verbeugt 

Sid, verläßt feinen Bla und ftellt fi vor 

das Chrifiusbild,indemergegen Weften Gum 

Boltke) ſchaut und ſein Orarion mit brei fin 
h gerniuderrehten Sand hält.) 


1) Rad) Rajewsky antwortet der Chor: Dir, o Herr. 


. 2) Diefe Dorologie bildet bei Rajewsky mit Recht den 
Schluß des Gebetes zur erften Antiphone. 


3) Wir haben uns den Ritus fo zu denfen, daß der Briefter 
das erfte Gebet während der Eftenie ftill ſpricht und nach deren 
— ‚Beendigung mit der Dorologie Laut ſchließt., Während ber 
Dorologie verläßt der Diakon feinen Platz und ftellt fih dor das 

Ehriftusbild, und fogleih nad der Doxologie beginnen die Sänger 

den Antiphonengeläng. Dieſen babe ich aus Rajewsky in den 
0 Zert gefeßt, weil er zur Vollftändigfeit ber Liturgie gehört und 
7 ngleicy ein treues Bild des griechiihen Breviergebetes. bietet. 


ni | — 












ur erhen Antiphone, das der Briefen 
N teife fprict: Er 
GAR Ser unfer Gott! Deine Macht ift unvergleihbar, 
deine Herrlichkeit unbegreiflich , deine Barmberzigfeit uner⸗ 
meßlich und deine Huld wnausfprechlich. Blicke felbft nach 
deiner Barmberzigfeit auf ung und auf dieſes heilige Haus 
und handle mit ung und mit Denjenigen, die mit ung beten, 
2 — dem Reichthume deiner Erbarmung und deines Mit⸗ 
leides. 


(Der Chor ſingt bie erfte Antiphbone; Pf. 102.)%) 


u. Xobe ben Herin, meine Geele, gelobt feift du, o Herr. 
Lobe den Herrn, meine Seele, und mein ganzes Innere 
ſeinen heiligen Namen. 
; Robe den Herrn meine Seele, und vergiß nicht all fei- 
ner Wohlthaten. 
Der dir all deine Sünten vergibt und benleh alle deine 
Gebrechen. 
Der dein Leben erlöſt vom Verderben; Bi dich frönet 
mit Gnade und Barmherzigkeit. 
Der da fättigt mit Gutem dein Verlangen, daß gleich 
dem Adler fich erneuert deine Jugend. 

Es übt der Herr Barmherzigkeit und fchaffet Recht 
‚allen Untervrüdten. Er that dem Mofes feine Wege fund, 
den Söhnen Iſraels feinen Willen. 

Barmherzig und gnädig ift der Herr, langmüthig und 
von großer Güte. 

Nicht immerdar drohet er, nicht ewig behält er feinen 
Zorn. Er handelt nicht mit und nad unfern Sünden und 
vergilt uns nicht nach unferer Miffethat. 

- Denn fo hoch der Himmel über der Erde ift, läßt er 
"walten feine Gnade über die, fo ihn fürchten. 





/ 
1) Die Rubrik aus Rajewsky: Der Chor ifl Doppelchor 


und ſingt abwechslungsweiſe Vers für Vers. 
J 


Griechiſche Liturgieen. 10 












4 wir Staub find. 7 


Denn er fennet unfere Natur, geben et daran, da — 


Des Menſchen Tage find wie Gras; wie die Blume a 


des Feldes, ſo blühet er ab. = 
* Sowie ein Wind über ſie geht, ſo iſt fie dahin und 

man kennet ihre Stätte nicht mehr. 
Die Gnade aber des Herrn mähret von Ewigkeit zu 
Ewigkeit über die, fo ihn fürchten. | 
A Und feine Gerechtigkeit über Kindeskind derer, die hal⸗ 
ten feinen Bund und Seiner Gebote gedenken, daß fie 

darnach thun. 
. Es hat der Herr im Simmel aufgerichtet feinen Thron, 
und fein Reich herrſcht über Alles. o 

a Robet den Herrn, all feine Engel, ihr ftarfen Helpen, 
die ihr fein Wort ausrichtet, daß man höre die Stimme 
feiner Worte. 
Robet den Herrn, alle feine Heerfchaaren, ihr feine 
Diener, die ihr feinen Willen thut. 
Robet ven Herrn, alle feine Werke an allen Orten feiner 
\ Herrichaft. 
Die Ehre Sei * Vater und dem Sohne und dem 

heiligen Geiſte. — Jetzt und allezeit und von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Amen. 


An ben Woheniagendes Sommers wird flatt 
bes Pſalmes 102 gefungen Bf. 91. 


Es iſt ſchön, ven Herrn zu preifen. Um der Fürbitten 
ver Gottesgebärerin willen, erlöfe uns, o Heiland. 

Es iſt ſchön, den Herrn zu preifen, und lobfingen dei⸗ 
nem Namen, Höchfter. Um ber Fürbitten der Gottes» 
gebärerin willen erlöfe uns, o Heiland. 

Zu verfünbigen am Morgen deine Gnade und deine 
Wahrheit bei ver Naht. Um ver Fürbitten der Gottes» 
gebärerin willen erlöfe ung, o Heiland, 

Weil ver Herr, unfer Gott, gerecht ift und Fein Unrecht 
ift an ihm. Um der Fürbitten ver Gottesgebärerin willen 
erlöfe uns, o Heiland. 
















ſei ae sah beim Sohne — — 
heiligen Geiſte. Um der Fürbitten der Gotteägebärerin 
willen exlöfe uns, o Heiland. 
Jetzt und allezeit und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Minen 
Um der Fürbitten ber Gottesgebärerin willen erlöfe ung, | 
o Heiland. 


Nach Beendigung ber Antiphonkehrt der Diaton | 
auf jeinen gewöhnliden Standort zuräd und ; 
| ſpricht (die Eleine Eltenie): BR 








Nochmals und abermal laſſet uns im Frieden ben 


Herrn bitten, 
Unterftüße, vette, bemitleive und bemahre uns, o Gott, 
durch deine Gnade. d 
Eingedenk unferer alibeiligen, unbefledten, übergeprie- 
jenen und glorreichen Frau, der Gottedgebärerin und immer 
währenden Jungfrau Maria fammt allen Heiligen wollen 
wir gegenfeitig uns felbft und unfer ganzes Leben Chriftus 
unferm Gotte empfehlen. 


Der Priefier ſpricht laut.‘) 


Denn dein ift die Macht und das Reich und die Kraft 
und die Herrlichkeit des Vaters, des Sohnes und bes hei» 
ligen Geiſtes, jeßt und allezeit und in alle Ewigfeit. 


Bon den Sängern wird ebenfo die zweite Anti- 


phone gefungen und der Diafon thut, waser beim 


vorigen Gebete gethan hat. 


Gebet zur zweiten Antiphome, das der Priefter 
leife ſpricht: 

Herr unfer Gott, rette dein Volt und fegne dein Erbe ; 

bewahre deine ganze Kirche, heilige Diejenigen, welche bie 


s 1) Während der Ektenie ſpricht er Teile das Gebet zur 
= Antiphone und ſchließt laut mit der Dorologie, 2 
x 10* 











Zierbe deines Haufe lieben, verherrliche ſie dafür un 


beine göttliche Macht und. verlaffe ung nicht, bie wir auf 









je 


Wr vertrauen. j 


- Der Chor fingt die zweite Antighehe Bf. 145; 
Die Ehre fei dem Bater und dem Sohne und dem 


bl. Geiſte. Lobe den Heren, meine Seele; ih will den 


Herrn loben, fo lange ich lebe; ich will dem Herrn fingen, 
ſo lange ich bin. 

Verlaſſet euch nicht auf Fürften, auf Menfchenfinver, 
bei denen kein Heil ift. 

Gehet ihr Dvem aus, fo werben fie wieder zur Erde; 
an jenem Tage vergeben ihre Anfchläge. 

Wohl dem, deſſen Hilfe der Gott Jakobs ift, deſſen 
Hoffnung auf dem Herrn feinem Gotte rubet: Der da er⸗ 


{ Schaffen hat Himmel und Erve, das Meeı und Alles, mas 


en darinnen ift, 


Der da bewahret die Treue ewiglih; der Recht Schafft 


| Denen, die Unrecht leiven; der da Speife gibt den Hungrigen. 


Der Herr löfet die Gefangenen ; der Here macht fehend 


die Blinden; der Herr richtet auf, die niedergeworfen ſind; 


per Herr liebt die Gerechten. 


Der Herr behütet vie ea den Waifen und 


* Wittwen hilft ex, ven Weg der Frevler aber verdirbt er. 


Der Herr ift König emwiglich; dein Gott, o Sion, von 
Geſchlecht zu Gefchlecht. 


An den Wohentagen Des Sommers wird ftatt bes 
Pſalmes 145 Pſalm 92 gefungen. 


Der Herr iſt König und mit Hobeit gefhmüdt. Um 
der Fürbitten deiner Heiligen willen erlöfe. uns, o Heiland. 
Der Herr ift König und mit Hoheit gefehmüdt; ge- 


ſchmückt ift der Herr mit Macht und gegürtet. Um ber 
Fürbitten deiner Heiligen willen erlöfe ung, o Heiland. 


Er bat feft gegründet die Welt, fie wird nicht wanken. 


Um ber Fürbitten deiner Heiligen willen erlöfe ung; o Heiland- 


Deine Zeugniffe find ficher gar fehr. Deinem Haufe, 













o Herr, geziemt Heiligkeit: auf ie Dr "per Tone. 61 63 
der Fürbitten deiner Heiligen-willen, erlöſe uns, o Heilan J | 
Die Ehre ſei dem Vater und dem Sohne und dem 
beiligen Geifte. Um ver Fürbitten deiner Heiligen willen 
erlöſe uns, o Heiland. ge 
I Jetzt und allezeit und von Ewigfeit zu Ewigkeit. Yan Sr 
RR Um der Fürbitten deiner Heiligen willen erlöfe ung, o Heiland. 
FR D eingeborener Sohn und Wort Gottes, Unfterbliher, 
der bu um unferes Heiles willen von ber heiligen Mutter 
Gottes und immerwährenden Jungfrau Maria Fleiſch wer- 
den wollteſt, wahrhaft Menfch geworden und gefreuzigt 
wvworden bift und ben Tod Durch den Tod bewältiget haft; i | 
Chriftus unfer Gott, Einer der heiligen Dreieinigfeit; gleich 
werberrlicht mit dem Vater und dem hl. Geifte, erlöfe ung!) 


Der Diakon (kehrt zurüd und betet bie feine Eftenie). 2 


Nohmals und abermal laſſet uns im Frieden den. — 
Herrn bitten. 

Unterſtütze, rette, bemitleide und bewahre uns, o Sott, 
durch deine Gnade, 

Eingedenk unferer allbeiligen, unbefledten, übergeprie- >) 
fenen und glorreichen Frau, der Gottesgebärerin und immer: 
währenden Sungfrau Maria famnitt allen Heiligen wollen 
wir gegenfeitig uns felbft und unfer ganzes Leben Chriftus 
unferm Gotte empfehlen. 








: Der Priefter fpridt laut. 


Denn du bift ein gaütiger und hienfihenfreunblichen 
Gott und zu dir fenden wir Preis empor, zum Vater, zum 
# Sohne und zum heiligen Serie, jet und allezeit und in 
ea Enigteit, 


067% 


» Diefer Gefang heißt Zroparion. 











Gebet sur Ben das 
leiſeſpricht: 9 


Namen verfammelt find, Gemährung ihrer Bitten ver- 


Nutzen, gib ung in diefer Welt pie Erkenntniß deiner Wahr- 
heit und fchenfe ung in der künftigen das ewige Reben. 


Die Sänger jingen num bie dritte Antiphone (Bi. 94) 
oderan Sonntagen die Seligpreifungen. 


Kommet herbei, laſſet uns frohloden dem Herrn, laſſet 
uns zujauchzen Gott unferm Retter! O Sohn Gottes, 
wunderbar vor den Heiligen, exrette und, bie wir bir 
fingen: Alleluja. 


Pfalmen ihm zujaudzen! D Sohn Önttes, wunderbar vor 
den Heiligen, errette uns, die wir dir fingen: Alleluja. 


Denn ein großer Gott ift der Herr und ein großer 


— vor den Heiligen, errette uns, die wir dir ſingen: Alleluja. 
Denn in feiner Hand find die Enden ber Erde und 
die Höhen der Berge find fein. O Sohn Gottes, wunder» 
bar vor den Heiligen, errette ung, bie wir dir fingen: Allefuja. 
„Die Ehre fei dem Vater und dem Sohne und dem 
heiligen Geiſte. D Sohn Gottes, munberbar vor den 
Heiligen, errette ung, die wir dir fingen: Alleluja. 
Set und allezeit und von Emigfeit zu Ewigkeit. Amen. 
D Sohn Gottes, wunderbar vor den Heiligen, errette ung, 
die wir dir fingen: Alleluja. 


000 An Sonntagen: Herr, gedenke unfer, wenn bu in 


” 1) Unter der Eftenie, wor der Dorologie gebetet. 












Du haſt uns dieſe gemeinfamen und —— Ge 6 
bete gefchenft und auch zweien und breien, die in beinem _ 


heiſſen: erfülle auch jet die Bitten deiner Diener zu ihrem. 


*  Raffet uns mit Dank treten vor fein Angeſicht und mit | 


Konig über die ganze Welt. D Sohn Gottes, wunderbar 













F 


reich E Selig find, bi 
das "Simmelreich ift ihrer. Dann ein Bers, = ' 
Selig find, die da Leid tragen; denn fie follen ger 
tröftet werben. 
Selig find bie Sanftmüthigen, denn fe werben bus 
Erdreich befigen. 
Selig find, die da hungern und dürſten na ber Ge 2 
vechtigfeit; denn fie follen fatt werben. ' 
Selig find die Barmherzigen; venn fie werben Burme 
herzigkeit erlangen. 
Selig find, die reinen Herzens find; denn fie werden. 
Gott anfchauen. 
Selig find die Frievfertigen; denn fie werden Kinder 
Gottes heiſſen. = 
Selig find, die um ber Gerechtigkeit willen verfolgt — 
werden; denn das Himmelreich iſt ihrer. — 
Selig ſeid ihr, wenn euch die Menſchen um meinet⸗ 
willen ſchmähen und verfolgen und reden allerlei Übtes 
‚wider euch, fo fie daran lügen: na 
Seid fröhlich und getroft, es wird euch im Simmel — 
wohl belohnt werden. 
Ehre ſei dem Vater und dem Sohne und dem —— — — 
all Jetzt und allezeit und von Ewigkeit zu Ewigkeit, N 
Amen, £ 
























an 


2, Der kleine Eingang. 


1. Eingangsprozeffion, 


(Bei Beginn der dritten Antiphome geht ber Diakon 
in den Altarraum und öffnet die hl. Thürenzum 
Heinen Eingange) Wenn bie Sänger zu ber u — 





1) Der Vers iſt nad dem Feſtzeiten derfisikber: er wird 


— jede einzelne Seligpreifung angereiht. 








tommen: Ehre fi dem Bater; jo maden 
Diakon, vor dem bl. Tiſche ſtehend, drei Berbenr 
gungen Dann nimmt ber Priefter das heilige 
 Evangelienbug und gibt es dem Diakon. Unter 

 Borantritt von Leuchterträgern gehen fie dur‘ 
den nördliden Theil uud machen fo denkleinen 
Eingang Dann ftellen fie ih andengewöhn 

1 en Drt {an die hl. Thüren) und neigen beibe 
das Haupt. —*— 


— Diakonſpricht leiſe. 
Laſſet uns den Herrn bitten! 


Sierauf ſpricht der Prieſter leije das Ein 
Ei gangsgebet. 


Gebieter, Herr unfer Gott! Du haft im Himmel. die 
Ordnungen und Heere der Engel und Erzengel zum Dienſte 
deiner Herrlichkeit aufgeſtellt: Bewirke, daß mit unſerm 
Eingange der Einzug heiliger Engel erfolge, die mit ung 
opfern und beine Güte verherrlichen. Denn bir gebührt 
aller Ruhm, Ehre und Anbetung, dem Vater und dem 
Sohne und dem heiligen Geifte, jeßt und allezeit und in 
alle Emigfeit. 


Nach Beendigung des Gebetes jagt der Diakon 


zum Prieſter, indem er mit der rechten Hand gegen 


I 


Wu 1 Ze ne" 25 


—* 


— 


— 


Eu 


oBen zeigt und zugleid mit drei Se das 
R% Drarion hält: 


N Sene. Herr, den heiligen Eingang! ' 


Und der PBriefter ſegnet ihn mit den Worten: 


EGeprieſen fei ver Eingang deiner Heiligen, immerbar, 
ietzt und allezeit und in alle Ewigkeit. 


Sodann geht der Diakon zum Borfieher (Ardi- 
 mandriten) und biefer füßt das Evangelienbud, 
wenn er IUNDRICHR ift; ſonſt küßt es ber Prieſter. 









Legte Troparion beendiget iſt y geh 








Weisheit! ftehet aufrecht! 


Sodann berneigt er fi, ſelbſt und der Briefler 


Hinter ibm und fie geben in den heiligen Altar- 
raum. Der Diafon legt dasheilige Evangelien- 


buch auf den heiligen Tiſch und die Sänger fpr= 2 


hen die gewöhnlihen Troparien.?) 


2. Trifagion. 


Wenn (die Sänger) zum legten (Troparion) ko m⸗ 
‚men, neigt der Diakon das Haupt, hält dag Dra- 
zion mit drei Fingern in ber Hand und fpridgtzum 


PBriefter: 
Segne, Herr, die Zeit des Triſagion! 


Der Briefter befreuzt ihn und fpridt: 
Heilig bilt du unfer Gott immerdar, jet und allezeit.?) 


1) Un den höchften Feſten werden ſtatt der dritten Antiphon 


Troparien geſungen. 
2) Nach Rajewsky an gewöhnlichen Tagen: Kommet und 


laſſet uns anbeten vor Chriſtus. O Sohn Gottes, wunderbar 


„vor dem Heiligen, errette ung, die wir bir fingen: Alleluja, 


Allelıja, Allelıja. Dann das ZTroparion und Kontalion des 


Tages. Lebteres iſt vom Troparion faft. gar nicht werfchteben. 
Es lautet 3. B. am Feſte Dionyfius des Arropagiten: Du, ber 
- Sünger des Apoftel®, der in den dritten Simmel aufgehoben 
wurde, gingeft ebenfalls durch die himmliſche Thüre und mur- 


deſt mit der Erfenntniß unausſprechlicher Dinge bereichert. Du 


Diakon in bie Mitte, fellt ſich vor den Prie- 
erhebt ein wenig bie Hände, zeigt Das heilige 
Evangelienbud und ruft mit lauter Stimme: T 





u w 















haft Diejenigen erleuchtet, die da faßen in der Finfterniß der Un- ar 


— daher rufen wir zu Dir: freue dich, gemeinſchaftlicher 
Vater 

3) Rajewskh ſchaltet ein: und zu bir, dem Vater und dem 
Sohne und dem hl. Geifte fenden wir empor Lob und Preis. 









ö Be n das Eroparem beendet iſt, gebt si 








den bl. Thüren, zeigt. mit dem DOrorion. guet 
* das Chriſtusbild und ſpricht: 


Herr, rette die Frommen, und erhöre und! — 
Indem er mit lauter Stimme zu Jenen ſpricht, die 
fi aufferhafb des Chores befinden, fügt er bei: 
Und in alle Emwigleit. 


Während das Trifagion:‘) 


„Heiliger Gott, heiliger Starfer, heiliger Unfterblicher, 
erbarme dich unfer”, gefungen wird, ſpricht der Prie- 
ſter leiſe folgendes Gebet: 


. ‚Heiliger Gott, der du im Heiligthume ruheſt, von ben 
Seraphim mit dem dreimalheiligen Gefange geprielen, von 
den Cherubim verberrlihet und von jeder ‚himmlischen 


Macht angebetet wirft! Du haft Alles vom Nichtfeienden 
ins Dafein gerufen, du haft ven Menfchen nach deinem 
Bilde und Sleichniffe erichaffen und ihn mit all deiner 


Gnade geſchmückt. Du gibſt dem Bittenden Weisheit und 


- Berftand und verwirffi den Sünder nicht, fonvern legſt 


ihm zum Heile Buße auf. Du haft uns, deine niedrigen 
und unmürdigen Diener, gewürbiget, in biefer Stunde vor 
ver Herrlichkeit deines heiligen Altares zu fiehen und bir 
die jhuldige Anbetung und Berberrlihung barzubringen. 
Nimm, o Herr, aus unferm fündigen Munde ven vreimal- 


heiligen Hymnus an und blide in Heiner Güte auf ung 
hernieder. Bergib ung jede freiwillige und unfreimillige 


Sünde, heilige unfere Seelen und Leiber und verleih uns 


1) Rajewsky: Heiliger Gott, heiliger Starker, heiliger Uns 
ſterblicher, erbarme dich unjer. (Dreimal Er) 

Ehre jei dem Bater und dem Sohne und dem HI. Geifte 
jest und allezeit und in alle Emigteit. Amen. Heiliger, Unfterb- 
licher, erbarme dich umfer. Heiliger Gott, heiliger Starter, yes 
Tiger Unfterblicyer, erbarme dich umfer. 










unfer Gott, bift heilig und zu dir fenden wir Preis empor, 
um Bater, zum Sohne-und zum heiligen Geiſte; jeßt und 
alle Zeit und in alle Ewigteit. 


Nach Beendigung dieſes Gebetes fingen — der. 
Priefter und der Diakon das Trifagion, indem fie 








maden. 4 





Schriftlefung. 


Gebet bes obern Sites.) 


Gebieter, Herr, Gott der Kräfte! Nette dein Bolt und 
gib ihm durch die Kraft deines heiligen Geiftes Frieden; 


durch das Zeichen des ehrwürdigen Kreuzes eines einge 


borenen Sohnes, mit welchen du geprieſen biſt in alle 
Ewigkeit. Amen. 


Dann ſagt der Diakon zum Priefter: 


Befehle, Herr! 


Und fie geben zum Site. Der PBriefter jagt beim 


MWeggehen: 
Gepriefen fei, der da. kommt im Namen des Herrn! 


De T Dia 1 on. 
Segne, Herr, den obern Sitz! 


1) Der mittlere Sitz der dem Biſchofe oder Archimandriten 
angewieſen iſt. Auch in deren Abweſenheit ſetzt ſich der Prieſter 
während der Leſung des Apoſtels auf einen Nebenſitz. Ha 
Gebet fehlt bei Rajewsky. 





igen, it von a an — — Bu 
eres Lebens in Heiligkeit dir zu dienen. Denn bu, ) 


Bee vor Dem bi. Tiſche drei Berbeugungen 











Der Briefer (pri — 2% 
———— biſt du auf dem Throne — Herlichkeit 3 


— deines Reiches, der du ſitzeſt auf den Cherubim; immer- 
dar, jetzt und allezeit und in alle Ewigteit. BR 





ka Nach der Beendigung des Erifagion, ‚geht der Die 
BER r fon vor die heiligen Thüren und jagt: 

; Raffet uns aufmerken. 

Und der Borlefser: 
. Ein Pſalm Davids. 
— Und abermals jagt der Diakon: 
; Weisheit. 
Der Borlefer liest den Vers zum XpoftelA) Und 
— wieder ſagt der Diafon: j 
Laſſet ung aufmerlen. 


Wenn auch der Apoſtel gelefen ift, jagt Der PBriefter: 
Friede bir. 





Und der Borlefer: 
Alleluja, Pſalm Davids.) 


Während das Allelnja gefungen wird, nimmt der 
Diakon das Rauchfaß und den Weihraud und gebt 








— 1) Text: 0 dvayvoiorns 16 mooxeLusvov Tov anoorökor. 
Bee Dieſe Worte wurden von jedem Ueberſetzex anders übertragen. 
zu ‚ Wie Rajewsty mit Recht bemerkt , ift das Prokeimenon ein ber 
| Tagesfeier angemefjener, Ba den Palmen entnommener 
Ber, welcher vor der Lection, wie der Text vor ber Predigt, 
geiprochen wird. 

2) Der Vorleſer beginnt die Lefung: „Gelefen wird aus dem 
2 Briefe des bi. Apoftele N,” Auf den Friedenswunſch des Prie- 
Ri ſters ſpricht der —— „Und deinem Geiſte.“ Das Alleluja 
fiungt der Chor dreimal; jo Rajewsky. 





"herum, den ganzen Altar und ben Priefter. 


und der Prieſter ſpricht folgendes Gebet: 


Gebet vor dem Evangelium. 


Menſchenfreundlicher Herr! Senke das lautere Licht 


deiner Gotteserkenntniß in unſere Herzen und öffne unfere 
‚geiftigen Augen, damit wir die Verfündigung des Evange— 
liums verftehen. Flöße ung Furcht vor deinen feligen Ge— 
“boten ein, auf daß wir die fleifchlihen Begierden unter» 
drücken, einen geiftigen Wandel führen und Alles nach dei— 
nem Wohlgefallen finnen. Denn du, Chriftus unfer Gott, 


biſt die Erleuchtung unferer Seelen und feiber, und zu bir 
fenden wir Preis empor und zu deinem unfangslofen Ba- 
- ter und zum allbeiligen, guten und lebendigmachenden 


Geiſte, jet und allezeit und in alle Emigfeit. Amen. 


Der Diakon ftelft das Rauchfaß bei Seite, gebt zum 
Prieſter und neigt vor ibm das Haupt. Während 


er das Drarion und das heilige Evangelienbug mit 


ben Fingerſpitzen hält, jagt er begreiflid auf der— 
felben Stelle des I. Tiſches: 


Segne, Herr, ven Verkündiger des heiligen Apofteld und: 


Evangeliſten N. 


Der Briefter bekreuztihnund fpridt: 
Dur die Fürbitte des heiligen und glorreichen Apo— 


ſtels und Evangeliften N. verleihe dir, dem Verkündiger, 


Gott das Wort mit großer Kraft zur Erfüllung des Evan- 


geliums feines geliebten Sohnes des Herrn Jeſus Chriſtus. 


Der Diakon fagt: Amen, küßt das Hl. Evangelien- 
buch und erhebt es, Dann geht er unter Borantritt 
von Leuchterträgern durch die hl. Thüren und fellt: 
ih auf den Ambo oder auf den verordneten Drt- 





bet dukert er. vn BL. Tilg ae 


— EN En 






Der Briefter eilt fig vor den heiligen Tiſch, blid 
& DEN gegen Weften und ſpricht: RER — 

Wecisheit! Aufrecht! Laſſet und das heilige Evangelium 

7 Sören! ER ae a 






— Der Diakon ſagt: 
Vorleſung aus dem heiligen Evangelium nach N. 


Der Prieſter. 
Laſſet uns aufmerken. 





Wenn das Evangelium geleſen iſt, fo ſagt der 
— Prieſter: 
*) Friede fei dir, dem PVerfündiger des Evangeliums. 


\ —Und der Diakon geht zu den hl. Thüren und äber- 
Be gibt das Evangelienbuhdem Priefter.‘) 





an 


— 4. Ektenie und Entlaſſung der Katechumenen. 

* 1. Ektenie der nachdrücklichen Gebete) 
— An feinem gewöhnliden Orte ſtehend beginnt der 
— Diakon: 


Laſſet uns Alle aus ganzem Herzen und aus ganzer 
Seele ſprechen: 





Der Chor. x 
Herr erbarme dich. (Dreimal und fo nad jeder 
Bitte) 





1) Hierauf werden bie bi. Thüren geſchloſſen. “ 

2) Auffer der großen und Heinen Eftenie kennt die griechiſche 
Kirche die Eftenie der nachdrücklichen Gebete, fogenannt wegen 
der Wichtigkeit der Gebete und meil der Chor auf jede Bitte 
:hreimal antwortet: Herr erbarme di. Rajewsky ©. LIX. 






Erbarme dich unſer, o Gott, nach deiner ———— 


beriten erhöre uns und erbarme dich. 


Nachdrückliches Bittgebet.) 
Herr unſer Gott, nimm von uns, deinen Dienern, dieſes 


nachdrückliche Gebet an und erbarme dich unſer nach der 
Menge deiner Barmherzigkeit. Sende deine Erbarmungen 


auf und und auf dein ganzes Poll, das dein reiches Er- 


Barmen erwartet. 


9 


Der Diakon. 


| 4 mächtiger Herr, Gott en Väter, wir Bitten — 
erbte und und erbarme dich. 





x 


i Noh bitten wir für unſern Erzbiſchof N. und für die 


ehrwürdige Prieſterſchaft.?) 
Noch bitten wir für unſere Brüder, die Priefler die 


Vrieſtermönche und für unfere ganze Bruderſchaft in Chriſtus. 


Noch bitten wir um Gnade, Leben, Geſundheit, Heil, 
Vergebung und Nachlaſſung ver Sünden der Knechte Got- 


tes, der Brüder dieſes Kloſters. 


Noch bitten wir für die ſeligen und berühmten Stif— 
ter dieſer heiligen Stätte und für all unſere entſchlafenen 
rechtgläubigen Väter und Brüder, die bier und allerorten 
‚gottfelig ruhen. 

Noch bitten wir dich für Diejenigen, welche in biefem 
beiligen und allehrwürbigen Tempel Früchte und gute Werke 
bringen, die Arbeitenden, Singenden und für das umftehende 


Volk, das von dir großes und reiches Erbarmen erwartet. 





1) Diefes Gebet wird vom Priefter während des lauten Ge» 


betes des Diakon leife geſprochen und am Schluffe der Eftenie 
‚mit der Dorologie laut gejchloffen. 

ja 2) Im der ruſſiſchen Kirche wird zuerft für den Kaifer und 
das Faiferlihe Haus und für ihr hriftusliebendes Heer gebetet. 











— — Bebet (bis Priefers.) 


Denn du biſt ein barmherziger und —— 


Ai licher Gott, und zu dir fenden wir Preis empor, zu He 
ter, zum Sohne und zum heiligen Geiſte; jetzt und a zeit N 


und in alle Emigfeit. % ee 


Wird das hl. Meßopfer für die Verfiorbenen barge- 
bracht, jo jpridt der Diakon folgende Eftenie:?) 
Herr, erbarme dich unfer nad deiner großen Barm⸗ 
berzigfeit ; wir bitten dich, erhöre ung und erbarme did). 
.&hor: 


Herr, — dich. (Dreimal, und ſo nach jeder 
Bitte.) 


Noch laſſet uns beten für die Seelenruhe der entſchla— 


| fenen Knechte Gottes N. N., auf daß ihnen alle ihre vor⸗ 
ſätzlichen und unvorſätzlichen Verſündigungen vergeben werben. 
Auf daB Gott, der Herr, ihre Seelen dahin verſetze, 


wo die Gerechten ruhen. 

Die Gnade Gottes, das Himmelreih und die Verge— 
bung ihrer Sünden laſſet und von Chriſtus, dem unfterb- 
Iihen Könige und unferm Gotte, erflehen. 

Chor: 
Herr, gewähre! 
Der Dialon. 
Laſſet und den Herrn bitten! 
Chor: 

Herr, erbarme dich! 

“ 

1) Dieſen Gebetstheil, der in meinem Texte nicht flieht, aber 
dem Leſer zur wollen Orientirung über die griechiſche Liturgie 


erwünſcht fein dürfte, habe ich aus Rajewsky in den Tert auf- 
genommen, 


et 
Sn. 













€ Geifter — alles s Seife, ber bu dir 
unterworfen, dem Teufel die Macht genommen 
iner Welt das Leben gegeben haft, bringe feld, 
D Herr, bie Seelen deiner entichlafenen Knechte WKN. ur 
% Rue in’ dem Drte des Lichtes, in dem Orte ver Wonne, 

. im dem Orte der Ruhe, von wo hinweg tft jeder Schmerz, 
jede Beirübniß und Weheklage. Vergib ihnen ald der gute 
und huldvolle Gott jede Sünde, die fie in Wort over Wert 

oder im Gemüthe gethan, weil doch kein Menſch ba: ift, 
der gelebt und nicht gefündiget hätte, Du, der Einzige, biſt 
 allein-obne Sünde; deine Gerechtigkeit — für und für, 
- und beim Wort ift Wahrheit. — 
Sant: — 
Denn du biſt die Auferſtehung und das Leben und die 
Nuhe deiner entfchlafenen Knechte N. N., Chriftus unfer 
- Gott, und zu dir, fammt deinem anfangslofen Bater 
Yu dem ‚allbeiligen,, guten und lebendigmachenden Geiſte, 


ſenden wir Lob und Preis empor; jetzt und allezeit und in 
alle Emigfeit. 
Be 3 


”s 





4 i Chor: 
Amen. 


PC ER 


2. Entlaffung der Ratehumenen. 


Der Diakon. 


Katechumenen, betet zum Heren!®) 

Wir Gläubige wollen für die Katechumenen bitien. i 
Daß der Herr fich ihrer erbarme. — 
Daß er fie durch das Wort der Wahrheit unterrichte, Se 

Daß er ihnen das Evangelium der Gerechtigkeit offenbar... 






1) Der Chor antwortet jedesmal: Herr, erbarme dich ! 
 Griebijche Liturgieen. 11 
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/ 





Daß er ſie mit ſeiner beiligen tatholiſchen and awoſto⸗ ” 
liſchen Kirche vereinige. 

Rette, bemitleide, unterftüße und bewahre uns, o Gott, 
durch deine Gnade. 

Katechumenen, beuget eure Häupter vor dem Herrn! 


Gebet für die Katechumenen vor Ausbreitung des 
Eileton.9 


Herr unſer Gott, der du in der Höhe wohnſt und auf 
das Niedrige blickſt, der du dem Menſchengeſchlechte das 
Heil, deinen eingeborenen Sohn und Gott, unſern Herrn 
Jeſus Chriftus gefandt haft, fiehe herab auf deine Knechte, 
die Ratechumenen, die vor dir ihren Naden gebeugt haben. 
Würdige fie zur rechten Zeit des Babes der Wiedergeburt, 
ver Vergebung ihrer Sünden und des Anziehend der Un— 


verweslichkeit. Vereinige fie mit deiner heiligen, katholiſchen 


und apoftolifhen Kirche und zähle fie deiner ausermählten 


Heerde bei. 


Lautes Bebet. 


Damit auch fie mit ung deinen allverehrten und erha= 
benen Namen preifen, den Namen des Vaters, des Soh⸗ 
nes und des hl. Geiftes ; jetzt und allezeit und in alle Ewigfeit. 


Der Priefter breitet bag Eileton aus, 
Der Diakon. 


Ratechumenen, entfernet euch insgeſammt; Katechume- 
nen, entfernet euch, Katechumenen, entfernet euch insgeſammt! 
Daß Reiner der Katechumenen (dableibe). 


1) Das Eileton ift das Altartuch; in ihm das Antiminfton 
mit den hl. Reliquien. 








c. 


Die Meſſe der Gläubigen. 


1. Großer Eingang. 


1. Gebete für vie Gläubigen. 


Der Diakon. 

Gläubige, Laffet uns insgeſammt nochmals und aber=- 
mals den Herrn bitten. 3 
Erfies Gebet für die Gläubigen nad Ausbreitung 

des Eiletom 


Wir danken dir, Herr, Gott ber Kräfte, daß du uns 
gewürdiget haft, auch jeßt an deinen heiligen Altare zu 


\ 


ftehen und uns vor deiner Barmherzigkeit für unfere % 


Sünden und für die Unwifjenheit des Volkes niederzumerfen. 
Nimm, o Gott, unfere Bitte auf und made und würdig, 
dir Gebete, Fürbitten und unblutige Opfer für dein ganzes - 
Volk varzubringen. Befähige uns, die vu in diefen deinen. 
Dienſt eingefeßt haft, daß wir durch die Kraft deines hei- 
Uigen Geiftes ohne Schuld und Argerniß mit dem reinen 


dr 











Zeugniffe unferes Gewiſſens dich zu jeder Zeit und an 
dem Orte anrufen, daß bu uns anhöreft und nach der 


a Maenge deiner Güte uns gnädig ſeieſt. 


= 





Unterftüge, rette, bemitleive und bewahre ung, o Gott, 
durch deine Gnade.) Weisheit! 


Lautes Gebet 


Denn dir gebührt aller Ruhm, Ehre und Anbetung, 
dem Vater, dem Sohne und dem heiligen Geiſte; jetzt und 
allezeit und in alle Ewigkeit. 


Der Diakon.? 


Nochmals und abermals laſſet uns den Herrn bitten, 
Um den Frieden von oben und um das Heil unferer See- 
len: lafjet uns den Herrn bitten. 

. Um ten Frieden der ganzen Welt, um die Wohlfahrt 
der heiligen Kirchen Gottes und um die N Aller: 
laſſet uns den Herrn bitten. 

Für diefes heilige Gotteshaus und für Alle, bie das⸗ 
ſelbe mit Glauben, Andacht und Gottesfurcht betreten: 
laſſet uns den Herrn bitten. 

Daß wir von jeder Trübſal, Zorn und Noth befreit 
werden: laſſet uns den Herrn Bitten, 

Unterflüße, vette, bemitleive und bewahre ung, v Gott, 
durch deine Gnade. Weisheit! 


Zweites Gebet für die Gläubigen. 
Wieder und oftmal8 werfen wir und vor dir nieder. 


U Dieſe Bitte fpricht der Diakon während des leifen Gebe- 
te8 des Priefters laut. Der Ruf: „Weisheit I” fol das laute Gebet 
des Prieſters einleiten. 

2) Der Chor antwortet auf jede Bitte der Eftenie: Herr, . 
erbatme dich. elebrirt ein Priefter ohne Diakon, fo fällt die 
Eftenie, die während des zweiten leiſen Gebetes bes Prieſters 
gebetet wird, aus, 


— Bitte berückſichtigen, 








n dich Gütiger and. Menfehenfreumbicher, daß du 3% 
unſere Seelen und Leiber von. 
jeder Befleckung des Fleifches und Geiſtes reinigen und 
ung verleihen mögeft, ohne Schuld und Verdammung vor 
deinem heiligen Altare zu flehen. Verleihe, Gott, auch Je— 
nen, die mit uns beten, Wahsthum an Leben, Glauben 


und geiftiger Erfenntniß. Gib ihnen , die dir jeverzeit mit 


Furcht und Liebe dienen, ohne Schuld und Perdammung 


- an beinen heiligen Geheimniffen Theil zu nehmen und beir 


? 


2 
* 


nes himmliſchen Reiches gewürdiget zu werden. 


Lautes Gebet. 


Damit wir von deiner Stärke jederzeit bewahrt wer— 
den und zu dir Preis emporſenden, zum Vater, zum Sohne 
und zum heiligen Geiſte; jetzt und allezeit und in alle Ewigkeit. 


2. Cherubshymnn®. 


Nach dem lauten Gebete fingen die Sänger den 
Cherubshymnus. 


Wir ftellen die Cherubim myſtiſch vor und fingen ver 
lebendigmachenden Dreteinigfeit den breimalbeiligen Hym— 
nus: wir wollen alle Sorge des Lebens ablegen als Solche, 
die den König des AU erwarten, ber -unfichtbar von der. 
Leibwache ver himmliſchen Schaaren begleitet wird. Alleluia, 
Alleluja, Alleluja. 


Gebet, das der Briefter leife ſpricht, während der 
: Cherubshymnus gefungen wird. 

Keiner der von fleifchlichen Begierden und Lüſten Ger 
feffelten ift würdig, dir zu nahen oder Dir zu dienen, König 
der Herrlichkeit; denn dir zu dienen ift etmas Großes und 
Furchtbares felbft für die himmliſchen Kräfte. Aber gleich- 
wohl bift du wegen deiner unausfprechlichen und unermeß- 
lichen Menfchenliebe ohne Wechſel und Veränderung Menſch 


* geworden, haſt das Amt eines Hohenprieſters verwaltet und 


als Gebieter des Al uns die hl. Feier dieſes liuroiſgen 


9— 
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und unblutigen Opfers übergeben. Denn du allein, Herr 
unſer Gott, gebieteſt über Alles, was im Himmel und auf 
Erden iſt, du fährſt auf dem Throne der Cherubim einher, 
du biſt der Herr der Seraphim, der König Iſraels, der 
allein Heilige und im Heiligthume Ruhende. Deßhalb 
bitte ich dich, den allein Guten und Hulpgeneiaten , fiehe 
auf mich deinen fündigen und unnüten Knecht, veinige 
meine Seele und mein Herz von böſem Gewiſſen und bes 
fähige mich durch die Kraft deines heiligen Geiftes, mit der 
Gnade des BVriefterthumes befleivet , an dieſem deinem hei— 
ligen Tifche zu ſtehen und deinen heiligen und unbefledten 
Reib und dein koftbares Blut zu fonfefriren. Mit gebeug- 
tem Naden flehe und bete ich zu dir, wende dein Angeficht 
nicht von mir und ftoße mich nicht weg von deinen Kindern, 
ſondern geftatte, daß dir diefe Gaben von mir, deinem fün- 
digen und unwürbigen Anechte, vargebracht werden. Denn 
du bift der Opfernde und der Geopferte, ver Empfangende 
und der Austheilende, Chriftus unfer Gott, und zu bie 
fenden wir Preis empor und zu deinem anfangslofen Va— 
ter und zu deinem allbeiligen, guten und [ebendigmachenden 
Geifte, jet und allezeit und in alle Ewigkeit. 


| 3% Der Eingang.) 
Wenn das Gebet beendiget if, fprehen auf (Prie 


1) Nach Rajewsky beten Briefter und Diakon während des 
großen Einganges in der Kirhe: Gott der Herr gedenke bes 
gottesfürchtigen und chriftusliebenden Chriftenvolfes in ſeinem 
Reiche. — Gott der Herr gedenfe ber Stifter und Wohlthäter 
dieſes heiligen Gotteshaufes im feinem Reiche. — Gott der Herr 
gedenle des gottesfürdhtiaften, gottgeſchützten und großen Monate 
hen, unſeres Kaifers N. in feinem Reiche. (Ebenfo wird in 
Außland der einzelnen Glieder der Herrierfamilie gedacht.) 
Gott der Herr gedenfe ber heiligften dirigivenden Synode in jei- 
nem Reihe. Der Schluß jeder einzelnen Bitte: Immerbar, 
jeßt und allezeit und in alle Ewigkeit. — Nach Goar werfen 
fi die Gläubigen auf Die Kniee nieder und ſprechen zum Prie— 
fter: Herr, gedenke meiner in deinem Neiche. Der Priefter: Gott 
der Herr gedenfe, Eurer insgefammt in feinem Reiche. 








N geht zum Prieſter. Er empfängt von dieſem 


oe 
— 
Er 


Bi er 


‚ben Segen, beräudert den heiligen Tiſch— 


vingsherum, das ganze Presbyterium und den 

Priefter. Er ſpricht den fünfzigften Pfalm und Buf- 

gefänge, foviel er und der Priefter wollen. Sie 

gehen ſodaun zum Rüfttifhe, indem der Diakon 

borausgebt. Diefer beräudert Die heiligen 
Gaben, und betet für fid: 


Herr, fei mir Sünder gnädig! 


— Dannſpricht er zumPrieſter: 
Hebe auf, Herr! 


und Diem. den en RRDR dbaun- —— 
ber Diakon das Rauchfaß, legt Weihraud ein und 





Der Priefter hebt den Aer auf und legtihn. 


auf die linfe Schulter (des Diafons), indem 


er ſpricht: 
Erhebet eure Hände zum Heiligthume und preifet den 
Herren. 


Dann nimmterdendbeiligen Disfus und ftellt 
ibn auf das Haupt des Diafons; mit aller 
Aufmerffamfeit und Ehrerbietung hält der 
Diaktonzugleih mit einem Finger das Rauch— 
faß. (Der Briefter) felbfi nimmt den heiligen 
Kelhinfeine Hände, jietreten unter Voran— 
trttt von 2euhterträgern durch die nnörd— 
lihe TShüre, gebenim ganzen Tempel herum 
und fpreden und beten für fid: 
Gott der Herr gedenke unfer aller in feinem Reiche; 
immerdar, jet und allezeit und in alle Ewigfeit. 


Wenn der Diakon zuden bl. Thbüren eingegangen 
ift, fo Hellt er fih zur Rechten; will der Prie 
ffeveintreten, jo ſpricht der Diatonzuihm: 


Gott der Herr gedenke deines Prieftertbums in feinen 
Reiche. N 


A 


4 





bibemsbeh pricht zu ihm: = 
Gott der Herr gevenfe deines heiligen Dienftes in feinem er 


Nice: immerdar, jegt und allezeit und in alle Ewigkeit. 
Der Briefter fellt den heiligen Keld auf den 


bI. ii, nimmt den bl. Disfus vom Kopfe des 
Dialonsund ſtellt ihnebenfalls auf den Be 
ligen Tiſch, indem er fpriht: 


Der angefehene Joſeph nahm deinen unbeflecdten Leib 
vom Kreuze ab, wicelte ihn in reine Leinwand, bevedte ihn 
mit Wohlgerüchen und legte ihn in ein neue® Grab. Du 
warft, o Chriſtus, mit dem Leibe im Grabe, als Gott mit 
der Seele im Todtenreih, mit dem Räuber im Paradieſe 


und bift mit dem Vater und dem Geifte auf dem Throne; 
denn du erfülft Alles, Unbegrenzter!: O Chriſtus, dein 


Grab, die Duelle unferer Auferftehung , erichten wahrhaft 
lebenbringend, fchöner als das Paradies und glänzender 
als jeder königliche Prunkſaal. 


Dann nimmt er die Deden vom bl, Diskus und vom 


heiligen Keldhe und legt fie auf Eine Seite des 


bi. TZifhes; dann nimmt er den Aer von den Schul— 
tern des Diafons, beräuchert ibn und bededt mit 
bemjelben das Heilige, indem er fpridt: 


Der angefebene Fofeph nahm deinen heiligen Leib vom 
Kreuze ab, widelte ihn in reine Leinwand, bevedte ihn 
mit Wohlgerühen und legte ihn in ein neues Grab. 


Dann nimmt er das Rauchfaß aus den Händen des 


Diakons, beräudhertdas Heilige dreimal und fpridt: 


Dann werden fie Farren auf deinem Altare opfern.‘ 


— —— 


1) Nun werden die hl. Thüren gejchloffen und der Vorhang 
zugezogen. 


2 ⸗ 





r käse: das 
Phelonten ae und et zum Diakon: 


Gedenke meiner, Bruder und Mitdiener! 
Und der Diafonfagtzuihm: 


Gott der Herr gevenfe deines Prieſterthums in feinem 
Beide 


Der Prieſter ſpricht zum Diakon: 
Dete für mich, mein Mitdiener! 
x Und der Diakon fagt: 


- Der heilige Geiſt wird auf Dich herabfommen, und bie er 


Kraft des Allerhöchſten wird dich überſchatten. 
Und der Prieſter: 


Der heilige Geiſt ſelbſt wird mit uns opfern alle — 


unſeres Lebens. 
Dann neigt auch der Diakon das Haupt, hält zu— 


gleich das Drarion mit drei Fingern in der rechten 


Hand und ſpricht zum Priefter: 
Gedenke meiner, heiliger Herr ! 
Und der Priefter ſpricht: 


Gott der Herr gedente Deiner in feinem Reiche; immer 
dar jetzt und allezeit und in alle Ewigkeit. 


= Nahdem der Diakon Amen geſprochenund die regte 


Hand des Prieſters geküßt bat, geht er hinaus, 
ſtellt ſich an ſeinen gewöhnlichen Ort und ſpricht: 


Eur ung unfer Gebet zum Herrn vollenden.’) 


1) Der Chor antwortet auf jede Bitte: Herr, erbarme dich! 
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Für bie vorgelegten. koſtbaren Gaben: laſſet uns den 
Herrn bitten. DE SL, 
Für dieſes heilige Haus und für Diejenigen, welche 


es mit Glauben, Ehrfurcht und Gottesfurcht betreten: 


laſſet uns den Herrn bitten. 
Daß wir von jeder Trübſal, Zorn und Noth befreit 
werben: laſſet und den Herrn bitten. 


DOpfergebetnadh Niederlegungber Gaben auf 
den bl. Diſch.9 

Herr, allmächtiger Gott, ber du allein Beilig bift und 

von Jenen, die dich von ganzem Herzen anrufen, ein Opfer 

des Lobes annimmft, nimm die Bitte von ung Sünbern - 

auf und führe und zu deinem heiligen Altare. Befähige 


ung, dir für unfere Sünden und die Unwiffenheit des 


Volkes Gaben und geiftige Opfer darzubringen. Würdige 
ung, von bir die Gnade zu finden, daß unfer Opfer bir 
wohlgefällig werde, und daß der gütige Geift deiner Gnade 
auf und, auf die vor uns liegenden Gaben und auf dein 
ganzes Volk niederfteigen möge. 


Der Diakon. 
Unterftüße, vette, bemitleive und bewahre uns, o Gott, 


durch deine Gnade. 


Daß wir den ganzen Tag vollfommen, heilig, friedlich 
und ſündelos zubringen: laffet uns vom Herrn erbitten. 
Verzeihung und Nachlaffung unferer Sünven und 
Tehltritte: Laffet uns vom Herrn erbitten. 
Was für unfere Seelen ſchön und nüßlich iſt und 
Brieden für die Welt: laffet uns vom Herrn erbitten. 


1) Dieß Gebet wird während ber Eftenie vom Priefter Ieife 
geſprochen. Der Eoder Barberinus, 800 000 alt, legt unfer 


Gebet dem Chryſoſtomus bei, ohne das 8 ; 5 
aufchreiben. von hne das Vorausgehende ihm zu 





2 Daß vh Sie übrige Zeit unferes Lebens: in Srieben 
und Buße vollenden: laſſet uns vom Herrn erbitten. 
Ein riftliches, fchmerzlofes , rühmliches und fried⸗ 


liches Ende unferes Lebens und eine gute Rechtfertigung. 





vor dem furchtbaren NKichterftuhle: laſſet uns vom Herrn 
erbitten. 


Eingedenk unſerer allheiligen, unbefleckten, übergepries is 


fenen und glorreichen Frau, der Gottesgebärerin und immer> _ 
währenden Jungfrau Maria, und aller Heiligen wollen wir 
gegenfeitig ung felbft und unfer ganzes Leben Chriftus 
unſerm Gotte empfehlen. 


Der Prieſer ſprich laut: 


Durch die Erbarmungen deines eingeborenen Sohnes, 
mit welchem du gepriefen bift fammt deinem ullbeiligen 
- guten und lebendigmachenden Geifte, jetzt und allezeit und 
in alle Ewigfeit. 


3. Der Sriedenskuß. 


Der Briefter. 
Friede Allen! 


Der Diakon 
Raffet uns einander küſſen, damit wir in Eintracht 
befennen 
Chor. 


ven Bater, den Sohn und den heiligen Geiſt, bie 
weſensgleiche und untheilbare Dreieinigfeit. 


Der Briefter verbeugt ji Dreimal, küßt das Hei— 
lige, wie e8 verhälltift, und ſpricht Dabei leiſe: 


F Ich will dich lieben, Herr, meine Stärke; der Herr iſt 
meine Feſte und meine Zuflucht. 








7.2, 


EIERN. 


st 


ım 


* 


Ebenſo verneigt fich ber Diakon an feinem Stand RL 


orte und küßt fein Orarion an ber Stelle, mo dad = 


Beiden des Kreuzes ifl.‘) 





4. Das Spmbolum. 


Hierauf ruft der Dialon:d) 


Die Thüren, die Thüren; in Weisheit laſſet uns auf- 
merfen. 


| Das Volk betet. 


Ih glaube an einen Gott, ven allmächtigen Vater, 
ven Schöpfer Himmels und der Erbe, aller fichtbaren und 


‚unfichtbaren Dinge. Und an einen Herrn Jeſus Chriftus, 


den eingeborenen Sohn Gottes, der vom Vater gezeugt tft 
vor allen Zeiten ; Ticht vom Lichte, wahrer Gott vom wah- 
ren Öotte, gezeugt, nicht erfchaffen, eines Weſens mit dem 
Bater, duch den Alles erfchaffen worden ift; der wegen 


— und Menfhen und wegen unferes Heiles vom Himmel 


berabgelommen ift, Fleiſch geworden. ift vom heiligen Geifte 
und der Jungfrau Maria und Menſch wurde; ber für. 
ung gefreuziget ift worden unter Bontius Pilatus, gelitten 
bat und begraben wurde. Der am dritten Tage nach der 
Schrift auferftanden ift. Der aufgefahren ift in den Him— 
mei und fißet zur Nechten des Vaters. Der wiederlommen 
wird mit Herrlichkeit, zu richten die Lebendigen und bie 


1) Der Priefter küßt den Diskus, den hi. Kelh und ben 
Rand des bi. Tiihes. Sind mehrere Priefter und Diafonen 


-anmefend, jo küſſen fie fidh einander an der Schulter; der Eine 


jost 5 Chriſtus iſt mitten unter uns; der Andere: Er ift eg und 
eibt e8.” 
2) Set wird der Vorhang von den hi. Thliren weggezogen. 


Der Priefter bewegt den Aer über den hl. Gaben und betet Das 
Symbolum mit dem Volke. 
















f en Reiches fein Ente fein wird, And an Dr 
gen Geift, den Herrn, den Rebendigmacher, der vom 
ater ausgeht, der mit dem Vater und dem Sohne zugleich 
angebetet und verherrlichet wird, der durch Die Propheten 
geredet hat. Und an eine, heilige, fatholifche und apofto> 
liſche Kirche. Ich befenne eine Taufe zur Nachlaffung 


der Sünden, erwarte die Auferfiehung ver Todten und das 


zen der Fünftigen Welt. Amen. 


5 Pröfation und Trifagion. 


Der Diakon. — 
Laſſet uns ſchö ön ſtehen, laſſet uns mit Furcht —— 
laſſet uns aufmerken, das heilige Opfer im Frieden dar⸗ 
zubringen. 


Der Chor. 
| Das Sr des Friedens, das Opfer des Lobes 
und der Prieſter nimmt den Aer von den bl, Gaben 
und telltibn aneinen Ort, indem er fpridt: 
Die Gnade des Herrn. et 
Der Diakon vernetigt fih und geht in den Heiligen 
Altarraum. Dort nimmt er den Fächer und fächelt 
ehbrerbietig das Heilige. 
Lautes Gebet!) 
Die Gnade unferes Herrn Jeſus Chriftus, die Liebe 
Gottes des Vaters und die Gemeinfchaft des heiligen Gei- 
ſtes fei mit euch allen. 
Der Chor. 
Und mit deinem Geiſte. 


= Bei diefen Worten fegnet der Priefter das Volk. 








‘ 





Der pri e er. 
Gef et und die Herzen erheben. 
Der &hor. 
Wir wollen fie zum Herrn erheben. 
Der Priefter. 
Raffet ung dem Herrn danken. 
Der Chor. 


Es ift billia und gerecht, daß wir den Bater, ven 
Sohn und den heiligen Geift, die mwelensgleihe und un« 
theilbare Dreieinigfeit anbeten. 


Der Priefter betet.) 


Billig und gerecht ift eg, dich zu befingen, dich zu prei⸗ 
Ten, dich zu loben, dir zu danken und dich an jedem Orte 
deiner Herrfchaft anzubeten. Denn du bift der unaus- 


ſprechliche, unergründliche, unfichtbare, unbegreifliche, ewige 


und unveränderliche Gott; du und dein eingeborener Sohn 
und dein heiliger Geiſt. Du haft uns aus dem Nichtfein 
ind Dafein gerufen und nach dem Falle und wieder aufs 
gerichtet. Dur haft uns nicht verlaffen, fondern thuft Alles, 


-bi8 du uns in den Himmel gebracht und ung bein zufünfe 


tiges Neich verlieben haft. Wir danken dir und veinem 
eingeborenen Sohne und veinem heiligen Geift für Diefes 
alles, für alle ung bekannten und unbelannten , offentuns 
digen und verborgenen Wohlthaten, welche ung erwiefen 


worden find. Wir danfen dir auch für diefen Opfervienft 


den du aus unfern Händen annehmen willft, obgleich Zehn. 
taufende von Erzengeln, Myriaden von Engeln, die Che- 
rubim und die fechsflügeligen, vieläugigen, ſchwebenden und 
fliegenden Seraphim bei bir ftehen. 


1) Der Priefter wendet fich hiebei gegen Often. 





er 8 amt es Gebet. 


Dieſe fingen fchreien, rufen und ſprechen den Sieges⸗ 


Pe 
Der Chor. 


Heilig, beilig, beilis ift der Herr der Heerfchaaren. 
Simmel und Erde ſind voll ſeiner Herrlichkeit; Hoſanna 


in der Höhe. Geprieſen ſei, der da kommt im Namen des 


Herrn; Hoſanna in der Höhe. 


“ 





— 


6. Conſekration. 


1. Die Einſetzungsworte. 


Hier nimmt der Diakon den heiligen Aſteriskus vom 
Heiligen Diskus, macht das Kreuzeszeichen über 
ibn, küßt ihn und ftellt ihn bei Seite. Dann gebt 
ET auf Die rechte Seite und fächelt mit dem Fächer 

ehrerbietig über dem Heiligen. Wenn fein Fächer 
da iſt, fo thut er es mit einer Dede. 


Der Briefter betet leife: 


Mit viefen feligen Kräften rufen und fpredhen auch 
wir, menfchenfreundlicher Herr: heilig bift du, ia allbeilig, 
Du und bein eingehborener Sohn und dein heiliger Geiſt. 
Heilig biſt du, ja allbeilig und prächtig ift deine Herrliche 
feit. So fehr haft du deine Welt geliebt, daß du deinen 
eingeborenen Sohn dahingabft, damit Fever, ver an ihn 
‚glaubt, nicht verloren gehe, ſondern das ewige Leben habe. 
Diefer fam, und als er die ganze Heilsordnung erfüllt hatte, 
nahm er in der Nacht, da er überliefert wurde over viel- 
mehr fich felbft für das Heil der Welt überlieferte, das 
Brod in feine heiligen, unbefledten und reinen Hände, 

danfte, fegnete, beiligte, brach und gab es feinen heiligen 
- Süngern und Apofteln, indem er fpradh: 



















: * Nehmet hin und effet! Dieß iſt mein 
E gebrochen. wird zur Vergebung der Suͤnden. 


DerChor * 





Amen. 


Wenn Die gefproden wird, zeigt der Diakon dem 

Briefter den heiligen Diskus, indem er fein Ora— 

zion mit drei Fingern feiner reyten Hand hält. 
Ebenso zeigt er ihm den heiligen Keld, wenn Der 
Priefter jagt: Trinket alle Daraus. 


Der Briefter ſpricht leiſe: 
Ebenſo nahm er nach dem Mahle auch ben Kelch, ine 
dem er ſprach: 


Lautes Gebet. 


Trinket alle daraus! Dieß iſt mein Blut, das Blut 
des neuen Bundes, das für euch und für Biele vergoffen 
wird zur Vergebung der Sünden. 


Der Chor. 5 
Amen.- 


2 2. Anamnefe 


Der Priefter betet Leije - 
Eingedenk alfo viefes heilfamen Gebotes und alles 
Deflen, was für uns gefchehen ift, des Kreuzes, des Ber 
arabnifles, ver nach drei Tagen erfolgten Auferftehung, ver 
- Himmelfahrt , des Sites zur Rechten des Dabes und der 
zweiten glorreihen Ankunft , — 


Lautes Gebet) * 


bringen wir dir das Deinige von dem Bean in Allen 
und wegen Allem var. 


1) Während diefer Worte legt der Diafon den Fächer weg, 





* 
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Wir efi 
Ser, und bit dich, hnfe Sott. 


3: Epillefe. 


Der Priefter betet. 

Nochmals bringen wir bir dieſen vernünftigen und 

unblutigen Gottesdienft var und rufen, beten und fleben 

zu dir: ſende beinen heiligen Geift auf und und auf bie 
vorliegenden Gaben herab. 





nd ber Diakon legt den Fächer weg und nähert 


REN ———— 


fihdem Priefter. Beideverneigen fid vor dem 
hl. TZifhe,indem fie für fi beten und fpreden: 


‚Herr, ber Du deinen allheiligen Geiſt zur dritten 
Stunde auf die Apoftel herabgeſendet haft, entziehe uns 


denſelben nicht. Und: Schaffe in mir eim reines Heiz, 
o Gott, und erneuere in meinem Innern den rechten Geift. 


Dann folgt wieder: 
‚Herr; der du deinen allheiligen Geift zur dritten Stunde 


auf die Apoſtel herabgeſendet haft, entziehe uns denſelben 


nicht. Verwirf mich nicht von deinem Angefichte und nimm 
deinen heiligen Geift nicht von mir. Und wieder: Herr, 
der du deinen allbeiligen Geift u. ſ. w. 


Sodann neigt der Diakon das Haupt, zeigt mit 
feinem DOrarion auf Das heilige Brod und fagt 
Leife: 


Segne, Herr, das heilige Bro. 


legt feine Hände kreuzweiſe über einander, hebt den Hl. Diskus 





Griechiſche Liturgieen. 12 


mit ber einen und den bi. Kelch mit der andern Hand il und = 
E Beebennt fih ehrerbietig. Rajewsky. 











er Briefler ie et ſich auf 
ER maldiebl. Gaben ı p 
„Und made dieſes Brod zum koſtba 








Der Diakon. 






ER — 


Und wieder fagt reg 
Segne, ‚Herr, ben heiligen Kelch. 


Und der Priefterjegnetihn und fpridt: 
Und was in diefem Kelche ift zu dem toftbaren Blute 
deines Chriftus. 
Der Diakon. 

Amen. 

Und wieder zeigt-.der Diakon mit feinem Ora⸗ 
tion auf beide heilige Geftalten und [pridt: 

Segne, Herr, beibe. 

Und der Priefter jegnet beide hl. Geſtalten, 
indem er fpridt: 

Sie durch deinen heiligen Geift verwandelnd. 


— Der Diakon. 
Amen, Amen, Amen. 





—— 7. Fürbitten. 
Der Diakon verneigt vor dem Prieſter das Haupt 
und ſpricht; 
Gedenke, heiliger Herr, meiner, des Günbers.?) 
1) Hierauf antwortet der Prieſter: Gott der Herr gedenke 


> deiner in feinem Reihe; immerdar, jet und allezeit und in 
alle Ewigkeit. 


Int 









Der PBriefter betet: 


ſchaft des heiligen Geiftes, zur Fülle bes Himmelreiches, 
zum Vertrauen auf dich und nicht zum Gerichte oder zur 


-Berdammung gereichen mögen. Noch bringen wir dir die 
ſes vernünftige Opfer für Diejenigen var, die im Glauben 


zur Ruhe gelangt find, für vie Vorväter, Väter, Patriars 
chen, Propheten, Apoftel, Prediger, Evangeliften, Martyrer, 
Belenner, Sungfrauen und für jeden Geift, der im Glauben 
vollendet wurde. 


Der Diakon beräudert den hl. Tifh ringsherum 
und gedenft nah feinem Belieben Lebender umd 
Berfiorbener. 3 


Der Priefter ſpricht laut: 
Borzugsweife für unfere allbeilige, unbefledte, überge- 
priefene und glorreiche Frau, bie Gottesgebärerin und 
immerwährenbe Jungfrau Maria. 


Der Chor. 

Geziemend ift es in ver That, dich felig zu preifen, 
die Gottesgebärerin , die allzeit felige und allreine Mutter 
unferes Gottes, die ehrwürdiger ift al8 die Cherubim und 
ohne Vergleich glorreicher als die Seraphim, die unverfehrt 
Gott das Wort gebar. Dich verherglichen wir, wahrhaf⸗ 
tige Oottesgebärerin. 


Der Diakon erwähnt die Diptychen der Verſtor— 
benen) 


Für den heiligen Propheten, Borläufer und Täufer 


1) Die Namen der Berftorbenen werden vom Diaton leiſe 


vorgeleſen. 


12* 


‚an feinen vorigen — nimmt. 
fuͤchelt wie zuvor die bl. Geftalten. 


Damit fie Denjenigen, die fie empfangen, zur Nüuchtern⸗ * 
beit der Seele, zur Vergebung der Sünden, zur Gemein- 















% Sohaines, die —— alorreichen und allberähmten Apoſiel, 


den heiligen N., deſſen Gedächtniß wir feiern, und alle 
beine Heiligen. 

Um ihrer Fürbitten willen fieb in Gnaden auf ung, 
o Gott, und gebenfe Aller, die in der Hoffnung ber Aufer- 
ſtehung des ewigen Lebens vor uns entichlafen find. x 


Hier gedentt der Priefter nah feinem Belieben 
Lebender und Berfiorbener, Kür die Lebenden 
fagt er: 


Sr 23 


Für das Heil, die Heimfuchung und die Sünbenver- - 


gebung des Rnechtes Gottes N. 


Für die Berfiorbenen ſpricht er: 
Für die Ruhe und Erlöfung der Seele deines Knech— 


er tes N. im Orte des Lichtes, wo es Feine Schmerzen und 


Seufzer gibt. Unſer Gott! Berleibe ihr die Ruhe und 
verleihe ihr die Kube dort, wo das Licht deines Angefich- 
te8 leuchtet. i 

Noch rufen wir dich an: Gedenke, Herr, des ganzen 
rechtgläubigen Epiftopates, Derjenigen, die das Wort deiner 
Wahrheit recht verwalten, der ganzen BPriefterfchaft, des 
Diakonates in Chriſtus und des ganzen geiftlichen Standes. 

Noch bringen wir dir diefes vernünftige Opfer bar 
für die ganze Welt, für die heilige, katholifche und apoſto— 
liſche Kirche, für Jene, die ein reines und rechtichaffenes 
Reben führen, für unfere aläubigen und chriftusliebenden 
Kaiſer, für ihren ganzen Hof und für ihr Heer. Gib ihnen, 
Herr, eine friebliche Kegierung, damit auch wir unter dem 
Schutze ihres Friedens ein ruhiges und ftilles Reben füh- 
ren in aller Gottfeligfeit und Ehrbarkeit. 


Der Diakon wendet fih zur Thüre des heiligen 
Altares, hält das Orarion mit drei Fingerfpigen 
und |pridt: 


Und aller Männer und Frauen. 


! 





J 


ERS ‚Der Chor ſingt: 
Und aller Männer und Frauen. 
Der Prieſter ſpricht laut: 


Borzüglich gedenke unſeres Erzbiſchofes N. ; erhalte ihn 


deinen heiligen Kirchen in Frieden, Sicherheit, Ehre, Ge⸗ 


ſundheit, bei langem Leben und in Bet rechten Verwaltung 


des Wortes deiner Wahrheit. 


Der Diakon fellt fid an nie Thüre und ſpricht: 9 
Des Patriarchen, Metropofiten oder Bifchofes N. 


(wer er etwa if), für den ehrwürdigſten Priefter, ver 
biefe heiligen Gaben darbringt, und für das Heil unferer a 


gottesfürdhtigften und gottgefchüßten Raifer. 


Der Dialon erwähnt Die Diptychen ber —— 
(und ſpricht dann): 
Und aller Männer und Frauen. 
Der Chor: 
Und aller Männer und Frauen. 
Der Prieſter betet. 
Gedenke, Herr, der Stadt, in der wir wohnen, jeder 


Stabt und jeden Landes und ihrer gläubigen Bewohner. 


Gedenke, Herr, ver Schiffenden, der Reiſenden, der Kran⸗ 
fen, der Leidenden und der Kriegsgefangenen und ihres 
Heiles. Gedenke, Herr, Derjenigen, bie in beinen Kirchen 
Früchte bringen und der Armen gebenfen, und ſende auf 
Alle dein Erbarmen herab. 


Laut. 
Und gib uns, mit einem Munde und mit einem Her- 
zen beinen allverehrten und erhabenen Namen zu verherr- 


1) Diefe Kommemoration fehlt bei Rajewsky. 








Ka ma zu lee ven Namen des Vaters, des Soh⸗ 
nes und des heiligen Geiftes; jet und alleeit und in ER 
— Ewigkeit. 

ARD 

Ei . Lautes Sebety 


| — Und die Erbarmungen des großen Gottes Int — 
SE Sr Jeſus Chriſtus ſeien mit uns allen. 


Der Chor: 
Und mit deinem Geiſte. 


k Der Diakonerhält vom Briefler einen Wint, 
gehthinaus, fellt ſich an feinen gewöhnliden 
Ort und ſpricht: 


Eingedenk aller Heiligen laſſet uns nochmals und aber⸗ 
mals im Frieden den Herrn bitten. 
Für die vargebrackten und geheiligten koſtbaren Gaben: 
laſſet ung den Herrn bitten. 

Daß unfer menfchenfreundlichee Gott fie auf feinen 
beiligen, überhimmlifchen und geiftigen Altar zum geiftigen 
Wohlgeruhe aufnehme und uns dafür die göttliche Gnade 
und die Gabe des heiligen Geiſtes niederfenve: laſſet ung 
den Herrn bitten. 

Daß wir von jeder Trübfal, Zorn, Gefahr und Noth 
befreit werben: laffet uns ven Herrn bitten. 
Unterftüße, vette, bemitleive und bewahre uns, o Gott, 
durch deine Gnade. 

ei Daß wir den ganzen Tag ——— heilig, friedlich 

— und ſündelos zubringen: laſſet uns vom Heren erbitten. 

; Den Engel des Friedens, den treuen Führer, ven Be- 

— unſerer Seelen und Leiber: laſſet uns vom Herrn 

erbitten. 


X 





1) Bei dieſen Worten wendet ſich der Prieſter — Volke 
und ſegnet es. 





SE 


= — 





ren und 
Fehltritte: Iafjet uns vom Heren erbitten. 


Bas {hin und nüglich iſt fir unfere Seelen und Sr 
Frieben für die Welt: laſſet uns vom Herrn erbitten. 


Daß wir die übrige Zeit unferes Lebens in Frieden 
und Buße zubringen: laffet und vom Herrn erbitten. 
Ein hriftliches, fchmerzlofes, rühmliches und friedliches 
Ende unferes Lebens und eine gute Rechtfertigung vor dem 
furchtbaren Kichterftuble: Lafjet uns vom Herrn erbitten. 


Um Einheit des Glaubens und um die Gemeinfchaft 
des heiligen Geiftes bittend wollen wir gegenfeitig ung 


felbft und unfer ganzes Leben Chriftus unferm —— em⸗ 
pfehlen. 


—í — — 


8. Gebete vor der hl. Kommunion. 


1. Pater nofter. 


Der Priefter betet:!) 

Dir übergeben wir unfer ganzes Leben und Hoffen, 
menfchenfreundlicher Herr, und wir rufen, beten und flehen 
zu dir: würbige ung, die bimmlifchen und furchtbaren Ge— 
heimniffe dieſes Heiligen und geiftigen Tiſches mit reinem 
Gewillen, zur Nachlaſſung ver Sünden, zur Vergebung der 
Vebltritte, zur Gemeinfchaft des heiligen Geiftes, zur Erb» 
Schaft des Himmelreicyes, zum Vertrauen auf dich und nicht 
um Gerichte oder zur Verdammung zu empfangen. 


Laut, 


\ 


Und würdige ung, Herr, mit Vertrauen und ohne B 


Schuld e8 zu wagen, dich, unfern himmlifchen Vater, anzu- 
zufen und zu fprechen: 


1) Dieß Gebet ſpricht der Priefter leiſe noch während ber 
Eltenje des Diafons. Der laute Schluß folgt auf die Eftenie. 


d —— — 








ER Das Bolt va SS / 
ee unfer, der du bift in dem — Geheiliget 


werde dein Name. Zukomme uns dein Reich. Dein Wille 


geſchehe wie im Himmel alſo auch auf Erden. Gib uns 

heute unfer tägliches Brod. Vergib uns unſere Schulden, 

wie auch wir vergeben unſern Schuldigern. Führe uns 

nicht in Verſuchung, ſondern erlöfe ung von dem Böſen. 
Der Priefter ſpricht laut: 

Denn bein ift das Reich und die Macht und die Herr- 
lichfeit, des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiftes, 
jet und allezeit und in alle Emigfeit. 

Der Chor. 

Amen. 


2. Inklinationsgebet. 


Der Briefter. 
Friede Allen. 


Der Chor. 
Und deinem Geifte. 


Der Diakon. 
Beuget euere Häupter vor dem Herrn. 


Der Priefterbetet. 


Wir danken dir, unfihtbarer König, daß du durch deine 
unermeBliche Macht das All erſchaffen und durch die Menge 
deiner Barmberzigkeit Alles aus dem Nichtfein ins Dafein 
gerufen haft. Siehe felbfi, o Herr, vom Himmel herab 
auf Jene, die vor bir. ihre Häupter gebeugt haben; denn fie 
beugten diefelben nicht vor Fleifh und Blut, fondern vor 
dir, dem furchtbaren Gotte. Du alfo, Herr, ebne all un⸗ 
fere Anliegen nad) eines. Jeden Bedürfniffe, fchiffe mit den 





— mit den Reſſenden und Geile bie Renten, | 





Arzt ber. Seelen und der Leiber! 


Lautes Gebet. 


\ — Durch die Gnade, Barmherzigkeit und Menf enliehe: 
eines eingeborenen Sohnes, mit welchem du gepriefen bift 





Geiſte, jeßt und allezeit und in’ alle Ewigteit. 


x Der Priefter betet: 

Erhöre ung, Herr Jeſus Chriftus unfer Gott, von 
deiner heiligen Wohnung und von dem Throne der Herr- 
' lichkeit deines Neiches aus und fomm, uns zu heiligen, ver 
du oben bei dem Pater fiteft und bier unfichtbar unter ung 
bift. Würdige dich, deinen unbefleckten Leib und bein koft- 
bares Blut mit deiner mächtigen Hand ung und durch und 

dem ganzen Volke mitzutheilen. 


3 Elevation. 


Sodann verbeugt fid der Briefier und ebenfo 
der Diakonan feinem Blabe Beide [preden 
dDabeibreimalleitje: 


Gott, fei mir Sünder gnädig! 


Wenn der Diakon ſieht, Daß ber Prieſter die 
Händeausſtreckt und Das heilige Brod berührt, 


um die heilige Erhebung zu bewertfielligen, - 


fo fagt er laut: 
Laſſet uns aufmerten. 
Der Brieher bebt das Heilige, in die Höhe 
und ruft: 

Das Heilige den Heiligen. 
Der Chor. 
Eimer ift heilig, ein Herr Jeſus Chriſtus in der Herr» 
; lichkeit des Vaters 








ſammt deinem allheiligen, guten und lebendigmachenden 






Un! 


er Chor fingt das Ro n de 
oder des Heiligen). I 5 2.07 2 F 
4. Die Brodbrechung. 


Dann umgärtet der Diakon fein Orarion in 


u 
d 






J 


Kreuzesgeſtalt, geht in den heiligen Altar 
raum, felltfih zur Rechten des Priefiers, der 


das heilige Brod berührt, und ſpricht: 
Herr, brich das heilige Brod! IN 


Der Briefter theilt es mit Borjidt und Ehr— 


furcht in vier Stüde und ſpricht: 
Getheilt und gebrochen wird das Lamm Gottes, der 
Sohn des Vaters, der gebrochen und nicht getheilt, ſtets 


genoſſen und nie aufgezehrt wird, ſondern die Empfänger 
heiliget. 


Undder Diakon zeigt mit dem Or arion auf den 
heiligen Kelch und ſpricht: 


Fülle, Herr, den heiligen Kelch. 
Der Prieſter nimmt den obenliegenden Theil 


(IC) und macht mit ihm Über den bl. Kelch das 
Kreuz,indemerfpridt: 


Die Fülle des Glaubens bes heiligen Geiftes. 


Er läßt ihn nun in den Kelch fallen, undber 
Diakon fagt: 


Amen. 


1) Das Koinotikon iſt ein Kommunionslied, z. B.: Ih will 
den Herrn loben allezeit, fein Lob fol immerdar in meinem 
Munde fein. Koftet das Brod vom Himmel und ben Kelch bes 
Tebens und fehet, wie gut der Herr ift. Alleluja, Alleluja, Alleluja. 


— das warme Waller und. 
Ras: zum 





Der Briefterfegnet fieund fpridt: — 


Geſegnet fei bie Wärme deiner Heiligen immerbar, 
jetzt und allezeit und in alle Ewigkeit. Amen. 





- Der Diakon gießt das Ausreihende in den 
12; 51. Reih und fpridt: 7 


Die Wärme des Glaubens, voll des hl. Geiftes, Amen. 
Dannfellter das warme Waffer bei Seiteund 
Relltfihtn fleiner Entfernungbavbonhin. 


F 





9. Die Kommunion. 


1. Rommunion des Klerus. 


Der Prieſter ſpricht: 
Diakon, komm her! 


Der Diakon tritt zu ihm bin, macht ehrfurchts— 
volldietiefe Berbeungung?) und bittet um Ver— 
gebung. Der Briefterabernimmtdas heilige 
Brodund gibt es dem Diafon. Der Diakon füßt — 
die Hand, Die es ihm darreicht, nimmt das heilige, 
Brod und ſpricht: * 


Gib mir, Herr, ven koſtbaren und heiligen Leib unſeres 
| Bon. Gottes und Heilandes Jeſus Chriſtus. BR 


r 1) Er macht die uerdvose, d. h. er wirft, fig ganz auf den 
Boden hin. 


—— TE I zu — — 


>ir 








Der —— — 


Dem heiligen Diakon N. wird der koſtbare, heilige und 
unbefleckte Leib unſeres Herrn, Gottes und Heilandes Je⸗ 
ſus Chriſtus zur Vergebung ſeiner Sünden und zum ewigen 
Leben mitgetheilt. 


Der Diakon geht hinter den hl. Tiſch, beugt ſein 
Haupt und betet wie der Prieſter. Ebenſo nimmt 
der Prieſter einen Theil des heiligen Brodes und 
ſpricht: ) 
Der koſtbare und allheilige Leib unſeres Herrn, Got- 
tes und Heilandes Jeſus Chriſtus wird mir dem Prieſter 
N. zur Vergebung und zum ewigen Leben mitgetheilt. 


Er beugt fein Haupt tief und ſpricht: 


Herr, ich glaube und befenne, daß du der Chriftus, der 
Sohn des lebendigen Gottes bift, der in diefe Welt gefom- 
men ift, um die Sünder, deren erfter ich bin, zu retten. 
Sc glaube, daß gerate Diefes dein unbefledter Leib und 
gerade Diefes dein foftbares Blut fei. Ich bitte dich, er— 
barme dich meiner und vergib mir meine Sünden, vie ich 
freiwillig und unfreiwillig, in Wort und That, wiflentlich 
und unwifientlih begangen habe. Würdige mich ‚ nit 


zum Gerichte, fondern zur PVergebung der Sünven und 


zum ewigen Reben an deinen unbefledten Geheimnifien 
Theil zu nehmen. 

Sohn Gottes! Nimm mich heute als Gaft deines ge» 
beimnißvollen Mables an; venn ich will das Gebeimniß 
nicht Deinen Feinden verratben noch dir einen Kuß geben 
wie Judas, fondern wie der Räuber will ich fprechen: Ger 
denke meiner, Herr, in deinem Reiche.) 


1) Prieſter und Diakon ſumiren den Theil XC des heiligen 
Lammes. 


2) Dieß Troparion wird am J vor der Fuß⸗ 
waſchung geſungen. 






— ich hin nicht würdig, — du unter das — ; 
er Seele eingeheft; da du aber im Stalle un 





8 Ausfäbigen ruhen wollteft und die mir ähnliche fün- 
dige Buhlerin, die ſich dir nahte, aufgenommen haft, fo 
würdige dich, auch in die Krippe meiner unvernünftigen 
Seele und in ven befleckten Leib des Todten- und Ausfägi- 


NER 


gen einzugehen. Wie du den unreinen Mund ver Bublerin, 


die beine unbefledten Füße küßte, nicht verfehmäht haft, fo 
verfchmähe, o mein Gott, auch mich Sünver nicht, fondern 
laß mich nach deiner Güte und Menfchenfreundlichkeit an 
deinem allbeiligen Leibe und Blute Theil nehmen. 


Unfer Gott, verzeihe, erlaffe und vergib mir meine 
Vergehungen, durdy die ich vor dir gefündiget, die ih 
willentlich oder unwiffentlich, in Wort oder Werk begangen 
babe. Vergib mir Alles nach deiner Güte und Menſchen⸗ 
freundlichkeit. Gemwähre um der Fürbitte deiner allreinen 
und jungfräulihen Mutter willen, daß ich deinen: koftbaren 
und unbefledten Leib nicht zum Gerichte, fondern zur Hei— 
lung der Seele und des Leibes empfange. Denn dein ift 
das Reich und die Macht und die Herrlichkeit in alle Ewig- 
keit. Amen. 


Und zulegt betet er: 


Der Genuß deiner heiligen Geheimniffe gereiche mir, 
o Herr, nicht zum Gerichte und zur Verdammung, jun 
zur Heilung der Seele und des Leibes. 


Und fo empfangen (Priefter und Diakon), was fie in 
der Hand haben, mit Furcht und aller Borfidt. 
Hierauf erhebt fi (der Priefter), nimmt bie Dede 
in die Hände und dann mit beiden Händen ben hei«- 
ligen Kelch und trinkt dreimal daraus, indem er 
fprigt: 

Das koſtbare und heilige Blut unferes Herrn, ‚Gottes 

und Heilandes Jeſus Chriftus wird mir, dem Priefter N., 


der Krippe unvernünftiger Thiere und im Haufe Simon. 













* 


and des heiligen Kelches mit ber Dede im feinen. 


N 





Sodann wiſcht er ’ Teine eigench: Lippen ner den fe 


Händen ab, ruftden Diakon und ſpricht: 
Diakon, komm her! 


Der Diakon kommt und verbeugt ſich einmal, in—⸗ 
dem er ſpricht: 


Siehe ich nahe mich dem unſterblichen Könige. 


Dannbeteter vas Gebet: „Herr, ich glaube und bee 
kenne” ganz. Hierauffagtder Priefter: 


Der Knecht Gottes, der Diakon N., empfängt das 
koſtbare und heilige Blut unferes Herrn, Gottes und Hei⸗ 
landes ZJeſus Chriftus zur Bergebung der Sünden und 
zum ewigen Reben, 


Sobald der Diakon (das heilige Satrament) em 
pfangen hat, ſpricht der PBriefter: 


- Siehe, Dieß hat deine Tippen berührt und wird deine 
Miſſethaten binwegnehmen und dich von allen Sünden 
reinigen.?) 


GWenn Einige da find, die an dem heiligen Sakra— 

mente Theil nehmen wollen, fo bricht der Prie— 
fter die zwei noch Übrigen Theile des Lammes, 
nämlich NI undKA, ganz klein in fo viele Theilden, 
als es Kommunifanten find, undlegt fie in den hei— 
ligen Keld. Der Diakon nimmt den hi. Diskus, 
hält ihn über den heiligen Keld und fagt folgende 

Gejänge auf bie Auferſtehung: 


Nachdem wir die Auferftehung Chrifti gefehen haben, 


1) Das Eingeklammerte habe ich aus Rajewsky in den Text 
aufgenommen. 





2 Chrifti; denn fiehe, durch das Kreuz ift Freude zugefommen 
der ganzen Welt; allezeit lobend den Herrn laflet uns pre 
ſen feine Auferftehung: denn er bat erlitten bie Kreuzigung 


m Wir en an zu Deinen Greie 
Aus, und heilen und rühmen deine heilige Auf 


ſtehung: denn du biſt unſer Gott; auſſer dir kennen wir 


Niemand, deinen Namen nennen wir. Kommet alle Gläus 





bigen, laffet uns anbeten zu der heiligen Auferftehung Es 


- und hat ven Tod durch den Tod zerftört. 


Leuchte, o leuchte, neues Serufalem, denn die Herrliche 


‚ teit des Heren iſt aufgegangen über dir; jauchze jeßt und 
ſei fröhlih, Sion, und du reine Gottesgebärerin ſei freuden- 


entzücft über die Auferftehung deines Geborenen. 

O Chriftus, du großes und priefterliches Ofterlamm, 
Meisheit, Wort und Macht Gottes: gib, daß wir innigeren 
Theil haben an dir in dem abenplofen Tage deines Reiches). 


Der Diakon nimmtden HI. Diskus, Hält ihn Über 
den hl. Kelch, wifht ihn mit Dem heiligen Schwamme 


ganz rein!) und bededt mit Aufmerkſamkeit und 
Ehrfurcht den Hl. Kelh mit der Dede. Ebenfo 


 fellter den Afteristus über den bl. Diskus und 


legtdie Dedendaranf. 


Dann fpriht Der Priefter das Dankſagungs— 


gebet.2) 
Wir danken dir, menfchenfreundlicher Herr, Wohl- 


N Während er bie Brofamen und bie Oblaten ber Heiligen 
u. j. w. in den Kelch Iegt, jagt er: Herr, waſche durch dein koſt- 
bares Blut Die Sünden Derjenigen ab , deren wir bier gedacht 
haben, um ber Fürbitten deiner Heiligen willen, 

2) Die Orbnung des Kommuntonsritus ſcheint mir nicht 
recht natürlich zu fein, namentlich follte die Laienfommunion ber 


Reinigung des Diskus und der Dankjagung vorhergehen. Da 








* — ——— 
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Sente —— Weg, Hefefine uns alle in deiner Furcht, 
beihüße unfer Leben und fichere unfere Schritte Durch 


und immermwährenpen Junagfrau Maria und aller deiner 
Heiligen. 

eye 

2. Rommunton der Laien. 


Sieranf öffnen fiedie Thüre Des heiligen Al— 
tarraumes. Der Diafon verbeugt fiheinmal, nimmt 
* mit Ehrerbietung den Kelch und geht zur hei— 
digen Thäüre. Erhebtnunden Keld in die Höhe 
und zeigtihbn dem Bolfe, indem er fpridt: 


Mit Gottesfurcht, mit Glauben und Liebe tretet heran. 


Der Chor. 
Sepriefen fei, ver da fommt im Namen bes Herrn.) 


5 Esiftzubeadten, daß, wenn Kommunilanten 
— da ſind, der Prieſter den heiligen Kelch aus den 


‚> 


aber Daniel und Rajewsky als griechiſcher Presbyter eine un— 
— beſtreitbare Autorität, bie Ordnung meines Textes einhalten, fo 
* muß ſie die herfömmliche fein. Bei Bafılins aber ift die Dank— 
ſagung richtig angeſetzt. 

1) Rajewsky fügt bei: Der Herr ift Gott und ift uns er- 
ſchienen. Die Kommunifanten nähern ſich einzeln mit Ereuzweife 
über die Bruft gelegten Händen. Ste bleiben am Solium ftehen, 
und ber Priefter veicht ihnen mit einem Löffel aus _bem Kelche 

zugleich Brod und Wein. Dann wiſcht er mit der Dede einem 

Zeden den Mund ab und läßt ihn den Kelchrand küfſen, wobei 
er Ipriht: Siehe, Dieß hat deine Tippen berührt und wird deine 
Mifjethaten hinwegnehmen und dic von allen deinen Sünden 
reinigen. — Während der Kommunion fingt der Chor: Nehmet 
den Leib Chriſti, trinket die unfterblide Duelle Alleluja, Alle- 
Inja, Alleluja. 


du Aa 





die Gebete und Fürbitten der glorreichen Öottesgebärerin . 





ons mund ‚Netommu 
‚indem le — 








igen reis und as Blut a Ser, Gottes a 
eilandes Jeſus Chriftus zur Vergebung feiner Sünden 
nd zum ewigen Leben. 


Während ber Diakon den HL Kelch hält, jegnet ber — 
Prieſter Das Volk und ſpricht laut:9) — 


Gott rette dein Volk und ſegne dein Erbe. 









—ñN 





10. Lebter Eingang. 


1, Die bl. Gaben werden vom bl. Tifche zum — 
Rüſttiſche getragen. 


Sierauf wenden fi Briefter und Diakon zum hei = 
2 ara und der Priefter beraäudert ihn dreimal, — 
indem er für ſich ſpricht: 


| .. Gott, erhebe dich über die Himmel und beine Ehre, 
über die Erbe?) 


- Dann nimmt er den bl. Diskus und legt ihn auf 
das Haupt bes Diafons. Der Dialon nimmt ihn 
mit Ehrerbietung, [haut auswärts gegen die Thüre, 
geht zum Rüſttiſche und ftelft ihn Dort nieder. Der 
Priefier verbengt ih, nimmt den heiligen Kelch, 


1) Rah Rajewsky gehen Priefter und Diakon zen in den 

BL — und ſtellen den hl. Kelch auf den hl. Tiſch. 

2) Der Chor: Wir Haben das wahre Licht geiehen; wir 
haben dem heiligen Geift empfangen; wir haben den wahren 

4 Glauben gefunden; wir beten an die untheilbare Dreieinigkeit, 

denn — hat uns erloͤſt 

Griechiſche Liturgieen, 13 













ſich gegen ——— ch 
und ſpricht leiſe: 


0, Gepriefen ſei unſer Gott, und Lent: * Immerbe & 
ietzt und allezeit und in alle Ewigkeit. Amen. Ei 





2. Eltenie. 


Er Diaton geht hinaus, ſtellt ſich an —— ge⸗ 
wöhnlichen 84 undspridt: — 


Aufrecht! Da wir an ven göttlichen, heiligen, unbefleck⸗ 
ten, unfterblichen, himmlifchen, Iebendigmachendenund furchte 
baren Geheimniffen Theil genommen haben, ſo laſſet uns 
würdig dem Herrn danken. 


Der Chor: 
Herr, erbarme dich, | 
Unterftüße, rette, bemitleive und bewahre ung, o Gott, 
durch deine Gnade. 


Der Chor: 3 4 

Herr, erbarme Dich. 

Daß wir den ganzen Tag volltommen, heilig, friedlich 
und ſündelos zubringen, wollen wir erbitten und gegenfeitig 
NR ung felbft und unfer ganzes Leben Chriftus, unferm Gotte, 

„empfehlen. 


Der Chor; 
Dir, o Herr! N 
Lautes Gebet. 


Denn du bift unfere Heiligung, und zu dir fenden wir 
Preis empor, zum Pater, zum Sohne und zum heiligen 
Geiſte, jeßt und allezeit und in alle Ewigkeit. 


ar Der Eher: 
Amen. 


Airr 
| 


$ — m Namen des Herrn. 


er Diakon: 
18 im Frieden gehen.) 


Der Chor: 





Der Diakon: 
Laſſet und den Herrn bitten. 
| Der Chor: 
Herr, erbarme Dich. 
Gebet, das vom Briefter auſſerhalb des Altar 
raumes hinter dem Ambon geſprochen wird, 
Herr, der du Diejenigen ſegneſt, die dich preiſen, und 


Diejenigen heiligeſt, die auf dich vertrauen, rette dein Bolt 
und fegne dein Erbe. Bewahre vie Fülle deiner Kirche, 


heilige die Liebhaber ver Zierde deines Haufes, werherrliche 
fie dafür durch deine göttlihe Macht und verlaß ung nicht, 
da wir auf dich Hoffen. Schenke Frieden deiner Welt, dei— 


- nen Kirchen, ven Prieftern, unfern Raifern, dem Heere und 


deinem ganzen Volke. Denn jede gute Gabe und jedes voll⸗ 
kommene Geſchenk ſtammt von oben, fteigt von dir, dem 


Vater des Lichtes, herab. Und zu dir fenvden wir Ehre, 
Dank und Anbetung empor, zum Bater, zum Sohne und 
- zum heiligen Geifte, jet und allezeit und in alle Ewigfeit. 


Amen. 
Und der Chor fingt dreimal: 
Der Name des Herrn ſei gepriefen von nun an bis 


in Emigfeit. 





1) Nah Rajewsky werben diefe Worte und .abigt Dorologie 


> vom Prieſter geſprochen. 
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1. Die Anstheilung des Antidars. 


1. Sumption ver bl. Öeftalten. 


ZA die Gebet beendiget, jo gebt der Priefter- 


dur die HI. Thüren, tritt zum Rüftifge und ſpricht 
folgendes Öebet: 


Gebet, da8 während der völligen Sumption des 
Heiligen gefproden wird. 






3 


> 


Chriſtus unfer Gott, der du felbft die Fülle des Ge 


feße8 und der Propheten bift und den ganzen Rathſchluß 
des Vaters erfüllt haft, erfülle unfere Herzen mit Freude 
und Wonne; immerbar, jet und allezeit und in alle Ewig- 
keit. Amen. 


. Der Diakon aber geht dur die nörblide Thüre 


(in den Altarraum) und fumirt da8 Heilige mit 


Furcht und aller Vorſicht, fo daß felbft feiner der 


fleinften Theile herabfällt oder übrig bleibt.) 
Dann wäſcht er am gewöhnlichen Orte die Hände. 


2, Die Austheilung des Antidvor8.2) 


Während der Diakon die bl. Gaben fumirt) geht 
der Priefter hinaus und gibt dem Volke das Anti- 
Doron. Unterdeffen fingt der Chor Pſalm 34:2) 


Den Herrn will ich preifen zur jeder Zeit; fein Lob 


1) Der Diakon hat immer die konſekrirten Oblaten der 
Heiligen, der Lebendigen und Berftorbenen zu ſumiren. Bon Zeit 
zu Zeit werden PBartifeln für die Kranken übrig gelafjen, die 
im Altarraum aufbewahrt werden. 

; 2) Das Antidoron ift der nicht konſekrirte Heft des heiligen 
ammes. 

3) Diefe Rubrik iſt in meinem Texte am Schluſſe des Ge— 
betes- hinter dem Ambon, aber fie gehört an diefe Stelle. Text 
nach Rajewsky. 
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ſoll beſtändig in meinem Munde ſein. Des Herrn ſoll ſich 

rxrühmen meine Seele, daß es hören bie Sanftmüthigen und 
ſich erfreuen. Verherrlichet mit mir den Namen des Herrn, 
laſſet ung erheben feinen Namen zumal. Ich fuchte den 
Serrn, und er erhörte mich, aus meinen Drangfalen hat er 
je mich errettet. Kommet zu ihm und werdet heiter, und euer 
- Antlig wird ſich nicht fhämen. Diefer Arme rief, und 
ber Herr börte ihn und half ihm aus allen feinen Nötben. 
Der Engel des Herrn lagert fih um bie, fo ihn fürchten, 
und hilft ihnen. Koftet und fehet, wie gut der Herr ift; 
wohl dem Manne, ver ihm vertraut. Fürchtet den. Herrn, 
ihr all feine Heiligen; denn feinen Mangel haben, vie ihn 
- fürdten. Die Reichen darben und-leiven Hunger; aber die 
den Herrn fuchen, haben feinen Mangel an irgend einem 
Gute. Kommet ber, ihr Rinder, und höret mich an: bie 
Furcht des Herrn will ich euch lehren. Wer ift der Menfch, 
der Luft am Leben bat und wünſcht ſich die Tage, das 
Gute zu genießen? Der behüte feine Zunge vom Böſen 
und feine Lippen, nicht zu reben das Falſche. Weiche dem 
Böſen aus und the Gutes; ſuche den Frieden und jage 
ihm nad. Die Augen des Herrn fehen auf den Gerechten, 


und feine Ohren hören auf feine Bitten; aber das Antlit 


des Herrn ift gewendet zu denen, vie Böſes thun, um zu 
vertilgen von ber Erde ihr Gedächtniß. Wenn die Geredh» 
ten rufen! fo hört fie der Herr und errettet fie aus all ihrer 
Drangſal. Der Herr ift nahe denen, Die gebrochenen Her- 
zens find, und rettet Diejenigen, welche demüthigen Geiftes 
find. Biel find der Drangfale der Gerechten, doch aus 
allen rettet fie der Herr. Er bewahrt all ihre Gebeine, 
nicht eines von ihnen wird gebrochen. Der Gottlofen Tod 
ift böfe, und die, welche ven Gerechten haffen, werden büßen. 
Die Seelen feiner Diener wird der Herr erlöfen, und bie 
auf ihn vertrauen, werden e8 nicht bereuen. 


Nah Beendigung des Pfalmes und Austheilung 
des Antibor ſpricht der Priefter, das Volk jegnend:) 


Der Segen Gottes (fomme) über euch Durch feine Gnade 














und Menfchentiebe; immerbar, jetzt und allezeit und in ale 
Ewigkeit. — 
Der Chor. 
Amen. 
Der Prieſter (ſich gegen den Altar wendend): 
Ehre ſei dir, Chriſtus, unſer Gott, unfere Hoffnung, 
Ehre dir! 
Der Chor: 


Die Ehre fei dem Vater und dem Sohne und dem 
. heiligen Geifte, jeßt und allezeit und in alle Ewigkeit. Amen. 
(Herr, erbarme dich; Herr, erbarme dich, Herr, erbarme dich.) 


12. Schlußgebete. 


1, Entlaffungsfegen.‘) 


Es folgtdievollffändigeEntlaffung, undder 
PBriefter fpridgtam Sonntage: 
- Der von den Todten auferitandene Chriftus, unfer 
wahrer Sottu.f.w. 


An andern Tagen: 


Chriſtus, unfer wahrer Gott, wolle durch die Fürbitten 
feiner allveinen Mutter, ver heiligen und ruhmreichen Apo— 
ftel, unferes heiligen Vater Johannes Chryfoftomus, Erz⸗ 
bifchofes von Conftantinopel, des heiligen N. (deffen Tag 





1) Bei Rajewsky ſpricht der Chor zuerfi: Gib den Ent- 
laffungsjegen. Nach dem Segen reicht der Prieſter dem Volke 
das Kreuz zum Kuffe, und nad Eintritt des Priefters in den 
Altarraum und Schließung der hl. Thüren entfernt fih das Volk. 










uldvoll ift. 
Der Chor. 


weil 


Amen.! 
2, Receßgebete. 


Und der Prieſter geht in den A-ltarraum hinein 


ch unſer erbarmen und ung er⸗ 





und zieht das Prieſtergewand aus, indem er 


ſpricht: 
‚ Nun entläffeft du, Herr, deinen Diener im Frieden 
wie du gejagt haft; denn meine Augen haben gefehen bein 
Heil, welches bu bereitet haft vor dem Angefichte aller Völ— 


fer, ein Licht zur Erleuchtung der Heiden und zum Nuhme 


deines Volkes Iſrael. 


Das Triſagion. 

Heiliger Gott, heiliger Starker, heiliger Unſterblicher! 
(Dreimal.) 

Die Ehre ſei dem Vater und dem Sohne und dem 
heiligen Geiſte, jet und allezeit und in alle Ewigkeit. Amen. 

Allbeilige Dreieinigfeit, erbarme dich unfer; reinige 
ung, o Herr, von unfern Sünden; vergib und, Herr, unfere 
Vergehungen; ſuche unfere Schwächen heim, o Heiliger, und 
beile fie um deines Namens willen. 

Herr, erbarme dich; Herr, erbarme dich; Herr, erbarme dich. 

Die Ehre fei dem Pater und dem Sohne und dem 
heiligen Geifte, jet und allezeit und in alle Emigfeit. Amen. 

Bater unfer, ber du bift in dem Himmel u. |. w. 


Dann |prigterbas Troparion.) 
Wie des Feuers Licht hat die Anmuth deines Mundes 


1) Mein Tert bemerkt nad) dem Vater unfer: dmoAvrixor 
xal xovraxıov TS yucgos und will alfo das Entlafjungsgebet 
und das Kontafion des Tages gebetet haben. Nach Rajewsky 

kann der Prieftec nach dem ZTroparion auf Chryſoſtomus auch, 
das Troparion des Tages ſprechen. 
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ter Chryfoftomus, da du ung durch deine Worte unterrich⸗ 


tet haft, fo bitte Chriftus, das Wort Gottes, um Rettung 


unferer Seelen. 
Die Ehre fei dem Vater und dem Sohne und dem 


heiligen Geiſte.) 


Der du vom Himmel die göttliche Gnade erhalten haſt 
und Alle mit deinen Tippen den einen Gott in der Drei— 
einigfeit anzubeten lehrft, feligfter, ehrwürbigfter Johannes 
Chryſoſtomus, wir loben Dich geziemend, denn du bift un. 
fer Lehrer, der ung Göttliches offenbart. 

Jetzt und allezeit und in alle Emigfeit. Amen. 

Unbefhämbare Vertretung des Chriftenvolfes, untrüg- 
bare Fürbitte bei dem Schöpfer, verachte nicht das Gebet 


der Sünder, fondern fomm uns nad deiner Güte entgegen, 


da wir dich vertrauensvoll um Hilfe anrufen. Eile zu un- 
ferer Bitte und beeile dich zur Fürbitte, ewige Vertreterin 
deiner Verehrer, ‚Gottesgebärerin! 


Hierauf: 
Herr, erbarme dich. (Zw ötfmel,) 


Wir preifen dich, wahrhaftige Gottesgebärerin, die du 
ehrwürbiger bift als bie Cherubim und unvergleichlich herr- 
licher al8 die Seraphim , va du unverfehrt das Wort Got» 


tes geboren haft. 


Die Ehre ſei dem Vater und dem Sohne und dem 
heiligen Geiſte, jetzt und allezeit und in alle Ewigkeit. Amen. 


U Daniel bat das Kontakion auf den Hl. Chryſoſtomus 
nicht und fett das zwmölfmalige „Herr, erbarme dich“ wor Die Doxo— 


logie. Auch das Gebet: „Unbeihämbare Vertretung“ fteht nicht 


in meinem Texte. Ich folge den Schlußgebeten der Orbnung 
Rajewsky's. 


den Erdkreis erleuchtet, der Welt Schätze ohne Ser er⸗ 
worben und uns die Srhabenheit ver Demuth gezeigt. Va—⸗ 


SEN 


Ir ter, ber Geifigen und ruhmreich | 
» aller Heiligen fi unfer erbarmen und under 
er gut und huldvoll iſt. 


Id ergibt die Sntlaffungs) ee to 
vbeugt und Gott für Alles gedankt hat, en: 
fernterfid, 


* Die Entlaſſung wurde ſchon früher gegeben. Nach Ra⸗ 


iewsky wäſcht er vor ſeiner Entfernung die Hande. 
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Einleitung. 


Dem Texte der Liturgie des hl. Baſilius geht die Vor⸗ 
erinnerung voraus: „Beachte, daß die göttliche Liturgie des 
großen Bafilius nicht immer, fondern zu beftimmten Zeiten, 
nämlich an den Sonntagen der großen Faften mit Ausnahme 
des Palmfonntages, am heiligen und großen Donnerflage 
(Gründonnerftag), am großen Sabbate (Charfamftag), am 
Borabende des Feſtes der Geburt unferes Chriftus und 
des Feſtes der Lichter (Epiphante) und am Feſttage des 
bi. Bafilins (1. Januar) gelefen wird.” Es ift alfo die 
nachfolgende Liturgie diejenige, welche allein neben ver Li» 
turgie des bl. Chryfoftomus wenigſtens an einigen Tagen 
in der ganzen griechiſchen Kirche in Übung geblieben ift.. 
Diefe fortwährende Anerfennung mag fie einerfeit8 dem. 
Umftande verdanfen , daß fie Schon vor ber Überarbeitung 
durch Shrhfoftomus in dem Patriarchate von Ronftanti- 
nopel eingeführt war, anderſeits mag die hohe Verehrung, 
die in der griechifchen Kirche dem großen Baſilius mit 
Recht gezollt wurde, zu ihrer fortvauernden Geltung ge- 
führt haben. Dazu kommt noch, daß der Orbo unferer 
Liturgie von dem des Chryſoſtomus nicht verſchieden ift, 
denn es bemerft die Vorerinnerung: „Die Anweiſung und 





— —— — Liturgie if biefelbe,. — in der dituroie 


des Chryſoſtomus.“ Sie mochte nach dem Zeugniſſe alter 
Handichriften früher verfchieden gewefen fein, aber fie wurde 
im Laufe der Zeit mit der Auffern Ordnung der Titurgie 
des Chryſoſtomus in Einklang aebraht und hat Damit we» 


gen ihrer leichten VBollziehbarfeit nur an Lebensdauer ger 


wonnen. 

Als Verfaſſer unſerer Liturgie gilt ſeit alter Zeit Bas 
ſilius der Große, der im Jahre 379 als Biſchof von 
Cäfarea in Rappadocien geftorben ift. So berichtet der 
- Schon wiederholt erwähnte Proklus, daß der große Baſilius 
in Anbetracht der. Lauigfeit und Verſchlimmerung, in Folge 
Deren die Menfchen des Langen Gottesdienſtes überbrüffig 
geworben feien, denfelben abgekürzt babe, nicht als ob ihm 
darin etwas überfläffig over zu meitläufig geſchienen, ſon— 
dern um dem Leichtfinne und der Zerfireuung der Mit- 
‚betenden zu begegnen. Dasfelbe erzählt die vem Zeitgenoſſen 
des Baſilius, dem Bifchofe Amphilochius, zugefchriebene 
Biographie des Heiligen; denn troß der legenvdenartigen 
Ausſchmückung Teiner Erzählung finden wir die Thatfache 
beftätiget, vaß Bafılius die nad) feiner eigenen Andentung 
(de Spiritu sancto c. 27.) nicht fchriftlich firiete, fondern 
‚mündlich überlieferte Liturgie feiner Heimath überarbeitet 
und beziehungsweife abgekürzt habe. Seine Vorlage tft ung 
nicht bekannt, wahrfcheinlich war. fie eine erweiterte Form 
der Liturgie der apoftolifchen Konftitutionen oder des Jar 
kobus. Diefe von Baſilius revidirte Liturgie fand in kurzer 
Zeit eine große Verbreitung; denn der afrikaniſche Diakon 
Petrus berichtet um 512, daß faft ver ganze Drient das 
heilige Opfer nach der Liturgie des Baſilius feiere, und 
felbſt die Monophyſiten Agyptens benannten ihre aus ber 
Liturgie des bl. Markus entwicelte Liturgie nach Baſilius. 

Meine Überfetung ift nach dem Texte bei Daniel ge» 
fertiget. Da die Proskomidie und die Katechumenen-Meffe 
bei Baſilius und Chryfoftomus bis auf ein paar unbebeu- 
tende, von mir ſchon zur Liturgie des bl. Chryfoftomus 
notirte Punkte, gleichlauten, fo habe ich biefe beiven, bei 





FIR SEE Kommmnion —— weit in bie em 

beide Liturgieen aufler dem Ordo nur einige kür⸗ 
Gebete gemeinſam haben. Bon der Kommunion an 
ind beibe Liturgieen faſt gleichlautend das dem Baſilius 

















Melle der Glänbigen. 


1. Großer Eingang. 


1, Gebete für vie Gläubigen. 


be Der Diakon. 


Gläubige, laflet ung insgeſammt nochmals und aber- 
mals den Herrn bitten. 


> 


Erfties Gebet der Ölänbigen, das der Priefter 


nah Ausbreitung des Eiletonleife betet. 
D Herr, du haft ung dieß große Geheimniß des Hei- 
les gezeigt und und, deine niedrigen und unwürbigen Sinechte, 
gewürbiget, Liturgen deines heiligen Altares zu fein. Bes 
fähige uns durch die Kraft des heiligen Geiftes zu dieſem 
Dienfte, damit wir nicht zum ©erichte vor deiner Herrlich 
teit ſtehen, ſondern dir das Dpfer des Lobes varbringen. 
Denn du wirtft Alles in Allen. Verleihe, Herr, daß unfer 
Dpfer für unfere Sünden und für die Unwiſſenheit des 

Bolfes angenommen werde und vor bir wohlgefällig fei. 


Während der Priefter betet, fprigt der Dia 
fon, wenmeiner baift, Die Friedensgebete 


(Nochmals und abermals laſſet ung ven Herrn bitten. 


— 
N 
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Unm ben Frieden von oben und um das Heil unferer 
Seelen: laffet und den Herrn bitten. 
Um den Frieden der ganzen Welt, um vie Wohlfahrt 
der heiligen Kirchen Gottes und um vie Vereinigung Aller: 
laſſet ung den Herrn bitten. 

Für diefes heilige Gotteshaus und für Alle, vie das- 
felbe mit Glauben, Andacht und Gottesfurcht betreten: 
laffet uns den Herrn bitten. - 

Daß wir von jeder Trübfal, Zorn und Noth befreit 
werben: laſſet ung den Herrn bitten.) \ 

Unterftüge, rette, bemitleive und bewahre uns, o Gott, 
duch deine Gnade. 

Eingedenk unferer allheiligen, unbeflecten, übergepries 

- fenen und glorreichen Frau, ver Gotteögebärerin und immer- 
währenden Jungfrau Maria, und aller Heiligen wollen wir 
gegenfeitig ung felbft und unfer ganzes Leben Chriftus un- 
ferm Gotte empfehlen, 


Der Diakon. 
Weisheit! ‘) 
Der Priefter fpridt laut: 
Denn dir gebührt Ehre, Ruhm und Anbetung, dem 


Bater, dem Sohne und dem heiligen Geifte, jeßt und alles - 
zeit und in alle Ewigkeit. 


Der Chor. 
Amen. 


Zweites Gebetder Gläubigen, das ber Priefter 
leije fpridt: 


D Gott, du blidft in Erbarmung und Mitleid auf 


N In der Liturgie bes Ehryfofiomus wird bie ganze Eftenie 
dem Diakon beigelegt und das Memento ber Gottesgebärerin 
ausgelaſſen. 

Griechiſche Liturgieen. 14 
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uifere Niedrigteit: dur Haft ung beine niebrigent, fündbaften 
und unwürdigen Knechte vor deine Herrlichkeit geftellt, um 
deinem heiligen Altare zu dienen. Stärke ung durch die 
Kraft deines heiligen Geiftes zu dieſem Dienfte und lege 
in die Offnung unferes® Mundes das Wort, um die Gnade 
vr heiligen Geiftes auf die zu opfernden Gaben herabzu—⸗ 
xufen ; 


Während der Briefter betet, ſpricht der Di 

ton ebenso wievorheraufferhalb des hl. Altar 

raumes Die Friedensgebete Nach den Frier 
densgebeten fagtder Prieſter laut: 


damit wir jederzeit von deiner Rraft befhügt werben 
und zu bir Preis emporfenden, zum Vater, zum Sohne und 
zum heiligen Geifte, jeßt und allezeit und in 1 alle Ewigkeit. 


Der Chor: 
Amen. 


2%. Cherubsby mnus. 


{Hieranf fingen die Sänger. den Cherubshymnus.) 


Wir Stellen die Cherubim myſtiſch vor und fingen der 
lebendigmachenden Dreieinigfeit den vreimalheiligen Hym— 
nus: wir wollen alle Sorge des Lebens ablegen als Solche, 
die den König des Al erwarten, der unfichtbar von der 
Leibwache der himmlifhen Schaaren begleitet wird. 


Gebet, das der Briefter feife fpridt, während 
der Cherubshymmusgefungen wird 


Reiner ter von fleifchlichen Begierben und Lüften Ge- 
'feffeiten tft würdig, die zu naben oder dir zu dienen, König 
der Herrlichkeit; denn dir zu dienen ift etwas Großes und 
Furchtbares falſt für die himmliſchen Kräfte. Aber gleich- 
wohl bift du wegen deiner unausfprechlichen und unermeß⸗ 
lichen Menfchenliebe ohne Wechfel und Veränderung Menſch 





bene Hof * Amt eines — te N 


als Gebieter des AM uns die heilige Feier dieſes liturgischen 


1} 


und unblutigen Opfers übergeben. ‚Denn du allein, Herr 
unſer Gott, gebieteft über Alles, was im Himmel und auf 


Erben ift, du fährst auf dem Throne der Cherubim einher, 
du bift der Herr der Seraphim, der König Ifraels, der 


- allein Heilige und im Heiligthume Ruhende. Deßhalb 


bitte ich dich, den allein Guten und Huldgeneigten, fiehe 
auf mich deinen fündigen und unnützen Knecht, reinige 
meine Seele und mein Herz von böfem Gewiffen und be— 
fähige mich durch die Kraft deines heiligen Geiftes, im 
Kleide der Priefteranade an dieſem deinem heiligen Tiſche 


zu flehen und deinen heiligen und unbefledten Leib und 


dein koftbares Blut zu fonfefriren. Mit gebeugtem Naden 
flebe und bete ich zu bir, wende dein Angeficht nicht von 
mir und ftoße mich nicht weg von beinen Rindern, fondern 
geftatte, daß dir diefe Guben von mir, deinem fündigen und 
unwürdigen Knechte, Dargebradjt werden. Denn du Bift der 
Dpfernde und der Geopferte, ver Empfangende und der 
Austheilende, Chriftus unfer Gott, und zu dir fenden wir 
Preis empor und zu deinem anfangelofen Vater und zu 
deinem allheiligen, ‚guten und lebendigmadhenden Geifte, 
jet und allezeit und in alle Ewigkeit. 


3 Der Eingang.) 


Nah Beendigung diejes Gebetesſprechen aud 
Priefferund Diakon den Cherubshymnus. Hier- 
auf legt der Diakon Incens ein, erbältvom 
PBriefter den Segen und ber&äudert unter Ab— 
betung de3 50, Pjalmes und anderer Bußgeſänge 
den hl. Tiſch, das Presbyteriumund den Prie- 
Rer. Sodann beräudert er die hl. Sabenauf 
dem Rüſttiſche, indemerfpridt: 
Gott, ſei mir Sünder gnädig! 


1) Den | Eingang babe ih im abgefürzter Form und in 
- Klammern aus Chr vſoſtom us eingeſetßzt. 
1 


ER 
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Dann legt ibm der Priefter den Aer auf bie 
inte Schulter und den hl. Disfns auf das 
Hauptzerfelbfinimmtdenhl. Kelch, und unter 
Borantritt von Leuhterträgern gehen fie 
Durch die nördhiche Shüre in die Kirche. Wäh⸗— 

vendder BProzeffion betenfie für fig: 


Gott der Herr gedenke unfer aller in feinem Reiche. 


Wennder Diakon durch die hl, Thüren getreten 
iſt, ſtellt er ſich zur Rechten und ſpricht zu dem 
hinter ihm eintretenden Prieſter: 


Gott der Herr gedenke deines Prieſterthumes in ſeinem 
Reiche. 4 1 


Daraufantwortetder Priefter: 


Gott der Herr gebente deines heiligen Dienftes in feis 
nem Reiche. 


Der Briefter ftellt fodann den HI, Keld und 
dDannden hl. Disfus anf den Hl. Tiſch und fpridtz 


Der angefehene Joſeph nahm deinen unbefledten Leib 
vom Rreuze ab, widelte ihn in reine Leinwand, bevedte ihn 
mit Wohlgerüchen und legte ihn in ein neues Grab. — Du 
warft, o Chrifius, mit dem Leibe im Grabe, als Gott mit 
der Seele im Todtenreih, mit dem Räuber im Paradieſe 
und bift mit vem Vater und dem hl. Geifte auf vem Throne; 
denn du erfüllt Alles, Unbegrenzter! O Chrifius, dein 


Grab, die Duelle unferer Auferſtehung, erfhien wahrhaft. 


lebenbringend, Schöner als das Paradies und glänzender 
als jeder königliche Prunkſaal. 


Nah Hinwegnahbme der Deden legter den Aer 

auf die HL Geftalten und wiederholt den erfien 

Theil des obigen Gebetes. Ein paar Berje des 

50. Bfalmes ſprechend beräudert er endlich drei— 
malbas Heilige) 


— — — 






3 Geo Ektenie und —— — 213 


2 — Ektenie und Opfergebet. 


Benn die Gebete und der große Eingang beendet 





find, gebt der Dialon an feinen gewöhnliden 


Ort und ſpricht: 


= 


Laflet uns unfer Gebet zum Herrn vollenden. 

Für die vorgelegten koſtbaren Gaben: laſſet ung den 
Herrn bitten. 

Tür diefes heilige Haus und Für Diejenigen, welche e8 
mit Ölauben, Ehrfurcht und Gottesfurdt betreten: laſſet 
und den Herrn bitten. $ 

Daß wir von jeder Trübfal, Zorn und Noth befreit 
werben: laffet ung den Herrn bitten. 


Opfergebet, das ber Priefter leiſe ſpricht, nadhbem 
die göttliden Öaben auf- den hl. Altar gelegt find. 


Herr unfer Öott ! Du Haft uns erfchaffen und in dieſes 
Leben geführt, du haft ung die Wege zur Kettung gezeigt, 
ung die Dffenbarung der himmlifchen Geheimniſſe mit- 
getheilt und uns durch die Kraft deines allheiligen Geiftes 
in dieſen Dienft eingejeßt; verleihe, Herr, daß wir Diener 
Deines neuen Bundes, Liturgen Deiner unbefledten Geheim- 
niffe feien. Nach der Menge deiner Barmherzigkeit nimm 
uns, die wir zu deinem heiligen Altare treten, auf, bamit 
wir würdig werden, Dir für unfere und des Volkes Sünden 
Gaben und Opfer varzubringen. Berleihe ung, Herr, mit 
aller Ehrerbietung und mit reinem Gewiflen dieß geiftige 
und unblutige Opfer dir darzubringen; nimm e8 zur Lieb- 


lichkeit des geiftigen Wohlgeruches auf deinen heiligen, 


überhimmlifchen und geiftigen Altar auf und fende ung 
dafür die Gnade deines allheiligen Geiftes herab. Ja, o 
Gott, blide auf‘ ung, fieh auf dieſen unfern vernünftigen 
Gottesdienft und nimm ihn an, wie du die Gaben Abels, 
das Opfer Noes, die Prieflerdienfte Mofes und Aarons, 


- das Frievensopfer Samueld, die Buße Davids und das 
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Rauchwert des Zacharias —— haft. Wie du aus. 
der Hand deiner Apoftel diefen wahren Gottesdienſt ange- 
nommen haft, fo nimm in deiner Güte auch diefe vor und 
daliegenden Gaben aus unfern fündigen Händen an. Laß 
dir unfer Opfer wohlgefällig und vom bi. Geifte geheiliget : 
Sein, zur Sühnung unferer Sünden und der Unwifienbeit 
des Volkes und zur Ruhe der entfchlafenen Seelen, damit 
auch wir beine nienrigen, ſündhaften und unwirbigen 
Rnechte gewürdiget werden, ohne Heuchelei deinem Altare 
zu dienen, ven Lohn treuer umd kluger Verwalter empfan— 
gen und an dem ſchrecklichen Tage deiner gerechten und gu⸗ 
ten Vergeltung Gnade und Erbarmen finden, 


Der Diakon. 
(Wie in der Liturgie des hl. Chryſoſtomus.) 

Unterftüße, vette, bemitleive und bewahre uns, o Gott, 
durch deine Gnade. 

Daß wir den ganzen Tag vollkommen, heilig, friedlich 
und ſündelos zubringen: laſſet ung vom Herrn erbitten. 

Berzeihung und Nahlaffung unferer Sünden und Tehl- 
teittes laflet ung vom Herrn exbitten. 

Was für unfere Seelen ſchön und nüglih ift und 
Frieden für die Welt: laflet ung vom Herrn erbitten. 

Daß wir die übrige Zeit unferes Lebens in Frieden 
und Buße vollenden: laſſet un“ vom Herrn erbitten. 

Ein riftliches, ſchmerzloſes, rühmliches und friedliches 
Ende unſeres Lebens und eine gute Rechtfertigung vor dem 
furchtbaren Richterſtuhle: laſſet uns vom Herrn erbitten. 

Eingedenk unſerer allheiligen, unbefleckten, übergeprie- 
ſenen und glorreichen Frau, der Gottesgebärerin und immer- 
währenden Jungfrau Maria, und aller Heiligen wollen wir 
gegenfeitig uns felbft und unfer ganzes Leben Chriſtus un- 
ferm Gotte empfehlen. 


Der Priefter ſpricht laut: 
Durch die Erbarmungen deines eingeborenen Sohnes, 
mit welchem du gepriefen bift fammt deinem allheiligen, 





Der Chor: 





—ñ— 


3. Der Friedenskuß. 


erte Der Briefen. 
Sriede Allen! . — 
Der Diakon. 
Laſſet uns einander füllen, damit wir in Eintracht be- 
kennen WR. 
“Der Chor: Beh 
ven Pater, ven Sohn und ven hl. Geift , bie wefens- 
‚gleiche und untheilbare Dreieinigfeit. 
Der Briefter SEMENAN fi dreimal und betet 
leije: 
Ich will dich Lieben, Herr meine Stärke; ber Herr ift 
meine Feſte und meine Zuflucht. (Dreimal. 


4 i — — 

4. Das Symbolum. 

Und der Diakon rollt ſein Drarion, verbeugt ſich — 
dreimal und fügt laut bei: 


Die Thüren, die Thüren! In Weisheit laſſet uns 
aufmerken! 


Der Chor. 
Ich glaube an einen Gott u. f. m. 


* 





—— 216 '% — in. — Eu By ® 2 — 
5. Yräfation und Crifagion. 


Nach der Beendigung des a or agt der 
Diakon laut: 
Laſſet uns ſchön Stehen, laſſet ung mit Furch ſtehen; 
laſſet uns aufmerken, das ‚heilige Dpfer im Frieden dar- 
zubringen. 


* 


Der Chor. 
Friebeſtiftendes Erbarmen, das Opfer des Lobes. 


Der Prieſter ſpricht laut: 
Die Gnade unſeres Herrn Jeſus Chriſtus, die Liebe 


Gottes des Vaters und die Gemeinſchaft des hl. Geiſtes 
ſei mit uns allen. 


Der Chor: 
Und mit deinem Geile. 


v Der Briefter. 
Laſſet ung die Herzen erheben. 


Der Chor, 
Mir Enben fie beim Herrn. 


Der Priefter. 
Raffet und dem Herrn Dank fagen. 


Der Chor. 
Es ift billig und gerecht, den Bater, den Sohn und 
ven heiligen Geift, pie wefensgleiche und untheilbare Drei- 
einigfeit anzubeten. 


Der Briefter neigt fi und betet Leife: 
Wahrhaft gebtetenvder Herr, Gott Vater, angebeteter 
Allherrſcher! Wahrhaft billig, gerecht und der Größe deiner 
Heiligkeit geziemend ift e8, dich zu loben, dich zu befingen, 
dich zu preifen, dich anzubeten, dir zu danken, dich den Ein» 
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zigen, ben wahrhaft feienden Gott zu verberrlichen und dir 


mit zerknirſchtem Herzen und im Geifte der Demuth dieſen 
unfern vernünftigen ottesdienft darzubringen; denn du 
baft ung die Erfenntniß deiner Wahrheit gefchenft. Wer 


wäre im Stande, deine Macht auszufprechen, all dein Lob 
zu verfündigen oder all die Wunder aufzuzählen, die du, 


Gebieter des AU, Herr des Himmeld und ver Erde und 
jedes fichtbaren und unfihtbaren Gefchöpfes, zu allen Zei- 
ten gewirkt haft? Du fißeft auf dem Throne der Herrlich« 
keit und blidft auf die Abgründe nieder, Ewiger, Unficht- 
barer, Unbeoreiflicher, Unbefchreiblicher , Umveränderlicher, 
Bater unferes Herrn Jeſus Chriftus, des großen Gottes 
und Ketters unferer Hoffnung. Diefer ift das Bild deiner 
Güte, das Siegel’ der Gleichheit, das in fich den Vater zeigt, 
das lebendige Wort, wahrer Gott von Emigfeit, Weisheit, 
Reben, Heiligung, Kraft und wahres Licht. Von ihm,er- 
fchien der bl. &eift, ver Geift der Wahrheit, das Gnaden- 
geſchenk der Kindſchaft, das Unterpfand der künftigen Erbe 
Schaft, ver Erftling der ewigen Güter, die lebendigmachende 


Kraft und die Duelle der Heiligung. Bon ihm geftärkt 


dient dir jedes vernünftige und geiftige Geſchöpf und fenbet 
zu dir ewige Robpreifung empor, weil Alles dir vienftbar 
iſt. Denn dich loben die Engel, Erzengel, Thronen, Herr- 
Ihaften, Mächte, Gewalten, Kräfte und bie vieläugigen 
Sherubim. Kings um dich ftehen die Seraphim, von denen 
jeder ſechs Flügel bat; mit zweien bevedien fie ihr Angeficht, 
mit zweien die Füße und mit zweien fliegen fie. Mit uner- 
müpetem Munde und mit nie fchweigender Robpreifung ruft 
einer dem andern 


(Der Briefter ſpricht laut) 
den Siegeshymnus zu, indem fie fingen, rufen, fchreien und 
fprechen :, 


Der Chor. 
Heilig, beilig, heilig ift der Herr der Heerfchaaren. 
Himmel und Erde find voll feiner Herrlichkeit; Hofanna 
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in der Hohe. Geprieſen ſei, der kommt im Namen des 


Herrn; Hoſanna in der Höhe. 





6. Conſekration. 


1. Die Einſetzungsworte. 


Hier thut der Diakon Dasſelbe wie in der giturgie 
des Chryfoftomus. (Er nimmt den Fächer und fü 
belt das Heilige.) 


Der Briefter betet leiſe: 


Menfchenfreundlicher Herr! Mit diefen feligen Mäch⸗ 
ten rufen und ſprechen auch wir Sünder: Heilig biſt du in 


ver That, ja allheilig und unermeßlich ift die Größe deiner 
Heiligkeit; heilig bift du in all deinen Merken, denn nad) 
einem gerechten und wahren Gerichte Haft du Alles über 


uns verfügt. Gott, du haft Staub von der Erde genom— 


men, ven Menfchen gebildet und ihn durch dein Ebenbild 
ausgezeichnet; du haft ihn in das Paradies der Wonne ver» 
fett und ihm für ven Fall der Beobachtung deiner Gebote 
ein unfterbliches Leben und den Genuß der ewigen Güter 
verheiffen. Al er duch die Argliſt der Schlange verlodt, 
dir dem wahren Gotte, feinem Schöpfer, ungehorfam wurde 


und durch feinen eigenen Fall dem Tode verfiel, haft vu 


ihn, o Gott, durch dein gerechtes Gericht aus dem Para- 
diefe in diefe Welt verftoßen und ihn der Erbe zugefehrt, 
von der er genommen wurde. Du haft ihm jedoch das Heil 
der Wiedergeburt in deinem eigenen Chriftus bereitet; denn 
du haft dich von deinem Gebilde, das du gemacht, nicht big 
and Ende abgewendet, fondern wegen der Tiefe deiner 
Barmherzigkeit haft vu es mannigfach heimaefucht. Du haft 
die Propheten gefendet und durch veine Heiligen, die dir 
in jedem Gefchlechte gefielen, Wunder gethan. Durch den 
Mund deiner Diener, der Propheten, Haft du gefprochen 
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und uns umfer künftiges Heil voraus verkündet; zu 


unferer Hilfe haft du das Geſetz gegeben und Engel als 
unfere Wächter aufgeftellt. Als die Fülle der Zeiten ges 
fommen war, haft dur in deinem eigenen Sohne, burch den 
du auch die Zeiten machteft, zu ung geſprochen. Da er der 
Abglanz deiner Herrlichkeit und der Abdruck deines Weſens 
ift und das AU durch das Wort feiner Macht trägt, er- 
achtete er es nicht für Raub, dir Gott dem Pater gleich zu 
fein. Obgleich er aber ewiger Gott ift, erfchien er Doch 
auf der Erde, verkehrte mit ven Menfchen, nahm aus einer 
Jungfrau Fleifh an, entäufferte fich felbfi und nahm 
Knechtesgeftalt an, indem er dem Leibe unferer Niedrigfeit 
gleichgeftaltig wurde, um und nad) dem Bilde feiner Herr- 
lichkeit zu geftalten. Denn nachdem durch einen Menfchen 
die Sünde in die Welt gefommen war und durch die Sünde 
der Tod, gefiel e8 deinem eingeborenen Sohne, ver im 
Schooße Gottes des Vaters ift, durch feine Geburt aus der 
heiligen ottesgebärerin und immermwährenden Jungfrau 
Maria und durch feine Unterordnung unter das Geſetz bie 
Sünde in feinem Fleifche zu richten, damit Jene, bie in 
Adam fterben, in demfelben deinem Chriftus belebt wür— 
den. Als er auf diefer Welt wandelte, hat er ung bie 
Vorschriften ver Rettung gegeben, und von dem Irrthume 
der Götzen befehrt und zur Erfenntniß Deiner, des wahren 
Gottes und Vaters, geführt; er erwarb uns als fein aus 
erwähltes Volk, als königliches Priefterthfum und heiliges 
Bolt. Er reinigte uns durch Waffer, heiligte und durch 
den bi. Geift und gab fich felbft ala LXöfepreis dem Tode 
hin, in welchem wir, unter die Sünde verkauft, feftgehalten 
wurden. Um Alles mit feinem Wefen zu erfüllen, ſtieg er 
vom Kreuze herab in das Todtenreich und löfte die Schmer- 
zen des Todes. Am dritten Tage ftand er wieder auf und 
bahnte dem Fleifche den Weg zur Auferftehung von. den 
Todten, weil der Urheber des Lebens unmöglic) von der 
Berwefung bewältiget werden konnte. Er ift der Erſtling 
der Entfchlafenen, der Erftgeborene von den Todten ge- 
worden; um felbft in allen Stüden Allen voranzugeben, 









— 


220 eiturgie des hi. Baſilins 





kehrte er in den Himmel zurück und ſetzte ſich zur Rechten 
deiner Herrlichkeit in der Höhe. Er wird wiederkommen, 
einem Jeden nach feinen Werfen zu vergelten. Als Ans 
denken an fein heilfames Leiden hat er uns Dasjenige binter- 
laſſen, was wir nad feinem Auftrage dargebracht haben. 
Denn als er zu feinem freiwilligen, umvergeßlihen und 
lebendigmachenden Tode hinausgehen. wollte, nahm er in 
der Nacht, in welcher er fi) für das Heil ver Welt hin— 
gab, Brod in feine heiligen und unbefleckten Hände, zeigte 
es dir, Gott dem Vater, dankte, fegnete, heiligte und brach es. 


Der Priefter neigt das Haupt, erhebt mit Ehrfurdt 
feine Rechte und fegnet Das hl. Brod, indem er laut 
— ſpricht: 
Er gab es ſeinen Jüngern und Apoſteln, indem er 
ſprach: Nehmet bin und eſſet! Dieß iſt mein Leib, ver 
für euch gebrochen wird zur Vergebung der Sünden. 


Der Chor ſingt: 
Amen. 


Der Priefter und Diakon thun Dasſelbe wie in 
ber Liturgie des Chryſoſtomus. (Der Diakon zeigt 
auf Disfus und Keld.) 


Der PBriefter ſpricht leiſe: 


Ehenfo nahm er ven Feld vom Erzeugniſſe des Wein- 
Modes, miſchte ihn, dankte, fegnete und heiligte ihn. 


Während der Priefter mit Ehrfurdt die Hand erhebt 
und fegnet, ſpricht er laut: 


Er gab ihn feinen heiligen Jüngern und Apofteln, in- 
dem er ſprach: Trinket alle daraus! Dieb tft mein Blut, 
das Blut des nenen Bundes, das für euh und für Biele 
vergofien wird zur Vergebung der Sünden. 


Der Chor fingt: 
Amen. 
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Der Priefter neigt Das Haupt und betet Leife: 


Dieß thut zu meinem Andenken; denn fo oftibr diefes 
Brod eflet und diefen Kelch trinfet, verfündiget meinen Tod 


und befennet meine Auferftehung. Eingedenk alfo, o Herr, 


deiner beilfamen Leiden, des Iebendigmachenden Kreuzes, 
der breitägigen Grabesruhe, der Auferftehung von den 
Todten, ver Himmelfahrt, deines Sites zur Rechten Gottes 


des Vaters und deiner glorreichen und furchtbaren Wiederkunft 


Der Priefter fpridt laut: 


bringen wir dir das Deinige von dem Deinigen im 


Allem und wegen Allen dar, 


Der Chor fingt: R 
Wir loben dich, wir preifen dich, wir danken dir, Herr, 
und bitten dich, unfer Gott! 


3 Epiflefe 


Deßhalb nahen auch wir deine fündigen und unwür— 
digen Rnechte deinem heiligen Altare, allbeiliger Herr; denn 
wir wurden gemwürbiget Deinem heiligen Altare zu dienen, 
nicht wegen unferer Gerechtigkeit, da wir nichts Gutes ge- 


tban haben auf Erben, fondern wegen deiner Erbarmungen, 


die du reichlich über uns ausgegoffen Haft. Indem wir 
die Abbilder des heiligen Leibes und Blutes. deines Chriftus 
darbringen, beten und rufen wir bich ar Allerbeiligiter, 
daß durch den Rathſchluß deiner Güte dein heiliger Geift 


auf uns und auf Die, vorliegenden Gaben komme und fie, 


ſegne, heilige und zeige.!) 


Der Diakon legt den Fächer, dem er hielt, oder bie 
Dede weg und betet in der Nähe des Priefters. Beide 


1) — conſekrire; vgl. Hoppe, „die Epiflefe" ©. 26. 
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verbeugen ſich dreimal vor dem SL. Siige, Bar N 
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Gott, fei mir Sünder gnäbig. 

Herr, ver du beinenallheiligen Geift zur dritten Stunde 
‚auf die Apoftel herabgefendet haft, entziehe ung denfelben nicht. 

Schaffe in mir ein reines Herz, o Gott, und erneuere 
in meinem Innern den rechten Geiſt. 


Hierauf neigt der Diakon das Haupt, zeigtmit 
dem DOrarion aufdas hl. Brod und jagt leise: 
Segne, Herr, das heilige Brov. 


« Und der Priefter erhebt fih und belreuztdrei 
maldie bl. Gaben, indem erleife jprigt: 


; Mache viefes Brod zu dem koſtbaren Leibe unferes 
Herrn, Gotte8 und Heilandes Jeſus Chriftuß. 


Der Diakon. 
Amen. 


Und wieber jagt ber Diakon: 
Segue, Herr, den heiligen Kelch, 
Der Briefter ſpricht ſegnend: 


und dieſen Kelch zum koſtbaren Blute unferes Herrn, 
Gottes und Heilandes Jeſus Chriftus , 


Der Diakon. 
Amen, 


Der Priefter. 
das vergoffen wurde für das Leben ver Welt. 


Der Diakon. 
Amen. 





und ie Asa ver Dialon mit vom Dreier auf Nr 
; beide Hl. Seftalten und fagt: Rs 


Segne, Herr. 


Und der Pri efter fegnet mit — Hand beide heiligen 
Geſtalten und ſagt: 


ſie durch deinen heiligen Geiſt verwandelnd. 


Der Diak on: 
Amen, Amen, Amen, 


— — 


7. Die Fürbitten. 


Und der Diakon neigt vor dem Priefter das Haupt 
und ſpricht: 
Gedenke, heiliger Herr, meiner, des Sünders! 


Dann ſtellt er ſich auf ſeinen vorigen Platz und 
nimmt wie vorher den Fächer. 


Der Prieſter betet. 
Einige uns alle, die wir an dem einen Brode und 

Kelche Theil nehmen, gegenſeitig zur Gemeinſchaft des einen 

hl. Geiſtes und mache, daß Keiner von uns zum Gerichte 
oder zur Verdammung an dem heiligen Leibe und Blute 
deines Chriſtus Theil nehme, ſondern dag wir Barmherzig— 
feit und Gnade finden mit allen Heiligen, die dir von An- 
fang an gefallen haben‘, mit den Vorvätern, mit ven Par 
triarchen, Propheten, Apofteln, Predigern, Evangeliften, - 
Martyrern, Belennern, Jüngern und mit jedem beiligen, 
im Glauben an dich vollendeten Geifte. 


Laut. 


Vorzugsweiſe mit unferer allbeiligen, unbefledten, über- 
gepriefenen und glorreichen Frau , der Gottesgebärerin und 
-immerwährenden Jungfrau Matia. ' 
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Der Chor fingt: — 


An dir, Begnadigte, freut ſich die ganze Schöpfung, , 
das Heer der Engel und das Geſchlecht der Menfchen, ger 
beiligter Tempel und geiftiges Paradies, Zierde ver Jung- 
fränlichkeit, aus welcher Gott Fleifh wurde, und ein Rind 
unfer vor aller Zeit vafeiender Gott. Er Hat deinen 
Mutterfchooß zu feinem Throne gemacht und deinen Leib 
umfaſſender als die Himmel geftaltet: An dir, Begnadigte, 
erfreut fich die ganze Welt. Preis dir! 


Um Gründonnerfiage fingt der Chor: 


Sohn Gottes! Nimm mich heute als Gaft deines ge= 
beimnißvollen Mahles an; venn ich will das Geheimniß 
nicht deinen Feinden verrathen noch Dir einen Ruß geben 
wie Judas, fonvdern wie der Räuber will ih ſprechen: 
Gedenke meiner, Herr, in deinem Reiche. 


Am Charfamftage fingt er: 


Alles fterbliche Fleifch fchweige, ftehe mit Furcht und 
Schreden und hege keinen 'irdifhen Gedanken! Es kommt 
ja der König ver Könige und ver Herrfcher der Herrfchens 
den, Chriſtus unfer Gott, um gefchlachtet und den Gläu— 
bigen zur Speife gegeben zu werden. Mit aller Herrichaft 
und Macht geben vor ihm die Chöre der Engel einher, die 
vieläugigen Cherubim und bie iechöflügeligen Seraphim; 
fie beveden ihr Angefiht und fingen mit lauter Stimme 
den Hymnus: Alleluja, Alleluja, Alleluja. 


Der Diakon beraäudert den bl. Tiſch ringsherum und 
erwähnt Die Diptyghen der Lebendigen und der 
Todten, deren er gedenfen will!) 


1) Während der Beräucherung gedenkt er Lebender und Ber- 
florbener nad Belieben; nachher lieſt er die von ber kirchlichen 
Autorität firirten Diptychen Berftorbener und fpäter Lebender. 









—— er des Bropheten,, Borläufers: : 
Zäufers, ber heiligen und allberühmten Apoftel, des 
iligen N. deflen Gedächtniß wir feiern, und aller deiner 


Hier gedenkt der Prieſter der Lebenden und 
Berftorbenen,dberenergedbenten will,und für 
bie Lebenden fpridt er: 


Für das Heil, die Heimfuhung und die Sündenvere 
gebung des Knechtes Gottes N. 


Für die Berforbenen fprigt (RE 


Für die Ruhe und Erlöfung der Seele veines Knedh- 
te8 N.; verleihe ihnen Ruhe, unfer Gott, am Orte des 
Lichtes, wo es feine Schmerzen und Seufzer gibt. 


Er betet leife folgendes Gebet. 


Und verleih ihnen Ruhe, wo das Richt deines Ange— 
fichtes Leuchtet. Noch bitten wir, gevenfe, Herr, beiner 
beiligen, Fatholifchen und apoftolifchen Kirche, die von einem 
Ende der Erde bis zum andern ſich erftredt. Da du fie 
mit dem foftbaren Blute deines Chriftus erworben haft, fo 
verleihe ihr Frieden und erhalte viefes heilige Hans bis 
zum Ende der Welt. Gedenke, Herr, Derjenigen, welche dir 
dieſe Gaben dargebracht baben, und Jener, für welche, durch 
welche und wegen weldyer fie diefelben dvargebracht haben. 
Gedenfe, Herr, Derjenigen, die in veinen heiligen Kirchen 
Früchte und gute Werke bringen und ber Armen geventen. 


Vergilt ihnen mit deinen reichen und himmlifchen Gnaden— 


gaben; ſchenke ihnen für Irdiſches Himmlifches, für Zeit» 


 fiches Ewiges und für Verwesliches Unverwegliches. Ge⸗ 
denke, Herr, Derjenigen, welche in Wüſten und auf Bergen, 
- in Höhlen und Erdſchluchten wohnen. Gebenke, Herr, Der- 
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Seiligen. DO Gott, ſuche ung heim um ihrer Fürbitten 
willen und gedenke Aller, welche in der Hoffnung auf bie 
Auferſtehung des ewigen Lebens entfchlafen find. Re 








haft, auf — zu en fröne n mit der Waffe — * 
Wahrheit, mit der Waffe des Wohlgefallens und umſchatte 


— 
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ihr Haupt am Tage des Prieges. Stärke ihren Arm und 


erhöhe ihre Rechte, befeftige ihr Reich und unterwirf ihnen 


ale barbarifchen Völker, die auf Kriege finnen. Scente 


ihnen einen tiefen und unerfchütterlichen Frieden und ſprich 


zu ihrem Herzen Gutes für deine Kirche und für dein gan-- 
38 Volt, damit wir bei ihrem Frieden ein ruhiges und 
ftilles Leben führen in aller Gottſeligkeit und Ehrbarkeit. 
Gedenke, Herr, jeder Herrſchaft und Gewalt, unferer Brü- 
ver im Palaſte und des ganzen Heeres. Erhalte die Gu— 
ten in deiner Güte und made die Böſen durch deine Güte 
gut. Gedenke, Herr, des umftehenden Volkes und Jener, 
die aus guten Gründen abweſend find, und erbarme dich 
ihrer und unfer nach der Menge deiner Barmherzigkeit. 
Fülle ihre Vorrathskammern mit jeglichen Gute, bewahre 
ihre Ehen in Frieden und Eintracht, ernähre die Säug- ‘ 
linge, unterrichte die Jugend, ſtärke das Alter, tröſte die 
Kleinmüthigen, ſammle die Zerftreuten, führe die Verirr- 


ten zurück und vereinige fie mit deiner heiligen, katholiſchen 


und apoftolifhen Kirche. Befreie Diejenigen , welche von 
amreinen Geiftern geplagt werden, fchiffe mit ven Schiffen 


den, reife mit den Reiſenden, flehe den Wittwen bei, bes 


ſchütze die Waifen, erlöfe die Priegsgefangenen und heile 
Die Kranken. Gedenke, Herr unfer Gott, Derjenigen, die 
fih vor Geriht, in Verbannung, in aller Trübfal, Noth 
und Drangfal befinvden, und Aller, die deiner großen Barm- 
herzigleit bepürfen, unferer Freunde und Feinde, wie auch 
Derjenigen, die uns aufgetragen haben, für fie zu beten. 
Gedenke, Herr unfer Gott, auch deines ganzen Volles, gie 
auf Alle den Reichthum deiner Erbarmung aus, gewähre 
Allen, mas fie zu ihrem Heile verlangen, und Derjenigen, 
die wir aus Unwiſſenheit, VBergeßlichfeit und der Menge 
der Namen nicht erwähnt haben, gedenke du felbft, o Gott; 


* 









e die Hoffnung der —— 
er Re er der "Sturmbemegten , der Hafen der 

enden und der Arzt ver Kranken, Werbe felbft Mlen 
Alles, da du einen Jeden fennft, feine Bitten, fein Haus 
nd fein Bedürfniß. Befreie, Herr, biefe Stapt und, jede 
Stadt und jedes Land von Hunger, Beft, Erbbeben, Über 
ſchwemmung, Feuer, Schwert, Einfall der Fremden und 
von Bürgerkrieg. „ 


Der Diakon — ſich gegen die Thüre des — A 
‚Heiligen Altarraumes, hält fein Orarionmit 
ZN den Fingerfpigen und jagt: 


Und aller Männer und Frauen. 












: Der Chor aber fingt: 
— Und aller Männer und Frauen. 
Der Priefter betet laut: 


WVorzugsweiſe gedenke, o Herr, unſeres Erzbiſchofes N. 

- erhalte ihn deinen heiligen Kirchen in Frieden, Sicherheit, 

Echre, Gefundheit, bei hohem Alter und in rechter Verwal- 
tung des Wortes der Wahrheit. 


Und der Diakon fagt ander Thüre fiebend: 


Des allerheiligften Metropoliten oder Bifchofes (wer 
er if) WR. Und für viefen frömmften Priefter, der dieſe 
heiligen Gaben darbringt, und für das Heil unferer frümm 
ſten und gottgefchüßten Kaiſer. Und aller Männer un 
Frauen. Er ok 





N 
— 








Undwiederſingt der Chor: 
Und aller Männer und Frauen. 
Der Priefter betet leiſe: 
Gedenke, Herr, des ganzen rechtgläubigen Epiſkopates, 
15* 





' Herr, * der ee deiner ———— — 
Unwürdigkeit. Verzeihe mir jede freiwillige und unfreiwillige 
Sünde und halte nicht wegen meiner Sünden die Gnade 
des hl. Geiſtes von den vorliegenden Gaben ab. Gedenke, 
Herr, der Prieſterſchaft des Diakonates in Chriſtus und 
des ganzen Prieſterſtandes. Beſchäme Keinen von uns, die 
um deinen heiligen Altar ſtehen. Durch deine Güte ſuche 
uns heim, o Herr, und zeige dich uns in dem Reichthume 
deiner Erbarmungen. Verleihe uns eine wohlbeſchaffene 
und zuträgliche Luft, ſchenke der Erde Regen zur Frucht⸗ 
barkeit und ſegne den Kranz des Jahres deiner Güte. Be⸗ 
feitige die Spaltungen der Kirchen, dämpfe den Übermuth 
der Heiden und beendige durch bie Kraft deines hl. Geiſtes 
den Aufruhr “ver Härefieen. Nimm uns alle in dein Reich 
auf, zeige uns ald Söhne des Lichtes und Kinder des Tas 
ges und fehenfe uns, o Herr unfer Gott, deinen Frieden 
und deine Liebe; denn du haft uns Alles gegeben. 


Der Priefter ſpricht laut: 

Und gibung, mit einem Munde und mit einem Her- 
zen deinen hochverehrten und erhabenen Namen zu preifen, 
den Namen des Pater, des Sohnes und des hl. Geiftes, 
jegt und allezeit und in alle Ewigkeit. 


Der Chor. 





Amen. 


Der BPriefter wendet jih gegendie Thüreund 
gibt dem Volke den Segen, indem er laut fpridt: 

Und die Erbarmungen des großen Gotted und unferes 
Heilandes Jeſus Chriftus ferien mit ung allen. 


Der Diakon gebt nun hinaus, wenn einerda 
iſt; fonfttbutesder Priefter Er ſtellt ſich an 
dengewöhnliden Ort und ſpricht? 

Eingebent aller Heiligen Iaffet uns nochmals und aber- 
mals im Frieden den Herrn bitten. 











n, anfer menfäe und —— Alter. zum Be 


und die Gabe des hl. Geiftes niederſende: laſſet uns den 
Herrn bitten. 
Daß wir von jeder Trübſal, Zorn, Gefahr und Noth 


befreit werden: laſſet uns den Herrn bilten 


Unterſtütze, rette, bemitleide und bewahre uns, o Sott, 
durch deine Gnade. 
Daß wir den ganzen Tag volllommen, heilig friedlich 


und ſündelos zubringen: laſſet ung vom Herrn erbitten. 


Den Engel des Friedens, den treuen Führer, den Ber 
fchüßer unferer Seelen und Leiber: Iaffet ung vom Herrn 
erbitten. 
Bersebung und Nachlaffung unferer Sünven und Yehl- 


; tritte: laffet uns vom Herrn. erbitten. 


Daß wir die übrige Zeit unferes Lebens in Frieden 
und Buße zubringen: laffet ung vom Herrn erbitten. 

Ein chriftliches, Schmerzlofes, rühmliches und friedliches 
Ende unferes Lebens und eine gute Rechtfertigung vor dem 
furchtbaren Richterftuhle: Laffet und vom Herrn erbitten. 

Um Einheit de8 Glauben! und um die Gemeinschaft 
des bi. Geiftes bittend wollen wir gegenfeitig uns felbft 
und unfer ganzes Leben Chriftus unferm Gotte empfehlen. 





8. Gebete vor der hl. Kommunion. 


1, Bater nofter. 


Der Priefter betet leife. | 
Unſer Gott, Gott des Heiles, Iehre ung, dir würdig 


a tanken für die MWohlthaten, vie du uns erwiefen baft 








MWohlgernche aufnehme und ung dafür die göttliche Gnade 








ER noch erweiſeſt Unſer Gott, ber dur dieſe abe 
nimmſt, reinige uns von jeber Befledung des Tleifches um 


üben, damit wir im reinen Zeugniffe unſeres Gewiſſens 
an deinen Saframenten Theil nehmen, mit dem beiligen 
Fleiſche und Blute deines Chriſtus vereiniget werben und 
nah ihrem würdigen Empfange Chriftus zum Bewohner 
in unfern Herzen haben und ein Tempel deines hl. Geiftes 
werben. Ja, unfer Gott, mache einen dieſer deiner fuccht- 


; x des Geiftes und lehre ung, in deiner Furcht Heiligkeit zu 3 


baren und bimmlifchen Geheimniffe ſchuldig oder krank an 


Geele und Leib in Folge ihres unwürdigen Empfanges. 
- Laß und vielmehr bis zum Leisten Athemzuge die Hoffnung. 


deiner Sakramente würdig aufnehmen zur Wegzehrung für 


das ewige Neben und zur wohlgefälligen Kechtfertigung vor 

dem furdhtbaren Kichterftuhle deines Chriftus, Damit auch. 
wir mit allen Heiligen, die dir von Anfang am gefallen 
haben, Theil nehmen an den ewigen Gütern, die du, o Herr, 
Jenen bereitet haft, die dich Lieben, 


Laut: 


Und iwürbige uns, Herr, mit Pertrauen und ohne 
Schuld es zu wagen, dich unfern himmliſchen Vater anzu= 
rufen und zu ſprechen: 


Das Bolt. 
Bater unfer u. |. w. 


DerPriefter ſpricht laut. 
Denn dein ift das Reich und die Rraft und die Herr- 
lichkeit, des Vaters, des Sohnes und des bl. Geiſtes, jetzt 
und allezeit und in. alle Ewigkeit. 


Chor: 
Amen. 


2. Inktlinationsgebet. 
3 Der Briefter 
Friede Allen! 


IE 





} Der Di iakon. 
Beuget eure Häupter vor dem Herrn. 


Der Priefter betet: 
Gebietender Herr, Pater der Erbarmungen und Gott 





alles Troftes! Segne, heilige, beſchütze, ftärke und befeftige er 


Diejenigen, die ihre Häupter vor dir gebeugt haben; halte 
fie von jeverilbelthat ab und führe fie zu jeder auten Hand» 





- Iung. Würbige fie, nicht zum Gerichte, fondern zur Ver⸗ — 5 


‚gebung der Sünden und zur Gemeinfchaft des hi. Geiftes 
an diefen deinen unbefledten und Iebendigmachenden Ge⸗ 
heimniſſen Theil zu nehmen. 


— Laut. 


Durch die Gnade, Barmberzigfeit und Menfchenliebe 
deines eingeborenen Sohnes, mit welchem du gepriefen bift, 
fammt beinem allbeiligen, guten und lebendigmachenden 
Geiſte, jeßt und allezeit und in alle Ewigkeit. 


2 Der Chor. 
Amen. 


Der Priefter betet: 

Erhöre und, Herr Jeſus Chriftus unfer Gott, von 
beiner heiligen Wohnung und von dem Throne der Herrlich- 
teit deines Reiches aus und komm, ung zu heiligen, der du 
oben bei dem Vater fiteft und bier unfichtbar unter uns 
bift. Würdige dich, deinen umbeflecdten Leib und bein koſt⸗ 
bares Blut mit deiner mächtigen Hand und und durch une 
dem ganzen Volfe mitzutheilen. 


3. Elevation. 
Der Diakon ſpricht laut: 
Laſſet uns aufmerken. 








“R Der frlenennieeen Broderbebe ad. 
Das Heilige den Heiligen. 





(Brodbrehung und Kommunion des Klerus und 


Boltes find ebenfo wie bei Chryſoſtomus.) 





menjfind, betetder Priefter: 


Wenn die Kommmnion beendiget ift und die 
51. Geheiuniffevom bl. Tiſche hHinweggenom«- 


Wir danken dir, Herr unfer Gott, für den Empfang 
deiner heiligen, unbefledten, unfterblichen und bimmlifchen 
Gebeimniffe, die du ung zum Wohle, zur Heiligung und 

3 Heilung unferer Seelen und Leiber gegeben haft. Du felbft, 
f o Herr, laß uns die Gemeinschaft des heiligen Leibes und 
| Blutes deines Chriſtus zum unbefhämten Glauben, zur 


uungeheuchelten Kiebe, zur Bermehrung der Weisheit, 


0 Heilung der Seele und des Leibes, zur Abwehr eines jeden 
x Feindes, zur Erfüllung deiner Gebote und zu einer wohl» 
gefälligen Rechtfertigung vor dem furchtbaren Richterſtuhle 


; deines Chriſtus gereichen. 


(Alles Übrige ift wiein der Liturgie beshei- 
ligen Chryfoflomus; nur das Gebet während 
der SumptiondesXeftes der bi. Geftalten und 


ſchieden.) 
Gebet, während das Heilige ſumirt wird. 


das Troparion in den Schlußgebeten find vew 


Chriftug unfer Gott! Das Geheimniß deiner Heils- 
ordnung ift, ſoweit e8 in unferer Kraft fteht, erfüllt und 
vollbracht. Wir haben das Gedächtniß deines Todes ge» 

feiert, wir haben das Bild deiner Auferftehung gefehen, 
| wir wurden mit unfterblihem Leben erfüllt und kofteten 
n die unerfchöpflihe Wonne, deren du ung alle auch in ber 
tünftigen Welt würdigen wolleft. Durch die Gnade deines 
anfangslofen Vaters und deines heiligen, guten und lebendig 
wmachenden Geiftes, jet und ullezeit und in alle Ewigfeit. 


Amen. 







Bi den —— baft. — — Bater, 
‚Bitte bei Chriftus unferm Gotte, unfere Seele zu erretten. 
N: Allen Sterblichen die zufluchtsfichere Herrſcherwohnung 
darbietend und fie mit deinen Lehrſätzen beſiegelnd haft vu 
dich als unerfchütterlichen Grunppfeiler ver Kirche vet, 
o vom Himmel erfchienener Bafilius! ) 








1) Aus Rajewsty, 


EN ER 


RI 


% 
” 








Die griechiſche 
Präfanktifikaten - Liturgie. 





Nah dem Urterte überfegt 
von 


Remigins Storf, 


Pfarrer zu Hirſchbrunn in der Didzefe Aunsburg. 


ER — 








Einleitung, 


Die hriftliche Kirche betrachtete feit den Apofleltagen 
die vierzigtägige Waftenzeit al8 Zeit der Trauer, der Buße 
und ber Abtödtung und verbot daher für Diefelbe alle freu 
digen Feierlichkeiten, wie Hochzeiten, Geburtsfefle u. del. 


Als feftlihe Feier und Ausdruck geiftiger Freude betrachtete 
man vielfach auch das Opfer der bl. Mefle; daher wurde 
die Liturgie an manchen Orten an den Ferien der Faften- 
zeit nicht dargebracdht, eine Obfervanz, die von der Shnode 
von Raodicea (zwifchen 341—381) für weitere reife 
vorgefchrieben wurde. : Kanon 49 diefer Synode verordnet 
nämlich, daß man während der Duadrages das Brod nicht 
opfern dürfe auffer am Samftag und Sonntag. Der Sonn- 
tag galt überall al8 Tag der Freude, an dem man nicht 
faften durfte; der Samftag wurde in vielen Provinzen des 
Drients als Schöpfungsfeft gefeiert. 

Die allgemein eingeführte Iiturgifche Feier der Tage 


zeiten wurde durch diefe Beitimmung nicht aufgehoben, es 


verordnete im Gegentheil die Synode in Can. 18, daß ber- 
felbe Gottesdienft überall ſowohl in der neunten Stunde 
als Abends ftatthaben folle. Und gerade mit diefem Abend» 


Zottesdienſte, der in der Faftenzeit zur neunten Stunde 


d. h. Nachmittags 3 Uhr gehalten zu werben pflegte, wurde 
wohl bald nach der Synode von Laodicea eine Feier ver- 
bunden, die den Abgang der Liturgie einigermaßen zu er- 
ſetzen vermochte. Um einerfeits den Gläubigen die ſakra— 




















* — Gegenwart Chriſti 


ent 

feits doch das von der griechifchen ce er er 
‚beobachtete Faftengebot nicht zu brechen, wurde an vielen 
Orten nad) dem Abendgottesdienſte unter Gebet die hl. Ko m⸗ 


munion an die Gläubigen ausgetheilt. Die bi. Brode ie 
‘wurden am Sonntage zuvor fonfetrirt, an ben betreffenden 
Wochentagen in Prozeffion auf den hl. Altar gebracht und 


nach verſchiedenen Dittgebeten ven Gläubigen gereicht. Diefe 
Feier wurde frühzeitig Asıroveyia av ngonyınousvo» 
und in ber lateinifchen Kirche, die unfere Feier nur am 


 Sharfreitage fennt, Missa Praesanctificatorum 
‚genannt. Was vorher fhon in vielen Provinzen des Drien- 
‘te8 üblih war, das wurde durch die Trullaniſche Synode 


vom J. 692 für die ganze griehifche Kirche vorgefchrieben. 
Ihr Kan. 52 lautet nämlih: „An allen Tagen der vierzig- 


tägigen Faſten, mit Musnahme des Samftages und des 


Sonntaged® und des Tages des Hl. Evangeliums (Mariä 
Berfündigung), fol vie Präfanktifiltaten- Liturgie 
flattfinden.” 


Mit diefer Verordnung ergab ſich die Nothwendigkeit, 


ein einheitliches Formular für unfere Liturgie berzuftellen ; 


28 follten die dießbezüglichen Überlieferungen verfchienener 
Kirchen gefammelt, gefichtet und. in möglichſt engen Anſchluß 
an bie üblichen Tageszeiten und Liturgieen gebracht werben. 


Nah Angabe vieler Handſchriften unterzog ſich dieſer Auf- 


gabe ver Patriarch Germanus von Ronftantinopel im 


Anfange des achten Jahrhundertes. Die jebige Form un- 


ferer Liturgie Fällt alfo aufferhalb die patriftifche Periode, 
aber ihr Hauptinhalt ift jedenfalls patriſtiſch; fie ift ver 
Schrift und den Ektenieen und Gebeten ver alten Liturgieen 
entnommen. Die Angaben griechifcher Autoren, als feien 
Baſilius der Große oder der auch in der griechifchen Kirche 
bochverehrte Gregor der Große Verfaffer ver jetigen Präfant- 


tifikaten- Liturgie, haben fo wenig Wahrfcheinlichkeit für fich, 
DaB e8 genügt, fie bloß erwähnt zu haben. 


Meine Überfegung ift nach dem berühmten Eucholo- 


— 















Faltig an und * dieſer —— die ganze 

nung der Liturgie Mar zu ftelen gefuht. Was im Text 
nur angebentet ift, habe ich volfländig eingeſetzt und kurz 

Alberiheilien angebracht. ® 


| —— ASien 





























Vorerinnernng.‘) 


Weunn der Priefter in der heiligen und großen Qua 
drages die Präfanktifilaten- Liturgie feiern foll, 
ſo verfährt er in der Prosfomidie des Sonntags 
in gewöhnlicher Weiſe. Aber wenn er die erſte Ob— 
late dburdfioßen und geopfert hat, fo durchſticht er 
auch bie andern Oblaten, indem er jedesmalfpridt. 
„Zum Andenken”; „Wie ein Lamm zur Schlachtbanf” ; 
„Geſchlachtet wird"; „Einer der Soldaten.“ ?) 
Sierauf gießt er Wein und Waffer in den hl. Keld 
amd ſpricht das Gewöhnliche; fodann verhällt er 
(die bl. Gaben) mit den bl. Deden. Er beräudert 
ſie und ſpricht das Opfergebet, beginnt die götte 
Lie Liturgie und vollzieht fie, wie gewöhnlid. . 
Wenner die Brode befreuzen will, jo fpridter, 
da nur ein Ehriftus if, in der Einzahl „mache dieſes 
Brod“, night wie Einige unverfändig jagen, „mache 
dieſe Brode.“ Bei der Elevation erhebt er alle zu- 
gleich; aber er Brit nur das erfie Opferbrod, legt 
einen Theil in den bl. Kelch und gieft, wie gewöhn— 
lid, das warme Waffer ein. Hierauf nimmt er 


Re , D) Der Egumveia vis Yelas Aeırovpyias TWv mgomyino- 
 uevov, Goar ©. 161, entnommen. 


2) Bergl. Liturgie des hl. Chryfoflomus ©. 129—131. 


— we, — 


ie 





 NRüdfeite Das Kreuz 


a alleim Behältniffe. 
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und zwar an jener Stelle, in nee aufder 
eingezeihnet wurde, 
Hierauf legteresim das Brodbehältniß (Li- 

borium), nimmt Die andern Brode und vew 
fährt mitihnenebenfn Dannfammelterfie 














A. 
Vesperofficium.') 
1. Eingang der Vesper. 


1, Borbereitung der Titurgen. 


Wenn die Zeit der großen Vesper herangerückt ift, 
fo erheben fi Priefter und Diakon und werfen fi, 
während alle Brüder jigen bleiben, vor dem Bilde 
des Herrn Chriſtus Dreimal nieder; Dasjelbe thun 
jie vor dem Bilde der Öottesgebärerin?) Die 
erſte Proſtration gefhieht gegen die Mitte, die 
beiden andern gegen die Chöre.) Hierauf gehen 


1) Der erfte Theil der Präfanktifilaten-Liturgie iſt iden- 
tiſch mit dem Besperofficium, das nad) jeinem Inhalt 

‚und Namen (edyai Tod Avyvıxod d. i. Gebete zur Zeit bes 
Lichtanzündens) Abendgebet if. Nah Goar wurde es allmählig 
von Nachmittags 3 Uhr bis 12 Uhr Mittags vorgerüdt. 

2) Die Vesper der Faften heißt die große. — Die Mönde 
figen vor Beginn der Vesper auf Stühlen, die vorn im Schiffe, 
rechts und links, angebracht find. > 

3) Bei der erften Proftration ſprechen fie: „Herr und Herr- 
ſcher des Lebens, gib mir nicht den Geift der Trägheit, Neugier, 
Herrſchſucht und Geſchwätzigkeit;“ bei der zweiten: „Schenke 
deinem Knechte den Geift der Demuth, Mäßigung, Geduld und 
Liebe;“ bei der dritten: „Ia, König und Herr, gib mir die 
Gnade, meine Fehltritte zu ſehen und nicht den Bruder zu 





Te in as egieem. 








wort nme der. 
jein Stoigarion und Drarion, ver— 





ni 
meigt it dDreimalgegen Often, nähert ji dem — 


Prieſter und jagt: 
en. Herr, das Stoiharion und. Drarion. 


Und ber Priefter fegnetfie, indem u 


Geprieſen ſei unſer Gott immerdar, jetzt und allezeit 
um in alle Ewigfeit, Amen. — 


Dannzieht Jederſeine eigenen Gewänder and) 
Dieß ift jeßt nicht mehrüblich, fondernder 


Prieſter verneigt fi allein, ziehtallein das. 


Epitrabhelion und Phelonionanund beginnt 

die Beräuherung, während ein Borlefer oder 

Ceremoniar-miteiner Kerze vor ibm bergeht 
und das „Befehlet” ruft.) 


2. Beräucherung der Kirche. 


Während num diefer vor ihm hergeht, beräudert — 


der Prieſter auf herkömmliche Weiſe den ganzen 


Tempel von benThüren an; und wenn der Ceremo- 


niar vor der bl. Thüre fagt: „Befehlet” %) To erheben 


jih Alle Wenn der Priefter Die ganze Kirde be- 
arten bat, gebt er au in bie Borhalte binaus 








richten; denn du biſt geprieſen in all⸗ Ewigteit. Ungebildete 
Mönde ſprechen jedesmal: „Herr, erbarme dich meiner, des 


Sünders.“ 
1) Nach den Baſilianer-Handſchriften bei Goar ſprechen fie 
biebet Die gewöhnlichen Gebete. Siehe Chryſoſtomus ©. 126—128. 
2) Die GStellvertretung des Dialons durch den Borlefer 
fennen die Handichriften bei Goar nit; fie findet fich in der 


Anleitung zum Diafonsdienfte vom Patriarchen Phi- 


Lotheo8, der um die Mitte des 14. Jahrhunderts lebte, aber 
ältere‘ Duellen benüßte. Das Amt des Ceremoniars 
(ed ra&iov), der Jedem feinen Pla anzuweifen und für Aufs 
rechthaltung der Ordnung zu forgen hatte, ift der alten Kirche 


unbekannt. 


3) Höflichkeitsform wie im Deutſchen „geruhen.“ 
2 16* 
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IX 








und räuchert auch dort. Hierauf geh 


terburhbas 
ſchöne Thor!) wieder hinein und fpridt mit Anmutb: 
Segne, Herr! ? | 
Nah Beräugerung der hl. Bil der geht er durch 
die hl. Thüre und beräuchertauch den hl. Tiſch, 
indem er fpridt: 
Ehre fei der heiligen, wefensgleichen, lebendigmachenden 
und ungetbeilten Dreifaltigkeit; immerdar, jebt und allezeit 


und in alle Ewigfeit. 


3 Eingangspfalm und Abenpgebete. 
Rah dem „Amen“ jingt der Borfiand oder der 
anfgeftellte Mönd den Eingangspfalm?) Er 
fprigt: Kommet, laffet uns anbeten, und der Pfalm 
wird versweije gefungen. 
Pſalm 103. 
Robpreil’ den Ewigen, meine Seele! Gar groß bift 


du, o Herr, mein Gott! 


Berherrlihung und Herrlichkeit haft angezogen! — 
Gleichwie von einem leide bift von Licht umhüllt; 

Du fpannft gleich einer Felldecke den Himmel aus, 
der du mit Waffer feine Oberräume deckſt. 

Der du Gewölk zu deinem Wagen machſt, auf Sturmes- 
fittigen einherfümmft. | 

Der du zu Winden deine Engel machſt, zu brennend 
Teuer deine Diener. 
» . Der bu die Erbe gründeteft auf ihre Veſte; fie wanfet 
ewig nicht. 

Dunkle Gewäſſer hüllten wie ein Kleid fie ein; hoch 
ob den Bergen ftanden Warffer. 


1) Das mittlere des Schiffes. 
2) Der Arhimandrit oder fein Stellvertreter. Den Pjalm 


- gebe ihnad Dr. Thalhofers Bfalmen-Überfegung aus dem Psalte- 


rium gallicanum, welches den griechiſchen (und zwar herapla- 


rigen) Text ziemlich genau wiedergibt. 





eine beften, loben fie; vor deiner Donner — 


— Aimm’ i elften fie zitternd fort 


* 


a PIE VE ak ee 


— 


(Es ſtiegen Berge auf und Thäler fentten ſich) Bin an 

den Ort, den du für fie gegründet. 
‚. Du feßteft eine Grenze, die fie nimmer überfchreiten ; 

nicht kehren fie zurücd, die Erde zu beveden. 

Durch Thäler bin entfenvdeft Quellen, es ſchlängeln 
Bäche ſich zwiſchen ben Bergen hin. 

Da tränkt ſich alles Wild des Feldes und harrt in 
feinem Durft ver Waldefel. 

Darüber wohnen Vögelein des Himmels; auch mitten 
aus den Felſen laſſen fie ihr Lied erfchallen. 

Aus feinen Dberräumen wäſſert er die Berge; bon 
deines Wirkens Frucht erfättiat fih die Erbe. > 

Nun läſſeſt Iproffen Gras für's Vieh und Dinkel zu 
der Menſchen Dienft. 

Um aus der Erbe Brod hervorzubringen; auch Wein. 
ſoll's Menſchenherz erfreu'n. 

Damit gleichwie in Ol das Angeſicht er heiter mache; 
und Brod ſtärke das Menſchenherz. 

Es werden ſatt des Thales Bäume, die Cedern Liba— 
nons, ſo er gepflanzt; da bau'n die Vögel ihre Neſter hin; 

Des Storchen Neſt herrſcht über ihnen. Das Hochgebirg 
iſt für die Gemſen, das Felsgeſtein Zuflucht für Spitzmäuſe. 

Den Mond hat für die Zeiten (Meffung) er gemacht; 
die Sonn’ weiß ihren Untergang. 
Du ſetzeſt Finfterniß, und e8 wird Naht; in ihr 
Tchweift alles Nachtgewild umher: 

Die jungen Löwen, nad dem Raube brüllend, und 
um von Gott fih Fraß zu Tuchen. 

Die Sonn’ geht auf, fie ziehen fih zurüd und laſen 
ſich auf ihren Lagern nieder. 
S Es geht hinaus der Menfh an feine Arbeit und an 
— fein Tagwerk bis zum Abend. 








Wie —— f 23) beine te) ‚Henn — W 


Er fie alle; deines Befiges ift die Ede vl. 
Das Meer da — groß iſt's und mit —— Armen 


weithin reichend. Es iſt zahlloſes Seegethier darin, klei⸗— 


nes und großes. Dort gleiten Schiffe bin! 


Bier (if) der Drache, ven du bildeteſt, um fein zu 


R: fpotten. Alles erharrt von dir, daß Speife ihnen geben 
wirſt zu rechter Zeit. 


Wenn dur fie ihnen gibit, ſo fammeln fie; wenn beine 
Hand aufthuft, wird Alles- jatt von Gütern; Tehrit aber 
du bein Antlitz ab, So faßt fie Schreden; nimmſt (ihren) 
Odem du hinweg, fo ſchwinden fie dahin und kehren in 


den Staub zurüd. 


Entſende aber deinen Dvem, und es werben (andere) 
dann geſchaffen, und du erneuerſt ſo der Erde Angeſicht. 
Der Ruhm: des Herrn ſei ewig! An feinen Werfen 


Ai mög’ er fidy erfreuen! 


Er blickt die Erde an und macht fie zittern, berührt 


die Berge, und fie rauchen. 


Roblingen will dem Ewigen ih in meinem Leben, will 


ie fpielen meinem Gott, fo lang ich bin. 


Mög’ ihm mein Sangeswort gefallen! Ich meinerfeits 
. ergöße mid) im Herrn! 
Möchten bie Sünber von der Welt verſchwinden, bie 
Frevler auch, fo day fie nicht mehr fino! Lobpreife, meine 
Seel, den Herrn, 
. Ehre fei vem Bater, Sohn’ und heil’gen Geifte. Jetzt 
und allezeit und in Emigfeit. Amen. 
(Nach Beginn des Pſalmes) ſchließt der Briefter die 
bi. Thüre und .ftellt ſich im Ultarraum hin. Wenn 
fie zu fingen anfangen: „Wenn beine Hand aufthuft”, 
io gebt er mit dem Chorregenten?) hinaus; fie ma. 


1) — Da die Sänger nicht ausreichend mit 
den umfangreihen Geſangbüchern verjehen waren, jo war Einer 
aufgeftellt, dev ihnen Text und Melodie zuflüfterte. Ich überſetzte 


— 


2 Tea ———— 


F 





ndie Mi J — 
ſtellt fig: anfeinen eigenen Ort. Der 
er ſteht in der Mitte des Schiffes 


und ſpricht die Berfe. Wennfiefingen: „In — 


Weisheit ſchufft fie alle", fo beginnt der Priefter 


B und Sprit (leife) unbebedten Hauptes vor 


AT 


W 
a 
K 





der Hl. Thüre die Abendgebete 


Erftes Gebet. 2 Ü 
Mitleidiger, barmherziger, langmüthiger und an 15 


mungsreiher Herr, vernimm unfer Gebet und achte uf 


unfer Bittflehen. Wire an und ein gutes Zeichen und 


führe uns auf deinem Wege, damit wir in deiner Wahrheit. 
wandeln. Erheitere unfere Herzen, um deinen heiligen 


Kamen zu fürdhten, weil du groß biſt und Wunderbares 
wirkſt. Du bift der alleinige Gott, und Feiner ift dir ähn— 
lich unter den Göttern, Herr, mächtig an Barmherzigkeit 
und gütig an Macht, um Alle, die auf deinen heiligen Na 


> men hoffen, zu unterflüßen, zu tröften und zu retten. Denn 


dir gebührt aller NYuhm, Ehre und Anbetung, dem Bater, 
dem Sohne und+dem heiligen Geifte; jest und allezeit und 
in alle Emigfeit. Amen. 

Zweites Gebet. 

Herr, rüge und nicht in deinem Grimme und züchtige 
uns nicht in deinem Zorne, fondern verfahre mit und nah 
deiner Güte. Arzt und Heiland unferer Seelen, führe uns 
in ven Hafen deines Willens, erleuchte die Augen unferer 
Herzen zur Erfenntniß deiner Wahrheit und verleihe ung 
durch die Fürbitten der heiligen Oottesgebärerin und: aller 
Heiligen den Reſt dieſes Tages und die ganze Zeit unferes 
Lebens friedlich und fündenfrei zuzubringen. AEnM dein iſt 


wegen ber Ähnlichkeit des Geſchäftes das ——— Wort mit 
„Chorregent.“ Die Bemerfung der Rubrik, daß ber Prieſter 
bei den Worten „Wenn Deine Hand aufthuft“ hinausgegangen 
ſei, iſt falſch; denn dieſe find Vers 28, die unten folgenden aber. 
Vers 24 entnommen, 








Be a 


bie Macht u und das. Reich. und bie. Kraft ı — die Herrlich⸗ ER 
keit, des Vater, des Sohnes und des heiligen Geiſtes; No 
jest und — und in alle Ewigkeit. Amen, 


"Drittes Gebet. 

Herr a Gott, gedenke unfer, deiner fündigen und 
unnüsen Knechte, da wir deinen heiligen Namen anrufen. 
Laß unfere Hoffnung auf deine Barmherzigkeit nicht zu 
Schanden werben, fonvdern gewähre uns, Herr, alle Bitten, 
die zu unferm Heile dienen. Verleihe uns, dich aus ganzem 
Herzen zu lieben und zu fürchten und in Allem deinen Wil- 
Ien zu vollziehen. Denn du bift ein gütiger und menfchen- 
freundliher Gott, und zu Dir fenden wir Preis empor, 
zum Pater, zum Sohne und zum heiligen Geifte; jetzt und 
allezeit und in alle Ewigkeit. Amen. 

Viertes Gebet. 

Du wirſt von den heiligen Mächten durch ihre nie 
ſchweigenden Lobgeſänge und durch ihre unermüdeten Ver— 
herrlichungen gepriefen, erfülle auch unſern Mund mit dei⸗— 
nem Lobe, um deinen heiligen Namen zu erheben. Durch 
die Fürbitten ber heiligen Gottesgebärerin und aller deiner 
Heiligen gib uns Antbeil und Erbe mit Allen, die dich in 
Wahrheit fürchten und deine Gebote halten. Denn bir ge 
bührt aller Ruhm, Ehre und Anbetung, dem Vater, dem 


Sohne und dem heiligen Geifte; jetzt und allezeit und in 
alle Ewigkeit. Amen. 


Sünftes Gebet. 


Herr, Herr, ber du mit beiner unbefledten Hand das 
AU zuſammenhältſt, gegen ung alle Iangmüthig bift und 
ung unfere Sünden verzeihft,!) gevenfe deiner Erbarmungen 
und veiner Barmherzigkeit und fuche uns in deiner Güte 
beim. Berleihe ung, den Reſt dieſes Tages den mannig- 


1) Zert: ueravowv Eni tais zuxlaıs njucv. Goar: 
supra malitia nostra poenitentiam agis. Da der Vater an- 
geredet ift, fo fafje ich ueravoeev im Wortfinne, d. b. daß Gott 
feinen! Zornesfinn gegen ben Sünder in Gnade verwandelt. 


* 








fachen —— des Böſen zu Auen und er un. — 
fer Leben durch die Gnade deines allheiligen Geiſtes vor 


Nachſtellungen. Durch die Barmherzigkeit und Menschen» 
liebe deines eingeborenen Sohnes, mit dem did gepriefen 
bift fammt deinem allheiligen, ‚guten und lebendigmachenden 
Geifte ; jest und allezeit und in alle Ewigkeit. Amen. 


Sechstes Gebet. 


Großer und wunderbarer Gott! Du regierft durch 
deine unausfprechliche Güte und den Reichthum veiner 
Borfehung alle Dinge, du Haft ung bie irdiſchen Güter 
geichenft und uns das Himmelreich verfprodhen. Da du 
uns durch die uns fchon geſchenkten Güter fo geleitet haft, 
daß wir am verfloffenen Theile des Tages jede Sünde ver- 
mieden, fo verleihe ung, die wir dich dem allein guten und 
menfchenfreundlichen Gott preifen , auch den Reſt des Ta 
ges tadellos vor deiner heiligen Herrlichkeit zu vollenven. 


Denn du bift unfer Gott und zu dir fenden wir ‘Preis em- 


por, zum Pater, zum Sohne und zum heiligen Geifte. Amen. 
Siebentes Gebet. 
Großer, höchſter, allein ‚unfterblicher Gott! Du be- 


wohnſt das unzugängliche Licht, vu haft die ganze Schöpfung 


in Weisheit gemacht, du haft das Centrum des Lichtes vom 


Centrum der Finfternid geſchieden und die Sonne für den 
. Taa, den Mond und die Sterne für die Nacht beftimmt. 


Du haft uns Sünder gewürbdiget, zur gegenwärtigen Stunde 
mit unferm Belenntniffe vor deinem Angefichte zu erfchei- 
nen und dir dieſes Abendlob darzubringen. Lente felbft, 
o Menfchenfreundlicher, unfer Gebet wie Weihrauch vor 
deinem Angefichte und nimm e8 zum lieblichen Woblgeruche 
auf; verleihe und den gegenwärtigen Abend und die folgende 
Nacht im Frieden zuzubringen. Ziehe uns die Waffen des 
Richtes an, befreie und von nächtlicher Furt und von je 
der im Finftern verübten Handlung und bewahre unfern 
Schlaf, ven du zur Ruhe unferer Schwäche gefchenft haft, 
frei von jeder teuflifchen Borfpiegelung. Handle alfo, Herr, . 
Urheber ver Güter, daß wir auf unferm Ruhelager gefam- 








ä 8 gedenke 
Au bie en beine) Gebote nen uns zur. 
Verherrlichung deiner Güte erheben und beiner Barmberzige = 
keit Gebete und Fürbitten. varbringen, für unfere eigenen 
- Sünden und für bie deines ganzen Volfes, das du durch 


x bie Fürbitten der heiligen Gottesgebärerin in Erbarmung 


- beimfuchen wolleft. Denn du bift ein guter und menſchen⸗ 


freundlicher Gott, und zu Dir. ſenden wir Preis empor, 


zum Bater, zum Sohne und zum heiligen Geifte; jebt und 


2 — — und in alle Ewigkeit. Amen, 
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3. Große Ektenie. 


Wenn all Dieß beendigt if, ſpricht Der Priefter 


(früher ber Diakon) die große Collekte. 


Im Frieden laffet und den Herrn bitten.) 
Um ben Frieden von oben und das Heil unferer See⸗ 
len: laſſet uns den Herrn bitten. 


Um ven Frieden der ganzen Welt, um ven Wohlftand 
der heiligen Kirchen Gottes und um die Vereinigung Aller: 


laſſet ung den Herrn bitten, 


Für dieſes heilige Haus und für Diejenigen, die es 


mit Olauben, Chrerbietigkeit und Gottesfurcht betreten: 
laſſet uns den Herrn bitten, 

Für unfern Erzbiſchof N. für die ehrwürdige Priefter- 
Ichaft, für das Diafonat in Chriftus, für den ganzen Kle— 
zus und für das Volk: Iaffet ung den Herrn bitten. 

Für unfere gottesfürchtigften und gottgeſchützten Kai⸗ 
fer, für ihren ganzen Hof und für ihr Heer: laffet ung 
den Herrn bitten, 


1) Der Chor antwortet auf jede Bitte: Herr, erbarme dich. | 












SL Diefes Kofler — für dieſe — für: ide 
A Stast und jedes Land und all ihre vechtglänbigen Bewohr 
ner: lafjet uns den Herrn bitten, i — 
Um eine gute Beſchaffenheit der Luft, um reiche Frucht⸗ — 
barkeit der Erde und um friedliche Zeiten: laſſet uns ven 
Gerrn bitten. BAR, 
Füur die Schiffenden und Keifenden, für die Kranten 
und 2eidenden, für die Sriegsgefangenen und um ihre 


Rettung: laſſet uns den Herrn bitten. 


Daß wir von aller Trübfal, Zorn, Gefahr und Noth 


befreit werben: laſſet ung den Herrn bitten. 


Unterftüße, rette, bemitleide und bewahre ung, o Gott, 


durch deine Gnade. 


Eingedenk unferer allheiligen, unbefledten, übergeprier" | 
ſenen und glorreichen Frau, ver Öottesgebärerin und be> 


ftändigen Jungfrau Dlario, fammt allen Heiligen wollen 
wir gegenfeitig uns felbft und unfer ganzes Leben Susi 
unferm Gotte empfehlen. 

Der PBriefter ſpricht laut: 


Denn dir gebührt aller Ruhm, Ehre und Anbetung, 
dem Vater, dem Sohne und dem hl. Geiſte; jetzt und alles 


hand und in alle Ewigkeit. Amen. 





3, Die Gradnalpfalmen. 


Nach dem lauten Gebete werden die Gradualpfals . 


men versweiſe gebetet. Bet jeder Antiphone er- 


folgen beim Alleluja Berbeugungen und wird, 
vom Diakon die fleine Eollefte, vom Priefter das 


1) Die beiden Bitten für Die Kaifer finden ſich in Goars 
Handſchriften nicht, aber ex bemerkt, daß fie im Drient, wo er 


K- A Jaͤhre als Mifftonär lebte, überall gebetet werben. 


* 
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aute Gebet geſprochen. Wenn 


ber Pfalmengefa 


den bl. Diskus; wie gewöhnlich gießt er ſchweigend 


Mein und Waffer in den Keld. Ohne Etwas zu 


fagen, nimmterdas Rauchfaß, beräugert den 


Aſteriskus und die Deden und legt fiedaranf, 


ohbneirgend Etwas zu ſagen. Erbetetaud das 


 Opfergebet nicht, obgleich es fid bei Einigen 


findet, fondernerfpridtnur: „Durd die Gebete 
der Hl. Väter; denn diefes Opferifttonfetrirt 
und vollendet) 


Erftes Ratkbisma) 
Pſalm 119. 
« Da ich in Trübfal bin, ruf’ ich zum Herrn, und er ew- 
dret mich. 

Errett’, o Herr, von Frevel-Fippen meine Seele, von 
trügerifcher Zunge! 

Was könnte dir gegeben oder angethban dir werden, 
nah Mafgab’ deiner Zunge? 

Scharfe Pfeile des Gewaltigen, mit Kohlen, die veröden! 


Weh mir, daß meine Fremdlinafhaft fih fo verlängert! 
Ich Lebe unter den Bewohnern Cedars; gar lange ſchon 
ift meine Seele fremd! 


. Mit Leuten, die den Frieden haſſen, leb' ich friedlich ; 
wenn ich mit ihnen rede, befriegen fie mich ohne Grund. 


1) „Durch die Gebete unſerer hl. Väter erbarme dich unſer, 
Herr Jeſus Chriſtus unſer Gott. Amen.“ 

2) Zwei Handſchriften verlegen die bl. Handlung des Prie- 
fters am Rüſttiſche vor Beginn der Beräucherung der Kirche. Sie 
notiren, daß der Priefter vor der Berührung des konſekrirten 
Brodes das Gebet iprehe: „Herr, ih glaube und befenne,“ wie 
bei der Kommunion der Liturgie. 

3) Je 5 Sradualpfalmen werden unmittelbar binter einander 
und zwar ſitzend geiproden und beiffen Daher xaNtou« — sessio 
— Sit. Die Pfalmen gebe ih nah Dr. Thalhofers Überiegung. 


f 


f ng 
begonnen bat, fo gebt der Priefter zum HL RÄf- 
tiſch. Ernimmt das Lonfelrirte Brod aus dem Cir 

borium und legt es mit vieler Ebrerbietung auf 
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Er Biolm 120. Kr: 
Ich ee, meine Augen zu ben Bere; — wir 


R — Hilfe für mich kommen? RE: 
Meine Hilfe fommt vom Herrn, ber den Himmel un 
die Erde fhuf! 98 
Mög er deinen Fuß nicht wanken laſſen, und nicht 
Ir ſchlummern mög’ er, dein Beſchützer! 


Sieh’ e8 wird nicht fhlummern und nicht ſchlefen ber 
Beſchützer Iſraels! 

Es ſchützet dich der Herr; ja zum Schirm iſt dir der 
Herr, (ſteht) zu deiner Rechten. 


Taas wird dih die Sonn’ nicht —— nicht der ee 


Mond des Nachts, 

Es behütet dich der Herr vor allem Böſen: es behüte 
deine Seel’ der Herr! 

Er behüte veinen Eingang; deinen Ausgang, von nun 
an bis in Emwigfeit! 

Pſalm 121. 

Sch freue deſſen mich, mas man mir fagt: „Wir wollen 
ziehen in das Haus des Herrn!“ 

Es ftehen unfre Füße in deinen Thoren, o Ferufalem! 
Serufalem, gebaut als Stadt, die allzumal zufammenhängt! 

Es ziehen ja hinauf dorthin die Stämme, des Herrn 
Stämme (Satung iſt's für Irael), des Herin Namen zu 
lobpreifen. 

Denn dorten thronen Stühle zum Gericht, die Stühle 
für's Haus David. 

Um die Frievensverhältniffe fraget Jeruſalem; und 
(Iprecher): Segensfülle werde denen, fo dich Iteben ! 

Der Friede fei in deiner Veſte und Segensfülle inners 
balb deiner Thürme! 

Um meiner Brüder, meiner Nächften willen ſprech' ich 
Frieden über dich. 

Um unferd Gottes, um des Herren Haufes willen er⸗ 
flehe ich dein Heil, 












S Bi — Er 
Er dir acheb ich meine Augen, der du im vinm { h 


Yo ohne! ! 


* 





Sieh', wie der Knechte Augen auf bie Hände ihrer: Deren‘ * 

Und wie ver Mägde Augen auf die Hände der Gebie- . 
terin: alfo find unsere Augen auf den-Ewigen, unfern Gott 
(gerichtet), bis daß er unfer fich erbarmt. 

Erbarm’ dich unfer, Herr, erbarm’ dich unſer; find wir 
ja ganz gefättigt mit Verachtung. 

Fürwahr gar fehr ift unsre Seele gefättiget ! Die Rei 


‚hen (treffe jet) die Schmach, die Stolzen die Verachtung 


Pſalm 123. 

Wär's nicht geweſen, daß der Herr in unſrer Mitte 
war — ſo ſpreche nunmehr Iſrael — Wär's nicht geweſen, 
daß der Herr in unſrer Mitte war, | 

Als Menfchen wider uns auffanden: fie hätten wohl 
lebendig uns verichlungen ; \ 

Als wider uns ihr Grimm entbrannte, da hätte wohl 


SGSochwaſſer uns hinweggeſchwemmt! 


Durch einen Sturzbach mußte unſre Seele ziehen; es 
hätte unſere Seele wohl durch — ziehen müſſen, die 
nicht auszuhalten find. 

Geprieſen ſei der Her, ber ns nicht gab zur Beute 
ihren Zähnen. 

Gleich einem Vogel ward befreiet unſere Seele aus der 
Jäger Netz; zerriſſen iſt das Netz, und mir find frei. 

Unſere Hilf' iſt in des Herren Namen, der den Him— 
mel und die Erde ſchuf. 

Ehre ſei dem Vater, Sohn' und heil'gen Geiſte. Jetzt 
und allzeit und in Ewigkeit. Amen. 

Alleluja, Alleluja, Alleluja.) 


1) Die Griechen gebrauchen das Alleluja auch vielfach in 
der Faſtenzeit und ſelbſt im Todtenofficium. 





Nochmals und —— if ung im Beieden den. N 


EN Heren® ‚bitten. 


Unterſtütze, vette, bemitleibe und bewahre und, o Sott, 
durch deine Gnade. 
Eingedenk unferer allbeiligen, unbefledten , übergeprie- 





ſenen und glorreichen Frau, ver Gottesgebärerin undimmer- 


währenden Jungfrau Maria, fammt allen Heiligen wollen 
‚wir gegenfeitig uns felbft und unfer ganzes Leben Chriftus 
unſerm Gotte empfehlen. 
Während der Ektenie betet der Prieſter leiſe das. 
Bebet zur erfien Antiphone.t) Sr 


Geprieſen bit du, Herr, allmächtiger Hertſcher, da du 


ven Tag durch das Sonnenlicht erleuchtet haft und die 
Nacht durch die Strahlen des Feuers beleuchteft; da du 
gewollt haft, daß wir den Kauf des Tages zurüdgelegt und 
ung dem Deginne der Nacht genähert haben. Erhöre un- 
jere Bitte und die deines ganzen Volkes und verzeihe ung 
‚allen unfere freiwilligen und unfreimwilligen Sünden. Nimm 
unfere Abendgebete auf und ſende auf dein Erbe die Menge 
deiner Barmherzigkeit und deiner Erbarmungen berab. Ziehe 
um ung eine Mauer von heiligen Engeln, rüfte uns mit 
ven Waffen ver Gerechtigfeit, befeflige ung durch deine 
Wahrheit, bemache und durch deine Macht und befreie uns 
von jeden: Angriffe und von jever Nachftellung des Wider- 
fachers. Gewähre uns, den gegenwärtigen Abend mit der 
darauffolgenden Nacht und olle Tage unferes Lebens voll- 
tommen, heilig, friedlich, fündelos, erbaulich und unberüdt 
zuzubringen. Durch die Fürbitten der heiligen Gottesge- 
bärerin und Aller, vie bir von Anfang an gefallen haben. 
Lautes Gebet. 


Denn deine Sache ift es, dich zu erbarmen und Alle 
1) Die Handſchriften führen die drei erſten Abendgebete 


auch als Antiphonengebete auf. Einige geben am Schlufje bie 
von mir überſetzten Gebete. 




















zu retten, Chriſtus unſer Gott, und zu Dir — wir 


Preis empor, zum Vater, zum Sohne und zum Bl. Bann Be 
etzt und allezeit und im alle Ewigfeit. 


Der Eher: 
Amen. KR — 


Zweites Kathisma. 


Pſalm 124. 
Die auf den Herrn vertrauen, gleichen dem Berg Sion, 


Zeruſalems Bewohner wanten ewig nicht. 


Bon Bergen ift e8 rings umgeben ; und rings umgibt 
der Herr fein Bolt, von nun an bis in Emigfeit. 
Denn Gott wird (ficherlich) der Sünder Ruthe auf 


.. dem Looſe der Gerechten nicht belaffen, auf daß die From- 
‚men ihre Hände nicht nach Frevelthat ausftreden. 


Üb’ anden Guten Huld, 0 Herr, und an ven Herzgeraben! 
Die aber abweichen zum Schlingenlegen, die wird ver 


Ss De vorführen mit ven Miffetbätern ; Fried’ über Sfrael ! 


Pſalm 125 


Als die Gefangenſchaft Sions ver Herr gewendet, da 
glihen wir Getröfteten. 


Da ward voll Jubel unfer Mund und voll Frohlocken 


unſere Zunge; 


Da ſagte man unter den Heiden: „Es hat der Herr 
Großes gethan an ihnen.“ 

(Fürwahr) es hat der Herr Großes gethan an uns; 
wir ſind Frohlockende geworden! 

Wende, o Herr, unſere Sefangenfchaft gleich einem 
Gießbache im Süd'! 

Die da in Thränen ſäen, in Jubel ernten fie. 

Mühfelig geb’n und weinen, die ihren Samen fäen; 

Leichtfchrittig aber kommen in Frohlocken, die ihre 
Garben tragen. 











RS, Bam 106. a 
open IA Herr das Haus nicht baut, dann) mühe u 
fig vergeblich, die es bauen, 2) 


Wenn nicht der Herr die Stadt bütet, —— wacht 
umfonft ihr Hüter. 


Vergeblich iſt's für euch, vor Tagesanbruch aufzuftehen : h " 


ſtehet nur auf, nachdem ihr euch (kaum) hingefetzt, die 
ihr ein Schmerzensbrod genießt; (eg nützt euch Nichts!) 
Wann feinen Lieblingen er (einmal) Ruhe ſchenkt, feht 


(dann find) Söhne (eu) als Erbe von dem Herrn, als ei 


Lohn die Leibesfrucht! 


es Wie Pfeile in der Hand des Helven, alfo bie Söhne 3% i 

| der en RE 
lücklich der Mann, welcher geftillt mit ihnen fein 

nicht wird er, wenn er feinen Feinden Rede 


ftebt im Thor, zu Schanden werden. 
Pſalm 127. 
Glückſelig Alle, die den Herrn fürdten, auf feinen 
Wegen wandeln. 
Denn deiner Hände Arbeit wirft (in Ruhe) du genießen, 
biſt glücklich, und es geht dir gut. 
Dein Weib gleiht einem üppigen Weinſtock an bein i; 
Haufes Seiten; 
Gleich jungen Olbäumen find deine Finder um beinen 
Tiſch herum. 
Sieh’, alfo wird der Mann gefegnet, ver den Emwigen 
fürchtet! u 
Es fegne dich der Herr von Sion aus, und ſchauen 
mögeſt du das Glück Jeruſalems dein Leben lang! 
Und ſehen mögeſt Kindeskinder; Frieden über Iſrael! 
Pfalm 128 
‚Oft griffen fie mich an von Jugend auf,” fo ſpreche 
Iſrael! 
Oft griffen ſie mich an von Jugend auf, denn ſie ver⸗ 


mochten Nichts gegen mich. 
Griechiſche Liturgieen. 17 








Auf meinem Rucken ——— bie Sünder; iR trieben 
in die Länge ihre Bosheit. 

Der Herr, der da gerecht — er zerhieb der Sünder 
Nacken. — Zu Schanden mögen werden und -die Flucht 


ergreifen, die Sion haſſen allzumal ! 


Sie mögen werben gleich dem Gras auf Dächern, das 
fchon verborrt, eh’ man's ausrauft; 

Wovon nit füllt ein Schnitter feine Hand, nicht fei> 
nen Schooß ein Sarbenbinder ; 

Und die vorübergehen fagen nidt: „Es komme über 


euch des Herren Segen, wir ſegnen euch in des Herren 


Namen.“ 

Ehre ſei dem Vater, Sohn’ und heil'gen Geiſt. Jetzt 
und allzeit und in alle Ewigfeit. Amen. 

Alleluja, Alleluja, Alleluja. 

Der Diakon, 

Nochmals und abermal laſſet uns im Trieben ven 
Herrn bitten. 

Unterftüße, rette, bemitleive und bewahre ung, o Gott, 
durch deine Gnade. 

Eingevenf unferer allheiligen, unbefledten, übergeprie= 
fenen und glorreihen Frau, der Oottesgebärerin und 


immerwährenden Jungfrau Maria, fammt allen Heiligen 


wollen wir gegenfeitig ung felbft und unfer ganzes Leben 
Chriftus unferm Gotte empfehlen. 


Gebet zur zweiten Antiphone. 


Herr, Herr, der Du ung vor jedem bei Tag fliegenden 
Pfeile bewahrt haft, bewahre uns auch vor jeder im Fin- 
ftern fchleihenden Handlung. Nimm unfer Abendopfer, 
nämlich die Erhebung unferer Hände, auf und würbige ung, 
auch die Nachtzeit tadellos und unverſucht zuzubringen. 
Befreie ung von jeder Verwirrung und jeder vom Teufel 
verursachten Feigheit. Verleihe unfern Seelen Zerknirfchung 
und unfern Gedanken Betrahhtung der Verantwortung vor 
deinem: furchtbaren und gerechten Gerichte. Nagle unfer 








Blei Furt und ertö zote unſere wiſchen Glie⸗ ns 
der, damit wir in der Schlafesruhe ung ber. Betrachtung 





deiner Gerichte erfreuen. ntferne von uns jede ungezie- 
mende Vorſtellung und jede ſchädliche Begierde und erwecke 
und zur Zeit des Gebetes, geſtärkt im Glauben und fort⸗ 
fchreitend in deinen Geboten. 


Tautes Gebet. 


Durch die Gnade und Menfchenliebe deines — ER 


nen Sohnes, mit dem du gepriefen bift fammt deinem alle 
beiligen,, guten und Vebendigmachenden Geifte; jest und 
allezeit und in alle Ewigkeit. 
Der Chor: 
Amen. 


Drittes Kathisma. 


Pſalm 129. 
Aus der Tiefe rufe ich zu dir, o Herr! Herr, erhöre 
meinen (Schmerzens⸗) Ruf! 
Möge achten doch dein Ohr auf die Stimme meines 
Flehens! 
Wenn auf Miſſethaten achteſt, Herr, Herr, wer wird 
ſich halten können? 
Denn bei Dir iſt ja Verzeihung, und um deiner Satzung 
willen barre ih auf Dich, o Herr! 
Meine Seele harret auf fein Wort, auf den Herrn 
hofft meine Seele, 
| Bon der Morgenwache bis zur Nacht hoffe Iſrael auf 
den Herrn; 
Denn beim Herrn iſt Huld, und bei ihm Erlöſungsfülle. 
Und er wird erlöſen Iſrael aus allen feinen Miſſethaten. 


Pſalm 130. 2 


Mein Herz, o Herr, erhebt fih nicht, und meine Augen 
find nicht hoch; 
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Aus wandle ich nicht In Dingen, die zu BR: — die 
‚zu — für mich. 
Wenn ich nicht bemüthig aefinnet war, wenn vielmehr 


meine Seele ih erhob (fo ftraf’ mich Gott)! 


Wie das entwöhnte Rind ift bei ver Mutter, alfo der 
Lohn in meiner Seele. 

Es möge auf den Emigen Hoffen Iſrael von nun am 
bis in Ewigfeit. ; 

; Pſalm 131. 

Gedenk', o Herr, des David und aller feiner Demuth; 

Wie er dem Emigen geſchworen, wie das Gelübde er 
gemacht dem Gotte Jakobs: 

„Wenn ich betrete meines — Zelt, wenn in das 


Bett auf meiner Lagerftätt' ich fteige; 


Wenn meinen Augen Schlaf ich gönne und Schlum— 
mer meinen Wimpern 

Und Ruhe meinen Schläfen , bi8 eine Stätte für den 
Herrn ich finde, ein Zelt dem Gotte Jakobs (dann ftraf 
mich Gott)!” 

„Sehet, in Ephrata vernahmen wir von ihr, und in 


ven Waldgefilden haben wir fie (jet) gefunden! 


(Bon nun an) werden wir fein Zelt betreten, anbeten 
an dem Dirt, wo feine Füße ruh'n. 

Erhebe dich, o Herr, zu deiner Ruhe, Du und die Lade ° 
deiner Heiligteit! Es mögen deine Priefter in Gerechtigkeit 
ſich Eleiven und deine Heiligen jauchzen!" 

Um David, deines Knechtes, willen weife das Angeficht 
Deines Gefalbten nicht zurück! 

Es ſchwur ver Herr dem David Wahrheit, er wird fie 
nicht aufheben: „Von deines Leibes Frucht werd’ feten 
ich auf deinen Thron. 

Wenn deine Söhne halten meinen Bund, die Zeug: 
niſſe, fo ich fie lehren werde; 
He Dann werden ihre Söhne ewiglich auf deinem Throne 
itzen.“ 








fis ee ; 


„Das ift mein Kubeib für ewig; — werd it woh⸗ bu 


— weil ich’8 mir erwählt. 


Ich werde feine- Wittwen reichlich feinen und feine 


Armen fättigen mit Brod. 


Ich werbe feine Priefter in Heil Heiden, und endlos 


| werben jubeln feine Heiligen. 


Dortfeldft werd’ ich ein Horn dem David intorfen | 


machen, Stell’ eine Leischte ich meinem Gefalbten auf. 


In Schande werd’ ih hüllen feine Feinde; doch über 


ihm wird blüh'n mein Heiligungs-Schmuck.“ 
Pſalm 132. 
Seht, wie gut und ſüß es iſt, wenn die Brüder bei 
einander wohnen! 
Wie das Salböl auf dem Haupte, das herabrinnt auf 
den Bart, auf den Bart des Aaron, 
Das herabrinnt auf den Saum ſeines Gewandes; und 
wie Hermonsthau, fallend auf den Sionsberg. 
Denn der Herr entbietet dorten Segen, Leben bis in 
Ewigkeit. 
Pſalm 133. 
Wohlan denn, preiſet den Herrn, ihr ſeine Diener all', 
Die ihr ſtehet in dem Haus des Herrn, in den Vor— 
höfen des Hauſes unſers Gottes. 
In den Nächten (auch) erhebet eure Hände bin zum 
Heiligtbum, und lobpreift ven Herrn! 
&8 fegne dich von Sion aus der Hetr, der Schöpfer 
Himmels und der Erbe! 
Ehre fei dem Pater, Sohn’ und heil gen Geiſt. Jetzt 
und allzeit und in Ewigkeit. Amen. 
Alleluja, Alleluja, Alleluja. 
Der Diakon. 
Nochmals und abermal laſſet ung im Frieden ben 
Herrn bitten. 
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aha, —— bemitleide und. vewahre uns, 3 Bott, 


durch deine Gnade. 


Eingedenk unferer allheiligen,, unbefledten, übergeprie- 


ſenen und glorreichen Frau, der Gottesgebärerin und immer- 


währenden Jungfrau Maria, fammt allen Heiligen wollen 
wir gegenfeitig ung ſelbſt und unfer ganzes Leben Chriſtus 


unſerm Gotte empfehlen. 


Gebet zur britten Antiphone. 

Großer, ewiger, beiliger und menfchenfreundlicher Gott! 
Du haft uns gemürbiget, auch in diefer Stunde zum Lobe 
und Preiſe deiner Wunverthaten vor deiner unerforschlichen 
Herrlichkeit zu fteben ; fei ung, deinen unwürdigen Sinechten, 
gnädig und verleih uns, mit zerfnirfchtem Herzen dir fletig 
die dreimal heilige Robpreifung und die Dankſagung für die 
großen Gnaden darzubringen, die du ung erwiefen haft und 
jederzeit erweifefl. Gedenke unferer Schwäche und verbirb 
ung nicht mit unfern Miffethaten, ſondern erweife unferer 
Niedrigkeit großes Mitleid, damit wir der Finfterniß der 
Sünde entfliehen, im Lichte der Gerechtigkeit wandeln, in 
der Waffenrüftung des Kichtes von jeber Beläftigung des 
Böſen frei Teien und vertrauensvoll in Allem dich, ven 
allein wahren und menfchenfreundlichen Gott, verberrlichen. 

Lautes Gebet. 

Denn heilig bit du, unfer Gott, und zu dir fenden 
wir Preis empor, zum Pater, zum Sohne und zum heiligen 
Geiſte, jeßt und allezeit, und in alle Emigfeit. 

Der Chor: 

Amen. 


4. Der kleine Eingang. 
Nach den Kathismen wird der140. Pjalm gefungen:?) 
Zu bir, o Herr, ruf ich, erhöre mich! Achte auf meine 
Stimme, da da ich zu Dir ſchreie. 


1) Da diefer Pſalm feit den älteften Zeiten, im officium 
vespertinum gebetet wurde, nennen ihn bie apoft. Sonflitutionen 











Es md wohlge fallen — Gebet als —— — 

— Br Angefichte, die Erhebung meiner Hände als Ab end» 

opfer. * 

Stel! eine Wache meinem Mund, o Herr, ein Feſtungs⸗ 
thor vor meine Lippen! 

aß doch mein Herz fich nicht zu ſchlechten Reden wen⸗ 
den, um Scheinentſchuldigungen in ver Sünde vorzubringen. 

Mit Deenichen, die Unrecht verüben; an dem, was fie 
für auserlefen halten, will ich feinen Antheil haben. 

Es mag mich der Gerechte züchtigen in Huld und mag 
mich fchelten; doch DI der Sünder nee nie mein Haupt; 
Denn auch jeßt nody (währt) — Gebet, obgleich nach 
Wunſch es ihnen geht. 

Verſchlungen werden — hart am Felſen — ihre Nichter ; 

(Dann) werden fie auf meine Worte hören, meil fie 
kräftig find. Wie feiter Boden aufgebrochen wird (und ° 
bingeworfen) über bie Erbe, 

So find unfere Gebeine ausgeftreut am Rand ver Hölle 
bin, Weil meine Augen, Ewiger, mein Herr, auf dich ge- 
richtet find (und weil) auf Dich ich hoffe, raff’ meine Geele 
nicht dahin! 

Bewahr’ mich-vor der Schlinge welche fie mir Iegen, 
und vor den Fallen derer, die Unrecht verüben. 

Die Sünder werben fallen (jeder) in feinem Neb ; 

Ich aber bin allein, bis ich vorbeigegangen, 

Ehre fei dem Vater, Sohn’, und heiligen Geifte. Jetzt 
und allzeit und in Ewigfeit. Amen. 

Während diejer Palm gejungen wird, nimmt der 

Diafon das Rauchfaß, legt Weihr auch ein, geht 

zum Priefter, der fi ebenfalls im Altarraum be 
findet, und fpridt: 

Seoane, Herr, das Rauchwerk. 
gib. VIII. cap. 35) geradezu waruov Eriköyviov. Ein Theil 


defielben kommt auch in der Präfanttififatenliturgie dev römischen 
Kirche (bei der Jucenſation) vor. 


Ü) 

















ken Briefter fegnet es, indem er a 
' Genriefen fei unfer Gott, immerbar, jest und allegeit 


Sn und in alle Swigfeit. Amen. 
' Der Dialon beräudert das Presbyterium und den . 


ganzen Tempel; er wendet fih wieder um, ſtellt 


0 da8 Rauchfaß bei Seite und wartet ebendafelbft 


(im Presbyterium). Wenn fie aber fingen: Ehre 


ſei vem Bater u. f. w., gebt aud der Briefter hinein, 


zieht das Epitrachelton und Phelonion an,) und 
e8 erfolgt der Eingang. Der Diakon nimmt das 


Rauchfaß, legt Weihraud ein, bittet, wie ange 


geben, um Den Segen und geht zugleich mitdem 
Prieſter auf der nördlichen Seite hinaus, und Die 
bi. Thüre wird geöffnet. Boraus gehen zwei Bor- 
lejer mit Kerzen, hinter ihnen geht der Diakon mit 
dem Rauchfaß, hinter dieſem der PBriefter mit herabs 


fallendem Phelonion; fie gehen anden gewöhnliden 


Drt. Dort fellen die Borlefer die Leuchter. bei 
Seite, Und mitten zwiſchen beiden Seiten der 
Kirche, gegenüber ber bl. Thüre, ftellt fih der Prie- 
fter bin. Der Diafon flieht rechts vom Prieſter, et- 


was rädwärts undein wenig gebengt. Er faßt fein 


Drarion mitdrei Fingern der rechten Hand an und 
fagt leife, fodaß es nur der Briefter verfteht: 
Laſſet ung den Herrn bitten. 
Der Priefter ſpricht das Gebet: 
Abends, Morgens und Mittags loben und preifen wir 


dich, danken dir und bitten dich, Gebieter des AU, lenke 


unfer Gebet empor wie Weihrauch vor deinem Angefichte. 
Laß unfere Herzen nicht auf ſchlechte Reden oder Gedanten 
gerathen, fondern befreie und von Allen, die unfern Seelen 
nachftellen. Denn auf dich, o Herr, Herr, find unfere 
Augen gerichtet, und auf dich haben wir unfere Hoffnung 


1) Der Priefter ſcheint nach der Beräucherung der Kirche die 
liturgiſchen ae wieder abgelegt zu haben. 





daß bu ung neh, unſer Sott. Dh 








efeht, i 
bie —— aller Ruhm, Ehre und Anbetung, dem Vater, 


dem Sohne und ven Hl. Geiſte; jetzt und allezeit und in 
alle Ewigkeit. Amen. u 


Nad diefem Gebete richten fie fih auf, und der 
Diakon Sprit zum Priefter, indemermit drei 
Stugern der rechten Hand fein Drarion hält und 
zugleich gegen Oſten zeigt: 
Segne, Herr, den heiligen Eingang. 


Und der Briefter ſegnet gegen Often, indem er 
an Iprigt: 
Bepriefen fei der Eingang deiner Heiligen, Herr! 


Dann gehtder Diafon und beräuchert das heilige 
Bild über dem Site des Borftandes und den Bor 
Hand ſelbſt, ſtellt fi wieder an feinen vorigen 
Drt und wartet das Ende des Verſes ab. 


(Während des Einganges) werden zehn davidifſche 


Berje gefungen,?) der Bers mit dem Tageston— ie 


zweimal,2) das Martyriton,®) drei gleihmäßige 
aus dem Triodium und drei aus dem Menäon“‘) 
Nach a Berjen: Ehre ſei dem Bater u. f.w. Das 


1) Die griechiſche Kirche nennt alle Kirchengeſänge Bf ——— 
oder Verſe Davide. Im Gegenſatze zu Verſen aus der Schrift 
Stichen) heiffen die ausgedehnteren Kirchengeſänge Sticheren, wie 
die folgenden Troparien; id übertrug orıyngd mit „Strophe.“ 

2) Idıöueiov ns jucoas. Die acht Kirchentöne wechleltt 
wodhenmweife ab, ber Ton der einfallenden Woche ift der 
Tageston. s 

3) Oefang zu Ehren der bi. Martyrer, ' 

‚ 4) Das Triodium ift, wie das lat. Graduale, officielles 
Kirhengefangbudh. — Das Menäon enthält die veränderlihen 
Theile des Stundengebetes. Sleihmäßig, roooöuote, heiffen 
Gejänge, die mit fehr befannten Liedern, nach deren Melodie fie 
gefungen werden, gleiches Silbenmaß haben. 


j 


I 








| Theo tofion und Staurotheot 


RR 


Triodiom zur Hand if, wird folgender Bere 
eigener Melodie gejungen 


Gleihmäßige Strophe Erſter Tom 
Da wir, Brüder, dem geiftigen Yaften uns unterzogen - 
haben, fo wollen wir nicht mit der Zunge Lifliges reden 
noch dem Bruder Anftoß geben zum Argerniß. Laſſet ung 
die Rampe der Seele mit Buße zieren, mit Thränen zu 
Chriſtus rufen: Nach deiner Menfchenliebe vergib ung un» 
fere Tebltritte! 


Danndas Martyrilom 
Allberühmte Märtyrer! Euch hat die Erbe nicht ver- 
borgen, fonvern euch hat der Himmel aufgenommen. Die 
Pforten des Varadiefes öffneten fih euch, ihr tratet ein 
und genoßet von Baume des Lebens. Bittet bet Chriftug, 
daß unfern Seelen Friede und große Barmberzigfeit ges 
ſchenkt werde. 


Andere Strophen nah demfelben Tone, wie 


allberühmte Martyrer. 


Laſſet uns nach einem Geiſtesfaſten ſtreben, das bie 
unbändigſten Leidenſchaften durch die Mitwirkung des Gei— 
ſtes ſchwächt, und die Kraft zu gotterfüllten Thaten ver» 
leiht, den Geiſt zum Himmel erhebt und vom barmherzigen 
Gotte geſchenkte Vergebung unferer Sünden vermittelt.?) 


Gleich mäßige Str ophe. 
Ich Unglücklicher, Herr, habe mein ganzes Leben fchänd- 


) Ein Lied zu Ehren der ſel. Jungfrau heißt Theoto- 
tion; das befanntefte ſiehe Baſilius S. 224. Das Stauro- 
theotofion, wie jein Name zeigt, ein Lied, das die feligfte 
Sungfrau mit dem Kreuzestod des Herrn in Verbindung bringt. 

2) Die römiſche Praefatio in Quadragesima ſchildert die- 
ielben Wirkungen Des Faftens mir den Worten: Qui corporali 
jejunio vitia comprimis,, mentem elevas, virtutem largiris et 
praemia. 
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lich mit Dirnen zugebracht, aber wie ber Verlorene. rufe 
icch reuevoll: Himmlifcher Vater, ich Habe gefünbiget; fei. 


mir gnädig; rette mich! Berftoße mich nicht, obgleich ich 


mich weit von Dir entfernt habe und an göttlichen Werfen 


jett betteların geworden bin. 


Andere gleihmäßige Verſe. Vierter Ton, 
Gib mir Reue, Befreiung von meinen Übeln und Rebens- 
beflerung, da ich in finnliche Keivenfchaften verfunfen und 
von dir, dem allherrfchenvden Gotte, weit abaelommen bin 
und feine Hoffnung habe. Allmächtiger Jeſus, Retter un. 
ferer Seelen, rette mich nach veiner großen Güte, 


Gleihmäßige Strophe 

Durch Faſten gereinigt fah der göttliche Mofes den 
Erfehnten. Diefem eifere nach meine niedrige Seele; _ be» 
ſtrebe dich am Tage ver Enthaltfamfeit von Übeln gereinigt 
zu werden, damit Du den Herrn feheft, der dir Vergebung, 
Gnade und Erlöfung gewährt, da er gütig und menfchen- 
freundlich if. Ehre ſei dem Vater und dem Sohne und 
dem bl. Geifte. Jetzt und allezeit und in Ewigkeit. Amen. 
Das Theotokion. 


Nah Beendigung des Pfalmengefanges tritt ber 
Diakon in die Mitte, mat mit dem Rauchfaſſe ein 
Kreuz und ruft mit lauter Stimme: 


Weisheit! Aufrecht! 


Sogleich fingt der Borftand oder der aufgeftellte 
Mönd: 
Liebliches Licht.) 


1) „Liebliches Licht der heiligen Herrlichkeit, des unſterblichen, 
himmlischen, heiligen und feligen Vaters, Jeſus Chriftus! Zum 
Untergange ber Sonne gefommen erbliden wir das MAbendlicht 
und preifen Dich), den Vater, den Sohn und den hl. Geiſt Gottes. 
Würdig ift es, Did, Sohn Gottes, Geber des Lebens, zır jeder 
Zeit durch fromme Laute zu preifen; deßhalb verherrlicht Dich 
die Welt." Dieß Lied erwähnt ſchon Baftlius in jeinem Buche 
vom bi. Geiſte. 


Bu 





Die seiten ——— wieder h 
gehen bis zu der BL Thüre voraus, Der Den 
betrittden hl. Altarraum und beräudert den hei 
ligen Tiſch. Der BPriefter verneigt fih vor ber 
hl. Thüre, füßt fie und geht hinein; die hl. Thüre 
wird nungefdloifen. 








5. Die Schriftlefung. 


Der Diakon fpridt: 
Weisheit! Laſſet und aufmerfen ! 


Der Briefter: 





Friede Allen. 


— Und wieder ſagt der Diakon: 
— Weisheit! Laſſet uns aufmerken! 


Es wird nun das Prokeimenondes Tages geſungen.9 


Prokeimenon. Vierter Ton. 
Auf Gottes Barmherzigkeit habe ich gehofft in Ewigkeit. 


Vers. 


Wag ruhmſt du dich deiner Bosheit, der du mächtig 
Sr biſt an Übelthat ? 


Borlefungbder Geneſis. 
Noe war fehshundert Jahre alt, als die Wafferfluth 
die Erde überfhwenmmte. Und Noe ging in die Arche, und 
' Seine Söhne, fein Weib und die Weiber feiner Söhne mit 
ihm wegen des Gemäffers der Fluth. Auch von den reinen 
und unreinen Thieren und von den Vögeln und von Allen, 
was fich regt auf der Erde, gingen je zwei und zwei in bie 





1) Brgl. Chryſ. ©. 156. 
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fohlen hatte. Er 
% Das zweite Broteimenon. Erfte Nebentonart!) 
Als der Herr die Gefangenschaft feines Volkes gewendet. 


2 Bere. 
Es ſprach der Thor in feinem Herzen. 


Hierauf fprigt ber Diakon laut: 
Befehlet. 


Und der Priefter nimmt mit feiner rehten Hand das. 


Rauchfaß und den Leuchter mit der Kerze, ftellt 
fi vor den bl. Tiſch, macht ein Kreuz und fpridt: 
Weisheit! Aufrecht! Das Licht Chrifti Ieuchtet Allen. 


Der Borlefer liest die tection der Sprüchwörter. 
- Cohn, wenn bu weile bift, wirft du auch für deinen 
Nächſten weile fein; wenn du aber böfe bift, fo wirft du 
allein Ubles dulden. Ein guterzogener Sohn wird weile 
fein und ven Thörichten zum Diener haben. Wer fich auf 
Rügen ftüßt, hütet Winde und jagt Telbit ven Vögeln nad. 
‚Er bat vie Wege feines eigenen Weinberges verlaffen und 
die Achfen feines Landbaues verloren. -Er wandelt auf 
einem waflerlofen Wege und in einem der Dürre ausgefeb: 
ten Lande; mit feinen Händen erntet er Mangel. Ein 
thörichtes und freches Weib wird arm an Brod. Sie kennt 
’ feine Scham; auf einem Seffel fit fie vor der Thüre ihres 
Hauſes, offen an der Straße, und ruft den am Wege 


1) °Hyos nA. &. Haberl, Magister choralis, ed. III. pag. 

30 ſagt: Die Tonreihen von D, E, F, G im Quint und Quart 

getheilt hießen aut hentiijhe (av Hevrns) Wird die obere 

Quart biefer 4 Zonreihen unten angefligt, jo ändert fih ihr Um— 

fang, der Grundton des authentif den modus wird bie. Duart 

der neuen Tonart, und diefe nennt man plagialifche (nAdyıos) 
oder Neben-Tonart. 









EEE —— ui — — 
Arche, ein Männchen und ein Weibchen, wie der Herr ber 











Borkbergehenben und ben 1 Gilenden unter Auen‘ au: Der 
Thörtchtefte unter euch neige fich zu mir, und den Unver- 
fändigen rufe ich zu. Ihr berührt gerne verborgene Brode 
und genießet füßes, geftohlenes Waſſer. Diefer aber weiß 
nicht, daß die Ervenföhne bei ihr zu Grunde gehen und in 
die Schlinge der Hölle gerathen. Gehe vorüber, halte Dich 
nicht lange an ihrem Plate auf und hefte dein Auge nicht 
auf fie, fo wirft dur über fremdes Waſſer gehen. nthalte 
dich von fremden Waſſer und trinke nicht aus einer frem- 


, den Duelle, damit du lange Iebeit und die Fahre Deines 


Lebens mehreft. 


Der Prieſter ſpricht; 
Friede dir! 


Der Diakon. 
Meisheit! 


Der Sänger. 

Es möge mohlgefallen mein Gebet al8 Rauchopfer vor 
deinem Angefichte, vie Erhebung meiner Hände als Abendopfer. 
Stell’ eine Wache meinem Mund, o Herr, ein Feſtungs⸗ 


thor vor meine Rippen, 


Laß doch mein Herz fich nicht zu fchlechten Reden wen- 
den, um Scheinentfchuldigungen in ber Sünde vorzubringen, 


Hierauf madhen fie drei Verbeugungen, und ber 
Diakon geht hinaus und fpridt die Ektenie. 


6. Ektenie und Entlafung der Katechumenen. 


1, Eftenie der nachdrücklichen Gebete. 


Der Diakon. 


Laſſet uns alle aus ganzem Herzen und aus ganzer 
Seele ſprechen. 





— 


Sen eher. a 
Set en Mach jeder Sitte) 


Der Diakon. 
| Allmächtiger Herr, Gott unferer Väter, wir bitten dich, 
erhöre uns und erbarme dich unfer. 
r Erbarme dich unfer, o Herr, nach deiner großen Barm⸗ 
herzigkeit; erhöre und und erbarme dich. 
Er Noch bittten wir dich für unfern Erzbifhof N. (für 
unfere Brüder, die Priefter, die Prieftermöndhe) und für 
anfere ganze Bruderfchaft in Chriftus, 

Noch bitten wir für die feligen und berühmten Stifter 
Diefes heiligen Klofters (und für all unfere entfchlafenen 
rechtaläubtgen Väter und Brüder, vie bier und allerorten 
gottfelig ruhen). 

Noch bitten wir um Gnade, Leben, Gefundheit, Heil, 
Bergebung und Nachlaffung der Sünden ver Knechte Got—⸗ 
tes, der Brüder dieſes Klofters. 

Noch bitten wir für Diejenigen, welche in dieſem hei— 
ligen und allehrwürbigen Tempel Früchte und gute Werke 
bringen, die Arbeitenden, Singenden und für das umftehende 
Bolt, das von dir großes und reiches Erbarmen erwartet. 


Das Bolt, 
Auf viele Sabre, Herr. 


Der Prieſter betet während ber Eftenie das 
nachdrückliche Bittgebet.) 

Herr unſer Gott, nimm von ung, deinen Dienern, 
diefes nachdrüdliche Gebet an und erbarme dich unfer nad) 
der Menge deiner Barmherzigkeit. Sende deine Erbarmung 
auf und und auf dein ganzes Volk, das dein reiches Er— 
barmen erwartet. 


Lautes Gebet. 


Denn du biſt ein barmberziger und menfchenfreund- 
licher Gott, und zu dir fenden wir Preis empor, zum Bas 


Be; # 
* 
ER N 
— N 











dest und allezeit und 


in alle Ewigfeit. IR Br: 


2 Sitlaffune der a umenkn. 


\ Der Dialon. N 

Ratehymenen, betet zum Herrn !?) 
Wir Gläubige wollen für vie etechameneh bitten 
Daß ver Herr ſich ihrer erbarme. 4 
Daß er fie durch das Wort der Wahrheit unterrichte. 
5 Daß er ihnen das Evangelium der Gerechtigkeit offen» 
are. 
Daß er fie mit feiner heiligen, tatholifchen und apoſto⸗ 
liſchen Kirche vereinige. 

Rette, bemitleide, unterſtütze und bewahre uns, o Gott, 
durch deine Gnade. 

Katechumenen, beuget eure Häupter vor dem Herın! 


Gebet für die Katechumenen vor der heiligen Dar— 
bringung. 

Unſer Gott, du Schöpfer und Bildner des All, bu 

willfl, daß Alle gerettet werden und zur Erxfenntnif der 

Wahrbeit gelangen. Siehe daher (in Gnaden) auf deine 

Rnechte, die Katechumenen, und befteie fie von ihrem alten 

Irrthume und von der Argtift des Widerſachers. Berufe 


fie zum ewigen Leben, indem du ihre Seelen und Leiber 


erleuchteft und fie veiner vernünftigen Heerde beizählft, über 


die dein heiliger Name angerufen ift. 


Lautes Gebet. 

Damit auch fie mit uns deinen allverehrten und ere 
habenen Namen preifen, ven Namen des Vaters, des Soh— 
nes und des heiligen Geiſtes; jeßt und allezeit und in alle. 
Emigfeit. 


1) Der Chor antwortet jedesmal: Herr, erbarme dich! 










net euch insgefammt; te 5 
nen, entfeunet eu: ımenen, entfernet eu inegelammt! — 
— Daß Keiner der Katechumenen (dableibe)! — 


Dieß wird nur bis zur dritten und vierten Bode 

= gefproden. Bom Mittwode an, der mitten inder 
Duadrages liegt, wird vom Diaton nach den Wow 

ven: „Damit aud) fie mit ung” Folgendes gefproden: 

Katechumenen, entferneteuch insgefammt; Katechumenen, 
entfernet euch; Kompetenten, entfernet euch?) Betet, 
Kompetenten! 

Glaäubige, laſſet uns für bie zur hl. Taufe ſich vor⸗ 
bereitenden Brüder und für ihr Heil den Herrn bitten. 

"Daß der Herr unser Gott fie ſtärke und kräftige. 

Daß er fie mit dem Lichte der Erlenntniß und der 
Frbmmigkeit erleuchte. 

Daß er ſie zur rechten Zeit des Bades der Wieder⸗ 
geburt, ver Vergebung ver Sünden und des Anziehens der 
Unverweslichkeit würbige. 

Daß er fie durch Waffer und Geift wiebergebäre. 

Daß er ihnen Vollendung des Glaubens verleihe. - 

Daß er fie feiner heiligen und angeraählten Heerde 
beizähle. 

Rette, bemitleide, unterſtütze und —— fe N) Gott, 
durch deine Gnade. 

Kompetenten, beuget eure Häupter vor dem Herrn! 


Gebet für die zur bl. Taufe fih Vorbereitenden 
O O Herr, laß dein Angeſicht über Denjenigen leuchten, 


1). ee ngis To portioua — Yorılöusvon — — competentes. 
® Srüßer erfolgte der jpecielle Unterricht der angehenden Länflinge 
mit Beginn der Duadrages. — Dean follte vermuthen, daß auch 
- im britten Saßgliede „Katechumenen“ zu lejen jei, da ja bie 
Kompetenten dableiben, aber die Handichriften bieten die iiber- 
ſetzte Lejeart, — Der Chor antwortet auch auf dieſe Bitten: Herr, 
en Dich. 
Griechiſche Liturgieen. { 18 
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‚ bie fi auf bie hl. 
‚zulegen wünfchen. Erleuchte 
per Hoffnung, beftärte fie in ver 
geehrte Glieder Chriſti, der fich felbft 
ſere Zune dahingegeben hat. 


Lautes Gebet. BE 

Denn du bift unfere Heilisung, und zu bir fenden wir 
Preis empor, zum Vater, zum Sohne und zum Bl. Geiſte; 
ietzt und allezeit und in alle Ewigkeit. 


Der Diakon. 

Kompetenten, entfernet euch insgeſammt; Kompetenten, 

entfernet euch; Kompetenten, entfernet euch insgeſammt! 
Daß Reiner - ber Kompetenten (vableibe)! Wir Gläubige 

wollen insgefammt nochmals und abermals ven Herrn bitten! 


Dieß wird vom Mittwod ber Mittelfaflen an — 
——— 










als 
als ——— für une. \ 





LT 


IE RDITTT 





— 
> 


En 
— 
— 
* 





Die Liturgie. 
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2.4 Großer Eingang. 


1. Gebete für die Gläubigen. 


Erfies Gebet für die Släubigem 


Großer und gepriefener Gott! Da du durch den lebendig 
machenden Tod deines Chriftus und aus dem Stande der 
WVerweslichkeit in den Stand der Unvermweslichfeit verfeßt 
haſt ſo befreie all unfere Gefühle von dem Tode dr 
| Reidenfchaft und ftelle für fie einen guten Führer, Dieinnere 
Bernunft, auf. Das Auge wende fih von jenem fohlehten 
Blide ab, das Gehör fer unnügen Reden unzugänglich, die 
Zunge bleibe rein von ungeziemenvden Gefpräcen! Heilige 
unfere Rippen, daß fie dich loben, Herr, mache, daß unfere 
Hände fih von fehlechten Werfen ‚enthalten und nur Dir . 
Mohlgefälliges verrichten, und verleib durch deine Gnade 
- all unfern Gliedern und unferer Gefinnung unwanbelbare _ 
= Beftigteit. & — 
















00 1) Wegen ber fünftigen Aufeehnig, deren, — der 
—9— wahre or in ſich trägt, ige =. 








f Ynterftiie, rette, ——— und hemabre un ung, o Bott, 
durch beine Gnade. Weisheit! BR | 


Der Briefter fpridt laut: 8 
Denn dir gebührt aller Ruhm, Ehre und Anbetung, 
dem Vater, dem Sohne und dem hi. Geifte; jetzt und 
allezeit und in alle Emwigfeit. 


‚Der Diakon. A 
Nochmals und abermals Laffet uns den Herrn bitten, 
Um ven Frieden von oben und das Heil unferer 
Seelen: Yaffet uns den Herrn, bitten. 
Um ven Frieden der ganzen Welt, um die Wohlfahrt 
der heiligen Kirchen Gottes und um die Vereinigung Aller: 
laffet und den Herrn bitten. 
2 Tür diefes heilige Gofteshaus und für Alle, die das- 
-  felbe mit Glauben, Andacht und Gottesfurcht betreten : 
laſſet uns den Herrn bitten. 
Daß wir von jeder Trübfal, Zorn und Noth befreit 
werben: laffet ung den Herrn bitten. - 
Unterftüße, rette, bemitleive und bewahre und, o Gott, 
durch deine Gnade. Weisheit!) 


Zweites Gebet für die Gläubigen 

ER“ Heiliger, allgütiger Herr, dringend bitten wir dich, ven 
Erbarmungsreichen, uns Sündern gnädig zu fein und uns 
Be des Empfanges deines eingeborenen Sohnes unferes Got» 
tes, des Königs der Herrlichkeit, würdig zu machen. Denn 
fiehe, fein unbefledter Leib und fein lebendigmachendes Blut 
ericheinen in diefer Stunde und follen. auf diefen geheimniß- 
vollen Tiſch gelegt werden; von einer aablreihen himm— 
lifchen Heerfchaar werben fie begleitet. Verleihe ung, fie 








— 1) Dieſe Ektenie betet der Diakon laut während des leiſe 
STERN geſprochenen zweiten Gebetes des Priefters, 
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fie erle 
2 — werben, 


Lautes Gebet, j ai 
Durch die Gnade deines Chriftus, mit welchem du ge⸗ 





priefen bift fammt deinem allbeiligen „ guten und lebendig⸗ SER 
machenden Geiſte; jet und allezeit und in alle Emigeit. N 


E.: ; 2. Der Eingang. 


Zum großen Eingange wird gefungen: Jetzt (erſchei⸗ 
nen) die bimmlifchen Kräfte, aber Das_Cherubsgebet 
wird nit gefproden, fondern räuchernd betet ber 


Prieſter den 50. Bfalm Nah dem Eingange ber & 


bi. Saben, wenn der Gefang: „Sebt erſcheinen die 


himmliſchen Kräfte” vollendet if, machen fie und 
deckten Hauptes brei Verbeugungen. Der Priefter 


nimmt die Deden von den heiligen Gaben hinweg 
und verhüllt fie mit dem Aer.9 





} 


‘9. Große Ektenie.?) 


Nahdem Eingangeſpricht der Diakon: 

Laſſet uns unſer Abendgebet zum Herrn vollenden. 

Für die vorgelegten und vorher geheiligten koſtbaren Ga- 
ben: laſſet uns den Herrn bitten. 

Daß unfer menfhenfreundlicher Gott fie auf feinen 
yallaen, de und geiftigen Altar zur Lieblich— — 


1 Bergl. über den großen Eingang Chryſ. ©. 166—168. 
2) Dieſe Ektenie bildet bei — den Schluß der 
ürbitten. Demnach fallen von der Gläubigenmeſſe in unſerer 
Liturgie die (erfle) große Ektenie, Friedens kuß, Sym- 
bolum, Präfation, Conſekration und ber größte Theil 
der Fürbitten aus. 

















eit geiflige uches aufnehme und uns dafü 
göttliche nade und die Gabe des us Geiftee herab 
— ung bitten. 
* iv von aller Trübſal, Born und Noth befreit 
when! Iaffet ung ben Heren bitten. =. 


Der Prieſter betet (Teife): 


Gott der unausfprechlichen und unſchaubaren Geheim⸗ 
niſſe, bei dem die Schäße der Weisheit und Erfenntniß 
verborgen find, bu haft ung den Dienft diefer Liturgie ge 
offenbart und nach deiner großen Menfchenfreundlichkeit 
und Sünder aufgeftelt, dir Geſchenke und Dpfer für un- 
fere Sünden und für bie Unwiſſenheit des Volkes darzu— 
bringen. Siehe felbft, o unfichtbarer König, der du Großes 
- amd Unerforfchliches, Herrliches und Wunderbares wirfft, 


=“ ‚auf ung, beine unmürbigen Rnechte, die, wie an dem Throne 





ber Sherubim ‚. an biefem heiligen Altare ftehen, auf dem 
dein eingeborener Sohn unfer Gott in Geftalt y der vor— 
Ttegenden furchtbaren Geheimniſſe rubt. DBefreie ung und 
das gläubige Volf von jever Unreinigfeit und heilige unfer 
aller Seelen und Leiber Durch unentziehbare Heiligung, da« 
mit wir mit reinem Gewiſſen, mit unbeſchämtem Angefichte 
und mit erleuchtetem Herzen an diefen göttlichen Heiligungs⸗ 
mitteln Theil nehmen und, von ihnen belebt, mit Chriftus 
ſelbſt, unſerm wahrhaftigen Öotte, vereiniget werben. Dieſer 
hat 1a gefprochen: „Wer mein Fleiſch ißt, und mein Blut 
trinkt, ver bleibt in mir und ih in ihm." Dadurch, daß 
bein Wort, 8 Herr, in und wohnt und wirft, follen wir 
ein Tempel deines allbeiligen und angebeteten Chriftus fein, 
von jeder Nachitellung des Teufels, mag fie in Werfen 
oder in Worten oder in Gedanken ihren Einfluß Auffern, 
befreit werden und mit allen Heiligen, die dir von Anfang 
an gefallen haben, die und verheiflenen Güter erlangen. 


1) Text: die. 













| — bemit be und bewahre uns, 9 Got 
durch deine Gnade. 
Daß wir den ganzen Abend vollfommen, Beilig,, fried 
lich und ſündelos zubringen: laſſet uns vom Herrn erbitt 
Den Engel des Friedens, den treuen Führer, den Be 
ſchützer unferer Seelen und Leiber: laflet und vom Hern —* 
erbitten. — 
Vetzeihung und Nachlaſſung unſerer Sunden und 
| Fehltritte: laſſet uns vom Herrn erbitten. “ 
# 











Mas für unfere Seelen ſchön und nüßlich iſt und Fries 
den für die Welt: laffet ung vom Herren erbitten, a 
J— Daß wir die übrige Zeit unſeres Lebens in Frieden 
und Buße zollenden: laffet ung vom Herrn erbitten. Be 
N Ein hriftliches, fchmerzlofes, rühmliches und friedlihes 
F Ende unferes Lebens und eine gute Rechtfertigung vor dem 
furchtbaren Richterftuhle: laffet ung vom Herrn erbitten. 
{ Um Einheit des Glaubens und Gemeinfhaft des de 
heiligen und angebeteten Geiftes bittend wollen wir gegen 
| feitig ung felbft und unfer ganzes Leben Chriftus unferm BR 
Gott empfehlen. 





—— 





3. Gebete vor der hl. Kommunion. | 


1, Bater nofter. 


Der Priefter ſpricht laut:!) 
Und würbige und, Herr, mit Vertrauen und ohne 
Schuld es zu wagen, dich unfern himmlifchen Vater anzu⸗ 
rufen und zu Tprechen: 






1) Diefi Gebet it ber Schluß des unter der Ettenie leiſe 
gelprogenen Gebetes. 







Lautes hr 


Denn dein ift das Reich und die Macht und bie a 
keit, des Vaters, des Sohnes und des hi. Geiftes; jetzt 
nd allezeit u und in alle Emigteit. 
D er Chor. 

Amen. 


2. $nflinationsgebet. 


S Der Briefter: di 
Friede Allen ! 


Der Diakon: 
Laſſet und unfere Häupter vor Gott beugen. 


Der Priefier betet gebeugt. 3 


Allein gütiger und barmberziger Gott, der du in der 
Söhe wohnft und auf das Nieprige berabfiehft, fiehe mit 
barmherzigen Augen auf dein ganzes Volk und bemahre e8, 
Würdige und alle an diefen einen lebendismachenden Ger 

heimniſſen nicht zum Gerichte Theil zu nehmen. Denn vor 
dir haben wir unfere Häupter gebeugt und erwarten von 
bir reiches Erbarmen; 


Lautes Gebet. * 


Durch die Gnade, Barmherzigkeit und Menſchenliebe 
deines eingeborenen Sohnes, mit dem dur geprieſen biſt 
fammt deinem allheiligen, guten und [ebendigmachenven 
Geiſte; jeßt und allezeit und in alle Ewigkeit, 


Se ; Der Briefter betet. 
0, Erböre und, Herr Jeſus Chriftus, unf er Gott, von 
Re) deiner heiligen Wohnung und von dem Throne er Here, 


N 
.. - 5 - 
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i Würdige dich, beine: 
| en und dur 
heilen. BR te 
3 Elevation. —— 
Rad diefem Gebete verbeugen ſich Prieſter und IR 
Diakon dreimal, indem fie ſprechen 
0 Öott, fei mir Sünder gnäpig! 
Während die göttliden Gaben (mit dem Aer) ver- 
üllt bleiben, ſtreckt Der Priefter feine Sand. 
ausund nimmt mitgroßer Ehrerbietung und 
zZurcht da8 lebendigmadende Brod Wenn 
der Dialongefproden hat: Raffet uns aufmerken, 
2 joruftder Priefter laut: — 
Das vorher geheiligte Heilige den Heiligen. 









—* 
* 
Fu 
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"Dann bedt er es auf und vollzieht die An 
"BER theilung ber göttligen Gaben.) 


— 


—— 





4. Dankfagung. 


— 
Iſt die Kommunion beendiget und der Hl, Überreft 

vom bl. Tiſche hin weggenommen, fo betet der 

= Prieſter: 
Wir danken dir, Gott, dem Retter des AU, für alle 

- Güter, die du und gegeben haft, und für ven Empfang des 

heiligen Leibe8 und Blutes deines Chriftus. Wir bitten 

dich, menichenfreundlicher Herr, bewahre und unter dem 


1) Vgl. Chryfoftomus S. 186—193. 
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* them ge zur Erleuchtung. 
is F Erbſchaft des — — an Beinen 


9. Schlußgebete. 


. Der Diakon. 

Aufrecht! Da wir an den göttlichen, heiligen, unbe— 
teden, unfterblichen, bimmliichen, lebendigmachenden und 
furchtbaren Geheimniffen Theil genommen haben, fo laſſet 
uns würdig dem Heren banken. * 


- Der Chor: 
a erbarme dich. 


Unterftüge, rette, bemitleite und bewahre uns, o St. 
MR beine Gnade. 


Der & bo vr: 
Herr, erbarme Dich. 


Daß wir den ganzen Abend vollfommen, beilig , fried- 
lid) und fünbelos zubringen, wollen wir erbitten und gegen- 

eitig ung felbft und unfer ganzes Leben Chriſtus unferm 
— Gott empfeblen. E 


. Der Chor. 
Dir, o Herr! 


Lautes Gebet. 
& Denn du bift unfere Heiligung, und zu dir fenden wir 
PVreis empor, zum Vater, zum Sohne und zum bi. Geifte; 
jetzt und allezeit und in alle Ewigfeit. 


Der Chor. 
Amen, 





Weisheit gebilvet, vu haft ung durch beine unansſprechliche — — 


Allmachtiger Herr, du Haft bie — Schöpfung n 


Vorſehung und durch deine große Güte bis zu diefem hodh- 


ehrwürdigen Tage erhalten, zur Reinigung unferer Seelen 


und Leiber, zur Enthaltfamkeit von Leivenichaften und zur 
Hoffnung der Auferſtehung. Nach vierzig Tagen haft du 
die Gefebestafeln mit den von Gott gefchriebenen Bude 


- ftaben deinem Diener: Mofes gegeben, verleih auch ung, 


Gütiger, ven guten Kampf zu kämpfen, ven Lauf ver Falten 
zu vollenden, den Glauben vollftändig zu bewahren, bie 


- Röpfe der unfihtbaren Schlangen zu zertreten, Sieger über 


*8 


die Sünde zu werden und nicht zum Gerichte anbetend die 
Auferſtehung der Heiligen zu erwarten. Denn geprieſen 
und verherrlichet iſt dein allverehrter und erhabener Name, 


der Name des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes; 


jetzt und allezeit und in alle Ewigkeit. Amen. 


Gebet während ber Sumption des Heiligen. 

Herr unfer Gott, der du uns bis zu dieſen bochehr- 
würbigen Tagen erhalten und beiner furchtbaren Geheim- 
niffe theilhaftig gemacht haft, vereinige ung mit deiner ver- 
nünftigen Heerde und mache ung zu Erben deines Reiches; 
jest und ullezeit und in alle Ewigkeit. Amen!) 


Der BPriefter gebt fodann hinaus, ſtellt fi 
an feinen gewöhnliden Dri und theilt das 


Antidoron aus Hierauf gibt er die Entlaffung. 

Chriftus, unfer wahrer Gott, wolle durch die Fürbitten 
feiner allveinen Mutter, der heiligen und ruhmreichen Apo— 
ftel und aller Heiligen fi) unfer erbarmen und uns erretten, 
weil.er gut und huldvoll ift. 

Der Chor. 

Amen, 

1) Bergleiche — die Gebete nach der hl. ———— den 
ha bei Chryſoſt. S. 193—201 
wen e— 
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— Einteitung zu den griechiſchen Cituegieen 
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Einleitende Bemerkungen. 


—ñi 


Es wurde bereits in der Einleitung zu den „griechiſchen 
Liturgieen“ der Grund angegeben, warum in die „Biblio⸗ 
thek der Kirchenväter“ auch die älteſten Liturgieen Auf⸗ 
nahme gefunden haben; ſie ſtammen ja ihren Hauptbeſtand⸗ 
theilen nach alle aus der Väterzeit, ſind die köſtlichſten 
Blüthen aus ihr. Von dem Antheil morgenländiſcher 
Bäter an der Geftaltung ver Liturgie war bereits früher 
die Rebe; im Abenplande begegnen wir feiner fo grof- 
fen Productivität auf dem Gebiet der Liturgie wie im 
Drient; faft durchs ganze Abendland Hin kam nad und 
nah die römiſche Liturgie in Gebrauh. Ihr Meßcanon 
lautete nachweislich fchon im fünften Jahrhundert faft aufs 
MWort wie noch jett; auch die übrigen Hauptbeftandtheile 
der römifchen Meßliturgie (Introitus, Kyrie, Gloria, Col⸗ 
lecte, Epiftel, Graduale, Evangelium, Secrete, Bräfation, 
Pater nofter, Communio und Poftcommunio) reihen in bie 
Bäterzeit hinauf, wie die Liturgik des Einzelnen darlegt. 
' In unfere „Bibliothek“ glaubten wir die römifche Meß—⸗ 
Liturgie gleihmwohl nicht aufnehmen zu follen, va fie ja 
\ oßnebieß in den weiteften SKreifen befannt if; auch bie 















ſteht, haben wir — 3 ſo daß von la 

x Snurgieen hier nur die mozarabifche und ambrof 
ifche, welche beide und in Gebrauch ſeben ‚zur Der⸗ 

* ellung lommen. 
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Einleitung 


zur mozarabijchen Liturgie, 


—ñiꝰ 


Unter „mozarabiſcher Liturgie” verſteht man jene Art 
der Meßfeier, welche bei ven Chriften in Spanien während 
der Araber Herrfhaft im Gebrauhe war. Dieß ſagt 
der Ausdruck „mozarabifch”, mag man nun venfelben von 
mezzo ableiten und mit „balbarabifch” überfegen oder, mas 
wohl das Richtige ift, als Participium der 10. arabifchen - 
Conjugation von araba betrachten, fohin mit „arabifirend” 
überfeßen, fo daß mozarabifche Liturgie fo viel ift, als Li— 
turgie der arabiftrenden d. ti. unter den Arabern wohnen 


‚den Chriften. Daß diefe Liturgie nicht erſt in jener fpäten 


Zeit.entftanden fei, mag die folgende Erörterung lehren. 
Die erften nachweisbaren Spuren verfelben finden fich 
in den Belchlüffen der 3. Synode zu Toledo i. J. 489, 
auf welcher der Weſtgothenkönig Rekkared das Fatholifche 
Slaubensbelenntniß annahm und den Arianismus aus fei- 
nem Reiche verbannte. Auf diefer Synode wurde nämlich 
(cap. 2.) verorbnet, daß das conftantinopolitanifhe Sym⸗ 


bolum bei der Meffe vor dem Pater noster zu beten ſei. 


Das ift aber noch immer die Stelle des Symbolums im 
mozarabifhen Ritus. Auch fchreibt fchon diefe Synode 





(can. 14.) vor, zu beten: Gloria et honor Patri ete., wie im 
- mozarabifhen Ritus immer geichieht. a el 

Die vierte Synode zu Toledo (633), die unter dem 
Präfivium des hl. Iſidorus von Sevilla abgehalten wurde, 
gibt verichievene , fehr in’8 Einzelne gehende Vorfchriften ?) 
in Bezug auf die hl. Meffe, welche durchaus nur dem 
mozarabifchen Nitus eigentbümlih find. Deßgleichen be 
Schreibt Ifidor von Sevilla in feiner Schrift „de officiis 
ecclesiasticis“ genau ven mozarabifchen Ritus. Aus biefem 
Grunde wird derfelbe auch der gotbifch-fpanii hegenannt, 
weil er nämlich zur Zeit ver. Weftgothenberrichaft in Spa— 
nien gebraudt wurde. Ea wäre aber ebenfo unbegründet, 
aus diefem Namen zu jchließen, es fei diefe Liturgie von 
den arianifchen Gothen erft nad) Spanien gebradht worden, 
wie wenn man aus dem Namen „mozarabifch“ auf arabilchen 
Ursprung fchließen wollte. 

MWenn das mozarabifche Meßbuch? den Titel führt: 
„Missale mixtum secundum regulam beati Isidori, fo ift da⸗ 
mit zunächſt nur gefagt, daß diefe Liturgte der Befchreibung 
in den Schriften Iſidors entſpreche. Keineswegs ift aber 
ver bi. Iſidor als erfter Gründer viefer Liturgie bezeichnet. 
Gewiß kommt ihm wie feinem’ bl. Bruter Leander ein 
großer Antbeil zu an der Anordnung und Abfaffung ein- 
zelner Gebete; allein deßhalb ift er fo wenig der Urheber 
diefer Liturgie als 3. B. Pius IX. der Urheber der rö— 
miſchen, weil er dem römifchen Meßbuch viele neue Meß— 
Formulare einreiben ließ, oder Ping V. weil ex einzelne Ru- 
brifen genauer fixirte, 

Der Ausprud „Missale mixtum“ gibt envlich noch Fein 
Recht, ſich die mozarabifche Liturgie als eine Mifchung 
zweier oder mehrerer anderer Liturgieen zu denfen. Man 
verfiand darunter vielmehr ein Miſſale, welches auch 
bie Leſeſtücke und Sangestheile aufgenommen hat, im Unter: 


1) Can. 7—17. Siehe Hefele, Cone.Geſch. II. B. ©. 74. 
2) Zuerft 1500 in Toledo von Hagembad) gebrudt; neueſte 
Ausgabe von Kardinal Lorenzana, Rom 1804. 








/ ſchie von ben alten Miffalien ober Sacramentarien, weldhe 


dieſe Beftanptheile nicht batten. 


Dieß alles ift zu berüdfichtigen, wenn die fchiwierige 
und dunkle Frage über den Urfprung der mozarabifchen 
Liturgie nicht vorfchnell oder nur Scheinbar geldft werden foll. 
MWollen wir einer Löſung derfelben näherfommen, fo müſſen 
wir vor Allem die große Verwandifchaft hervorheben, welche 
zwiſchen der mozarabiſchen Liturgie und den uns befannten 
Beſtandtheilen der altgallifchen Liturgie beſteht. Wir be- 
figen von letsterer Dokumente, die freilich nicht über das 


7. Jahrhundert hinaufreichen, und diefe zeigen und nicht 


den eigentlichen Ordo Missae, fonvern fie enthalten nur 
die Gebete, welche je nach ver Tagesfeier ſich andern. Es 
ift übrigens erſichtlich, daß der Gang der Hl. Handlung in 
heiden Liturgieen der gleiche fer. Beide beginnen mit einem 
Introitus, in der mozarabifchen Liturgie officium, in ber 
altgalliſchen antiphona ad praelegendum genannt; in beie 
den folgt hierauf das Gloria, welches in der gallifhen: 
Liturgie öfters durch das Benedictus erfeßt wird, weßhalb- 
die in ihr folgende Oration „collectio post prophetiam“, in 
der mozarabifchen, hingegen „post gloria* genannt wird. 
Beide haben ſodann den Gruß: Dominus sit semper vobis-- 
cum. Sodann folgen nad den 3 Lektionen und dem Dffer- 
torium in beiden Riturgieen fieben feierliche Gebete, welche 
gleihfam die conftituirenden Elemente derſelben find und 
ihre Structur ausmadhen. - E& find dieß: 1) die Dration 
„Missa“ (altg. praefatio ad missam), 2) die „alia oratio“ 
(altg. collectio) , 3) vie Oration „post nomina“, d. h. nad) 
den Diptychen, welche in beiden Riten ten gleichen Namen: 
führt; 4) „ad pacem“, d. h. „vor dem Friedenskuß“ gleich. 

falls in beiden Liturgieen; 5) die „illatio,* unfere Präfation, 
bei- ven Galliern contestatio over immolatio genannt; 6) „post: 
pridie“, d. b. nah der Wandlung (altg. post mysterium) ; 
7) post orationem Dominicam, Beide haben auch die Brod⸗ 
brechung vor tem Pater noster und den Segen vor ber 
Kommunion. Man fiebt, ver Aufbau ift in beiden ver 
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gleiche,.) mag — der Wortlaut der Gebete erhäjchen , 
fein. Beides ift wohl aus einander zu halten. Nur das 
‚Erftere, ver Gang der hl. Handlung, fcheint für die Beur- 
theilung unferer Frage maßgebend zu fein, ver Wortlaut 
der Gebete mag von einzelnen Bifchöfen herſtammen. Dem- 
‚gemäß entfteht die Frage, ob die gallifche Liturgie von der 
ſog. mozarabifchen, oder diefe von ver erftern abzuleiten 
ſei. Wir möchten ung für das Zweite entfcheiden, da wohl 
nur Männer-von apoftolifhem Anfehen im Stande waren, 
eine neue Form der Darbringung der hi. Geheimnifie ein 
zuführen. 

Nah Marfeile aber kam ſchon zu den apoftolifchen 
‚Zeiten eine Kolonie der Jünger unſers Herrn; dort lebte 
‚auch Später Irenäus. 8 feheint alfo wahrfcheinlih, daß 
von dort aus die Titurgie nad) Spanien gelommen fei. 
Hingegen Scheint e8 ebenfo wahrſcheinlich, Daß die fpanifche 
Liturgie fich reiner von fremden Zufägen erhalten babe als 
die galliiche. Dennnur fo dürfte es zu erflären fein, wenn 
Karl der Kahle, als er den altgallifchen Ritus fennen ler— 
nen wollte, die Meſſe nah dem Ritus der Kirche von To— 
ledo in feiner Gegenwart feiern ließ. 

Wir glauben durchaus nicht, daß erft die Weft- 
gothen diefe Liturgie, mit der fie in Gallien bekannt ges 
worden waren, in Spanien eingeführt haben. Wie follte 
den arianifchen Weſtgothen gelungen fein, was felbft dem 
Papſte Vigilius und dem II. Concil zu Braga?) nicht ge= 
Yang, als der römische Kitus in Spanien eingeführt werben 
Tolte? Weder Leander noch Iſidor von Sevilla waren 
Männer furhtfamer Accomopdation, jo daß fie fih von den 
nen befehrten Weſtgothen eine neue Kirchenordnung hätten 
vorschreiben lafien. In diefer Beziehung bielt man befon- 


1) Leslei, Missale mixtum, praef. S. 26. Über bie 
genianiiie Liturgie fiehe Mabillon : de liturgia Gallicana, 
aris 1 


2) Hefele, Conc.⸗Geſch. B. 3 ©. 16. 








„ ders Häreitern Besen mit ehe Veltigfeit am Ather © 


‚gebrachten feft. So verorbnete Gregor der Große in einen 
Briefe an Leander, die Spanier follten gerade deßhalb ber 
‚ ver Taufe am Ritus einmaliger Untertauhung fefte 
halten, weil die Artaner dreimal untertauhten, damit es 
nicht fcheine, als habe man von ihnen Etwas angenommen." 
Wir glauben alfo, daß die fog. mozarabifche Litur— 
gie die urfprünglid ſpaniſche fei. 

Damit fol keineswegs geläugnet fein, daß im Laufe 
der Zeit, vorzüglich im Mittelalter, gar Manches aus dem 
römiſchen Ritus in den mozarabifchen übergegangen fet. 
Dahin dürfte vielleicht auch das ftille Memento pro vivis et- 
defunctis, fowie Vieles in den Vorbereitungsgebeten zu 
rechnen fein. 

Was die weitere Gefchichte unfrer Liturgie betrifft, fo 
ift zu bemerken, daß die Päpfte im Mittelalter, vorzüglich 
aber Gregor VI. fich viele Mühe gaben, im Intereffe der 
Einheit des firchlichen Gottesdienſtes dieſelbe durch den rö— 
miſchen Ritus zu erfegen. Schon Aleranver I. fandte um 
- 1068 den Kardinal Hugo Candidus als Legaten nad) Spanien. 
Derfelbe feierte zu Barcelona eine Synode, auf welcher die 
Abihaffung ver mozarabifchen Liturgie und die Einführung: 


der römifchen befchloffen wurde, Aber erft 1071 wurde 


diefer Beſchluß in Arragonien unter König Sancho Ramirez 
duchgeführt.?) Auch der König von Kaftilien, Alphons VE. 
bat um tiefelbe Zeit, ver Legat Gerald möge mit der Ein- 
führung der römiſchen Liturgie betraut werden. Zwar ver- 
Sprachen 1074 die caftilifchen Bifchöfe dem neugemwählten: 
Bapfte Gregor VI. ihre Beihülfe hiezu; aber Gerald ver- 
fuhr zu raſch, und e8 trat auf der Synode zu Burgos 1077 
eine ſehr ſtarke Oppofition dagegen auf. Da vie beiden 


1) — d. Gr. Briefe J. B. 48. Br., S. 67 unſerer 
Überfetzung. 


2) Hefele J. c. 8. IV ©. 816 u. B. V ©. 144, 








Varteien ſich — einigen Toutes, — ſollte — Sitte 
jener Zeit ein Zweikampf die Sade entfcheiven. 
Weil jedoch der Ritter der mozarabifchen Liturgie — 


bat König Alphons den Papſt um nochmalige Zuſendung 


eines Legaten, und Gregor VII. ſchickte jetzt den Cardinal 
Richard, dem es mit Unterſtützung des Königs und der 
meiſten Biſchöfe ſchon 1078 gelang, die römiſche Liturgie in 


Caſtilien einzuführen. Der König wurde dafür 1080 von 


Gregor VII. gelobt, wobei der große Papſt die Bemerkung 
macht, die mozarabiſche Liturgie enthalte einiges Heterodoxe. 


Worin dieß beſtanden habe, wiſſen wir nicht. Vielleicht 


hatten ſich einige falſche Lesarten in vie Gebete ein— 


geſchlichen, welche dogmatiſche Punkte ſehr eingehend be> 


handeln. 
Auf Andringen desſelben Cardinals Richard ſollte im 
3. 1090 bei Gelegenheit der Einweihung der Cathedrale zu 


"Toledo auch dort der mozarabifche Ritus abgefchafft und 


ver römische eingeführt werben. Da eine von Geifilichen 


und MWeltlichen ſtark befuchte Synode zu Toledo felbft zu 


feinem Refultate führte, alaubte man feine Zuflucht zu 


‚einem Gottesurtheile nehmen zu follen. Bon jeder der Bei- 


den Fiturgieen wurde ein Exemplar in's Feuer geworfen, 
und da das mozarabifche unverfehrt blieb, während das 
römiſche verbrannte oder nach andern Nachrichten vom 


Holzſtoß beim Hineinwerfen abprallte und zurüdfprang, fo 


iubelte das toletanifche Volt und hielt die Sache für ge 
wonnen. Aber der König entſchied, es follten fortan beide 
Liturgieen zu Toledo geduldet werben.t) 

So fan es, daß am Ende des 15. Jahrhunderts nur 
noch in Toledo mozarabiicher Gottespienft gefeiert wurde 
und zwar in fechs Kirchen der Stadt. Der hiefür be— 
ftimmte Klerus erfreute fich befonderer Privilegien , welche 
1480 von Ferdinand dem Ratholifchen und feiner Gemah— 


1) Sefele l. c. B. V ©. 179. 
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Habella beftätigt wurden. Indeſſen hielten auch dieſe Mer 


t 
riker fich Für gewöhnlich an den römischen Ritus und feierten 
‚nur an hoben Felttagen die mozarabifche Liturgie, So 
fand es, ald 1475 der Carbinal Franciskus Ximenes de 
Cisneros den erzbifchöflihen Stuhl von Toledo beftieg, 
Dieſer zählte Die Drdnung des mozarabifchen Gottesbienftes 
zu den Pflichten, die ihm vor Allem oblanen. Zuerſt trug 


er Sorge, daß der mozarabilche Gottesdienſt öfters ale bis— 


her ubgebalten wurde. Um Dieß zu ermöglichen, Ließ er 


das mozarabifche Meßbuch, welches bisher nur in aothifcher, 
Wenigen lesbarer Schrift vorhanden war,!) im Druck heraus- 
geben.?) Sodann ftiftete Ximenes ein Collegium von 
13 Prieftern, einen Probft an ihrer Spike, welche die Auf 
gabe hatten, in ver Kirche Corporis Christi zu Toledo den 
Gottesdienſt nach mozarabifhen Kitus zu feiern. Dieſe 
Stiftung befteht und wird vollzogen bis auf denheutigen Tag. 

Der Jeſuit Lesley gab das mozarab. Miffale unter Bene- 
dift XIV. auf’8 Neue heraus mit biftorifch-kritifcher Vorrede, 
Anmerkungen und Anhängen. Abbe Migne hat dasſelbe gänz- 
lich unverändert (mit Belaffung der zahlreichen und feines- 
wegs beventungslofen Drudfehler) abgedrudt. Diele Aus— 
gabe ift ed, Die ung vorgelegen. | 

Sol nun aud eine Charakteriftif der mozarabiſchen 
Liturgie geliefert werden, fo müſſen wir fagen, daß ſich 


) Hierauf ſcheint es ſich zu beziehen, wenn die Synode zu 
Leon 1091 verordnete, daß fortan die Kirchenbücher nicht mehr 
mit gothifchen, fondern mit gallifaniihen Buchftaben gejchrieber 
werben müßten. (Hefele l. c. 8. V ©.180.) Es war eben, 
wie aus der borausgegangenen Darftellung erſichtlich iſt, bie 
Zeit, in welcher man die mozarabijche Liturgie auf. jede Weife 
befämpfte. Da nun nad altem Herfommen die mozarabiichert 
Mekbücher mit gothiſchen Buchſtaben geſchrieben waren, ſo wollte 
man. durch Verdrängung diefer Schrift die mozarabtiche Liturgie 
ſelbſt unmöglich machen. 
9) Wie ſchon bemerkt, geſchah dieß 1500 dur) den Buch— 
drucker Hagembach zu Toledo, deſſen Namen offenbar den Deut- 
ſchen zu erkennen gibt. 
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biefelbe — von ver ſchon ‚Befbeosienen nahen Berwanttfäaft 
mil der galliihen abgeſehen — als durchaus originell 


kennzeichnet, daß fie aber alle Momente enthält, welche 


den alttirchlichen Riturgieen gemeinfam find. Wir finden 
nicht, daß fie im Ganzen mehr. Vermandtfchaft mit den 
griechifchen Kiturgieen habe als die römische. Aber auch 
mit der römifchen Liturgie ſtimmt fie nur in einzelnen Ge— 
beten überein, keineswegs aber in der ganzen Struktur, for 
weit diefe nämlich nicht vom Fatholifchen Opferbegriffe ſchlecht⸗ 
bin abhängig ift. Ganz originell find insbeſondere jene fieben 
großen Orationen ter Missa fidelium, von welchen fchon 
die Rede war, die elevatio hostiae beim Symbolum, das 


‚Pater noster mit den Refponforien nach jever Bitte, die 


fractio hostiae in neun fpeciell bezeichnete Theile, der Se- 
gen vor der Kommunion. Dagegen finden wir gemeinfam 
mit allen alten Liturgieen die Entlaffung der KRatechumenen 
nach abgehaltener Homilie, ven Friedenskuß, die Diptychen. 
Der Frievensfuß wird vor der Wandlung gegeben, was 
allerdings mit orientalifhem Ritus übereinftimmt, und wo— 
von fih auch in der ambrofianifhen ein Anklang findet. 
Die mozarabifche Liturgie zeichnet fih aus durch großen 
Reichthum an Gebeten, welche nicht feftftehend , fondern 
nad) der Tagesfeier wechfelnd find. 

Zum Belege, fowie zur leichtern Orientirung in der 
folgenden Überſetzung führen wir bier dieſe wechſelnden 
Elemente an: 1) Das Officium, unſer Introitus; 2) bie 
Dration nad; dem Gloria. 3) Die Lektionen aus dem alten 
und neuen Teftament, fowie das ber erften Lektion folgende 
Nefponforium ; 4) dasEvangelium mit den Laudes ; 5) das 
Sacrificium, welches. ‚unferm Offertorium entfpricht; 6) die 
Dration mit der Überfchrift „Missae“, fowie die darauf 
folgende ; 7) die Dration nach der commemoratio Sanctorum, 
genannt "post nomina“; 8) die oratio ad pacem; 9) vie 
Bräfation (illatio); 10) die oratio post Sanctus; 11) die Dra- 
tion nad der Ronfefration; 12) ber Eingang des Pater 
noster; 13)-die benedictio populi; 14) die communio und 
pie postcommunio. 







ährend alſo die orientaliſchen Liturgieen ſich buch 5 







en und mie fchon gezeigt in ver aftgallifchen Liturgie 
Wenigſte unveränderlich, was den Wortlaut der Gebete 
betrifft. Die römiſche und ambroſianiſche Liturgie gehen 
in dieſer Beziehung die Mittelſtraße. Die Gebete und 
Lefungen der mozarabifchen Liturgie find fehr ausgevehnt, 
die Gebete häufig förmliche Meditationen mit fharf dogs 
matifcher Erörterung. Hingegen waltet in der römiſchen 
Liturgie prägnante Kürze mit herzlichen und demüthigem 
Bittgebet. 

Noch fei eine Bemerkung über die Verſchiedenheit ver 
Kiten überhaupt geftattet. Die Idee der Einheit im Ri— 
tu8 war in ber alten Kirche nicht in gleichem Maße wie 
in der mittelalterlichen vorhanden. Wir erinnern in dieſer 
Beziehung an die Antwort, mwelchg Gregor der Große dem 
hl. Auguſtin in England gab, als er ihn fragte, warum 

in Gallien die Meſſe anders als in Kom gefeiert werde. 
Er glaubte, daß es auf Dieß nicht ankomme, und rieth fei- 
nem Schüler, fi für England das Befte aus allen Län» 
dern zufammenzufchreiben.)) Man begnügte fi, wenn nur 
der Ritus vechtgläubig und fromm war. Jetzt wird allge- 
mein und mit Recht vie Einheit im Ritus als ein wich» 
tiges8 Merkmal ver Kiccheneinheit betrachtet, und nur apoſto⸗ 
liche Tradition kann eine Ausnahme von diefer Kegel be- 
gründen. Erkennen wir darin das Walten des göttlichen 
Geiſtes, der die Kirche immer herrlicher geftaltet, immer 
allfeitiger vervollkommnet! % 
Was nun unfere folgende Überfetung und Erklärung 
-  anlangt, fo las. für die letztere eine Schwierigkeit in der 
—5 Mangelhaftigkeit der im Miffale; befindlichen Aubriten, 
; Dieſelben find zuſammenzuſtellen aus der Meſſe am erſten 


- 1) Gregor des Gr. Briefe B. IX, Br. 64, Antw. 3, ©, 615 
unſerer Überfegung. 
Mozarabifhe u. ambr. Liturgie. 2 








been. feftftehenden Charakter auszeichnen und ſehr wenig 
nderungen nach der Tagesfeier bieten, bleibt in der mo» 







jedenfalls Es fie viele Rüden, die bei mangelnder Autopfi 
ur durch Eonjelturen ergänzt werben können. Das. —— 








feierlicher und ftiller Meile; kurz, wir mußten darauf vere 
zichten, eine genauere rubriciftifche Anweifung zur mozarabi⸗ 
— Meſſe zu geben. Doch hoffen wir, im Allgemeinen 
ein klares Bild geliefert zu haben. Die Überfegung BEYTE 
— Deutlichkeit beanſpruchen können. 


Berg am Laim, 15. Juni 1876. 


Theodor Kranzfelder. 








_ Yorbereitungsgebete in der 
Sakrifei, 


Wenn der Priefter zur Feier der Meſſe bereit ift Ey — 
0 fo geht er in bie Sakriſtei, wäſcht die Hände BuD7 | 
: betet Dabei: : 
— Laſſet uns beten! Wie die äuſſeren Befleckungen unſe⸗ 
rer Hände hinweggenommen werben, fo laſſe, o Herr, ale 
* 





mächtiger Vater, unſere Sinne erkennen, daß durch Deine 
Barmherzigkeit die Flecken unferer Seele getilgt werden; _ 
und möge in und das Wachsthum heiliger Tugenden be- 
fördert werden. Durch Chriftum unfern Herrn. 


Sodann beuge er die Kniee vor den Meßgewändern : 
und bete viermal das Ave Maria?) Er empfehle 
— ſich vom Grunde feines Herzens der glorreichen 


vorausgeſetzt. — 

Bi: 2) Das alte „Ave Maria” lautet in der Liturgie bes beitigen EN 

— Ehryfoftomus: „Sei gegrüßt, du Gnadenvolle , der Herr ift mit 

div, du bift gebenebeit unter den Weibern, und gebenebeit it fie 

rucht Deines 2eibes, Die Du den Erlöſer unjerer Seelen geboren 

haſt.“ Das Bittgebet (sancta Maria etc.), welches wir beiatnen Mk 
pflegen, ift viel jpäteren Urſprungs. 


| 1) &8 wird alfo auch eine private, eutferntere Vorbereitung = : 






& 2* 








Jungfrau Maria, um biefes Geheimnig als 


3 bl, Geistes; Amen. 


PZ 


angenehmes Opfer Gott, dem Vater, dem Sohne 


und dem bi. Geifte darbringen zu fönnen, und um 
Dabei Maria als Mittlerin und Helferin zu be 
- figen Sodann bezeihne er fih mit dem Zeichen 


des Kreuzes und ſpreche Äber jedes Gewand:t) - 
Im Namen des Vaters, T?) des Sohnes und des 


Beim Anlegen des Shultertuhes (Amilt) wird 
gebetet: 


Ri Setze, o Herr, einen Helm?) des Heiles auf mein Haupt,. 


damit ich jede Täufchung des Teufels befiege und über- 
winde und dem Zorne aller meiner Feinde entgehe. Durch: 
Cbhriſtum unfern Deren. 


Bei der Albe: 
Ziehe mir an, o Herr, das Gewand des Heiles und 


- die Tunila‘) ver Gerechtigkeit und umbülle mih immer 
wit dem Rleive der Freude. Durch Ehriftum-unfern Herrn.. 


Beim Lingulum: 


Umsgürte, o Herr, mit dem Gürtel ded Glaubens und 
der Tugend der Keufchheit die Lenden meines Leibes und 


er tilge in ihnen den Neiz der Wolluft, auf daß immer in 


mir bleibe die Stanvhaftigfeit in jeglicher Keuſchheit. Durch 


Chriſtum unfern Herrn. 


r 


1) Die Gewänder find ganz bie gleichen wie im röͤmiſchen 


itus. 
2) Dieſes Zeichen bedeutet hier wie immer, daß der Prieſter 
das Kreuzzeihen tiber dem betreffenden Gegenftand macht. 
3) Das Schultertuch wird, wie im römiſchen Ritus, zuerſt 
über das Haupt gelegt und erſt dann auf die Schultern berab- 


gelaſſen. 


4) Die Tunika iſt das römiſche Unterkleid, welches eng am 
Leibe anlag. 



















u Bei dem Manipel: 


FAN EIN 


bringe, mit deinen Heiligen einen Antheil erlange. Dur 
Ehriftum unfern Herrn. 
Bei der Stola;: 


Gib mir iwieber, ich bitte dich, o Herr, das Kleid?) ber 
Unfterblichfeit, va ich dur) die Sünde des erften Stamm« 


vater verloren habe, und da ich, obwohl unwürdig, mit 


dieſem Schmuckkleide veinem heiligen Geheimniffe mich zu 


nähern wage, fo verleihe, daß ich verdiene, mich in Ewig⸗ 
feit mit demfelben angethun zu erfreuen. Durch Chriftum 


unfern Herrn, a 
Beim Meßgewand: 


Dein Joh, o Herr, ift füß und deine Bürde Teihtl 


1) Das Wort „manipulus‘“ bebeutet eigentlih Garbe. Es 
wird deßhalb in dieſem Gebete auf bie Pfalmftelle angeſpielt: 
„Die ausſäen mit Thränen, werden Arnten mit Frohloden, 
Mühfelig gehen und weinen, die den Samen ſäen; mit Srohloden 
aber fommen, die ihre Öarben tragen.” (Pf. 125, 4—6.) Dadurch 
werben bie einzelnen Ausbriide verftändlih: „Dlanipel ber Ge- 
rechtigkeit“ bebeutet die pflihtgemäß auf ſich genommene Lafl, 
die jegt mit Gebuld auf fih zu nehmen iſt, fpäter ſich aber in 
Lohn und Freude verwandelt, Den Grund, warum bas be- 
Tante, am Arm getragene priefterliche Gewand Manipel genannt 
wird, jcheint indefien dieſes Gebet in die Ableitung vom latei— 
niſchen Wort „manus“ (die Hand) zu legen. Der Manipel war 


urſprünglich das Hand- oder Schweißtud; ber armenpflegenden 


Diafonen. Indeſſen hat, wenigftens in Italien, erft Gregor ber 


Große bevorzugten Diakonen den Manipel als Ehrenkleid zu tra» 
gen — ‚Siehe Gregors Briefe ©. 172 u. 175 unſerer h 


Ueberjeßung. 
2) Stola heißt befanntlih Kleid, was nad Einigen auf bie 
äftefte Form dieſes Paramentes hindenten fol. 





- 


Möge ich verbienen, ich Bitte Dich, o Herr, den Mani⸗ 
pel!) der Gerechtigkeit zu tragen und mit Gebuld ihn auf 
mich zu nehmen, damit ich, wenn ich ihm mit Jubel über 





e“ valeite dahß * backe Gewand fo. zu tragen vermög ß 
ih deine Gnade dadurch erlangen Tune. Durch Chriſt 
+ unfern Herrn. 2 





“ Sodann, wenn ber Priefter angezogen iR, 
— . Iprede er: 

Era B.?) Bater, ich habe gefündigt gegen den Himmel und. 

vor bie; ich bin nicht werth, dein Sohn zu heiffen; halte 
mich nur wie einen deiner Taglöhner. 

Be V. Wie viele Taglöhner meines Vaters haben Brod 
im Überfluffe, und ich verfchmachte hier vor Hunger! Ich 
= will mich aufmachen und zu meinem Vater gehen und zu 
ibm ſprechen: RB. Halte mih nur wie einen deiner Tag 
- Löhner. Herr, erbarme dich, Chriſtus, erbarme dich , Herr, 
erbarme dich.) Vater unfer u. ſ. mw. 

Y. Bon meinen verborgenen Sünden reinige mi, o 

Herr! BR. Und rechne fremde Sünden deinem Knecht 

0. nicht zur. 

N Herr, erhöre mein Gebet! R. Und laß mein Rufen 
zu dir fommen. 
Laßt uns beten! Gott, der du Unwürdige zu Würbigen, 

- Sünder zu Gerechten, Unreine zu Reinen macheſt, reinige 
mein Herz und meinen Leib von jeder Befledung und Ge— 
dankenſünde. Mache mich zu einem würdigen und eifrigen 

Diener deiner heiligen Altäre! Verleihe, daß ich auf dieſem 

Altare, dem ich Unwürdiger mich zu nahen wage, bir 
ein angenehmes Dpfer varbringe ‚für meine Sünden, 

Fehltritte und zabllofen täglichen Übertretungen; für die 
Sünden aller lebenden und verftorbenen Gläubigen und 
derer, die fih meinen Gebeten empfohlen haben. Möge 
dir meine Abficht wohlgefällig fein durch Denienigen, 








1) Dieies Zeichen fotsie das folgende „Y* bebeutet, daß das 
Angeführte ale Wechjelgebet geſprochen werden ſoll oder kaun. 


2) Kyrie eleison, Christe eleison etc. 








für uns zum Opfer gel 


hat der — Aller iſt und ber einzige Hoheprieffe 
ob Sündenmakel, Jeſus Chriftus, dein Sohn, unfe 
‚Herr, welcher mit dir lebt und regiert in Einheit nit dem 


— Bl. Geiſte von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 





Staffelgebet. 


— Sofort tritt der Prieſter mit vor der Bruft ehe 
teten Händen?!) demüthig hinaus, geht zum Altare?) 
und legt, das N ee ab, indem er zuvor 


fpridt: 


Gegrüßt feift vu Maria u. f. w. Im Namen unfers 





Serrn Jefu Chrifti! Amen. Des bl. Geiftes Gnade ſtehe 


uns bei! 
V. Ich will hinzutreten zum Altare Gottes. 
RB. Zu Gott, der meine Jugend erfreut. 


9) Priefter: Kite mich, o Herr, und entfcheide 


meine Sache; vom: unbeiligen Bolfe, von gottlofen und 
trugvollen Menfchen errette mich! 


Diener: Denn du, 9 Gott, bift meine Stärke; wa 


rum baft du mi abgemwiefen, und warum gehe ich troſtlos 
einher, da mich der Feind beprängt? 


Priefter: Sende dein Licht und beine Wahrheit! 
Diele. baben mich ein» und ausgeführt auf deinem hl. a S 


und in deinem Gezelte. 
Diener: Und ich will bintreten zum Altare Gottes: 
zu Gott, der meine Jugend erfreut. 


1) Der Rei wird aljo ſchon vorher hinausgetragen, 


EG 2) Wie aus der folgenden Rubrik erfichtlich iſt, bleibt er je⸗ = = 
doch an den Stufen bes Altares ftehen. ER 


ea Es folgt ber 42. Palm wie im römiſchen Ritus. 








* 


Ba 








Prieſter: Auf der Harfe will ich di 060 
mein Gott! Warum bift du traurig, meine Seele, und we 
” zum beängftigft du mid) ? Er — 
00 Diener: Hoffe auf Gott, denn ich werde ihn noch 
0 Jobpreifen! Heil meines Angeſichtes und mein Gott! 

an Priefter: Ruhm und Ehre fei dem Vater, dem 
— Sohne und dem hl. Geiſte. 











Diener: Wie es war im Anfang, fo jetzt und alle 
= Zeit und in alle Ewigkeit! Amen. 

= V. Und ich will binzutreten zum Altare Gottes. 

in RB. Zu ©ott, der meine Jugend erfreut. 

—* V. Erweiſe und, o Herr, an dieſem Tage die Gnade, 


5 RB. Uns vor Sünden zu behüten. a 

ER V. Breifet den Herrn, denn er ift gütig; 

RB. Denn feine Barmherzigkeit währet ewig. 

Br V. Bitt' für und, o hl. Gottesgebärerin! 

RB. Auf daß wir würbig werden ver Berbeiffungen 
Chriſti.ꝰ) 





1) Nach dem IV. Concilium zu Toledo (Canon 15) ſoll nicht 
bloß gejagt werben: Gloria, fondern Gloria et honor nad 
Pi. 28, 2 u. geh. Offenb. 5, 13. 


2) Nach dem „liber omnium offerentium“, welcher an bem 
En Beiſpiel der Meffe zu Ehren des bi. Apoftels Jakobus den ge- 
— wöhnlichen Verlauf der mozarabiſchen Meſſe darſtellt, ſoll der 
Wrieſter am allen Hauptfeſten ſchon nor dem „Schuldbekenntniß“ 
N Folgendes fingen, ob glei zu Beginn bes Staffelgebetes oder 
ob unmittelbar vor dem Schuldbekenntniß, ift nit ganz Klar. 
Da aber das Mifjale Noten hiefür enthält, jo möchte wohl Er- 
ſteres wahrfcheinlicher fein, indem e8 wohl auffallend wäre, wenn 
das Staffelgebet plötzlich durch Gefang unterbrochen würde. Das 
fraglicye Gebet aber lautet: 

’ „Durch die Herrlichkeit deines Namens, o Chriſtus, Sohn 
des lebendigen Gottes, und durch die Fürſprache der hl. Iung- 
frau Maria, des hl. Jakobus und aller deiner Heiligen ſpende 
















Schuldbekenntniß: 3 Ich bekenne Sott, dem Ar 
maãchtigen, der bl. Jungfrau Maria, ven HL. Apofteln 
Petrus und Paulus, allen Heiligen und euch Brübern, und 
‚geftehe, daß ich aus Stolz fchwer gegen das Gefeb meines 

- Gottes gefündigt habe mit Gedanken, Worten, Werken und 
Unterlaffungen durh meine Schuld, durch meine Schuld, 
durch meine fehr Schwere Schuld! Darum bitte ich.die aller» 
feligfte Jungfrau Maria, alle Heiligen‘) und euch, Brüber, 
für mich zu beten. 


Losſp rechungsgebet: Es erbarme ſich eurer der 
allmächtige Gott, und nach Vergebung eurer Sünden führe 
er euch ein in’8 ewige Leben. Amen. * 


Los ſprechung über das Vohk: Gnade, Losſpre⸗ 
chung und Vergebung für alle eure Sünden ſammt der 
Beflerung eures Wandels und Lebens ertheile euch der 
barmherzige Herr durch die Gnade des HI. Geiſtes. Amen. 
V. Wende dich, o Gott, zu uns, und du wirft ung Le— 
ben ſchenken, 
. Und bein Volk wird ſich im, dir erfreuen. = 
. Zeige ung, o Herr, beine Barmberzigfeit ! 
Und gib ung dein Heil! 
» Deine Priefter follen ſich mit Gerechtigkeit bekleiden 
. Und deine Heiligen fich freuen. i 
. Herr, erhöre mein Gebet! 
. Und mein Rufen gelange zu bir. 
. Der Herr fei mit euch ! 
- Und mit deinem Geifte ! 


Laßt uns beten! Nimm von uns hinweg, mir bitten 


ae 


ea 








Hilfe und Erbarmen deinen unwürdigen Dienern, ſei in unferes 
Mitte als unfer Gott, der du lebſt und regierſt in alle Ewigkeit! en. 
B. Gott fei Dank.” 


1) „Omnes Sanctos et Sanctas.“ 


2 
8 
— 
= 








— — — x 
dich, o Herr, all’ unfre Sünden und den Geift ver — 
dem du widerſtebſt, und erfülle uns mit dem Geiſte der 
Furcht. Gib uns das zerfnirihte und gebemütbigte Sen 
welches du nicht verſchmäbſt, damit wir mit reinem Herzen 
dem Allerbeiliaften uns zu nähern würdig fein. Durch 
unfern Herren Jeſum Chriftum, deinen Sohn, der mit bie 
lebt und regiert in Einbeit mit demſelben bl, Geifte, Gott. 
von Emigkeit zu Ewigleit! Amen, 







T. 


Vormeſſe. 


— 


Sodann befteigt der PBriefter den Altar und maht 
das Kreuz über ihn, indem er. ipridit: ie 


Im Namen des Baters + F und bes — und des 
m Geiftes! Amen. 


Er küßt den Altar und Sprit dabei: = . * 

Sei gegräßt, koſtbares Kreuz, welches du durch den 
Leib Chriſti geweiht und durch ſeine Glieder wie mit Per⸗ 
len geſchmückt biſt! Errette die gegenwärtige Schaar, welche 
immer zu deinem Lobe verſammelt iſt! 
V. Wir beten dich an, o Chriſtus, und lobpreiſen dich. 

B . Denn durch bein hl. Kreuz haſt dur die Welt erlöft 


—* Laßt uns beten! Erhöre uns, Gott, unſer Heiland, und 
bewahre und durch den Sieg des hl. Kreuzes vor. ls 
Gefahren. Durch Chriftum unfern Herrn! Amen. 
Durch die Kraft des bl. Kreuzes und durch die Für: i 
ae ver hl. Jungfrau Toms, des Hl. An 




































ehr N aller Heiligen n fe, wir Bitten Dich, 0 Herr, d 


Feffeln unferer Sünben, wende gnädig ab, was wir für 
viefelben verdienen, und verleihe uns, freubig an die eier. 
ver Wohlthaten zu gehen, durch welche du ung wieder her- 


Stellen wollte. Durch Chriftum unfern Herrn. 3) 


Sodann breitet der Prieſter das Corporale auf 
dem Altare aus und ſpricht Dabei: 


Bor deinem Angefihte, wir Bitten dich, o Herr, feien 
dieſe unfere Gaben dir wohlgefällig, damit wir bir zu ges 
fallen vermögen. Dffnet eure Thore, ihr Fürften, und 
thuet euch auf, ihr ewigen Pforten, und e8 wird einziehen 
der König der Herrlichkeit. Wer ift diefer König der Herr- 
lichkeit? Der Herr, der Starfe, der Gewaltige im Streite, 
En Herr der Heerfchaaren felbft ift der König der Herr- 
lichkeit. 


Er wiſcht den Kelch aus und ſpricht: 


Würdige dich, o Herr, dieſes Gefäß zu reinigen, damit 
ich deinen heiligen, koſtbaren Leib in demſelben zu genießen 
vermöge, der du mit dem Vater und dem hl. Geiſte lebſt 
und regierſt, Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Beim Einſchenken des Weines: 
Mifche (vergieße), wir bitten dich, o Herr, in diefem 


- 1) An Stelle dieſer legten Dration kann auch eine der 
beiden folgenden, dem römischen Ritus entnommenen Orationen 
gebetet werben: 

Neinige, wir bitten di, o Herr, durch beine Heimſuchung 
anfere Gewiſſen, damit unfer Herr Jeſus Ehriftus, dein Sohn, 
bei feinem Kommen eine wohlbereitete Wohnung in ung finde. 

Es ſtehe uns bei, wir Bitten did, o Herr, bie Kraft bes 
bi. Geiftes, um unfere Herzen gnädig zu reinigen und ung vor 
allem Böfen zu ſchützen. 

2) Was nun folgt, entipricht ber Proskomidie in ben 
griech Liturgieen, 


a 
. 











Vergebun unferer Sunden gereiche. Amen. 


Baum Segen des Waſſers (prit der Diener: 
Geruhe, o Herr,!) zu fegnen. 


Der Priefter betet hierauf: 

Bon Jenem werde es gefegnet, deſſen Geift Äber den 
Waſſern fchwebte. Im Namen des Vaters, des Sohnes 

und des hl. Geiftes! Amen. 

Wie berichtet wird, floß Blut und Waſſer aus der 


Seite unfers Herrn Sefu Chrifti. Deßhalb vermifchen wir 


— 


Fi 


auch dieſes, damit ber barmherzige Gott Beides zur Hei- — 


lung unferer Seelen heiligen wolle.” Durch venfelben 


Chriftum unfern Herrn! Amen. 


Wenn er bie Hoftie auf die Patene legt, betet er: 
Der Segen Gottes des allmächtigen Vaters, F des 
- Sohnes und des bl. Geiftes komme über diefes Opfer 


herab, welches bir, Gott dem Vater, dargebracht werben foll.. 


r Hierauf legt der Priefter Die Patene mit der Hoflie 
auf den Keld, bededt die Patene mit der Palla9 


und breitet über Kelch und Patene das Belum.:) 


Nun folgt der 
Introitus. ®) 


So Sprit der Herr: Ich habe dich erforen und bin 
En e 
‚Domne‘* im Unterſchied von Domine, weil Erfteres 


ben Beiöher Letzteres aber Gott bezeichnet. 


2) Diejelbe wird im der mozarabiſchen Liturgie „filiola‘ 


| genannt, vielleicht als Ableger vom Korporale, das früher Die 


| ganze Oblation, alfo auch. den Kelch bededte. 


3) Siehe Liturgia mozarabica von Lesley IB. ©. 526 


- Anmer. 9. 


4) „Officium“ genannt. Derſelbe iſt bei den meiſten Meſſen 


veſllen Wir halten uns im Folgenden an bie Meffe des 








38 Halter Seile len Er damit es au 2 


























mit dir gewefen; Allelu abe a 
tödtet; Mleluja; und en großen 1 
Alleluja, Alleluja. V. Selig der Mann, der den Herrn 

- fürchtet und an feinen Geboten große Freude bat. B. Und 
ich habe bir einen großen Namen gemacht; Alleluja. Ruhm?) 
und Ehre dem Bater, dem Sohn und dem bl. Geiſt in 
alle Ewigkeit. Amen. Und ich habe dir einen großen Nas 
men gemacht; Alleluja. — 















Introitus am erſten Adventſonntage:2) 


Siehe auf den Bergen die Füße deſſen, der den Frie—⸗ 
den verfünbigt, Alleluja, und frohe Botichaft bringt, Alles 
Anja. Peiere, Juda, deine Fefte, Alleluja, und mache dem 
Herrn beine Gelübde, Allelnja. VW. Der Herr wird ben 
Verkündigern der froben Botſchaft ein Wort von großer 

Kraft verleiben. B. Und mache dem Herrn deine Gelübde, 
Ex —— VY. Ruhm und Ehre’u. ſ. w.) RB. Und made. 
u. ſ. w. 


Introitus am Dfterfefte: 


Erlöfe uns, Sohn Gottes, unfer Erlöfer! Alleluja, 
Alleluja, Alleluja. VW. Singet dem Herrn ein neues Tiep, 
denn Wunderbares hat er gethan. B. Alleluja. VW. Ruhm 
und Ehre u. f. w. RB. Alleluja. ; 


% 


Hl. Apoſtels Jako b us, ber ja in Spanien befonders verehrt wird, 
werden aber von allen Meftheilen, melde je nad ben Teften 
wechſeln, noch andere Proben von andern Feften beifügen. 


1) Siehe oben S. 24 Anmerf.i1. 


2) Die mozarabifche Liturgie hat ſech 8 Adventionntage, de 
gleichen bie ambroflaniiche. 169 fonntage, deß⸗ 


en: 3) Wie oben. 


— 
—X 





danfen dir wegen heiner großen Herrlichkeit. Herr, Gott, 


Imm 

Ehre?) fei Gott in der She und ne: den Denen auf x 
. Erben, bie eines guten Willens find. Wir loben dich. Wir pree 
fen dich. Wir beten dich an. Wir verherrlichen dich Wir 





himmliſcher König, Gott, allmächtiger Bater! Herr, einge 


borner Sohn, Jeſus Chriſtus! Der du hinwegnimmſt die 
Sünden der Welt, erbarme dich unſer! Der du hinwegnimmſt 


die Sunden der Welt, nimm auf unſer Flehen! Der du ſitzeſt 
zur Rechten des Vaters, erbarme dich unſer! Denn du 
allein bift heilig, vu allein ver Herr, du allein der Aller- 


böchfte, Jeſus Chriftus, mit dem hl. Geifte in der Dr 


Yichfeit des Vaters! Amen. 


Abermals ſpricht der Priefter: 
Immerdauernd von Emigfeit zu Emwigfeit. 


Gebet.9 
Chriſtus, deſſen Kraft und Macht allein es war, bie ſich 
an dem Apoftel Jakobus glänzend erwieſen bat, fo daß er in 
deinem Namen Schaaren böfer Geifter auszutreiben und mit 
Gewalt über fie zu bereichen verdiente; wertheidige du deine 


1) So erhellt aus der Rubrik zum „Dfficum" des Ofter- 


feftes im Miſſale des Lesley (S. 478). Daraus ſcheint zu fol- 
gen, daß der Introitus wie im römiſchen Ritus auf der Epiftel- 
feite gebetet wird, 

2) Per omnia semper saecula saeculorum, 





3) Auffer dem „per omnia etc. wird nur nod das Ans 


fangewort „gloria“ gejungen, das Weitere recitirt. Das Gloria 
ift, wie man fteht, ganz gleihlautend mit dem des römiſchen Ri— 
tus. Auch wird es im Aovent und in der Faften an Sonn- und 
Ferialtagen nicht gebetet. 

4y Unferer Kollekte entſprechend und je nach dem Feſte ab⸗ 
techfeind. Dieſe Dration wird nach Analogie des römiſchen Ritus 
auf der Epiftelfeite gebetet, da bie folgende Rubrik wieder bie 

‚Rüdtehr zur Mitte des Altares ls 





* 






je und über 

pie IR des EN bie ei entgegenftebe 
damit fie die Lehre) Desjenigen im Werke voll 
= Vorbild im Leiden fie heute mit Frömmigleit f 








R: An den Adventfonntagen lautet biefes Gebet: _ 
* 


Gott, der du durch Engelschöre die Ankunft deines 

Sohnes, unfers Herrn Jeſus Chriftus, verfündigen wollteft, 
und der du durch Engels - Lieder die Ehre Gottes in der 
Höhe und den Frieden auf Erben den beiftimmenden Mens 
Schen vor autem Willen geoffenbart haft; verleihe, daß 
durh Diele Feter der Auferfiehung unferes Heren?) ber 
auf die Erde gebrachte Friede fih mehre und durch das 
> m der brüberlichen Liebe beftändig erneuert verbleibe. 











An Muttergottes- Feſten und am Fefte der Beſchnei— | 
— dung des Herrn: 


Dir, allmächtiger Herr Jeſus Chriſtus ——— immer 
Ehre, deſſen Lob und Preis im Himmel und auf Erben, 
verbleibt, indem dir Ehre in der Höhe gefiingen und Friede 
auf Erde ven Menfchen verfündigt wird. Verleihe, wir 
bitten bich, ung’ deinen Dienern und dem bittenden Volke 
0 einen guten Willen, damit du uns von allen Sünden rei- 
ee nigeſt und uns und allem Volke immerwährenden Frieden 
gnãdig verleiheſt. BR. Amen. 





= 1) ir lejen „doctrinam* ftatt „doetrinae*, was als Drud- 
fehler zu betrachten fein dürfte. 


2 2) Da die DOration für Sonntage beftimmt ift, fo ift 

Sr bier wohl zunächſt Damit en daß jeder Sonntag eine Feier 

2 der Auferftehung fei. Repnalinge find_Recapitulationen des 
Sonntages; auch ift jede HI. Mefje wie Feier Des gefammten: 
Erlöſungswerkes, jo De der Auferflehung Sefu. 


— = 






0 Am Weihnachtsfeſte: ee 
Heute iſt 18 ein Schab geboren. Beute ift ung ein 
‚Strahl aus dem vom Geifte erhellten Schooße ter Jung 
frau als das wahre Licht erfchtenen. Heute ift der Art 
ber Blinden als Licht -geboren. Heute ift ver Heiland ge- 
kommen als die Geſundheit der Gichtbrüchigen,, die Stüße 
’ der Hinfälligen, die Stärke der Schwachen, die Anferftehung 
der Lebendigen. Heute ift uns in der Nacht eine feurige 
Lichtwolke erfchtenen. Heute ift unfer Heiland gekommen, 
den bie Propheten voraus verkündigt haben: aus Maria 
der Junagfrau wirder geboren. Heute zeigt ſich, für immer?) 
in bie Krippe gelegt, uns Chriften Chriftus, der gefadt 
hat: „Ich bin das wahre Brod Gottes, das vom Himmel 
berabgelommen if. Wer von dieſem Brode effen wird, 
den wird es in Ewigkeit nicht ungern." Verleihe ung, 
o Herr, daß wir durch beine glorreiche Geburt von den und 
eigenen Übeln befreit werben und bich lobpreifend allzeit 
jubeln fönnen. B. Amen. | Br 


Un den Feften der hl. Martyrer: — 

En Wir loben dich, o Herr, mit den Engeln; wir preifen 
dich mit den himmliſchen Kräften; wir verherrlicyen dich 
mit den überirdiſchen Mächten. Und da wir nach deinem 
Rathſchluſſe nicht aufhören, Meartyrer zu fein, fo erweifen 
wir mit Recht deiner Schöpfermaht durch Vermittlung der 
Gefchöpfe die deinem Namen gebührende Ehre. Mache 
darum, baß wir dir als Diener deines gnädigen Willens - 
gefallen und fomohl im Himmel mit den Engeln als auch 
anf Erden mit den Menfchen friedfertig uns zum Fortfchritt 
in deiner Verherrlichung vereinigen. 


Am bl. Ofterfefte: 
Dir Lobfingen wir, Herr, unſer Gott, und flehen zu 














- 


1) „In praesepio positus —— Es ſoll damit geſagt 
fein, daß die Geburt und Erniedrigung Chriſti in ihrer Wirkung 
‚ beftändig fortdauere, . 
0 Mogarabijche u. ambr. Liturgie. 3 









deiner Allmacht, daß wir fo durch dich befreit einige Freude 
- in bir zu haben verdienen, wie du für uns Sunder flerben 


feit deiner Auferftehung erfchienen bift, damit uns dadurch 
ein Vorbild der wahren Auferitehung gegeben würde. 


Sodann fpriht der Priefter in der Mitte bes Altares: 


Durh deine Barmherzigkeit, unfer Gott, der du ge- 
priefen bift und lebſt und Alles regierft in alle Emigfeit. 
V. Der Herr. fer allzeit. mit euch. B. Und mit deinem Geifte. 


V. Lefung aus dem Buche ver Weisheit Salomons.?) 
- B. Gott ſei Dank. 


Dreer Gerechte aber, Sollte er auch vor der Zeit fterben, 
wird doch Erquickung haben. Denn ein ehrenvolles Alter 
haängt nicht von langer Dauer und von ber Zahl ver Jahre 
ab, fondern des Menſchen Berftand gilt für graue Haare 
und ein unbefledtes Leben für Greifenalter. Da er Gott 
wohlgefiel, ift er zum Liebling geworben, und da er unter 
Sündern lebte, wurde er binweggenommen. Er warb hinweg⸗ 
gerafit, damit die Bosheit feinen Verſtand nicht verfehre 
noch Trug feine Seele täufche. Denn der Zauber der Eitel- 
Teit verdunkelt das Gute, und die unftäte Begierlichkeit ver- 
ehrt auch arglofen Sinn. Früh vollendet Hat er viele 
Jahre erreicht; denn feine Seele war Gott wohlgefällig. 
Darum eilte er, ihn aus der Mitte der Lafter hinwegzu⸗ 
nehmen. Die Bölfer aber, die es ſahen, veritanden es nicht 
i amd nahmen nicht zu Herzen, daß Gott gnädig und barm⸗ 
> berzig gegen feine Heiligen ift und Acht bat auf feine Aus- 
erwäblten.2) B. Amen. 








a 1) Die erfle Lektion ift im mozarabiſchen Ritus immer 
er aus dem alten Teftament genommen, ihr Inhalt ift aber in je- 
= dem DMeßformular verſchieden. Der Tert ift zwar im Allge- 
- meinen der der Bulgata , enthält aber bisweilen eigenthämliche 
Lesarten. 
2) Buch der Weisheit 4, 7—16. 


wollteft und am vritten Tage neuverklärt in der Herrliche 


— 








übermata ſpricht der Briefen: i 


Der Here fi allzeit mit euch. RB. Und mit beine] 
er Han 


3 Lobgeſang ber drei Jünglinge:9 


Der Engel des Herrn ſtieg zugleich mit Ananias und 
ſeinen Gefährten in den Feuerofen hinab, ſchlug die Flamme 
zum Ofen hinaus und machte es mitten im Ofen, wie wenn 
der Wind weht zur Thauzeit. Und das Feuer berührte ſie 
nicht im Mindeſten und war ihnen weder zu Leid noch zur 
Laſt. Da lobten die Drei Gott wie aus einem Munde, 
verherrlichten und priefen ihn im Ofen und ſprachen:) Ges 
prieſen feift du, Herr, Gott unfrer Väter, lobwürbig und 
über Alles erhaben in Emigfeit! Amen. Preiſet alle Werke 
des Herrn, den Herrn lobet und erhebet ihn über Alles in 
Ewigkeit. Amen. Preiſet Anantas, Azarias, Mifael den 
Herrn. (Hier folgt der weitere Hymnus:) Denn Gott hat 
uns von ber Hölle errettet und von der Hand des Todes 
uns, befreit. Mitten aus dem brennenden Feuerofen hat 
er ung errettet und Kühlung mitten im Feuer ausgelpendet. 


%. Breifet den Herren, denn er ift gütig und feine 
Barmberzigleit währet ewig. B Amen. 

Der Herr fei allzeit mit eu. B. Und mit beinem 
Geiſte.,) VW. Du haft, o Herr, eine Krone von Edelſtein 


1) Die Worte „hymnus trium puerorum“ werben beim Amte 
gefungen. — Das iv. Concilium zu Toledo 633 befahl in feinem 
14. Canon, daß dieſer Hymnus in der Meffe gelungen werben fol. 

9) Bon bier an enthält das Miffale wieder Noten für ben 
Eee: Der Tert ift jedoch nicht volftändig angegeben, fo daß 
wir nicht wiſſen, in welder Ausdehnung der Hymmus gelungen 
wird. Ohne Zweifel wird er nur vom Chore gelungen, dom 
Priefter aber recitirt. Wir gaben foviel, als das Mifjale enthält. 

3) Der folgende Verſikel wechfelt wieder je nad) dem For- 
—— und beißt in der Faften „Tractus." Er wird nad Art 
der Pfalmen gejungen. 

3* 





* ſein Haupt geſetzt. Abe ven, 1 Seit — er ſich hoch 
erfreuen. Das Berlangen ſeiner Seele haft Du ihm erfüllt 
CE und den Wunſch feiner Lippen ihm nicht entzogen. 


— Hierauf ſpricht der Dietom: ) 
% - Haltet Stillfehweigen. 


Beim Amte gießt der Diakon, während vom Sub— 
‚biaton die Epiftel er wird, den Wein in den 
KXeld.?) 


V. Leſung aus der Apoftelgefchichte.?) 
Re Gott fei Dant, 


In dieſen Tagen famen Propheten herab von Ierufa- 
Tem nad Antiochia. Und Einer unter ihnen, mit Namen 
 Agabus, ftand auf und kündigte durch den Geift eine große 
Sungersnoth auf der ganzen Erde an, die auch unter Clau⸗ 
dius eingetreten iſt. Die Jünger aber beſchloßen, je nach 
ihrem Vermögen zum Unterhalt der in Judäa wohnenden 
Brüder beizutragen. Nachdem fie Dieß gethan, ſandten fie 
es durch die Hände des Barnabas und Saulus an die Äl— 
teften. Um diefe Zeit legte der König Herodes Hand an, 
um Einigen aus der Gemeinde Reid zuzufügen. Er tödtete aber 
„Salobu8,‘) den Brudes des Johannes, mit dem Schwerte, 

-— Da er aber fah, daß Dieb ven Juden gefiel, ging er weiter 
und ließ auch den Petrus ergreifen. Es waren aber bie 
Tage der ungefäuerten Brode. Da er ihn nun hatte ere 








1) Bei der Stilfmeffe natürlich der Priefter. 
2) Bei der Stillmeſſe gefchieht Dieß fhon vor dem Introie » 
RE Ant Siehe oben, wo fih auch die hieher gehörigen Gebete 
2 nden. 

3) Diefe zweite Lefung ift immer aus dem neuen Teftamente 
mwechjelt aber nach) Zeiten und Feften. 
—— 4) Wie ſchon oben bemerkt, theilen wir die Meſſe am Feſt, 
— des hl. Jakobus mit. 











— Der Prieſter betet nun in der Brivatmeffe: 


ein en ehe von ie vier —— "und nat Ba 
Fr a ihn nach Oſtern dem Volke vorzuführen.) B. Amen, 





— Stärke mich, König der Heiligen, der du die höchſte = 
Gewalt befiteft; gib das rechte und wohltönende Wort in 


meinen Mund, damit ih dir und allen Anmwefenden £ < 


gefalle. 


Er verneigt fi in der Mitte des Nltares) und 


ſpricht: 


Wuͤrdige dich, o Herr, zu ſegnen! Der Herr ſei in 


meinem Herzen, in meinem Munde und auf meinen Eu 


um bas bi. Evangelium Gottes zu verkünden. 
Beim Amte hingegen betet der Diakon, der das 
Evangelium zu fingen hat: 


Keinige mein Herz, meinen Leib und meine Rippen, 
allmäcdhtiger und barmherziger Gott, der du die Tippen des 


Propheten Iſaias mit feuriger Kohle gereinigt haft. So ee 


wolleft bu durch deine gnädigſte Erbarmung mich reinigen, 
daß ih das heilige Evangelium zu verfünden vermöge. Durch 
Chriftum, unfern Herrn. Amen. 


Er wendet fih an den PBriefter mit der Bitter 
Wolle fegnen, o Herr!?) $ 


Der Priefter feguet ihn mit den Worten: 


7 


Der Herr kräftige deine Sinne und Lippen, damit du — 


ung auf bie rechte Weiſe feine heiligen Ausſprüche ver— — 


kündigeſt. 


1) Apoſt.⸗Geſch. 11, 27 — 12, 4. 

2) Es wird alfo wie bet uns das Evangelium auf der rech⸗ 
ten — des — geleſen. 

3) „Domne.“ 












— 


— 
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— 


Sierauf ſpricht der Priefer (refp. der Diaton 
Der Herr ſei alleit mit euch! 


— R. Und mit deinem Geiſte. 


Refung des bl. Evangeliums nah Markus.) 
R. Ehre ſei dir, o Herr! 


In jenen Tagen nahm Jeſus abermals die Zwölfe zw 
fih und fing an, ihnen zu fagen, was über ihn kommen 


werde. Denn fehet, wir geben hinauf nadı Serufalem, und 
der Menfichenfohn wird den Händen der Hobenpriefter, der 


Schhriftgelebrten und Alteften überliefert werden. Sie wer- 
den ihn zum Tode verurtbeilen, ibn den Heiden ausliefern 
und verfpotten. Sie werben ihn verfpeien, geißeln und 
tödten, und am dritten Tage wirder auferftehen. Da traten 


zu ihm Jakobus und Johannes, die Söhne des Zebedäus, 


und fpraden: „Meifter, wir wollen, daß du uns tbueft, um 
was wir dich bitten.“ Und fie ſprachen: „VBerleibe uns, 
daß wir in deiner Herrlichkeit Einer zu deiner Rechten, der 
Andere zu deiner Linken fiten.” Jeſus aber ſprach zu 
ihnen: „Ihr wißt nicht, um was ihr bitttet. Werdet ihr 
den Kelch trinken, den ich trinken werde? oder mit der 
Taufe getauft werden, mit der ich getauft werde?" Sie 
aber fpraben: „Wir künnen es.” „Meinen Kelch zwar 


werdet ihr trinfen und mit der Taufe getauft werben, mit 
der ich getauft werde. Zu meiner Rechten oder Tinten zu 


ſitzen, das zu geben ift nicht meine Sache, fondern es ift 
für die, denen es beftimmt ift.“ Da die Zehn Diefes hör— 


1) Aug die Abſchnitte aus dem Evangelium wechſeln nach 
Feſt und Zeit und zwar keineswegs in Übereinftimmung mit un« 
jerer Perifopen- Ordnung. So wird am erften Adventjonntage 
gelefen Luk. 3, 1-18: am zweiten Adventjonntage Meatth. 11, _ 
2—15; am dritten: Matth. 21, I—17; am vierten: Mark. 12, 
38 — 13, 33. Woza der Beiſatz, der fih im unfern Ausgaben 
nicht findet: „Wer Ohren bat zu hören, der höre.“ 








n, zürnten fe über Gobanes. ini: — aber 





rief fie herbei und ſprach zu ihnen: „Ihr wiffet, daß Die ⸗ 


jenigen, welche bei ven Völkern als Fürften in Anfehen 


eben, über fie herrfchen und ale Fürften Gewalt über fie 


Haben. Nicht fo-verhält e8 fich bei euh. Wer unter euch 


größer wird fein wollen, der wird ber Geringere fein, nd 
wer unter euch wird ver Erfte fein wollen, ber wird ver 


BER 


Diener Aller fein. Denn der Menfchenfohn ift nicht ger 


kommen, fich bevienen zu laffen, fonvdern um zu dienen und 
feine Seele dahinzugeben zur Erlöfung für Viele.“) B. Amen. 


Hierauf küßt der Prieſter das Evangelienbug und 
fpridt: 


Sei gegrüßt, adttliche8 Wort, Erneuerung der Tugen⸗ 


ben, Wieverherftellung ber Gefundheit! 





Offertorinm. $ 
Der Prieſter fpridt: 


Der Herr fei allezeit mit euch! 
RB. Und mit deinem Geifte, 


Nun folgt das fogenannte „Lauda, ein mit Alle— 


Iuja (baber der Name Lauda) eingeleiteter Berfifel, 
dem Allelujagejang der römijhen Kirdhe vor dem 
Evangelium entfpredhend:?) 


Alleluja! Siebe mein Knecht, ih will ihn aufnehmen. 


Er ift mein Auserwählter, meine Seele hat an ihm Ge 


fallen gefunden. 
RB. Gott fei Dank (wird gefungen). 


1) Mark. 10, 32-45. 
2) Der zugehörige Verſilel wechfelt je nach dem — 








i Soon —— — Briefter bi eiSome mit fotgendem | 








; Gebet: 
Möge deiner Majeflät, allmächtiger, ewiger Gott, biefes 2 


Opypfer angenehm fein, welches wir dir darbringen für une 
ſere Berfhuldungen und Verſündigungen, zur Erhaltung 
der bl. katholifchen Kirche und für die Belenner des apoſto⸗ 


liſchen Glaubens. Durch Chriftum unfern Heren. Amen. 


= Indem er die Patene auf Das Corporalelegt, 


ſpricht er: 
Im Namen des Vaters T und des Sohnes und bes 


hl. Seiftes! Amen. 
> Sodann opfert er den Weinim Keld mit den 


Worten: 


Wir opfern dir, o Herr, den Relh, um das Blut 
Chrifti, deines Sohnes, zu fegnen, und flehen demüthig zu 
deiner Güte, er möge vor dem Angeſichte veiner göttlichen 
Majeftät fih mit füßem Wohlgeruch erheben. Durch den— 


- felben Chriftum unfern Herrn. Amen. 


Er fiellt ven Keldh wieder auf den Altar, bevedt ihn 
mit ber Filiola (Palla) und ſpricht Dabei: 

Wir bitten dich, o Herr, nimm dieſes Dpfer gnädig 

an und verzeihe die Sünden all’ derer Mitopfernden, für 


> — es dir dargebracht wird. Durch Chriſtum unſern 
= errn. 


; verbeugt er fi mit gefalteten Händen und 


betet: 
Im Geiſte der Demuth und mit zerknirſchtem Herzen 


mögen wir von bir, o Herr, aufgenommen werben, und fo 
erſcheine unfer Dpfer, daß wir heute von dir angenommen 


werben und e8 dir gefalle. 
Komm, bil. Geiſt, du Heiliamacher, heilige dieſes Opfer, 


— welches durch meine Hände dir zubereitet worden iſt. 





Hab a a Worten: 


— Wolle fegnen, o Herr! Bon dem fei Dieß gefegnet, zu — 
— veſſe Ehre es verbrannt werden wird. Im Namen des 
Vaters und des Sohnes und des hi. Geiſtes. Amen. 





E: Werbe, o Herr, durch diefen Weihrauh mit mir und 

- deinem Volke verſöhnt; ſchone unfrer Sünden und laffe 
ab von deinem Zorn und Grimme; verleihe gnäbig, daB 
wir Dir ein Wohlgeruch ſeien für's ewige Leben. Amen. 


Sodannneigter ſich in der Mittedes Altares 
und ſpricht lautoderſingt: 


Helfet mir, Brüder, in euren Gebeten und betet fur 
mich zu Gott! 
RB. Es helfe dir der Vater, ver Sohn und der hl. Geiſt. 


Spdann wendet fi der Priefter zum Volk, welches 





. Indem er bie Räucherung vornimmt, ſpricht er: ER 





feine Opfergaben darbringt. Auch der Priefier 


ſelbſt faun, wenn er will, ein Dpfer geben. Wäh— 

- rend deffen fingt der Chor Das Dpferlied (sacrifi- - 
ceium), weldes dem römifhen Dffertorium ent- 
fprigt und in jedem Formulare einanderes ifl. 


Opferlied am Feft des bl. Jakobus: 


Der Gerechte "wird leuchten wie der Glanz des Fir- 
mamentes, und wie die Sterne des Himmels Lichtglanz ver⸗ 
breiten, ſo wird auch der Gerechte erglänzen in immer⸗ 
dauernder Ewigkeit. 


Zu je dem Überbringer einer Opfergabe ſpricht 
der Prieſter: 


Hundertfaches mögeſt du erhalten und das ER 
im Reihe Gottes befiten. Amen. 





* 


Sodann wird das von den Gläubigen geopferte 
Brod auffolgende Weile gefegnet:) 
V. Unfre Hilfe ift im Namen des Herrn, — 
B. Der Himmel und Erde erſchaffen bat. 
V. Der Name des Heren fei gepriefen 
B. Bon nun an bis in Ewigfeit. 


Gebet. 


Segne F, o Herr, biefes Brod, dein Geſchöpf, wie 
du die fünf Brode in ver Wüfte gefeonet haft, damit Alle, 
die davon often, dadurch ſowohl die Gefundheit des Leibes 
als die ver Seele erhalten. Duch Chriftum unfern Herrn. 
Der Segen Gottes, des allmächtigen Baters, des Sohnes 
und des hi. Geiftes komme auf dieſes Brod herab und 
über Alle, die davon genießen. 


- Hierauf wäſcht der Priefter Die Hände. und betet 
dabei: — 


Mit ven Unfchuldigen will ich meine Hände wachen 
and veinen Alter, o Herr, umgeben, bamit ich böre deine 
- Robpreifungen und all deine Wunver erzähle Bertilge 
nit, o Gott, mit den Gottlofen meine Seele und mein 
Leben mit ven Männern des Blutes, 


Hierauf fegnet er in der Mitte des Altares die 
Dpfergaben mit drei Fingern, indem er in der 
Stille ſpricht: 


Im Namen des Vaters, FT des Sohnes und des heiligen 
- Geiftes regierft dir, o Gott, in alle Ewigfeit. Amen.?) 


J 


1) Dasſelbe wurde bei der Kommunion Jenen gereicht, 
welche die hl. Kommunion ſelbſt nicht empfangen wollten. 
- 2) „Öott vegiert im Namen des Vaters , des Sohnes und 
bes hi. Geiſtes“ will nichts Anderes fagen, als daß Gott als 
Dreiperjönlicher regiere. Es enthält alfo diefe Stelle nur ein 
ſehr fräftiges Bekenntniß ber- allerheiligften Dreifaltigkeit. 





und ſpricht folgendes Gebet: 





an verneigt fig. der Briefter vor dem Alter 2 5: 


In der Demuth meines Geiftes will ich mich bie — 


nähern; ich will zu bir reden, weil du mir großes Ber- 
trauen auf beine Kraft verliehen baft. Du alfo, Sohn 
Davids, der du das Geheimniß entfchleterteft und zu ung im 


Fleiſche gelommen bift, erſchließe mit dem Schlüffel deines _ 2 


Kreuzes die Geheimnifie meines Herzens; fende einen von 
deinen Seraphim, der mit jener glübenden Kohle, bie deinem 
Altare entnommen ift, meine befledten Lippen reinige, bie 
Wolken aus meiner Seele entferne und mir ven Stoff. 
zum Unterrichte biete, pamit die Zunge, die aus Liebe 
dem Nuten ver Nebenmenſchen fich dienſtbar macht, nicht 
vom Val in den Irrthum ertöne, fondern ohne Ende das 
Lob der Wahrheit erfchallen laſſe. Durch dich, mein Gott, 
der du lebft und regierft in alle Ewigfeit.‘) 


1) Daran fchloß ſich wenigſtens in alter Zeit die Predigt 
. and nad ihr die Entlaffung. der Katechumenen. Deßhalb ft. 
. bie folgende Dration überjehrieben: „Ineipit Missa“ d. h. es 
beginnt jegt derjenige N der Opferfeier, weldhem die missa- 
(— missio, dimissio) d. i. Entlafjung ber ne 2 une 
mittelbar Deranbgejätdt werben muß. 


/ —mIKOMORN— 





Be I, 


Aleffe der Gläubigen. 


—ñiꝰ 


V. Der Herr ſei allzeit mit euch! 
B. Und mit deinem Geifte. 


Gebet) 


Chriſtus, deifen Kraft und Macht allein fich an dem 

- Apoftel Jakobus glänzend erwiefen hat, fo daß er in Deinem 

- Namen Schaaren böfer Geifter auszutreiben und mit Ges 
walt über fie zu berrfchen verbiente; vertheidige bu Deine 
Kirche gegen die Angriffe ihrer Feinde, damit fie durch die 
Kraft des Geiftes die ihr entgegenftehenden Hinderniſſe 
überwinde und die Lehre Desjenigen im Werke vollbringe, 
deſſen Borbild im Leiven fie heute mit Frömmigkeit feiert. 
RB. Amen. 


1) Das folgende Gebet, welches je nad dem Formulare 
fih ändert, heißt als Das erfte in der eigentlichen Meffe: „Missa.“ 


Am Tefte des Hl. Jakobus ift es faſt ganz gleichlautend mit 
Dem Gebet nad) dem Gloria. PR 

















2 $ Km erfien Abventfonmtag: — — ee 


 Seliebtefte Brüder! Da wir die ek unfer8 Herrn — 
— gefu Chriſti mit aller Sehnfuht erwarten, fo laßt ung 
bie Allmacht Gottes des Vaters anrufen, auf daß fie unfere 
Herzen reinige und unfere Leiber unbefledt bewahre. Sie 
möge den Seelen der Öläubigen verleihen, getreulih zu 
ſuchen, was ihrem Heile förverlich zu fein vermag. Mit 











ruhigem Gewiflen laßt ung den Kommenben erwarten, von — 


dem wir glauben, daß er über alle Herrſchaften und Ge— 


walten erhaben ſei. Laßt uns in allen Dingen eifrig fein, 


damit wir deſſen Gnade verdienen, der nah unferm Glau⸗ 
ben und Belenntniß in Herrlichkeit fommen wird, um bie 
Lebendigen und Todten zu richten. Amen.‘) Ä 


Um Weihnahtsfefte:2) 


2 Sehet, num ift die Zeit der Gnade; fehet, jetst find bie 
Tage des Heiles. Licht hat fich der Erde entwunden, laßt 
- ung die Sinfterniß verlaffen. Der Helfer ift vom Himmel. 
beraßgeftiegen, laßt uns thun, was erforberlich ift. Der: 
- Erlöfer ver Welt ift erfchienen, laßt uns nach Freiheit ru— 
fen. Der Arzt ift zu den Kranken gelommen, unfere Wun- 
ben wollen wir ihm zeigen, Das lebendige Brod ift ven 
Glaäubigen gegeben, wir wollen e8 genießen, Eine immer- 
fließende Duelle ift für die Gläubigen entfprungen, wir 
wollen unſere Seelen damit erfüllen. Seine Barmberzig- 
feit bewirfe durch Kraft und Gnade, daß wir in ihm. ver— 
bleiben durch Fortfchritt im Glauben, duch Pflege der Ge— 
rechtigfeit, durch Freudigkeit des Belenntniffes, durch Liebe 
zur Reufchheit. Dadurch möge er beweifen, daß dieSeelen 
für ihn erblüht, nicht ihm abgemelft find. In jenem Zur 








1) Wie man fieht, mehr eine Aufforderung zum Gebet als 
ein eigentlihes Gebet. 
2) Das mozarabiſche Miffale kennt für das Weihnachtsfeſt 
nur eine Mefje, während ſchon die älteften römiſchen eur 
mentarien drei Mefjen für dasſelbe beftimmen. 





* ſtande fei a Reben x Ihm erfreulich, uns. Fruchtbringend, 
in welchem Er, der ewige Gott, unfer Gefchlecht „ aber niht 
unſere Sünde angenommen hat, unter uns geboren were 
den wollte und erfchienen ift, um für uns zu fterben. Amen. 


Am bl. Dfterfefe: 


Es freue ſich der Himmel, es frohlocke die Erde, es 
lache das Meer, es leuchte die Sonne; heiterer Himmel iſt 
wieder gekommen, die Peſt iſt entflohen, der Sturm hat 
aufgehört, die Dunkelheit ift gewichen, das Kreuz hat die 
Quft gereinigt, Blut hat die Erde abgewafchen,, das Holz 
bat Beſſerung herbeigeführt. Gott ift angenagelt, und fo 
bat er den Menfchen erlöft. Hinfichtlich feiner unveränder- 
lichen Herrlichkeit jedoch war Dieß eine Gnade, nicht eine 
Mühe. Denn da er mit unferm Berderben fürforgendes 
Mitleid trug, fo bat er tie Geftalt leiblicher Erniedrigung 
nicht deßhalb angenommen, weil er etwa nicht in anderer Weife 
und von ber Öewaltherrfchaft des böfen Feindes hätte befreien 
Tonnen, fondern deßhalb, weil durch ſolche Wunderdinge die 
Meisfagungen der Propheten erfüllt werden mußten. Um fo 
mehr gefhah Dieß, damit die zu Erlöfenven e8 unzmeifel- 
Haft erkennen, daß bei dem erften Sündenfalle der Tod 
wirkſam gewefen ſei, nicht wegen ber Schwachheit gegenüber 
. der Lift!) fondern wegen der in der Sünde liegenden Bos⸗ 
beit; daß die Urfache des Verderbens für den Gottes Gabe 
mißbrauchenden Menfchen nicht feine Gebrechlichkeit, Tondern 
ſein Wille geweſen; daß nicht ein bloß unvollkommenes 
Merk, ſondern ein Verbrechen ver Strafe den Urſprung ge- 
‚geben; daß nicht ſo faft die Sinnlichteit , als vielmehr die 
Einwilligung uns in fo fohlimme Lage gebracht bat; daß 


1) D. h. nicht Dieß machte die erſte Sünde aus, daß Eva 

‘jo thöricht war, der Schlange zu lauben, fonbern baß fie ſich 

‚eben dadurch Gott widerſetzie. 8 wird alſo betont, daß die 

erfte Sünde Größeres in fich enthalten habe, als bei nur ober⸗ 
flächlicher Betrachtung ſcheinen möchte. 





Ben Eigenmillen \ beB. 3 Gefhönfes, nicht in einer Vernach⸗ — 


laßigung bes Schöpfers ber Fehler beſtanden habe. Es fer. 
% mir geftattet, dich felbft zu befragen, ver du kraft der Er⸗ 
löſung meines Herrn fchon als Stammoater mir fremd ge- 
worden bifl.) ach welcher Kichtung bin hat dich zuerft 
der Teufel verborben ? Hatte etwa das Brechen der Frucht 
deinen Händen, fobald du e8 thateft, Leibliches Verderben 
zugezogen? Gewiß mwäreft du an deinen Gliedern unverlett 
geblieben, wofern du nicht das Gebot verlegt hätteft. Auf 
deine Seele machte der Verſucher den Angriff, da durch 
diefe dir ein höherer Vorrang verliehen war. Wo du frei 
warſt, varan vollzog fih dein Gericht. Du fiehft, es war 
nicht Schuld des Heren, fonvern deines freien Willens, daß 
du zu Grunde gegangen bift. Ich will e8 ausfprechen, all» 
mächtiger Gott, indem ich fowohl das Verkehrtſein des al» 
ten Menfchen bekenne als auch für den gegenwärtigen 
Stand der Freiheit mich dankbar erweife; ver Menſch wäre 
nicht der Rnechtfchaft verfallen, wenn er nicht im Befite 
der Freiheit gewefen wäre, Und veßhalb befennen wir, 
o gütiger Kichter, ſowohl die Herrlichkeit deiner Macht 
als auch die Kühnheit unferer Anmaßung und bitten und 
Flehen, du wolleft durch dein Urtheil bewirken, daß wir 
deinem gebietennen Worte beiftimmen und wir in Zukunft 
weder Luft noch Freiheit zur Sünde haben. Amen. 


Am bl. Bfingftfefte: 

Geliebtefte Brüder! So fehr wir es nur vermögen, 
laßt uns heute mit Glaube, reiner Abſicht, Kraft, Freude, 
Jubel, Zobpreifung, Andacht, Hingebung und Reinheit die 
uns durch den Sohn Gottes verhetffenen und heute ge— 
fandten Gaben des HI. Geiftes erheben. E38 erfchließe fich 
jede Kalte unfers Innern. Gereinigt feien die Herzen ber 
Gläubigen, offen ftehe jeder Sinn und das Berborgenfte 
der Seele. Denn nimmer vermag ein enges Herz das Lob 


1) Der erſte Menſch ift gemeint. 


— EN 





— die Ankunft des Unenblichen zu verfünden. Er ift 

mit dem Vater und dem Sohne vereinigt, einer und ber 
selben MWefenheit, der Dritte ald Berfon, aber Einer in der. 
0 Herrlichkeit. Derjenige, den die Neiche des Himmel! nicht 
faaſſen, weil fie ihn weder umgrenzen noch umfchließen, iſt 
heute zu der engen Herberge unferes Herzen herabgeitiegen. 
Und wer aus uns, geliebtefte Brüder, erfennt fich als eines 
ſollchen Gaftes würdig? Wer vermag ihm bei feinem Kom- 
men würbige Erquidung zu reichen, da er felbft das Leben ° 
EG: der Engel und Erzengel und aller bimmlifchen Kräfte ift? 

. Da wir und alfo eines folchen Gaftes für unwürdig erken— 
nen, ſo laßt uns flehen, daß er felbft feinen Wohnplatz 
ſich in ung bereite. Amen. 


Sodann betet der Priefter: 
Durch deine Barmherzigfeit, o unfer Gott, der du ge= 
0. peiefen biſt, lebſt und Alles regierſt in alle Ewigfeit. 
xR.Amen. 
——— Hierauf erhebt er die Hände und ſpricht: 
= Laßt uns beten! Heilig, beilig, heilig!) biſt du, o Herr 
und Gott; emiger König, Dir gebührt Rob und Danf.?) 
ea Laßt uns ver heiligen katholiſchen Kirche in unfern 
2 Gebeten eingedenk fein, auf daß fie der Herr durch feine 
Grnade in Ölaube, Hoffnung und Liebe zunehmen Yaffe. 
0 Rabt ung auch eingevenf fein aller Gefangenen, Kranken 
und Reifenden, auf daß Ser Herr gnädig auf fie herab— 
Schauen, fie exlöfen, heilen und ftärfen wolle. 


Der Chor antwortet: 
Berleibe e8, ewiger, allmächtiger Gott ! 

















— y Es iſt doch nicht das eigentliche ————— ſondern ein 
dreimaliges „Agios.“ Was folgt, entſpricht dem ſogen. „allge 
0. meinen Gebet,“ das fih ſchon in dem älteften Liturgieen findet. 
2) Das Folgende wie das vorausgehende „Oremus“ wird 
beim Amte gejungen. 


8 ———— 








Hieranf ber Priefter:‘) RT se 


ermahnt und belehrt , wir follten im Glauben beten, ohne 


AN: Mefje und enthält eine Fortjegung der Feftbetrachtung, die in 
bem „Missa“ genannten Gebet enthalten iſt. Es wird in dem 





zu zweifeln, jo laßt uns mit aller Andacht der Geele und 


F 


mit Thränen zu demſelben Herrn flehen, auf daß unſer 
Gebet bei ihm uns erlange, das zu erfüllen, was wir durch 
die Lehre dieſes Apoſtels erkannt haben. B. Amen.?) 








1) Das folgende „Gebet“ wechſelt wie das vorige bei jeder 


Mifjale durchgehends „alia oratio genannt.“ 

2) Wie manfieht, wird hier Jakobus der Ältere, der Lanbes- 
patron Spaniens, als Berfaffer des kanoniſchen Sendſchreibens 
betrachtet; vgl. L, 6. Gewöhnlich wird basjelbe dem jüngern 
Jakobus zugejchrieben. ? 


“ | * 


— 


Geliebteſte Brüder! Da wir erkennen, daß Jeſus ung 
zu ſich ruft, wie er feinen ſeligſten Apoſtel Jakobus zu 
ſich rief, als er die Netze im Schiffe zuſammen legte; md 

dba er und in fpäterer Zeit durch deſſen geiftlichen Unterricht 





— 
* N 


BE 


IH. 


Gedächtnißfeier der Heiligen 


und im Kirchenfrieden Geftorbenen.‘) 





Der Priefterfähgrtfort:?) 


Durch deine Barmherzigkeit, unſer Gott, vor deſſen 
Angeſicht die Namen der hl. Apoſtel, Manhrer. Bekenner 
und Jungfrauen verleſen werden. Amen, Gott dem Herrn 
bringen das Opfer dar unfere Bifchöfe,?) der römische Papft 
und die übrigen, für fi), den gefammten Klerus, das ihnen 
"npertraute, zur Kirche gehörige Boll und für den ganzen 

'ruberbund. Auch opfern alle anmelenden Priefter, Dias 
en, Klerifer und Laien zur Ehre ver. Heiligen für fich 
d die Ihrigen. 





1) Es folgen nun die in alter Zeit ſogenannten Diptychen 

5. die Erwähnung derer, mit melden man bejonders im 

Kirchen und Gebets⸗Gemeinſchaft zu ftehen wünſcht, ſowohl aus der 
——— als jenſeitigen Kirche. 

Beim Amte mit Geſang. n 

3) Hier wurden in alter Zeit Die ſpaniſchen Biſchöfe verlefen. . 


v 


BR. Der hör erwibert: ln 











&% opfern für fih und ven gefammten Bruderbund. 


Der Priefter: 
Mir feiern das Gedächtniß ter feligften Apoftel Ant 


Martyrer, ver glorreichen hi. Jungfrau Maria, des Zacha⸗ i 


rias, des Fohannes,t) der unfchuldigen Kinder, des Petrus, 
Paulus, Johannes, Jakobus, Andreas, Vhilippus, Thomas, 
Bartholomäus, Matthäus, Falobus, Simon und Judas, 


des Matthias, Markus und Lukas. 


Chor: 
Und aller Martyrer. 


Briefter: 


ı 


Ebenfo (opfern wir) fir Die Seelen ver Entfchlafenen: 


des Hilarius, Athanaſius, Martinus, Ambrofius, Augufti- 
nus, Bulgentius, Leander,?) Iſidor, David, Julian, des an- 
dern Julian, des Petrus, des andern Petrus, des Gottes- 
dieners Johannes, des Bifitanus, Viventus, Felix, Cypria⸗ 


nus, Vincentius, Gerontius, Zacharias, Eenapolus Domi- 





nikuß, Juſtus, Saturninus, Salvatus, des andern Galva- 
tus, Bernardus, Raimundus, Sohannes, Gelebrunus, 


Gundifalons, Martins, Noverifus, Johannes, Guterrus, 
Sancius, des andern Sancius, des Dominikug, Iulianıs, 
Philippus, Stephanus, Johannes, des andern Johannes, 
Des Belir.?) 


1) Unter Zacharias ift der Gemahl der Elifabeth, unter 


Johaunnes der hl. Vorläufer zu berfiehen. 


2). Leander, der Biſchof von Sevilla, der Onkel Rekkareds, 
unter deſſen Regierung die Weftgothen tatholifch wurden. Siehe 
Gregor des Gr. Dialoge und Briefe. 

3) Mit Ausnahme der erften ſechs Namen bietet uns das 


Verzeichniß zumeift toletaniſche Biſchöfe, worüber des Näheren 


veralichen werben kann Lorenzana, Missale Gothicum pag. 1335 


Er x Y 4* 











Und aller Entf chlafenen. 


Gebet des Prieſters:9 
Mögen in uns leben, o Herr Jeſus, die Lehren deines 
Apoſtels Jakobus, welche uns ſagen, daß Derienige felig 
ſei, welcher die Stürme ver Verſuchung gleichmüthig zu 
ertragen vermöge,?) damit wir, wenn wir die gegenwärtigen 
Reiven mit aller Gebuld ertragen haben, in Friede und Liebe 
jest und in enblofe Ewigkeit bei dir leben mögen. B. Amen. 


Am Himmelfahrtsfefe. 

Herr, König der Herrlichkeit, der du Die Weisſagungen 
der Propheten entfchleiert und erfüllt haft und aleihlam 
nach Eröffnung der ewigen Pforten zum Throne des Va— 
ters zuridfehrft, damit dem Menfchengefchlehhte der Ein 
gang in jenes Reich offen fiehe, wohin deine Gottheit zurüde 
fehrt, ohne es je verlaflen zu haben, verleibe, daß unfer 
Streben ſich dorthin richte, von woher unfere Erlöſung ge 
fommen ift, und daß wir, bie wir dich als Herrſcher im 
Himmel befennen, nicht mit ſklaviſcher Luft am Irdiſchen 
bangen. Mögeft du durch dieſe unfere demüthige Bitte 
verjöhnt, von jenem Throne deiner Herrlichkeit aus, welchen. 
du in Beſitz genommen, fowohl die Lebenden mit Gütern 
erfüllen als auch die Geifter der Entfchlafenen tröften. 


B. Amen?) 





Der Priefter fährt fort, beim Amte fingenb: 
Weil du das Leben der Lebendigen, die Gefundheit der 
Kranken und die Ruhe aller verftorbenen Gläubigen bift in 
alle Ewigfeit. B. Amen. 


1) Die folgende a welche zu dem ſich ändernden ge— 
bört, führt dem liturgifchen N EEE gan nomina.“ 
2) Siehe Brief des hl. Jak. 1 
3) Mögen dieſe Beiſpiele ae um zu zeigen, Daß die 
Oratio post nomina im Gegenfat zu der borhergegangenen Drar 
tion mehr das eigentliche Bittgebet repräfentirt, 
> SU. 


% 





IV. 
Der Friedenskuß. 


—ñi⸗ 


Gebet des Briefters.t) 





Nimm an, o gütiger Jeſus, an dieſer Geburtsfeier — 


deines Apoſtels Jakobus die Gebete der Opfernden und 

verleihe Erquickung den Geiſtern der Verſtorbenen, damit 

auf die Fürbitte Desjenigen den Lebenden und den Ver— 

ſtorbenen beine liebreiche Gnade zu Theil werde, durch deffen 

7% das Andenken ®) an die zwölf Stämme eingeprägt wird. 
- Amen. 


Am erfien Sonntage nah Pfingften: 
Gott, der du di am Frieden der Gläubigen erfreueft, 


1) „Oratio ad pacem“ genannt. Sie verändert ſich je nad SUR 


dem. Formular. ? 

2) „Cujus doctrina duodeeim tribuum commemorantium 
edocetur.* Wenn „commemorantium“ bier nicht al8 ein aller» 
dings höchſt eigenthümlicher Nominativ ftatt commemoratio ats 
aufehen ift, jo iſt Die Stelle abfolut unverſtändlich. Zur Sache 
fiehe Sat. 1, 1. 





h 















ai 
S 





aib — ehe ‚den Frieden lente alle HSandlunge 





Derer, welche dir dienen wollen, mit zur geneig⸗ 
ter Erbarmung; B. Amen.) 


Hierauf ſpricht, beziehungsweife — der. 
PBriefter: 


Weil du bift unfer Friede und die unseheiite Siehe; 
du lebſt mit dir?) und vegierfi mit dem BI. Geiſte, ein 
Gott in alle Ewigkeit! RB. Amen, 


Der Briefter fährt fort, indem er die Hände 
erhebt: 


Die Gnabe Gottes des allmächtigen Vaters, ver Friebe: 


und die Liebe unferes Herrn Jeſu Chrifti und die Gemein 
ſchaft des HI. Geiftes fet immer mit ung allen! 


An Der Chorantwortet: 


Und mit den Menfchen, die eines guten Willens find. 
Der Priefter: 

Wie ihr verfammelt feid, fchließet Frieden mit einander! 

RB. Meinen Frieden gebe ich euch; meinen Frieden eme 


pfeble ich euch; nicht fo, wie die Welt ven Frieden gibt, 


gebe ich ihn euch. | 
V. Ein neues Gebot gebe ich euch, daß ihr euch liebet 


unter einanter. 


RB. Meinen Frieden gebe ich euch. 


V. Ruhm und Ehre dem Vater, dem Sohne und dem 
hl. Geift. 


B. Meinen Frieben gebe ich euch. 


1) Auch dieſes Gebet bat den Charakter des Bittgebetes 
und zeichnet fi auſſerdem verhäftnigmäßig durch Kürze aus. 


2) D. h. die Menſchheit des Erlöſers mit feiner Gottheit. 







Blaue gibt er das ſelbe dem Diaton —— 
—Meßdiener und dieſer dem Bolt. 
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V. 


Lobpreiſung Gottes. — 







Präfalion und Sanklus. 


Er dem Friedenskuſſe vermeigt fi der Briefter 
h und ſpricht mit gefalteten Händen:!) an 
© = Ich will hinzutreten zum Altare Gottes; 
B. Zu Gott, der meine Jugend erfreut. 
r AS REE legt die Hände über den Feld und 
ſpricht: 

Ribhtet euer Ohr auf den Herrn! ?) 

- RB. Wir haben e8 beim Herrn. 

Priefter: Aufwärts die Herzen! 

B. Laßt ſie uns zum Herrn erheben! 


Der Prieſter neigt ſich mit gefalteten Händen und 
’ ſpricht: 
Jeſu Chriſto, unſerm Gott und Herrn, dem Sohne 


Beim Amte mit Geſang. — 2) „Aures ad Dominum.“ 











* 


Gottes, der im Himmel ift, laht uns wurdiges Lob und 











3 


würdigen Danf darbringen! 


B. Es ift würbig und gerecht. | 
Der Priefter erhebt die Hände und ſpricht:) 
Würdig und gerecht ift e8, daß wir immer dir danken, 


2 | heiliger Herr, ewiger Vater, almächtiger Gott, durch Jefum 


Chriſtum, deinen Sohn, unfern Herrn, in deſſen Namen. 

Jakobus der Auserwählte auf feinen Leivensweg einen 
Gichtbrüchigen heilte, der ihn anrief, und Durch dieſes Wun— 
der das Herz eines Spötters fo wirkſam erweichte, daß er 
ihn die Saframente des Glaubens fpendete und zum ruhm— 
vollen Martertod ihn gelangen ließ. So flarb auch er 
ſelbſt darauf zum Belenntniß deines Sohnes den Tod der 
Enthauptung und gelangte im Frieden zu Jenem, für wel- 
chen er diefes Leiden auf fih nahm. Denn diefer ift dein 


eingeborener Sohn, ver feine Seele zur Erldfung für Viele 


dabhingegeben bat. Mögeft du nun um feinetwillen, o Gott 
und Bater, Schonung unfern Sünden zu Theil werben 
fallen. Mit Recht hören die bimmlifchen Heerſchaaren 
nicht auf, ihm zuzurufen, indem fie fprechen: 


Um Balmfonntage: 


Würdig und gereht tft e8, allmächtiger Vater, daß 
wir Dir immer danfen buch Jeſum Chriftum, deinen Sohn, 
amfern Herrn, den du, o gütigfter Vater, vor ewigen Zei- 
ten geboren und durch diefe Geburt weder eine Theilung 
noch eine Veränderung erfahren haft, fondern weſentlich 
‚ganz im Sohne und wefentlih ganz in dir felbft ohne jede 


# 


1) Das folgende Lobgebet heißt „inlatio“ (i. e. illatio 
ex antedictis, vel illatio oblationum aut gratiarum actionis) 
und entſpricht unſrer Präfation; e8 wird an jedem Yelitage ge- 
‚wechielt. Der Gefang hat vielfache Ähnlichkeit mit unferm 
„Exzultet.* Sonft ſcheint der mozarabiihe Choral unſerm Ohr 
ſehr fremdartig zu flingen; er zeichnet fiy aus durch Reichthum 
an-Neumen. \ 





— Pre — — u Mozarabifche ii 









\ * EL Ü — ——— * * * 7 
Verminderung deiner ſelbſt geblieben biſt. Du haſt di 
Nichts entzogen, da du, wie wir wiſſen, Alles erſchufſt, fo 
daß der vom Ungeborenen Eingeborene gleichwefentlih und 
gleichewig ift und dir gleich mit bir die Fülle der Gottheit 
befitt, fich auch verfelben Ewigkeit erfreut und dieſelbe Art 





der Herifchaft ausübt zugleich mit dem hl. Geifte, ver von - 


x 


Beiden ausgehend weder geboren noch erfchaffen ift, ſon⸗ 
dern Schöpfer und Herr der ganzen Welt. Er bat auch 
das Fleiſch Chrifti erfhaffen, als Diefer zum Heile ver 
Völker den Kreuztod erleiden wollte. Ihn9 haben wir als 
Unterpfand des bimmlifchen Erbautes empfangen; feinen 
beilbringenden Namen glauben wir in der Taufe zu beken⸗ 
nen, damit wir, nach dem Bilde der Dreifaltigkeit wieder⸗ 
geboren, gezählt zu werden verdienen unter die Kinder Got 
tes, des allmächtigen Vaters, ven alle Engel loben, indem 
fie fprechen : 


Es antwortet der Chor: 

Heilig, heilig, heilig ift der Herr, Gott Sabaoth, Him- 
mel und Erde find deiner Herrlichkeit voll! Hoſanna dem 
Sohne Davivs! Gepriefen fei, der da fommt im Namen 
des Herrn! Hofanna in der Höhe! Heilig, heilig, heilig! 
Herr! Gott!) 


Hierauf betet (fingt) der Priefter:®) 


MWahrhaft heilig, wahrhaft gepriefen ift unfer Herr 
Jeſus Chriftus, dein Sohn, dem Jakobus nachgefolgt ift, 
nachdem er feinen Pater Zebeväus verlaffen hatte, damit 
er durch treue Liebe gegen ihn auserwählt im Leben, rein 
im Gewiffen, bewährt in der Xehre werde. Zulett empfahl 
er fo jehr die thätige Glaubenserfenntniß,*) daß er durch 


e den bi. —— 
) „Agios, agios, agios, Kyrie, o theos!* - 
3) Es beißt diefes Gebet: „Post sanctus“ und wechfelt je 
nad) dem Fefte. 
4) „Scientiam ex opere;"* vgl. Jak. 2, 17. 






Am Balmfonntage: 
Dig fingen bie Engel, davon widerhallen bie Olumelz 
Gehriefen. fei, der da kommt im Namen des Herrn! Ge 
prieſen fei das Reich unfers Vaters David, welches er 
kommen if! Hofanna in ber N Shriftug ift ber ” ic 


und ewiger Erlöſer! 














v1. 


\ Die hi. Wandlung. 


(Kanon.) 


Sodann ſpricht der Prieſter in — Stille, in dem 
er ſich mit gefalteten Händen vor dem Altare 
verbeugt: \ 

Se, o guter Jeſus, fer als Hoberpriefter in unferer 
Mitte, wie bu in der Mitte deiner Jünger geweſen bift, 
und + heilige diefes Opfer, damit wir durch die Hand 





J deines Engels 7 Geheiligtes empfangen, o heiliger Herr und 


ewiger Erlöſer! 

Unſer Herr Jeſus Chriſtus nahm in der Nacht, in 
welcher er verrathen wurde, das Brod, dankte, 7 fegnete, 
brach es und gab es feinen Jüngern, indem er ſprach 


Dies iſt mein Leib, der für euch wird dahin— 
gegeben werden. 


Hier wirdder Leib des Herrn in die Höhege— 
boben. Sodann fpridt der Priefter: 


So oft ihr Dieß genießen werbet, thut e8 zu meinen 
+ Andenten. 


Sodann fpridt er über den hl. Kelch: 


Auf gleiche Weife nahm er nah dem Abendmahle den 
Kelch und ſprach: 


—* rei 2 
meinem Biute, welche 
wird vergoffen werden sur Bergebung ver Sün— 





den. 


Der Kelch wird erhoben, mit der Balla bededt,. 
worauf der PBriefter ſpricht: 
So oft ihr davon trinfet, thut e8 zu meinem Andenken. 


- Mitlauter Stimme, worauf der Chor antwortet:. 


Amen. * 
Der Prieſter betet in der Stille weiter: 


So oft ihre eſſet von dieſem Brode und trinket vom“ 


dieſem Kelche, werdet ihr ven Tod des Herrn verkündigen, 
bis er fommen wird in Herrlichkeit vom Himmel. 


Auh bier werden an den Ferialtagen die 


Worte „in Herrlichkeit vom Simmel" laut ge 


fproden, worauf ber Chor antwortet: 
Amen. 


Der Briefter verrichtet hierauf je nah dem 


Tage das treffende Gebet?) nad der Wandlung: 


Beuge, o Gott, unfern Naden unter dein Teichtes Joch, 


damit wir beine Bürde, melde für vie Liebenden ift, mit: 
fo erwünfchter Hingebung tragen, wie dein Anoftel Jako— 
bus mit dem Strid an feinem Hals fi freudig zur Mar- 
ter fchleppen Tieß, damit du unfere Opfergaben heiligeft: 
und uns durch den Empfang dieſes Opfers Segen ver⸗ 
leiheſt. Amen. 


Im Miſſale des Cardinals Lorenzana (1804) iſt — an⸗ 
gemerkt, daß dieſe Konſekrationsform nur hergeſetzt ſei, damit 
der alte Ritus nicht in Vergeſſenheit gerathe. Es ſei aber jetzt 
die (in Anmerkung beigeſetzte) römiſche Konſekrationsform zu 
gebrauchen. 

2) Dieſe Oration heißt: „post pridie.“ 









des neuen Bundes in 
ür euch und für Viele 


Die Worte „zu meinem Andenfen" ſpricht ber Prien 5 ; 
fer an den Ferialtagen in beiden Konſekr ationem 








5 Mike: Abk 

—* Nimm an, wir bitten dich, hl. Geiſt, allmächtiger Gott, 
die nach deiner Einſetzung und Einrichtung dargebrachten 
Opfergaben, ver du einſt in dem Schooße ver unbefleckten 
Jungfrau, in welcher das Wort Fleiſch werden ſollte, die 
makelloſen Glieder gebildet haft, aus welchen dieſes Opfer 
kraft feiner Einſetzung beſtehen ſollte. Auf ähnliche Weiſe 
bringen wir dir nun dieſe Gaben des Fleiſches und Blutes 
Chriſti und bitten dich, daß fie Durch beine göttliche Kraft 
erste Fülle der Heiligung empfangen.) Denn du bift in 


Wahrheit jenes euer, welches einft als Zeichen der gött⸗ 
bichen Annahme die Dpfer unferer Väter verzehrt hat. So 
“4 haſt du aud) das rings im Waſſer ſchwimmende Opfer des 


> Elias fammt Holz und Steinen verbrannt, durch unaus- 
lluſchliche Gluth felbft den feuchten Staub in den Gräben 
x ausgetrodnet und auf unerhörte Weife hinweggetilgt. Nimm 
2 Jeßt, wir bitten dich, dieſes Opfer mit ähnlicher Erbarmung 
an! Verzehre in und durch das heilbringende Feuer Deiner 
Gottheit jede fünphafte Neigung! Belebe die Herzen der 


ns Sterblichen, um die Wefenheit der himmlifchen Speife und 
Ri des himmlifchen Trantes zu empfangen! Sende uns zum 
0 Schuße eine Menge heiliger Engel und laſſe und nie des 
= Verkehres mit denfelben beraubt fein ! 

ERBE Weiter betet der PBriefter: 

GR Dieß verleihe, o heiliger Herr, weil du all’ dieſe fehr 


guten Gaben für ung, deine unmürbigen Diener, fchaffeft, 
— 7 beiligeft, T belebeſt, 7 fegneft und ung ſchenkeſt, auf daß 
fie gefegnet feien von dir, unferm Gott, in alle Emigfeit. 
: RB. Amen. 
Bi - } 
; 1) D. h. daß durch fie die Menfchen, beſonders die Em- 
pfänger gebeiligt werben. Das Gebet „post pridie“ fteht zwar 
an der Stelle der Epiklefis, die ih im morgenländiſchen Nitus 
befindet, ift aber von einer Bitte, der hl. Geift wolle die Ver— 
wandlung erft bewirken, ‚ebenfo entfernt, als das im römischen 
Ritus treffende Gebet „Supplices,“ welches gleichfalls nur um 
Zuwendung der Opfergnade bittet. 


TREE IT 





VII. 


Glanbensbekenniniß, 


—ñif 





Brechung des Brodes. Das Gebet des gern. 


re Prieſter nimmt die HL Hoſt ie bon Dem’ ® 

PBateneundhältfieüber den abgedeckten Kelch 
amd ſpricht babei an allen Sonn und eh ——6 
tagen: ) 
Der Herr ſei allzeit mit euch! ER 
| B. Und mit deinem Geifte ! 


an Berialtagen wird ffatt beffen eine Anti- 
»bhon?) gebetet; biefelbe lautet , 8. am Mitt« 
wodhinder Chbarwode: a 

’ Du, o Herr, gibft uns Speife zur rechten Zeitz du Sa 
3 ‚öffneft beine Sand und erfüllt Alles, was da lebt, mit Seaen. N 


Hierauf fprigt (ing) der Prieſter:;— 
Den Glauben, den wir im Herzen Iragen, N mE 
mit dem Munde befennen! a 


1) Beim Amte wird es gelungen. ’ ma 
@ „Ad confractionem“ genannt. — 








—* Rn 5 niß fprigt: 
54 Wir glauben an einen Gott, den allmächtigen Vater, 


den Schöpfer Himmels und der Erbe, den Erfchaffer alles 
Sichtbaren und Unfichtbaren. Und an unfern einen Herrn: 
Sefum Chriftum, den eingeborenen Sohn Gottes, der vom: 
Vater geboren ift vor aller Zeit; Gott von Gott, Ticht vom 
wahrer Gott vom wahren Gott, geboren, nicht ers 
haffen, eines Weſens mit vem Vater) durch den Alles: 
im Himmel und auf Erden erfchaffen ift; der wegen un 
Menſchen und wegen unferd Heiles vom Himmel herabge- 
. stiegen tft, Fleifh angenommen hat vom hl. Geifte aus 
Maria der Jungfrau und Menſch geworden if. Er Bat 
gelitten unter Pontius Pilatus, ift begraben worden und 
am britten Tage auferftanden, aufgefahren in. den Himmel 
R und fißet zur Rechten Gottes des allmächtigen Vaters. Bon 
+ bortber wird er fommen, zu richten die Xebendigen und bie 

Todten, und feines Reiches wird fein Ende fein. Und ar 
ven hl. Geiſt, den Herrn und Lebendigmacher, der vom. 
Bater und vom Sohne ausgeht, .. ver mit dem Vater und. 
dem Sohne anzubeten und zu verherrlichen ift, ver geredet 
En. ‚bat durch die Propheten. Und eine, beilige, katholifche und 
“ apoftolifche Kirche. Wir befennen eine Taufe zur Vergebung 
der Sünden. Wir erwarten die Auferfiehung ver Todten 
und das Leben in der zufünftigen Ewigkeit! Amen.?) 


Hierauf zertheilt Dex, Briefter die bl. Hoftie in der 
Mitte, legt die. eine Hälfte auf die Patene und zer» 
Legt die andere Hälfte in fünf Theile, die er eben- 
falls auf die Batene legt. Sodann nimmt er wie 








1) „Omousion patri, hoc est ejusdem cum Patre sub- 
stantiae.‘ } 

2) Das Symbolum unterſcheidet fih nur in unwefentlichen 
Ausdrücken von der Redaktion des conftantinopolitanifhen Glau- 
bensbefenntnifies im römiſchen Ritus, 





Hierauf reinigt der Priefter forgfältig die 


Finger, bededt den Kelch und gedentt fill 
betendb ber XKebenbigen Sodann verridtet 
er folgendes Gebet:!) 

Laßt und beten! Durch bie Lehre beines Apofteld Ja⸗ 
1) Auch diefe Einleitung zum Gebet des Herrn wechſelt je 


er Tagesfeier. 
Be u, ambr. Liturgie, 5 











| $ — 









\ 8, 

gelangen — —— To wollen wir D 

zu beiner Güte duch Den, welcher unfer Sa A dir. 

geworben ift, daß du und zu dir gelangen laſſeſt und kraft 

des Gebetes, welches wir durch den Unterricht deines Soh⸗ 

mes gelernt haben, und geftatteft, Zutritt zu bir zu finden. 
So rufen wir denn von der Erde aus: 

WVater unfer, der bu bift im Himmel! en 

B. Amen. | 

Geheiligt werde dein Name! 

B. Amen, 

Zufomme uns dein Reich! 

RB. Amen. 

Dein Wille gefhehe wie im Himmel, fo auch auf Erven! 

BR. Amen. 

Gib uns heute unfer tägliches Brod! 

B. Denn du bift Gott! 

Und vergib und unfere Schulden, wie auch wir ver- 

geben unfern Schuldigern! 

RB. Amen. 

Führe ung nicht in Verſuchung! 

RB. Sondern erlöfe und vom übel!) 


Der Prieſter fährt fort: 


WVom Böſen befreit, für immer im Guten befeſtigt, 
mögen wir würdig erfunden werden, dir unſerm Herrn 
und Gott zu dienen; ſetze ein Ende, 0 Herr, (Hier fhlägt 
der Priefter auf die Bruf) unfern Sünben, gib Freude 
den  Betrübten, gewähre Erlöfung ven Gefangenen, Ge- 







1) Das Pater —* wird beim Amte geſungen, ſowie auch 
das folgende Gebet. 





IM \ Ä a 
Sohn, welcher mit bir Tebt um vegiert in Einheit bes hei 
‚lien lee a ‚von zu Emigfeit! ® Amen 











VIII. 


der Segen und die hl. Kommanion, 


—ñ—ꝰzꝰ 


Der Prieſter nimmt den Theil der Hoſtie, welcher 
die Bezeichnung „Reich“ erhalten hat, hält ihn über 
den abgebedten Kelch und ſpricht (fingt) dreimal, 
worauf der Ehor ebenſo oft antwortet: 
Prieſter: 
Es bat gefiegt der Löwe vom Stamme Juda, die Wur⸗ 
zel Davids, Alleluja! 


Chor: 
Der du über den Cherubim throneſt, Wurzel Davids, 
Alleluja!?) 
Hierauf betet der Briefter leife, während er noch 
- die Bartilel Der Hoftie Über den Kelch hält: 


Das Heilige den Heiligen! Die Bereinigung des Leibes 
unfers Herrn Jeſu Chrifti gereihe ung, die wir davon 
effen und trinken, zur Vergebung, und ven verftorbenen 
Gläubigen werde dadurch die ewige Ruhe zu Theil! 


Bei diefen Worten wird der Theil der bl. Hoſtie 


1) Obiger Verſikel wird jedoch nur in der Ofterzeit gefungen. 






Tel 
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in den gKelchg efentt: Hierauf ſpricht ber Briefen, 


beim Amte ber Diaton: 
Beuget euch zum Segen ! Der Herr fei allzeit mit euch. 
RB. Und mit deinem. Geifte. 
Segensgebet.) ; 
Chriftus, der Sohn Gottes des Vaters, welchem Sa- 


tobus mit aller Innigkeit feines Herzens nachgefolgt ift, 


nachdem er feinen Bater im Schiffe zurüdgelaflen hatte, — 
ex verleihe, daß ihr unabläffig in feine Fußtapfen eintretet. 
RB. Amen. | 

Der durch feinen Apoſtel die Teufelsanbeter zum Glau⸗ 
ben befehrt hat, — er verleihe euch, die Eitelkeit dieſer 
Melt zu fliehen und ihn in Wahrheit zu lieben! RB. Amen. 

Damit ihr durch deſſen Schuß belohnt werdet, deſſen 


- Sieg im Leiden ihr heute feiert! BR. Amen. 


1 
Ki 


Dieß verleihe duch deine Barmherzigkeit, unfer Gott, 
der du gepriefen bift, Iebft und Alles regierfi in alle Ewig- 
teit! B. Amen.?) 

Am bl. Ofterfefe: 

Der Herr Jeſus Chriſtus, der für das Heil der gan« 
zen Welt geftorben und heute von den Todten auferftanven 
ift, laſſe durch feine Auferftehung euch der Sünde abfterben. 
BR. Amen. ’ 

Der durch das Holz des Kreuzes die Herrfchaft des 
Todes vernichtet bat, verleihe euch die Theilnahme am Le- 
ben der Seligfeit! B. Amen. 

Auf daß ihr, die ihr mit Freude den Tag feiner Aufer- 
ftehung in der gegenwärtigen Welt begehet, die Geſellſchaft 
der Heiligen im Himmelceiche verbienet! RB. Amen.?) 


1) Wechſelnd je nach der Tagesfeier. 

2) Das vierte Concilium zu Tolebo (633) verordnet aus⸗ 
drücklich im 18. Canon, daß der Segen vo r der Communion zu 
ertheilen fei. : 

3) Das Segensgebet ift immer genau im der gleichen Form 
d. 5. in drei Abjägen gehalten, wovon ber Ießte eine [pecielle 
Segensintention ausdrüdt. 














Sier auf fprigtit Briefe: 
- Der. Herr fei allezeit mit euch! 
BR. Und mit deinem Geifte. > 


Der Chor fingt: 
Koſtet und ſehet, wie lieblich der Herr iſt! Alleluja, 
Alleluja, Alleluja! Ih will den Herrn preifen zu jeder Zeit! 
Sein Lob foll immer in meinem Munde fein! Alleluja, 
Alleluja, Alleluja! Der Herr wird Die Seelen feiner Die- 


ner erlöfen, und Alle, vie auf ihn hoffen, wird er nicht ver⸗ 


laſſen! Alleluja, Alleluja, Allelnja! Ruhm und Ehre fei 
dem Pater und dem Sohne und dem hl. Geiftle! Amen. 
Alleluja, Alleluja, Alleluja! 


Der Briefter nimmt die Partikel Herrlichkeit“ 

in Die Hand und ſpricht; 

Das Himmelsbrod will ih vom Tiſch des Herrn neh> 
men und den Namen bed Herrn anrufen. 


Er hält die Partikel über den Keld und ge 


‚bentt dabei in ver Stille der Berfiorbenen, 


für welde er zu beten bat. Hierauf verrichtet 
er folgendes Gebet: 

Herr, mein Gott! Verleihe mir, den Leib und das 
Blut deines Sohnes, unferes Herrn Jeſu Chrifti, fo zu 
genießen, daB ich dadurch die Vergebung aller. meiner Sün- 
ven zu empfangen und mit deinem Geifte, o unfer Gott, 
erfüllt zu werden verdiene! Der du lebſt und regierft in 
alle Ewigkeit! Amen. 

Sei -gegrüßt in Ewigkeit, beilioftes Fleiſch Chriſti 
höchſte Seelenwonne für die Ewigkeit! 

Sei gegrüßt in Ewigkeit, himmlifcher Trank, der du 
mir vor Allem und über Alles lieblich biſt! 

Der Leib und: das Blut unſers Herrn Jeſu Chriſti 
er meinen Leib und meine Seele für's ewige Teben 

men. 


ee genießt her. nen Die: ertine 


welde er no in der Hand hält, hierauf bie übrigen 


auf der Patene liegenden, eine nad ber andern, 

Er purificirt biePBatene, indem er die Split 

ter inden Kelchſchüttet, und genieft jodann 
das hl. Blut) 


; — dieſem Gebete gebt der Prieſterauf SE 


rehte Seite des Altares und verridtet fol» 
gendes Gebet: . 


Herr, mein Gott, Vater, Sohn und hl. Geiſt! Made, 


daß ich dich immer ſuche und liebe und durch bie Kraft 
diefer hl. Rommunton, die ih empfangen habe, nie dich ver» 





lafje; denn du bift Gott, und es ift fein anderer auffer bir a 


in alle Ewigteit! Amen. 


Wenn Kommunilanten vorhanden find, jo 
fingt ber Chor fhon während ber VBorbereitungs- 
gebete des Prieſters eine Antiphon, welde 
„ad accedentes“ (für Diejenigen, welde zum 
Tiſche des Herrn gehen) genannt wird Die 


felbe lautet z.B. am Mittwod in der Charwoche:) 


Mer zu mir fommt, den wird es nicht hungern. 


1) ®ir haben hier. den Kommunionritus genau nad — 
Mifſale beſchrieben. Der Hexausgeber desſelben, Lesley, bemerkt 
indeſſen, daß in Wirklichkeit derſelbe nach Roblefins, einem moz- 
arabiſchen Briefter, fi) etwas anders, fi) mehr dem römiſchen 
Ritus annähernd geftalte. Darnad) ſprich der Prieſter nach obi⸗ 
ger Segrüßtung bei Leibes Chrifti dreimal: O Herr, ich bin nicht 
würdig u. ſ. w. umd erft dann, was meiter oben fleht: Das 
Himmelsbrod toitt ich empfangen u. w., worauf dann Die 
wirflihe Kommunion folgt. _ Sodann folgt. die Begrüßung des 
Blutes Chriſti und nach deffen Genuß erfi: Der Leib und das 
Blut u. ſ. w. 

2) Diejelbe lautet vielfach gleich, ift aber im Miffale häufig: 
nur mit den Anfan alten angegeben. Sehr lang und aus 
führlich ift fie am Gründonnerftag. 








Die tom ueiek eine Hamittelsar‘ 


mnach der Kommuniondes Prieſters ausgeſpen— 


det zu werben Das Miffale enthälthieräber 


Feine Rubril. Sodann fingtber Chor wieder 


eine Daufantiphon:!) 


Durch Chriſti Leib und Blut erquidt loben wir dich, 
o Herr! Alleluja, Alleluja, Alleluja! 


Sn der Faften lautet Diefelbe: 
‚Mit Freude ift unfer Mund erfüllt und unfer — 


voll Jubel! 
Sierauf betet der Prieſter das Dankſagungs— 


gebet:9 
Der Leib unſers Herrn Jeſu Chriſti, den wir genoffen, 


und ſein hl. Blut, das wir getrunken haben, verbleibe in 


unſerm Herzen, eiwiger, allmächtiger Gott, damit e8 uns 
nicht zum Gerichte und zur Verdammniß gereihe, fondern 


- and nüße zum Heile und zur Heilung unferer Seelen für's 


ewige Leben! B. Amen. 


Der Herr fei allzeit mit euch! 
B. Und mit deinem Geifte. 


Briefter: 
Die Beier ift vollendet im Namen unfer8 Herrn Jeſu 


Chrifli; möge unfer Gebet im Frieden angenommen fein! 


RB. Gott ſei Danf. 


Als Danktjagung des Prieftersift bas „Salve 
regina" vorgefhrieben, weldes genau wie im 
römifhen Ritus lautet. 


1) Communio genannt. Sie wechjelt nur nah den kirch— 


lichen een nicht nach ben Tagen. 


2) Dasselbe wird „Postcommunio* genannt unb wechjelt 
Häufig. 


— — 











Einleitung, 





Die folgende Überfeßung der ambrofianifchen Liturgie 
it nad) dem Miſſale von 1712 verfertigt. Es ift dieſe Be- 
merkung wichtig, weil ſchon das 1669 im Druck erfchienene 
ambrofianifhe Miffale eine größere Annäherung an den rö— 
mifchen Kitus enthielt, al8 das 1560 vom hl. Karl Borro= 
maus herausgegebene. Es trägt diefe Riturgie ihren Namen, 
weil der hi. Kirchenlehrer Ambrofius (374 zum Bifchof ger 
wählt) fie bereichert und vollendet hat. J. Viskonti) bes 
bauptet, ver bl. Barnabas fei der Urheber dieſer Liturgie, 
der bi. Mirokles habe fie erweitert, Ambrofius vollendet. 
Allein Dieß ift eine Überlieferung ohne weitere Beglaubi— 
gung. Die Werke des bl. Ambrofius-geben nur unficheren 
Auffhluß über feine Betheiligung an ver Abfaffung der 
Riturgie. Ohne Zweifel bat inveffen eine beträchtliche An» 
zahl von Meß⸗-Gebeten viefer Liturgie ihn zum Verfaſſer. 
Auf den erften Bli läßt ſich aroße Ahnlichkeit zwifchen der 
römischen und ambrofianifchen Liturgie erkennen. Die Theile 


find faft ganz die gleichen, nur daß im ambrofianifhen Kir 


tu8 das Agnus Dei nur bei ven Seelenmeffen gebetet wird, 
dem römifchen hingegen vie Oratio super sindonem, bie 
Antiphona ad Evangelium und das Confractorium fehlt. 
Die Aufeinanderfolge der Theile untericheidet fich nur da= 
durch, daß im ambrofianifhen Ritus das Credo erft nad) 
dem Dffertorium und dag Pater noster erft nad) der fractio 


1) Siehe Weber u. Welte, Kirchen-Ler. 6, 8. ©. 552. 
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gebetet wird, fowie daß die Handwaſchung unmittelbar ber 
Conſekration vorausgeht. Kigenthümlich ift diefer Liturgie 
ferner, daß in ven meiften Meſſen (Votiv⸗ und PVigilien- 
Meilen ausgenommen) zwei Lelungen, eine aus dem alten 
Bund und eine aus den Briefen der Apoftel, auf einander 
folgen. Indeſſen hat fie Dieß mit der mozarabifchen und 
mit den morgenländifchen Liturgieen gemein, und auch der 
römische Ritus kennt ja an Duatempermittwochen, fowie 
in der Charwoche diefen Gebrauch. Wenn fchon vor dem 
Dffertorium die Mahnung an die Gläubigen „Fabete pa- 
cem“ erfolgt, fo hat Dieß eine Analogie in der mozarabifchen 
und in den orientalifchen Fiturgieen. Wenn ſich der Bries 
fter beim „Dominus vobiscum“ nicht umwendet, fo tft diefe 
Sitte aus der urfprünglichen Stellung des Prieflerd am 
Altare, gemäß welcher er gegen das Volt fchaute, erflärlich 
und war gewiß auch früher in der römifchen Kirche üblich. 
Weitere Berfchiedenheiten möge der freundliche Leſer 
aus den Gebeten und den beigefügten Rubriken felbft er» 
tennen. Demgemäß möchte uns fcheinen, daß vor den Ver- 
befferungen, welche. ®regor der Große am römiſchen Ritus 
vornahm, die matländifche Liturgie fih faum in auffallen- 
der Weife von der der anderen italienischen Kirche unterfchieven 
babe. Im Briefe an den, Bifchof Johannes von Syrakus 
(IX., 12. ©. 446 unferer Ülberfeßung) fchreibt Gregor , daß 
das wechſelweiſe Abbeten des Kyrie eleison von ihm 
eingeführt worden fei. Im ambrofianifchen Ritus wird e8 
nur vom Priefter allein gebetet. Deßgleichen jagt er an 
derfelben Stelle, daß nach feiner Anordnung das Gebet des 
Herın fogleih nad dem Kanon verrichtet werde. Der 
ambrofianifche Ritus bat, wie Schon bemerkt, dasfelbe erſt nach 
der fractio hostiae. Auch hatte nach Brief IV. 39 ©. 221 
u. Üb. ver Bifchof Conftantins von Mailand an Gregor 
eine Frage gerichtet wegen der Erwähnung des Bifchofs 
von Ravenna in der Mefle. Die Antwort Gregor's er- 
wähnt keine Berfchiedenheit der Mailänder⸗Liturgie, wäh 
rend doch eigenthümliche Gebräuche der Kirche von Navenna 
erwähnt werben. (XL, 33. ©, 573 u. üb.) Die Uniformi- 





== 


tät war eben damals überhaupt noch nicht bis in’ Meinfte 


‘ in diefer Sache ausgebildet. } 


- Der ganze Geift unferer ambroftanischen Fiturgie zeigt 
fie aufs Entfchievenfte als Tochter oder Schwefter der rd» 
milden. Es herrſcht in ihr dasfelbe Ebenmaß zwifchen 
feſtſtehenden und veränderlichen Beftanotheilen , viefelbe 
Kürze, Kraft und Präcifion. Sehr viele Ingreffen (unfer 
Introitus) und Drationen, auch aus alten Meßformularien, 
ſtimmen wörtlich mit denen des römifchen. Ritus überein. 
Die ganze Anlage und Structur der Gebete ift diefelbe.‘) 

Es wurden von Karl dem Großen bis auf den bl. Karl 
Borromäus viele Berfuche gemacht, die ambrofianifche Li» 
turgie durch die römifche zu verbrängen, aber Klerus und 
Bolt von Mailand haben denfelben kräftigſten Widerftand 
geleiftet. Karl ver Große gab feinen vießbezüglihen Plan 
von felbft wieder auf. Nikolaus U. beauftragte 1060 den 
bl. Petrus Damiani mit der Einführung der römifchen Li- 
turgie in Mailand, aber der Verſuch mißlang. Cardinal 
Branda de Caftiglione mußte aus Mailand flüchten, als 
er 1440 von Eugen W. gefandt viefes Unternehmen er- 
neuerte. 1497 wurde der ambrofianifche Ritus von Alerane 
der VI. feierlich gutgebeiffen. Da Pius V. bei der Heraus- 
gabe der auf Anordnung des Concils von Trient revidirten 
liturgiſchen Bücher die Kirchen ausprüdlih von der An— 
nahme erimirte, welche feit wenigſtens 200 Jahren einen 
eigenen Ritus hatten , fo war Mailand biebei einbegriffen. 

Der bl. Karl Borromäus vertheidigte aufs Eifrigfte 
den Kitus feiner Rirche, al8 der damalige Gouverneur von 

Mailand fi) von Rom die Vollmacht erworben hatte, in 
jeder Kirche, die er befucyen würde, nad) römischen Ritus 
celebriren laffen zu dürfen. Der Heilige reflamirte gegen 
dieſes Privilegium. Die neuefte Ausgabe des ambrofia- 


1) Die größte Äbnlichkeit weift Die Todtenmeffe auf, in wel⸗ 
her auch der Introitus ganz nad römifcher Weile grbeket wird, 
und in welcher die Lefungen aus der bi. Schrift gleichfalls mit 
unfern Todtenmefjen übereinftimmen. 
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ri a in der — bes h rromäus 
zu Mailand nur nach römifchen Ritus bie ft. 
‚feiert werben. 





Es dürfte noch von Intereſſe fein, auf einige era 


thümlichkeiten der ambroſianiſchen Liturgie hinzuweiſen, 
welche in der nachfolgenden Überſetzung nicht berührt wer⸗ 
den konnten. Beim levitirten Hochamte ſingt der Subbiafon 


beide Epifteln entweder auf einem eigenen Ambo oderin der 


Mitte vor dem Altare ftebend, während Priefter und Dia- 
ton ad sedilia fißen. Während der Psalmellus oder das 


‚Halleluja' gefungen wird, lieft dann ver Oelebrans beide 
Spifteln und das Evangelium für ſich. Der Subdiakon 


bekommt die Batene nicht in die Hände, fondern fie bleibt 
auf dem Altare liegen. Der ambroftanifche Choral ift ein- 
facher als der römifche, jedoch im Ganzen ihm Ähnlich und 


‚ohne befondere Schwierigkeit fingbar. An den Sonntagen 
und“ Ferien nah Pfingfien bis zum Kirchmeihfefte, -am 
Frohnleichnamsfeſte und deſſen Ditav, am Feſte ver Be- 


ſchneidung des Herrn und in der Charwoche bis zur Altar- 
entblößung, die am Charfreitag. geſchieht, alfo auh am 
Gründonnerſtage, gebrauchen die Ambroftaner die rothe 


Farbe. Sämmtliche Confessores non Sacerdotes fowie auch 
‚die hl. Abte haben die grüne Farbe. An den Sonn- und 
Ferialtagen der Advent: und Faftenzeit, ſowie an den Feften 


per bl. Frauen (non Virginum) kann fowohl die blaue als 
‚ bie ſchwarze Farbe gewählt werben; letztere wird jedoch in 
ver Faften und an ven Tagen der Bittwoche vorgezogen, 


Möge der bl. Ambrofius, deſſen Liturgie wir hier in 


deutſchem Gewande vorführen, Deutfchland, feinen Bifchöfen, 
‘feinen Prieftern und feinem gläubigen Volke ein mächtiger 
Fürfprecher und Helfer fein! 


Berg am Laim, 8. Juli 1875. 


Der Ilberfeßer. 


1) Wir entnehmen dieſe Notizen dem ſchon erwähnten Ar⸗ 
titel des Freiburger Kirchenlexikons von Köfftng. 


— — 









Am Fuße des iyräkes fiehend?) eine fig, ser 
Prieſter mit dem Zeichen des Kreuzes und ſpricht 
mit lauter Stimme und geffalteten Händen: 


> Im Namen des Vaters und des Sohnes und des bein 
en Geiſtes. en 


; ‚Der. Mefdiener antwortet: 1 Haas 
Amen. EEE 


Briefter: Ich will binzutreten zum Aliare Gottes 

Diener: Zu Gott, der meine Jugend erfreut. 
Priefter: Preifet den Herrn, denn er ift gütig, 
‚Diener: Und feine Barmherzigkeit währet ewig. 


Tief geneigt betet der Priefter: — 


Ich bekenne Gott dem Allmä ichtigen, der hl. Iungfran. 


1) Die Borbereitungsgebete und die Gebete beim Anlegen 
der hl. Gewänder find ven den im romiſchen Ritus be⸗ 
- kiuninten nur wenig — 


\ 
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Maria, dem Kl. Erzengel Michael, bem BL. gohannes dem 


Tuaufer, ven bl. Apofteln Petrus und Paulus, dem hl. Ber 5% 


tenner Ambrofius, allen Heiligen und euch, ibr Brüder, 
daß ich fehr viel gefündigt habe mit Gedanken, Worten und 

Merten (er ſchlägt dreimal auf die Brufl) aus meiner 
Schuld, aus meiner Schuld, aus meiner größten Schuld. 

Darum bitte ich die bl. Jungfrau Maria, den Hl. Erzengel 
Michael , ven hl. Johannes ven Täufer, die hl. Apoſtel 
Petrus und Baulus, den bl. Belenner Ambrofius, alle Hei⸗ 

ligen und euch, ihr Brüder, für midy zu beten bei dem 
Heren, unferm Gott. 


\ Der Diener antwortet: 
Gott fei Dank! Es erbarme ſich deiner der allmächtige 


Gott, er verzeihe dir alle deine Sünden und führe dich ein 
in's ewige Leben. 


Der Briefter, ſich erhebenp: 
Amen. 


Nun legt der Minifrant das gleide Sünden 
betenntniß ab und fpriht dabei flatt „ihr Brüder": 


Dir," beziehungsweife „Did, o Vater.“ Hierauf 


antwortet ber Priefter: 


Gott fei Dant! Es erbarme ſich eurer der allmächtige 
Gott, er verzeihe euch alle eure Sünden und führe euch ein 
in's ewige Leben. 


Diener: Amen. 


Der Prieſter ſich bekreuzend: 
Gnade, Nachlaſſung und Vergebung aller unferer Sün- 
den ertheile ung der allmächtige und barmherzige Herr! 
Diener: Amen. 


Der PBriefter bezeihnet Jih mit dem Kreuze und 
Ipridt: 
Unfere Hilfe fommt vom Namen des Herrn, 
Diener: Der Himmel und Erde erfchaffen bat. 









rn 
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Brieſter, fi verneigend und in der Stille 


Ich bitte dich, höchſter Gott Sabaoth, heiliger Batr, | 


um die Kraft, für meine Sünden Fuͤrſprache einzulegen, 


den Anweſenden Vergebung ihrer Sünden zu erwirten a 


und für jeven Einzelnen ein Frievensopfer darzubringen. 
Indem er den Altar befleigt:‘) 


Wir bitten dich, o Herr, durch die Verbienfte deiner 


Heiligen (biebei bezeihnet er den Altar in der Mitte 
mit dem Kreuze und küßt denjelben), deren Keliquien 
bier find, und aller Heiligen, daß du alle meine Sünden 
vergeben wolleft! Amen.?) 


Hierauf begibt fihder Priefter auf die Epiftelfeite 
und lieft mit gefalteten Händen ben Eingang der 
Meile (Ingressa genannt).?) 


Mit dem bi. Geifte wird der Knabe vom Mutter- 


ſchooße an erfüllt werden, und Viele werden über feine Ger 


burt fich freuen, denn er wird groß fein vor dem Herrn. 


Am Feſte der Epiphante: 
Die Stadt*) bedarf des Lichtes der Sonne und des 


- 1) Das folgende, dem rümiſchen Meßbuche entnommene Ge- 
bet findet fih noch nicht in dem 1560 vom HI. Karl Borromäus 
‚herausgegebenen ambroſianiſchen Meßbuche; ftatt deſſen heißt es 
dort: Auch mid), der ich zu deinem bi. Altare hinzutvete, mögeſt 
du nicht zu Grunde, gehen Lafjen, jondern würdige Dich, mich zur 
entlaften, zu ſchmücken und gnädig aufzunehmen. Durch Ehriftum 
unfern Heren.” Hier wie noch öfter zeigt ſich, wie man beftrebt 
af, den ambroſianiſchen Ritus dem römischen zu conformiren. 
£ 2) Beim Amte folgt nım die Beräucherung Des Altares, 


>= 4 Sue 2 De re 4 


welche ganz auf die gleiche Weife gefhieht wie im römiſchen Ritus. 


Ä % 3) Derjelbe ift bei jeder Meſſe verſchieden. Wir geben bei: 


aller veränderlihen Theilen die Meſſe des hl. Sohannes bes 
E Täufers, fügen aber no Proben aus andern Meſſen binzı, 
= 4) Offend. 21, 23 ift zunächſt das bimmli Ihe Jeruſalem 
gemeint, bier die Kirche Gottes auf Erden, in welcher alle 
oͤlker zum Licht und Heil in Ehrifto zufammenftrömen. 
; Mozarabiſche u. ambr. Liturgie, 
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Mondes nicht, denn bie Klarheit Gottes erleuchtet fie. Und 
ed werben bie Völfer in ihrem Lichte wandeln und bie Ki» 
niae ber Erde ihre Herrlichkeit in ihr zum Opfer Bringen. 


In der hl. Nacht der Geburt Chriſtiz) 
Es freue ſich nun die Unfruchtbare, welche verſchmachtete, 


88 juble die Verlaſſene! Freuet euch, ihr Wüſten des Jor⸗ 
dan, benn unfer Herr ift gefommen und hat euch erläft. 


Hierauf ſpricht der Priefter, ohne feine Stellung 
zu verändern, jedoch inbem er bie Hände aus— 


breitet und wieder ſchließt: 


Der Herr ſei mit euch! 
Diener: Und mit deinem Geiſte. 


Sieraufſpricht er, noch immer auf der Epiſtel⸗ 


ſeite, das Gloria, ganz wie im römifden und 
mozarabijhen Ritus (Siehe ©. 31.) Aud die hie- 


mit verbundene Ausbreitung der Hände und 


Neigung des Hauptes iſt wieim römifhen Ritus. 
Sn der Faftlen und im Advent unterbleibt das 
Gloria in den Ferialmeifen. 

Sodann ſpricht der Briefter: 

Herr , erbarıme dich unfer; Herr, erbarme dich unfer; 


Serr, erbarme dich unfer!?) 


Der Herr fei mit eu !?) 
Diener: Und mit deinem ‚Geifte. 


1) D. h. in der erften Mefje; denn der ambroftaniiche Ri— 
tus hat gleich dem römiſchen drei Meſſen an Weihnachten. Die 
Ingreffen der beiden andern Meſſen find dem römiſchen Ritus gleich. 


2) Nur Kyrie eleison etc., nicht auch Christe eleison. 
3) Das, Dominus vobiscum“ wird immer auf gleiche Weife 


mit Ausbreitung und Schliegung der Hände gefprodhen, jedoch 


ohne ſich hiebei zum Volke zu wenden. 












Briefter: \ — Yan 





Gott, der du den heutigen Tag und durch die Geburt — 


des bl. Iohannes ehrwärbig gemacht haft, verleihe deinen 
- Bölfern die Gnade geiftiger Freude und Ienfe die Herzen 


aller Gläubigen auf ven Weg des Heiled und Friedens. 
Durch unfern Herrn Jeſum Chriftun , deinen Sohn, wel: 
her mit Dir lebt und regiert in Einheit des hl. Geiftes; 
Gott von Ewigkeit zu Ewigfeit.‘) 


Diener: Amen. 
Am erſten Adventjonntage: 


Gott, der du und in deinem eingeborenen Sohne zu 
einer neuen Schöpfung für dich gemacht haft, fieh gnädig 


herab auf die Werfe deiner Barmherzigkeit, und reinige ung % 


bei feiner Ankunft von allen Makeln des früheren Zuftan- 
des. Durch venfelben Jeſum Chriftum, deinen Sohn, un⸗ 
fern Herren, weldher mit dir lebt u. ſ. w. 


Wieder ſpricht der Priefter: 


Der Herr ſei mit euch! 
Diener: Ind mit deinem Geifte. 


Er neigtfih etwas gegen das Kreuz auf dem Al⸗ 
tare und fpridt: 


Wolle fegnen, o Herr! 


i 


1) €8 heißt dieſes Gebet: „oratio super populum“ (Ge⸗ 
bet über das Volk) Dasſelbe ift jeher häufig gleichlautend mit 
der Eollefte (— oratio super collectam seu collectionem populi) 
des römischen Nitus. Es wird auch mit ausgebreiteten, Händen 

ebetet und mit benfelben Worten und Ceremonien geſchloſſen wie 

im römiſchen Ritus. Jedoch geht fein „Oremus“ voraus. Auch 
in Bezug auf Kraft und Kürze, ſowie Die ganze Struftur gleichen 
die ambroſianiſchen Orationen durchaus den römiſchen. 


6* 











3ſt die folgende Lekuo n su demalten Teramente, 


jo antwortet er fi felbfi: 
Die Lefung der Propheten fei uns heilbringende Lehre. 


Sf fie aber aus dem neuen Teftamente, fo lautet _ 
diefe Selbfibenediltion: 


Die Lefung der Apoftel ſei uns zu heilbringender Lehre ! 


Lefung aus dem Propheten Jeremias: 


In jenen Tagen erging das Wort des Herrn an mich 
und fprah: „Bevor ich dich im Mutterleibe bildete, fannte 
ih dich, und ehe du aus dem Mutterſchooße bervorgingeft, 


habe ich dich geheiligt und dich zu einem Propheten unter 


den Völkern gemacht.“ Und ich ſprach: „Ad, ach, adh, 
Herr, Gott, fiehe, ich verftehe nicht zu fprechen, denn ich 


- Bin no ein Kind.” Und der Herr ſprach zu mir: „Sage 


nicht: ih bin noch ein Rind! Denn du wirft überallbin 
gehen, wohin ich dich fende, und Alles reden, was ich bir 
auftragen werde. Fürchte dich nicht vor ihnen, denn ich 
bin bei dir dich Zu erretten,, fpricht ver Herr.” Und ver 
Herr ftredte feine Hand aus, berührte meinen Mund und 
fprach zu mir; „Siehe, ich babe meine Worte in deinen 
Mund gelegt; fiehe, ich habe dich heute über Völker und 
KRönigreiche gelebt, auf daB du ausrotteft und zerftöreft, 
zerftreueft und verjageft , aber auch baueft und pflanzeft.“ 
So fpriht der allmächtige Herr.‘) 


Meßdiener: Gott fei Dank! 


PBriefter: 
Bevor ich dich bildete im Mutterleibe, kannte ich Dich, 
und ehe du aus dem Mutterfchooße hervorgingeft, beiligte 
ich Dich. 


1) Seremias 1,4—10. — Das Folgende heißt „Psalmellus‘ 
und entipricht unferm Graduale. 





— Sir Kat feine. Hand ausgeieedt und meinen 
Mund berührt.) 


BriefpeshL Apoftets Paulus an die Galater: 
Wolle fegnen, o Herr! ®) 


Die apoftolifche Lehre erfülle ung mit göttlicher Gnade, 


Brüder! Ich mache euch das Evangelium fund, welches 
von mir verfündigt worden ift; denn es tft nicht Menfchen- 
werk, Meder empfangen noch gelernt habe ich es von einem 
Menfchen, ſondern durch Dffenbarung Jeſu Chrifti. Ihr 
babt ia gehört von meinem ehemaligen Wandel im Juden 
thum, daß ich über die Maßen bie Kirche Jeſu Chrifti ver- 
folgte und fie anfeindete und e8 im Judenthum Vielen 
meiner Alters⸗ und Stammgenoflen zuvor that als über« 
mäßiger Eiferer für meine väterlichen Überlieferungen. 
Als es aber Dem, der mid) vom Mutterſchooße auserwählt 


und durch feine Gnade gerufen hat, gefiel, feinen eingebo- 


renen Sohn an mir zu offenbaren, damit ich ihn unter den 
Völkern verkünde, — da börte ich fogleich nicht mehr auf 
Tleifh und Blut und ging nicht nach Serufalem zu ben 
vor mir berufenen Apofteln, fondern ich begab mi) nad 
Arabien und fehrte dann wieder nad) Damaskus zurüd. 
Sodann nah drei Fahren kam ich nach Serufalem, um 
ven Petrus zu fehen, und blieb bei ihm 15 Tage. Auffer 
ihm aber ſah ich feinen Anoftel als Jakobus, ‚ben Bruder 
des Herrn.?) 


Diener: Gott fei Dank! 

PBriefter: Halleluja! Unter ven vom Weib Geborenen 
ift fein Größerer aufgeftanden als Johannes der Täufer. 
Er ift größer als die Propheten und geringer als bie 
Engel. Halleluja!*) 


1) Sowohl die Lektion al8 der Pfalmellus wechjeln natürlich 
nad Selten und Zeiten. Jedoch bleibt dieje erfte Lektion häufig weg. 
2) en bier ee ſich der Priefter gegen das Kreuz. 

3) ©al. 1, 11— 
4) Die Berfe nach der zweiten Lektion heiffen das Halleluja. 


>» 
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des Altares getragen; ber Priefter aber betetin 


E ber Mitte des Altares mit gefalteten Händen und 


etwas geneigt: 
Keinige mein Herz und meine Lippen, allmächtiger ' 


- Gott, der du die Tippen des Propheten Iſaias mit glühen- 


der Kohle gereinigt haft; würbige dich, durch deine anädige 
Erbarmung mid) fo zu reinigen, daß ich dein bl. Evanges 
lium würdig zu verlündigen vermöge. 


Mitgefalteten Händen gegen das Bud) gewendet: 


Briefter: Der Herr fer mit euch! 
Diener: Und mit deinem Geiſte. 


PBriefter: Lefung des Hl. Evangeliums nah Lukas.) 
Diener: Ehre fei dir, o Herr! 


Priefter, ſich gegen das Kreuzverbeugend: 
Wolle fegnen, o Herr! 


Der Herr fei in meinem Herzen und auf meinen Lip⸗ 


pen, damit ich würdig und geziemend fein hl. Evangelium 


verfünde. Im Namen des Vaters, des Sohnes und des 
bl. Seiftes. Amen. 

Es erfüllte fih die Zeit, daß Elifabeth gebären follte, 
und fie gebar einen Sohn. Und es hörten ihre Nachbarn 
and Verwandten, daß der Herr große Barmherzigkeit ihr 
erwiefen habe, und fie wünfchten ihr Glück. Am adıten 
Tage aber kamen fie zur Beichneidung des Kindes und 
nannten ed nad) dem Namen feines Vaters Zacharias. Die 
Mutter aber erwiberte darauf: „Durchaus nicht , ſondern 


Johannes fol er heiſſen.“ Und fie fpradhen zu ihr: „Es 


tft ja Niemand in beiner Verwandtſchaft, ver dieſen Namen 


1) Hiebei bezeichnet der Priefter zuexft das Buch, banı ſich 
felbft an Stirne, Mund und Bruft mit dem Hl, Kreuje. 


heiſſen laſſen. Er forderte ein Schreibtäfelein und fhrieb # 
darauf: Johannes ift fein Name. Und es wunderten fih 








xt" Sie winkten alfo feinem Vater, wie er ihn wollte — 


Alle. Sogleich aber öffnete fich fein Mund , feine Zunge 


ward gelöft, er redete und pries Gott. Und es entftand 


Bi... 


‘ Evangelium. &8 recapitulirt_nad 


eine große Furcht bei allen Nachbarn, und über das ganze 
iüdiſche Gebirge verbreitete fich die Kunde von allen dieſen 


Dingen. Und Alle, die e8 hörten, hinterlegten es in ihrem 


Herzen und fprachen: „Was wird wohl aus dieſem Rinde 2 


werden? Denn die Hand des Herrn war mit ihm.” Zacha⸗ 
rias aber, fein Vater, wurde vom hi. Geifte erfüllt , weis— 
fagte und ſprach: Geprieſen fei ver Herr, der Gott Sfraeld, 
denn er bat fein Volk heimgefucht und deſſen Erlöfung 
unternommen.?) 

Diener: Ehre bir, o Ehriftus! 


Priefter, vas Bud füjjend: 


Durch die Worte des Evangeliums mögen unfere Sins 
den getilgt werben. 


Zur Mitte des Altares zurüdgefeht, ſpricht er: 
Der Herr fei mit eudh! 
Diener: Und mit deinem Geifte. 
Prieiter: Herr, erbarme dich unfer! Herr, erbarme 
dich unfer! Herr, erbarme dich unfer!?) 


‚Laßt uns in Heiligkeit und Gerechtigkeit ihm dienen 
alle unfere Tage. Und du, Kind, wirft ein Prophet des 


1) Luk. 1, 57—68. — Auch Epiftel und Evangelium find 
natürlich nach Zeit und Feft verfehieden, häufig mit ber römiſchen 
Perikopenorduung zufammenfiimmend, häufig auch differirend. 

2) Kyrie eleison etc. Das Solgente beißt Antiphona ad 

eife der Antiphonen bie 
auf bie Feftibee bezüglichen Gedanten und ändert fi je nad 
Zeit und Feft. 
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Allerhöchſien genannt werben; denn bu wirft vor dem 
geſicht des Heren einhergehen, ihn den Weg zu bereiten. 


Habet den Frieden! 
Diener: Bei Dir, o Herr!?) 
PBriefter: Der Herr fei mit euch! 
Diener: Und mit deinem Geifte. 


Priefter (mit ausgebreiteten Hänben):?) 


Es ſei mit ung, wir bitten Dich, 9 Herr, das koſtbare 
Gebet des bl. Fohannes des Taufers und erlange ung bie 


Verſöhnung mit Demjenigen, veffen Ankunft er vorausges 
Sagt hat, der mit dir lebt und regiert in Cinheit des hei» 
Ligen Geiftes Gott von Emigfeit zu Ewigkeit! 


Diener: Amen. 


Am bl. Pfingftfefte: ] 
Allmächtiger, ewiger Gott, der du gewollt haft, daß 
vie Dfterfeier geheimnißvoll fih auf fünfzig Tage erftrede, 
verleihe, daß die durch bie Spradhentheilung zerfireuten 
Völker durch die Gnade des Himmels zum einen Belennt- 
niß deines Namens vereinigt werden. Durch unfern Herrn 


z uf.m. 


-1) Der Miniftrant antwortet im Namen des Volkes, daß 


| Dasjelbe in der Bereinigung mit Gott auch den gegenjeitigen 


vieden finde, Wie in der, mozarabifhhen Liturgie der Friedens- 


Zuß vor der Wandlung gegeben wird, fo findet ſich auch in der 


ambrofianifchen wenigftens eine Erinnerung an denjelben und zwar 
nicht erft nad) der Oblation, wie in der mozarabiſchen, jondern 


- Bor derfelben, wohl im Hinblid auf Matth. 5, 23: „Wenn bu 


deine Gabe auf den Altar bringt u. ſ. w.“ Der eigentliche 
Friedensfuß findet aber in der heutigen ambrofianiihen Li— 
turgie ganz an der gleihen Stelle flatt wie in der römiſchen. 
Beim Amte werben obige Worte gelungen. 

,: 2) Dieſes Gebet heißt oratio super sindonem d. h. Gebet 
vor ausgebreitetem Corporale, weil e8 vor dem Dffertorium ge- 


ſprochen wird. Dasfelbe gehört zu dem ſich ändernden Theilen 
der Meſſe. 








II. 


Offertorium und Credo. 





Der Prieſter dedt nun den Kelch ab, fielltibnauf 
die Epiftelfeite, nimmt bie Batene mit ber Hoftiey 
in beide Hände, hält fie etwas in die Dale und tn 





betet: — 

Nimm an, gütigſter Vater, dieſes hl. Brod, bomit es — 

der Leib deines eingeborenen Sohnes werde! Im Namen PX 
des zatere: des Sohnes und des hl. Geiſtes! Amen!) 
Dann gießt * den Wein in den Kelch und ſpricht & — 
dabei: = 

Aus der Seite Chrifti ift Blut gefloffen. 3 


Bebon er Bafler beimiſcht, fegneter dasfelbemit 
den Worten: a ne 

Zugleich aber auch Wafler.) Im Namen des Batrd, 
des Sohnes und des hl. Geiſtes. Amen. EI 
1) Bei dieſen letztern Worten macht der Briefter mit er 


Patene das Kreuz Über das Korporale und legt die Hoftie darauf. 
+ 2) Im Anſchluß an das unmittelbar VBorausgegangene. 
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Hierauf opfert er ben gelch eid Beife ı 
vorher das Brod, indem er betet: 5 
Nimm’ an, gütigfter Vater, biefen Kelch, ven. Mein 
mit Waller vermifcht, auf daß er werde das Blut deines 
eingeborenen Sohnes. Im Namen des Vaters, T des Soh⸗ 
nes und des bl. Geiftes! Amen. 


Er fellt den Kelch auf Das Eorporale, bebedt ihm 
mit der Balla, legt die gefalteten Hände aufden 
Altar und betet: 

Allmächtiger, ewiger Gott! Möge dich verfühnen und 
möge von dir angenommen werden dieſes Dpfer, welches 
ich Unwürdiger für mich elenden Sünder und für meine 
unzähligen Sünden deiner Huld darbringe, auf daß Du mir 
Berzeibung und Nachlaſſung aller meiner Sünden gewäh- 
zeit, nicht auf meine Miffethaten ſchaueſt, fondern nur deine 
Barmberzigkeit mir Unwürdigem zu Gute fomme. Dur 
Chriftum unfern Herrn. 


Mit wusgebreiteten Händen fährter fort: 


Und nimm an, bl. Dreifaltigkeit, dieſes Opfer, welches 
wir dir darbringen zur Ausbreitung und Erhaltung ver 
Einheit des fatholifhen Glaubens, fowie auch zur Ver— 
ehrung der bl. Gottesmutter Maria und zugleich aller dei= 
ner. Heiligen; auch zum Heile und Wohle Deiner Diener 
und Dienerinen und Aller, für welde wir beine Güte ans 
zuflehen verſprochen, deren Liebesgaben wir angenommen 
baben, und aller Chriftgläubigen, ſowohl der Xebendigen 
als der Berftorbenen, — damit fie durch beine Erbarmung 
und durch getreue Beharrlichkeit in deinem Lobe die Ver— 
gebung aller Sünden und ven Lohn ver ewigen Seligkeit 
zu erlangen verdienen, zur Ehre und Berherrlichung deines 
Namens, o Gott, barmberzigfter Schöpfer der Welt! Durch 
Shriftum unfern Herrn.9 


im Bei diefen leisten Worten werben bie ausgebreiteten Hände 
gefaltet, 








An Sahntagem, an genen bis —— — 
Bigilien, fowie an Heiligenfeften ſoll nebft dem: 
 borausgegangenennoh folgendes Gebetingleis 
Her Stellung gefproden werden: 


Nimm an, bl. Dieifaltigfeit, vieles Opfer, welches wir 
dir darbringen zum Andenken an das Leiden, die Aufer- 
ſtehung und Himmelfahrt unſers Herrn Gef Chriftt und 
zur Ehre aller deiner Heiligen, bie dir wohlgefällig gewelen 
find von Anfang der Welt an; auch derer, deren Feft heute 
gefeiert wird, deren Namen hier angerufen werben, ober 
deren Reliquien bier fich befinden, damit esihnen zur Ehre, 
ung aber zum Heile gereiche, damit fie alle, deren Gedächt- 
niß wir auf Erden feiern, im Himmel für uns bitten mö— 
> [Die Hände en Durch Chriftum unfern 

ern. 


Hierauf breitet der Priefter die Hände über 
die DOpfergaben und fprigt: 


Nimm auch an, bi. Dreifaltiafeit, diefe8 Opfer zu 
meiner Reinigung, auf daß du mich von allen Makeln ver 
Sünden wafchen und reinigen mögeft, vamit ich dir — 
zu dienen verdiene, 9 Gott und gütigſter Herr! 


‚Hierauf fegnet der Briefter die Opfergaben mit: 
den Vorten: 


Der reihliche Segen des allmächtigen Gottes des Va— 
ters 7, des Sohnes T und des hi. Geiftes F komme vom: 
Himmel herab über unfer Opfer, und es fei dieſes Opfer: 
bei bir angenommen, heiliger Herr, allmächtiger Bater,. 
ewiger Gott, barmherzigſter Weltenfchöpfer!') 


1) Hierauf folgt beim Amte die Incenjation der Opfer- 
gaben und des Altares mit benjelben Ceremonien und Gebeten 
wie im römiſchen Ritus. Nur fpricht der Priefter bei Zurüd- 
gabe des Rauchfafles: „Siehe, der Geruch der Heiligen Wottes 
ift wie der Geruch eines vollen Aders, den ber Herr geſegnet hat.“ 





— — tieſt der Briefter it ‚gefalteten Shan 





die nad ber Zeit und den Feften treffende Antiphon ni 
[Dffertorium genannt]. 


Bevor ich dich im Mutterleibe bildete, kannte ich dich, & 
und ehe du den Mutterfchooß verließeſt, heiligte ich Dich, 
und zu einem Propheten unter ven Völkern habe ich dich 
gemadht. 

Der Herr fei mit euch! 

Diener: Und mit deinem Geiſte. 


Nun folgt das Eredo, weldhes nur an Ferialtagen 
and in Privatvotivmeſſen unterbleibt, ganz und 
gar wie im römifhen Ritus, auch mit Denjelben 
C&eremonien.t) 


Ich glaube an einen Gott, den allmächtigen Vater, 


den Schöpfer Himmeld und der Erbe, alles Sichtbaren und 


Unfichtbaren. Und an einen Herrn Jeſum Chriftum, ven 
eingeborenen Sohn Gottes, der vom Pater gehoren ift vor 
aller Zeit, Gott von Gott, Licht vom Licht, wahrer Gott 
vom wahren Gott, geboren nicht erfchaffen, eines Weſens 
mit vem Bater, durch ven alle Dinge gemacht worden find. 
Der wegen und Menfhen und um unferes Heiles willen 
vom Himmelberabgeftiegenift. Und er hat Fleifh ange 
nommenvom bl. Geiſteaus Maria, der Jungfrau, 
undift Menfh geworden.) Er iſt auch für ung gekreu⸗ 
zigt worden unter Bontins Pilatus, bat gelitten und ift 
begraben worben, wieder auferfianden am dritten Tage nad 
der Schrift, aufgefahren in ven Himmel, fitet zur Rechten 
des Vaters und wird wiederkommen mit Herrlichkeit zu 
richten die Lebendigen und vie Todten, und feines Reiches 


1) Da das mozarabifhe Credo einige vebaktionelle Ber- 
ſchiedenheiten aufweift, jo wollen wir hier zur bequemern Ber- 
gleihung das ambroſianiſche und reſp. römische folgen Laffen. 


2) Bei den ——— gedruckten Worten beugt der Prieſter 
das Knie. 








a Sr Ende fein. Und an ven hi. Geift, ven Herrn 
un 
geht, der mit dem Vater und dem Sohne zugleich angebetet 
und verherrlicht wird, der geredet bat durch die Propheten. 
Und eine beilige, katholiſche und apoftolifche Kirche. Ich 
befenne eine Taufe zur Vergebung der Sünden und er- 
warte die Auferftehung Der Todten und ein zufünftiges, 
ewiges Leben. Amen. 
Der Herr ſei mit euch! 
Diener. Und mit deinem Geifte, 


Der Briefter:) 

Schau’ herab, o Herr, auf diefe Gaben, welche wir 
durch deine heiligenve Kraft heiligen, auf daß ver hl. Johan⸗ 
nes der Täufer, wie er Vorläufer und Wegbereiter unfers 
Herrn Jeſu Chrifti gemorven ift, fo auch durch deine Er- 
barmung Fürfpreher für unfere Schwachheiten fei. Durch 
denfelben Chriſtum unfern Herrn, welcher mit dir lebt u. |. w 

Diener: Amen. ’ 

Am Hl Dierfefte: 

Wir bitten dich, o Herr, daB das Urtheil der Verdam⸗ 
mung des Menfchengefchlechtes nicht mehr und betreffe, da 
diefes öfterlihe Opfer ung von ver Verſtrickung in dasfelbe 
befreit bat. Durch unfern Herrn u. ſ. w. 





) 


1) Es heißt diefe Dration: „oratio super oblata“, fie ge- 
hört & den veränderlichen Theilen der Mefje und entipricht ganz, 
der Secreta im römiſchen Ritus, z 


5 ICHDMEITT 






Lebendigmacher, der vom Vater und vom Sohne u 





Der Briefter legt bei ven Worten des Schluffes der 
s Barigen, Dration bie Hände auf den Alter und 
Iprigt: 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit! CH 


Diener: Amen. 
- Briefter: Der Herr fei mit — 
Diener: Und mit deinem Geiſte. 


E tiefter, vie Hände ausbreitend und erhebend: 
Aufwärts die Herzen! —— 


Diener: Wir haben fie beim —— 
Prieſter: Laßt uns danken dem Herrn, unſerm Gott!9 


Diener: Es iſt würdig und gerecht. 


1) Bei den letzten Worten ſchließt er die Hände, 


* 
















Der Briefter:) ee. 


£ Tam, daß wir immer und überall Dir danken, heiliger Herr, 


 Wahrbaft, es ift würbis umd gerecht, Billig und Beile ⸗ 


$ allmachtiger Vater, ewiger Gott ,2) und daß wir amheutigen e 


Feſttage, an welchem der bl. Johannes der Täufer geboren 
wurde, frobloden. Noch nicht geboren hat er die Stimme 
der Mutter des Herrn vernommen, und noch vom Muttere 
Schooße umfchloffen hat er mit prophetifchem Jubel auf 
das Kommen des menfchlihen Heiles hingewiefen. Er hat 
'bet feiner Empfängniß die Unfruchtbarkeit feiner Mutter 
Hinmeggenommen und bei feiner Geburt die Zunge des Bas 
ters gelöft. Allein unter allen Bropheten hat er ven Welt—⸗ 
rlöfer, den er vorher verfündete, gezeigt. Er ift e8 auch, 
‘dem du fchon vor feiner Empfängniß den Namen gegeben 
und bor feiner Geburt mit dem bi. Geifte erfüllt haft. 
. Mit Recht begehen wir heute die Feier feiner Geburt. In 
Wahrheit ift kein Größerer aufgeftanvden unter den vom 
Weibe Geborenen. Er war ed würbig, als Gott und als 
vollkommenen Menfchen zu verfündigen und ald Gefomme- 
nen zu zeigen Jeſum Chriftum, deinen Sohn, unfern Herrn ?) 
den die Engel loben, dem die Erzengel ihre Ehrfurcht be= 
Zeigen, den die Throne, Herrfchaften, Kräfte, Gewalten und 
Mächte anbeten, den Cherubim und Seraphim mit eins 
trächtigem Jubel befingen. Laffe, wir bitten Dih, auch 


1) Die Hände wieder ausbreitend. — Analog dem römiſchen 
Ritus if auch in der ambroſianiſchen Liturgie der Eingang der 
Präfation immer ber gleiche; jodann folgt jeboh in jedem 

‘ Meßformulare eine befondere Einhaltung; je nad dem Inhalt 
'derfjelben ift dann auch in abermaliger Analogie mit dem rö— 
miſchen Ritus der Schluß verſchieden. Doc hat Das ambrofia- 
niſche Mifjale ſechs Schlußiormen. Wir geben zuerft die Brä- 
fation der Meſſe des HI, Sohannes des Täufers, dann noch an— 
‚Here Beiſpiele. 


2) Hier beginnt die Einihaltung. 
3) Bon hier an beginnt die Schlußformel. 








5 tr Shenien ch mit ihnen pereinigen, die nie in eh 
dem Belenntniß Tprechen: 
Seilig, heilig, heilig ift der Herr, Gott Sabaoth! 
0 Himmel und Erde find feiner Herrlichkeit voll! Hofanna 
in ber Höhe! j 
Geprieſen fei, der da kommt im Namen des Semi 
GHoſanna in der Höhe! 
Am Fefte der bi. Apoftel Petrus und Paulus: 
a Wahrhaft esift würdig und gerecht, billig und heilſam, 
2 * daß wir dir immer, hier und überall in Verehrung der 
Aupoſtel Petrus und Paulus Dank ſagen, bie bu durch 
veine Auserwählung in folcher Weile heiligen wollteft, daß. 
du das irbifhe Filcher- Gewerbe des. HI. Petrus in die 
göttlihe Heilsordnung ) umgeftalteteft, um durch die Netze 
= deiner Gebote das Menfhen-Gefchleht aus der Tiefe der: 
> - Hölle zu befreien; feines Mitapoftel® Paulus Gefinnung 
aber haft du wie feinen Namen alfo geänvert, daß Die Kirche 
fich jett freut, den als Lehrer der himmliſchen Gebote zu 
haben, ven fie vorher als ihren Verfolger fürchtet: Pau— 
{us wurde blind, damit er fehe; Petrus verläugnete, damit. 
er glaube. Dieſem haft vu die Schlüffel zum Himmelreiche,. 
Jenem die Wiſſenſchaft des göttlichen Geſetzes zur Bekeh— 
— zung der Völker verliehen. Jener führt ein, Dieſer öffnet, 
und Beide haben ven Lohn der ewigen Kraft erlangt. Die> 
fen richtete deine Rechte auf, als er bei feinem Gehen 
auf dem flüffigen Elemente ſank; Jenen aber ließ fie felbft 
bei dreimaligem Schiffbruch den Gefahren der Meerestiefe 
— entrinnen. Dieſer hat die Pforten der Hölle, Jener den 
—Stachel des Todes überwunden, Paulus wird enthauptet, 
> weil er ſich als das Haupt des Glaubens ver Völker er- 
weiſt; Petrus ift mit nach oben gerichteten Füßen Chrifto 
nachaefolgt, dem Haupt von uns allen,?) ven zugleich 
mit Dir, almächtiger Vater, und mit dem bl. Geifte die 
Engel loben, bie Erzengel ehrfurchtsvoll umgeben, die Thro- 
nen, Herrſchaften, Mächte und Gewalten anbeten, die Che— 


1) „Divinum dogma.“ — 2) Hier beginnt der Schluß. 


DATE STE A 
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mit ihnen vereinigen, 
ſprechen: u. f. w. SEHR 


Am bl. Ofterfefte: 


Wahrhaft es ift würdig und gerecht, billig und Beilfant, nn 


daß wir Dir danken, heiliger, allmächtiger Gott, und daß 







Ur 
Sefus Chriftus der Herr der Herrlichkeit war, wollte er 
> zur Befreiung des Menfchengefchlechtes das Kreuz auf fich 

nehmen. Abraham bildete in feinem Sohne ſchon vor 


Alters Ihn vor, die Schaar des Mofes ftellte Ihn dur — 


das Opfer des mafellofen Rammes dar. Denn Er ift eg, 


von dem die heilige Poſaune der Propheten erflungen if ! 


der Aller Sünden tragen, Aller Miſſethaten hinwegnehmen 
ſollte. Nun ift jenes Oftern, das durch Chrifti Blut ge— 


fingen. Safe, ‚wir Biken. Dih, auch ale Stimmen. 5 : 
die wir in flehendem Betenntniß ö 


‚wir ehrerbietiges Lob Dir barbringen , erhabener Bat, 
cheber und Schöpfer aller Dinge! Denn da bein Sohn 





avelt worben ift, wohei das gläubige Volt mit befonvderer . 


Andacht frohlocket! O Geheimniß voll ver Gnade! DO ehr- 


würdigſtes Feſt unter allen Feſten, an welchem der Herr, 
um die Knechte zu erlöſen, ven Sterblichen geſtattete, ihn 


zu tödten! D wie ſelig der Tod, ver des Todes Feſſeln 
gelöfet! Nun erkenne ver Fürft der Finfterniß feine Ver» 
nichtung:; wir aber wollen ung freuen, dem Schlamme des 
Abgrunds enthohen zum himmlischen Reiche emporgeftiegen 
zu fein.) Und deßhalb fingen wir mitt den Engeln und 
Erzengeln, mit ven Thronen und Herrfchaften und mit ver 
ganzen himmliſchen Heerichaar den Lobeshymnus, indem 
wir fpreden: u. ſ. w. y 


Nach dem Sanktus breitet der Priefter die Hände 
ans, fließt fie wieber, erhebt Die Augen zum Him— 


, 
1) Sier der Schluß. 
Mozarabiſche u. ambr. Liturgie. Y; 








mel, Tentt fie. 





in gebeugter Stellung:)) 


r ———— wieder he Bere 


— 


Dich alſo, gütigſter Vater, bitten wir durch unſern — 


Jeſum Chriſtum, deinen Sohn, und flehen in Demuth, 
ſhier bezeichnet ver Prieſter den Altar mit dem Kreuze . 
und küßt ihn] daß du mit Wohlgefallen annehmeft und feg- 


neft diefe T Geſchenke, dieſe F Gaben, dieſe T heiligen und 
unbefledten Opfer. [Hier werden die DOpfergaben drei- 


mal gefegnet], melche wir Dir beſonders varbringen für 
‚deine heilige fatholifche Kirche, weldher Du auf dem ganzen 
Erdkreiſe Frieden verleihen und fie befchüten, einigen und 


regieren mögeft ſammt deinem Diener, unferm Papfte R., 
unferm Biſchof?“ N., unſerm Kaifer N., unferm König oder 
Herzog?) N., fowie auch allen Kechtgläubigen und Ans 
hängern des katholiſchen und apoftolifchen Glaubens. _ 
Gedenke, o Herr, deiner Diener und Dienerinen — 
[Bier gedenft der Priefter in der Stille und mit ge- 
folteten Händen der Lebenden, für Die er beten will; 
dann fährt er mit ausgebreiteten Händen fort:] und 
aller Anwefenven, deren Glaube und Andaht Dir befannt 
ilt, für welche wir Dir opfern oder welche Dir dieſes Lob» 
opfer barbringen für fih und alle die Ihrigen, zur Exlö- 
fung ihrer Seelen, gemäß ihrer Hoffnung auf Heil und 


Wohlergehen, und ihre Anliegen Dir vortragen, dem ewigen, 


lebendigen und wahren Gott. 
Mir vereinigen ung und feiern vor Allem das An⸗ 
denken ver glorreichen und immerwährenden Jungfrau Ma- 


1) Nun folgt der Canon, der mit dem römiſchen bis auf 


wenige Abweichungen denuſch i ift. 
2) Der ambrofianiihe Tert bat bier „Pontifice‘ ftatt des 
„Antistite‘‘ in unferm Mifjale. 
3) Die Lombardei ift bekanntlich Königreich, Mailand felbft 
ein Herzogthbum. Natürlich) mußten diefe Einfchaltungen je nach 


der politiihen Zugehörigkeit wechſeln. 


4) Hier folgen an den Feten Weihnachten, Epiphanie, Oftern, 
Himmelfahrt und Pfingften die gleichen Einfchaltungen wie im 
römischen Miffale. 


z 


RR, 
i 


via, ber Mutter unſers Gottes und Herrn Jeſu 





Cosmas und Damian, Apollinaris, Vitalis, Nazarius, Cel- 
ſus, Protafius und Gervafius, Viktor, Nabor, Felir und 
Calimerius und äller deiner Heiligen, durch deren Verdienſte 
und Fürbitte Du ung verleihen wolleft, in Allem durch deine 
Hilfe und deinen Schuß geftärtt zu werden, [Die Hände 


Ihliegend.] Durch venfelben Chriſtum unfern Herrn. Amen. - 


Die Hände über die DOpfergaben breitenpd: 

Wir bitten Dich allo, o Herr ,ı) daß Du diefes Opfer 
von ung, deinen Dienern, ſowie von deiner ganzen Fami— 
lie gnädig annehmeft, unfere Tage in deinem Frieden ung 
erleben laſſeſt, ung von der ewigen Verdammniß erretten 
und der Schaar deiner Auserwählten angehören laſſen 
mögeft. [Die Hände ſchließend]) Durch Chriftum un- 
fern Herrn. 

Wir bitten, daß Du, o Gott, diefes Opfer, welches 
wir veiner Barmherzigkeit varbringen, [viebet werden 
Die Opfergaben dreimal gejegnet] in jever Weife — 
gefegnet, T dargebracht, T vollendet), vergeiftigt und ver 
Annahme würdig machen wolleft, damit e8 und werde [ber 
Priefter fegnet die Hoftie] F ver Leib [er fegnet 
den Keld] und T das Blut deines geliebteften Sohnes, 
unfers Herrn Jeſu Ehrifti; 

Nun geht der Vriefter mit gefalteten Händen auf 

die Seite des Altares, wäſcht Dort fillihweigend 

die Hände, trodnet fie ab, kehrt wieder in die Mitte 
des Altares zurüd und fährt fort: 


der am Tage, bevor er zu unferm und aller Menfchen 


1) Au bier findet in der Oſter- und Pfingftoctane die 
gleiche, auf bie Neugetauften bezügliche Einſchaltung ftatt, wie 
im römiſchen Ritus. 

h 7% 


aber auch deiner bi. Apoftel und Martyrer Petrus und 

Paulus, Andreas, Jakobus, Fohannes, Thomas, Jakobus, 
Philippus, Bartholomäus, Matthäus, Simon und Thaddäus, 
iftus, Laurentius, Hippolytus, Vincentius, Corneling, Cy 
prianus, Clemens, Chryfoftomus, Johannes und Paulus, 









— 
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er * 


War. 


ee bie — das Brob Haan die — ohne u ) 
- Dir, feinem allmächtigen Vater, erhob, Dir dankte, [er 





fegnet die Hoftie] T fegnete, brach, feinen Jüngern reichte 


und zu ihnen ſprach: Nehmet hin und eflet alle vavon. I 


[Die Wandlungsworte find dentlid, flille und 


achtſam zu ſprechen] Denn dieh ift mein Leib. 


Der Briefter beugt Die Kniee, erhebt fih und hebt 
die,hl. Hoftie zur Anbetung für das Volk in die Höhe. 


TR Sodann legt er fie auf das Eorporale und beugt 








wieder Die Kniee. Nahdem er fogleidh wieder auf 
geftanden, dedt er den Kelch ab, Legt die Palla 
überdiehl. Hoftte?) und fährt fort: 

Auf aleihe Weife nahm er [er ergreift den Kelch 
und erhebt Die Augen] nady dem Abenpmahle ven Kelch, 
erhob die Augen zum Himmel, zu Dir, o Gott, feinem all» 


®  mädtigen Vater, dankte Dir ebenfo, [den Kelch fegnend] 


T fegnete, gab ihn feinen Füngern und ſprach zu ihnen: 


Nehmet hin und trinfet alle daraus ; 


fer ſpricht die Wandlungsmorte über den Kelch, den 
er mit beiden Händen hält und etwas erhebt] 
denn dieß ift der Kelch meines Blute8, des neuen 

und ewigen Bundes, das Geheimniß des Glaubens, das 

für euch und für Diele wird vergoffen werben zur Vergebung 


der Sünden.?) 


Der Prieſter ſtellt den Kelch nieder, beugt die Kniee, 


1] Den Beifab „zu unferm und aller Menſchen Heil” bat 
das römiſche Miſſale nur am Gründonnerftage. 

2) Die italienijhen Ballen find nicht fteif und konnen deß⸗ 
halb ; o über die hl. Hoftie gelegt werden, daß dieſelbe nicht Davon 
berüihtt wird 

3) Nah Mabillon, Liturgia gallicana, Paris 1685, ©. 27 
haben in der ambrofiantichen Liturgie die‘ Confefrationsworte 
uripränglich gelautet: „Denn dieß ift mein Leib, ber für Viele 
wird gebrochen werden“ [confringetur] und: „Denn dieß ift mein 
Blut.” Die jebige Form ift, wıe man flieht, durchaus identisch 
mit der römiſchen. 





- betung für das Bott, indem er babetjpriht: 


bt wieder auf N erhebt ben Reh — An⸗ 





Auch gab er ihnen einen Auftrag mit den Worten: 


So oft ihr Dieſes thut, thut es zu meinem Andenken, pre— 


diget meinen Tod, verkündigt meine Auferſtehung, hofft 


auf meine Anfunft, bis ich wieder vom Himmel herab zu a — 


euch komme. 


Der Kelch wird wieder auf den Altar geheilt und, —— 
bedeckt, worauf der Prieſter nah wiederholter 


ntebengung mit freuzweife ausgebreiteten Yu = 


men fortfährt: 


. Darum, o Herr, find wir deine Diener, aber auch dein 


beiliges Volk eingedenf des Leivens, der wunderbaren Auf 
» erfiehung von den Todten und ber glorreichen Himmelfahrt 
unfer8 Herren Jeſu Chrifti und bringen [er faltet die 
Hände] deiner Majettät von deinen Gefchenten und Ga— 


ben fer bezeichnet dreimal die Opfergaben mit dem 
Kreuze] ein reines F Dpfer, ein heiliges T Dpfer, ein une 


beflecktes F Opfer, [er bezeichnet zuerfi die hl. Hoftie, 
Dann den Kelch mit dem Kreuze] viefes heilige T Brod 
Des ewigen Lebens und den Kelch T des ewigen Heiles. 


Bon bier an betet der Priefter wieder mit vor ber 
Bruft ansgebreitetem Händen: 


Mögeſt du auf fie mit gnäbigem und freunbfichenn 


 Angefichte herniederfchauen und fie mohlgefällig annehmen, 
wie Du mwohlgefällig annehmen wollteft die Gaben deines 
gerechten Dieners Abel, das Opfer unfers Stammpvaters 
, Abraham und jenes heilige und unbefledte Opfer , welches 
Dir dein oberfter Prieſter Melchiſedech dargebracht hat. 


Erfaltetdie Händeundverneigtſichtief: 
Demüthig bitten wir dich, allmächtiger Gott, laſſe 
Dieſes durch die Hände deines heiligen Engels auf deinen 


himmliſchen Opferaltar vor das Angeſicht deiner furchtbaren?) 


1) „Göttlichen“ heißt es im römiſchen Miſſale. 


x 









— 


Ambrofamifche Liturgie 


Majeſtat getragen werben, [er macht das Krengzeihen 
über die Mitte Des Altares und füßt denfelben) 


' damit wir alle, die wir als Theilnehmer an diefem Opfer 


[er bezeichnet zuerfi die heilige Hoftie, dvanndben. 


 Keld mitdem Kreuze] den hodheiligen T Leib und 


das T Blut unfers Herrn Jeſu Ehrifti genießen werden, 
mit allem himmliſchen Segen und aller Gnade erfüllt 


werden mögen. [Er faltet die Hände:] Durch den— 


felben Ehriftum unfern Herrn. Amen. 
Gedenke auch, o Herr, deiner: Diener und Dienerinen, 
die uns vorausgegangen find mit dem Siegel des Glaubens 


-und fchlafen den Schlaf des Friedens. [Der Briefter 


faltet die Sande und betet für die Berfiorbenen, 
Derener eingedent fein will. Hierauf fährt 
er mit ausgebreiteten Händen fort:] Ihnen, 
o Herr, und Allen, die in Chrifto ruhen, verleihe, wir 
bitten dich, ven Drt der Erquidung, des Lichtes und Frie— 
deng. [Er faltet die Hände] Durch denfelben Chriftum 
unfern Herrn. Amen. 


Er fhlägt auf die Bruft und fprigt mit etwas er- 
“ bobener Stimme: \ 


Auh und Elenden und Sündern, [das Weitere in 
der Stille] deinen Dienern, die wir auf die Menge deiner 
Erbarmungen vertrauen, verleihe einen Antheil und Ge— 
meinfchaft mit deinen bl. Apofteln und Martyrern Johan 
ned und Johannes,) Stephanus, Andreas, Barnabas, 
Petrus, Marcellinus, Agnes, Cäcilia, Felicitas, Perpetua, 
Anaftafia, Agatha, Euphemia, Lucia, Yuftina, Sabina, 
Thekla, Pelagia und Katharina und allen deinen Heiligen; 
nimm und in ihre Genoflenfhaft auf nicht als Nichter 


1) Unter dem erften Sohannes ift wohl analog dem rö— 
miſchen Ritus der hl. Johannes der Täufer zu verftehen. Unter 
dem zweiten Johannes ift vielleicht ber hl. Evangelift Sohannes 
zu verfieben, da auch Andreas wieder erwähnt wird, obwohl bie 
Apoftelreihe ſchon im „Communicantes“ vor der Wandlung 
angeführt war. 


— der Berbienfle, fonbern: ale Spender ber Grabe. 8: fe 
tet die Hände] Dur Chriftum unfern Herrn, durch 
den Du, o Herr, Diefes alles immer als gute Gaben‘) 
[er bezeichnet die Opfergaben dreimal mit dem 
Krenzel fchaffeft, + heiligeft, 7 belebeft, F-fegneft unnung 
deinen Dienern reichlich verleibeft zur Vermehrung des 
Glaubens und zur Vergebung aller unferer Sünden. 


Der Priefier dedt ven Kelch Ab, beugt die Kniee 
und fpriätbabei: 


er 


Und e3 gebührt Dir, dem allmächtigen Vuter, [er feht * 


aufund macht mit der hl. Hoſtie dreimal Das 
Kreuzzeichen über den’ Keld]) + aus Ihm und F 


duch Ihn und F in Ihm alle Ehre, alle Kraft, alles Rob 


und alle Herrlichkeit. 


Sodann hält er die hl. Hoftie mit der linken — 


über den Kelch, nimmt mit der Rechten die Patene 

und bekreuzt mit ihr Dreimal Kelch und Hoftie, in- 
dem er dabei fpridt: 

7 Herrfchaft, F Ewigkeit und F Macht in Einheit mit 

dem hl. Geifte fer legt die Patene am Fuße des Kel- 

ches nieder und erhebt die Hl. Hoftie ein wenig] in 

enblofe Ewigfeiten!®) B. Amen. ı 


1) €8 find wahrſcheinlich an biefer Stelle urſprünglich die 
Eulogien d. h. geopferte, aber nit zur Meffe gebrauchte Natu- 
zalien geweiht worden, jo daß dieſes Gebet fih urſprünglich auf 
fie bezog. Jetzt find die Geftalten bon Brod und Wein als 
Kepräfentanten aller Naturgaben aufgefaßt. 

2) Dieje legten Worte werden beim Amte gefungen. 


2 








1,38 } IV. 


B:: oben: Vater unfer, 
iedenskuß, Communion. 


—ñi 


Der Prieſter bricht die Hoſtie Uber dem Kelch in 
der Mitte auseinander, indem er ſpricht: 


Dein Leib, o Chriftus, wird —— der Kelch wird 
geſegnet. 


Er legt den Theil, den er in der Rechten hält, auf 
die Batene und bricht von dem andern Theil ein 
Stückchen ab, indem er fpridt: 


— Dein Blut, o Gott, gereiche uns immer zum Leben. 
0 um zur Geelenrettung. 


Er legt den Theil, den er in der Linfen hält, auf 
bie Batene, macht mit dem abgebrodenen Stückchen 

das Kreugzeihen überden Kelch und ſenkt es dann 
in denfelben hinein. Dabei wird gebetet: 


Die Vermilhung des verwandelten Leibes und Blutes 
unſers Herrn Jeſu Chrifti gereiche ung, die wir davon 
eſſen und genießen, zum Leben und zur ewigen Freude. * 
Er bedeckt den Kelch, beugt die Kniee, ſteht 


N 
nr 
. 








: Feften und Zeitenwedfelnde Gebet:t) 

' Siehe, fobald ver Gruß der bl. Maria in meinen 
Ohren ertönte, bat das Rind in meinem Leibe frohlockt. 
In der dritten Weihbnahtsmeffe: 


Groß und heilbringend ift das Geheimniß unſers Got- Re — 


tes. Die geboren hat, iſt Mutter und Jungfrau zugleich. 
' Der, ben fie geboren bat, ift Gott und Menfh. Er ift 
. ber Schöpfer aller Dinge, Sohn ver Iungfrau , der Herr 
feiner Deutter. : 

Hierauf ſpricht der Priefter mit geneigtem Haupt: 

Laßt uns beten! Durch heilfame Vorſchriften ermahnt 
und durch göttlichen Unterricht belehrt wagen wir zu ſprechen: 
[Das „Vater unfer" wird mit ausgebreiteten Hän— 
den gebetet. Bei der erſten Bitte wird das Haupt 

geneigt] 
) Bater unfer, ver Du bift im Himmel u. ſ. w. Und 
führe uns nicht in Verfuchung. 

Diener: Sondern erlöfe uns von dem Übel. 

Prieſter: Amen. 

Er bezeichnet fih mit dem — und fährt 
mitlauter Stimme fort: 

Befreie ung, wir bitten Dich, o Herr, von allen ver- 
gangenen, gegenwärtigen und zuflinftigen Übeln, und da die 
bl. Maria, die Mutter Jeſu Chriſti, unſers Gottes und 
Herrn, die bl. Apoftel Petrus, Paulus und Andreas, dein 
bi. Bekenner und Bifhof Ambrofius zugleih mit allen 
beinen Heiligen für ung bitten, fo verleibe uns gnädig den 
Frieden in unfern Tagen, damit wir durch deine Barmherzig⸗ 
keit unterftüßt fowohl immer von Sünden frei al® auch 
vor jeder Störung gefichert fein mögen. Verleihe es durch 
Den, mit welchem du in Seligfeit lebſt und regierft als 
Gott in Einheit mit dem hl. Geifte von Ewigkeit su Ewig⸗ 
keit! B. Amen. 


1) Confractorium genannt. — 2) Beim Amte mit Geſang. 





eder aufundſpricht das ale ser a Her N 















Er bezeichnet fi mit dem Kreuze und fpridt: — 

Der Friede und die Gemeinschaft mit unferm Herrn— 
Jeſus Chriftus fer immer mit euch! i 
RB. Und mit deinem Geiſte. 


Hierauf fingt der Diakon oder ſpricht ber Priefters 


Bietet euch den Frieden an! B. Gott fei Dank. 
Hierauf betet der Priefter tief geneigt, mit 
gefalteten Händen und in der Stille: 

Herr Jeſus Chriftus, der Du zu deinen Apofteln ges 
Sagt haft: Den Frieden binterlaffe ich euch, meinen Frieden 
gebe ich euch, fiehe nicht auf meine Sünden, ſondern auf 
den Glauben deiner Kirche, verleihe ihr gnädig nach deinem 
Willen Frieden, Schuß und Leitung, der du lebſt und re— 
gierft als Gott in alle Emigfeit. Amen.) 


Wenn der Friede zu geben ift, jo madt der Priefter 
zuerfi Das Kreuz in bie Mitte des Altares, küßt jo- 
dann denjelben und ſpricht, indem er den Frieden 
gibt; 
Der Wriede ſei mit Dir 
RB. Und mit deinem Geifte.?) 
Sodannfährterfort: 


Heiliger Herr, allmächtiger Vater, ewiger Gott, ver- 
leihe mir, vdiefen Leib deines Sohnes Jeſu Chrifti, meines 
Herrn, fo zu genießen, daß er mir nicht zum Gericht, fon= 
dern zur Vergebung uller meiner Sünden gereiche. Der 


1) Statt vorftehender Dration wird in ältern ambrofianifchen. 
Mifjalien auch das nachfolgende Gebet geftattet: „Friebe fer im 
Himmel, Friede auf ber Erde, Friede unter allem Volke, Friebe 
den Prieftern der Kirchen Gottes, der Friede Gottes und ber 
Kirche bleibe immer bei euch.” 

2) Bei den Zodtenmefjen bleibt fowohl die Aufforderung, 
zum Frieden als aud das vorftehende Gebet und der Friedens» 
Zuß En: Statt defjen wird vor der folgenden Oration Das 
Agnus Dei dreimal fo gebetet, wie es im römifchen Ritus bei 
Seelenmefien üblih if, nur lautet der Schluß beim dritten 
Male: „Gib ihnen die ewige Ruhe und den Ort der Gnade in 
ber Herrlichkeit mit deinen Heiligen.“ 








mit Dir Tebt und. Tegiert in Sinfeit des hl. Geiftes Gott 
in alle Ewigkeit! Amen. — 
Herr Jeſu Chrifte, Sohn des lebendigen Gottes, der 
Du nad vem Willen des Vaters und unter Mitwirkung 
‚bes hl. Geiftes durch deinen Tod die ganze Welt belebt 


haſt, erlöfe mich, ich bitte Dich, durch diefen deinen hohe 


heiligen Leib und durch dein hochheiliges Blut von allen 
Sünden und allem Böfen und laß mich deinen Geboten 
gehorchen und nie von Dir getrennt werden. Der du mit 
demfelben Gott dem Pater und dem hi. Geifte lebſt und 
regierft als Gott in alle Ewigkeit. Amen. 
Nach einer Kniebeugung [hlägteran die Bruf 
nnd fpridtdreimal: 
D Herr, ih. bin nicht würdig, daß Du eingeheft unter 
mein Dach, fonvdern fprih nur ein Wort, fo wird gefund 
meine Seele, 


Nah einer nohmaligen Kniebeugung nimmt er 
beide Theile der Hl. Hoftie in die rechte Hand und 
die Patene in die linfe und ſpricht dabei: 

Was ſoll ich dem Herrn vergelten für Alles, was er 
an'mir getban? Das Himmelsbrod will ich empfangen und 
den Namen des Herrn anrufen. 


Er madtmitderhl Hofiedas Kreuz überfjid 
felbft und ſpricht: 
Der Leib unfers Herrn Jeſu Chrifti bemahre meine 
Seele zum ewigen Leben! Amen. 
Er genießt beide Theile der bi. Hoftie und verweilt: 
dann eine Zeit lang mit gefalteten Händen. Dann 
deckt er den Kelch ab, beugt das Knie, wiſcht die Pa- 
tene über dem Kelche ab und ſpricht dabei: 
Mas fol ih dem Herrn vergelten für Alles, was er 
an mir gethban? Den Kelh des Heiled will ich ergreifen 
und den Namen des Herrin anrufen. Lobpreifend will ich 
den Herrn anrufen und von meinen Yeinden werde ich ge> 
rettet werben. 












® Berleibe, ich Bitte ee v Herr, — der Genuß des L 
Leibes und Blutes unfers Herrn Jeſu Chrifn uns — 
‚ewigen Reben führe, \ | 


mwaigen Communifanten bie bl. Communton. Dar 
nad reiht er ben Keld dem Diener, welder Wein 
eingießt, womit der Prieſter ven Kelch und ii 
— ſelbſt purificirt. Hiebei betet er: 

Mas wir, o Herr, mit dem Munde genoſſen haben, 
das wollen wir mit reinem Herzen erfaflen, auf daß der 
Leib und das Blut unfers Herrn Jeſu Gaeii ung ein 
2 Heilmittel für die Ewigkeit werde, a 


N Er laßt die Singer mit Wein und Baffer über 
= demKelchbegießen und betet dabei: 


i Bekräftige, o Gott , was Du in ung gewirkt haft, und 
A fürn deiner Kirche beftänige Ruhe und Frieden! 


— — 





V. 


Dankfagung und Segen, 


Er wiſcht die Finger ab, trinft die Ablution, rei- 


nigt den Kelch und bedbedt ihn wieder wie zu An- 
fang der Meſſe. Sodann ſpricht er auf der Epiftel- 
leite das jog. Tranfitorium:?) i 


Ein Nazaräer?) wird jener Knabe genannt werden; 


Wein und ſtarke Getränfe wird er nicht trinfen und vom 

Müutterfhoße an nichts Unreines genießen. 

Am Feſte der hl. Apoftel Betrusumd Panlus; 
Der dem Petrus in ſeinem Apoſtolate beigeſtanden iſt, 


hat auch mir bei den Heiden geholfen, und fie haben bie. 


mir verliehene Gnade Gottes erkannt. 
Darauffolgt das Gebet nad der Kommunion: 


Berleihe, wir bitten Dich, o Herr, und am Geburts- 
fefte des hl. Sohannes des Taufers fo deinen Schuß, wie 


Du mit himmlifhen Gaben uns fättigeft, vamit ung zum 
Heile gereihe, was dieſer von der Geburt deines Sohnes 
verfündigt hat. Durch venfelben Jeſum Shriftum, deinen 
„Sohn, unfern Herrn, welger mit Dir lebt u. f. w. 


1) Unferer Communio entſprechend. 
2) Sp (ober eigentlich Nafiräer) heiffen bei den Juden Die- 


. jenigen, welche fi durch ein Gelühde verpflichtet hatten, ——— 


Strengheiten in der Lebensweiſe auf ſich zu nehmen. 











Am Sn —— 


Komm uns, wir bitten Dich, o Herr, immer und überall 
mit himmliſchem Lichte zuvor, damit wir das Geheimniß, 
deſſen Du uns tbeilbaftig machen wollte, mit reinem 
Auge betrachten und mit würdigem Eifer erfaffen.. Durch 

unſern Herrn u. f. w. 


Hierauf fpridt der Priefer: 


Der Herr fei mit eu! 

Diener: Und mit deinem Geifte. 

Priefter: Herr, erbarme dich unfer; Herr, erbarme bich 
anfer; Herr, erbarme dich unser! ') Gott fegne und erhöre ung! 

Diener: Amen. 

Priefter:?) Laßt und gehen im Frieden!- 

Diener: Im Namen Chrifti. 

PBriefter: Laßt und preifen den Herrn! 

Diener: Gott fei Danf.?) 


Sodann betet der Priefter tief geneigt umd 
wmitgefalteten Händen in der Witte des Altares: 


Es gefalle Dir, o Gott, der Gehorfam unferer Dienftess 


pflicht, und es ſei das Opfer, welches ich Unwürdiger deiner 
göttlichen Majeſtät vargebradt babe, Dir angenehm, mir 


l 


‚aber und Allen, für welche ich e8 dargebracht habe, gereiche 


8 durch deine Erbarmung zur Berföhnung. Durch Chriftum 


unſern Herrn. Amen. 


Ermahtdas Kreuzindie Mitte des Altares, 


1) Dreimaliges Kyrie eleison. 

2) Beim Amte der Diakon. — 

3) Statt des vorſtehenden Reſponſoriums wird nach dem der 
Oratio post Communionem folgenden „ber Herr ſei mit euch“ 
bei Todtenmeſſen gebetet: „V. Herr, gib ihnen die ewige Rube, 

. Und das ewige Licht Leicchte ihnen. W. Ihre und aller ver- 
fiorhenen Släubigen Seelen mögen durch Gottes Barmherzigkeit 
zuben im Friede R. Amen.“ 





8 
den Worten: 
Es der allmächtige Gott, der — + der 
— und der hl. Geiſt! 
drener: Anım.'). — | — — 

Hierauf fprigten aufder Enangelienfeite: 
- Der Herr fei mit euch! 
Diener: Und mit deinem Geifte. Y 
VBVrieſter: Anfang bes hl. Evangeliums nach dohannes | | 
Im Anfang war das Wort u. f. w. 

Bei: „Unddas Wortift Fleiſch geworden“ Bere 
ber PBriefter das Knie, und zum Schluffe ſpricht der 


Di iener: 
Gott fei Dank! 


1) Der Segen unterbleibt bei den Todtenmeſſen. R — 
2) Wie in die römiſche fo iſt das Johannesevangelium a * 
in die Ambroſianiſche Liturgie erſt ſehr ſpät aufgenommen worden. — 








—— 
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— — 
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Im Jahre 533 berief Kaiſer Juſtinian zum Zwecke 
einer Ausgleichung in den monophyſitiſchen Streitigkeiten 


“ine Conferenz von katholiſchen und monophyſitiſchen 


Biſchöfen nach Konſtantinopel. Nach dem Berichte eines 


der anweſenden katholiſchen Biſchöfe, des Innocenz von 
Maronia, beriefen ſich bei dieſer Gelegenheit die Severianer, 


eine Fraction ver Monophyſiten, auch auf den Areopa 


giten Dionyſius als einen Zeugen für ihre Behaup⸗ 


tung, daß nach ver Einigung in Chriſtus nur eine Natur 
fet. Die Ortbodoren ermiderten hierauf, vaß die Shrife 


ten des Dionyfius Nreopagita fiber nicht ächt 
feien, va Reiner ver Alten ihrer gedente, obgleich 
Cyrillus, Atbanafius und das Nicänum fie ganz gut hätten 
gebrauchen können. Dieß ift die erfte unbeftreitbare 


BR ES EN EIR ER 


Erwähnung der Werke unſeres Dionyfius, Obgleich 


aber damals nicht einmal die Severtaner auf ver Achtheit 


dieſer Schriften beſtanden, vielmehr die Möglichkeit einer 3 
Välfhung bereitwillig einräumten, finden wir, daß im 


ftiebten Jahrhunderte die htbeit der angeblichen 
Merle bes Areopagiten Dionyfins in ber griehifchen Kirche 
Taft allgemein anerlannt war. Der Areopagite 








Dionyfins, ver Schüler des Hl. Apoſtels Paulus ‚Fver 
erfte Biſchof von Athen und Blutzeuge unter Domition, 

Soll nach dieſer Überlieferung die Schriften über die 

odttlihen Namen, über die myflifhe Theo 
logie, über die himmliſche Hierardhie und über 

die kirchliche Hierarchie nebft zehn Briefen ver- 

faßt haben; andere feiner Werke, nämlich die theologifchen 

Grunlinien, die ſymboliſche Theologie, die Schriften über 

die Seele, über Sinnliches und Geiftiges, über das gerechte . 
Gericht Gottes, über die Hierarchie des Geſetzes und feine 
göttlichen Hymnen follen verloren gegangen fein. Der er 
wähnte Umfchwung in ver öffentlichen Meinung ver Grier 
Ken erfolgte vorzugsweife durch das Anfehen des Anaftas 
ſius Sinaita und des berühmten Belenner® Marimus, 
denen fi fpäter Fohannes von Damaskus, Andreas 
von Rreta und Andere anfchloffen. Ihre Anficht wurde 
ſelbſt icli approbirt, da fie indie Menden und 
damit au in die Liturgie der griehifhen Kirche 
aufgenommen wurbe. 


Durch den berühmten Marimus, von dem die noch 
vorhandenen Scholien zu Dionyfius ftammen follen, er= 
langte das Abendland zuerft Kenntniß von den Werfen des 

Areopagiten, die bier zunächft von den Päpſten Gregor 
dem Großen und Martin I. ehrenvoll erwähnt wer- 
den. Biel folgenreicher wurde jedoch für unfere Schriften 
die Gefandtfchaft , welche Raifer Michael per Stammes 
ler im Jahre 827 an Ludwig den Frommen fidte. 

. Er fendete nämlich dem frommen Kaiſer ein koſtbares 
Exemplar der Werfe des Areopagiten Dionyfius zum Ge» 
ſchenke, und Ludwig ließ viefelben durch Abt Hilduin 

von St. Denys ins Lateinifhe überfegen. Da 

Hilduins Überſetzung mangelhaft und unbeholfen war , er⸗ 
bielt der berühmte Johannes Skotus Erigena von 
Karl vem Kahlen Yen Auftrag, eine neue Üiber- 

feßung zu fertigen. Damit war ber fich eben allmählig 
entwidelnden Wiffenfchaft des Abend land es eine Quelle 














eröffnet, deren Ausbeute eberifo auberläffig wie reich zur fein 
fchien. In der That wurde etwa mit Ausnahme des hei⸗ 


ligen Auguftinus fein Vater von den’ Mittelalterlichen mehr 


eitirt und benützt als der Areopagite; er war für Schola⸗ 
ſtiker wie für Myſtiker oleihmäßig eine unantaftbare 
Autorität, wenn er auch die Myſtiker öfters auf die Ab- 
wege pantheifirender Überfchmwänglichkeit geführt hat. Beide 
waren aber feft überzeugt, in unfern Schriften ächte Pro 





dufte des Areopagiten Dionyſius vor fih zu haben; ia 8 


bildete fih die vereinzelt felbft noch in unferer Zeit ver⸗ 
tretene Meinung, der Apoftel Galliens, Dionyfiug, 

geftorben im dritten Jahrhunderte, fei dieſ elbe Perfon 
wie ber Areopagite. 3 


Mit dem Erwachen ver biftorifchen Kritit erwachten 
auh Zweifel an der Achtheit ver angeblichen Schriften 
des Areopagiten. Nachdem Laurentius Balla Schon 
im 15. Jahrhunderte ihre Achtheit in feinen Noten zur 
Apoftelgefchichte bezweifelt hatte, bewies ber berühmte Ora⸗ 
torianeer Morinus in feinem Commentarius de sacris 
ecclesiae ordinationibus, Paris 1655, mit fchlagenden Grün- 
den, daß der Areopagite Dionyfins nicht der Verfaſſer ver 
ihm zugefchriebenen Werfe fein könne, fondern daß dieſel⸗ 
ben erft nach dem Concilium von Chalcedon (451) veröffent- 
licht worden feiern. In feine Fußtapfen trat Dalläus 
in feinem Werfe: De scriptis, quae sub Dionysii Areopagitae 
et Ignatii Antiocheni nominibus circumferuntur. Genevae 
1666. Seine Anficht wurde von feinen Glaubensgenoflen, 
den Proteftanten, fofort adoptirt und von Halloir und ven 
Herausgebern der Werke des Dionyfins, Laffelius und 
Corderius, mit Aufwand einer großen Gelehrfamteit, aber 
ohne Erfolg bekämpft. Denn die bervorragenpften katho⸗ 
liſchen Gelehrten wie Baronius, Bellarmin, Le Nourry, 
Petavius, Tillemont und Andere fpradhen ihre Überzeugung 
von der Unächtheit diefer Schriften Har und beftimmt aus, 
und allmählig verftummten die Vertheidiger. Man hielt 
nun allgemein bie früher dem Areopagiten Diony— 











Faͤlſchers aus dem fünften anrhnberter 

So blieb es bis zum 19. Jahrhunderte. Da machte 
Raftner in feiner Agape, Jena 1819, den Verſuch, die 
bisherige Tradition zu flürzen und unfere Schriften als 
Produkt eines johanneiſch⸗gnoſtiſchen SGeheim 
bundes nachzumeifen. Zu einem ähnlichen Nefultate ge» 
Iangte Baumgarten Erufius in feiner Schrift de 
Dionysio Areopagita, Jena 1823. Nach feiner Anficht find 
die angeblichen Werke des Areopagiten gegen Ende des 
zweiten Jahrhunderts entflanden und haben ven Zmed, 
die griehifchen Müfterien mit dem Chriftenthume zu ver- 
Schmelzen ; deßhalb wurden fie einem Meanne zugefchrieben, 
ver als gebildeter Athener in die Miyfterien eingeweiht war 
und fpäter Chrift wurde. Während Engelhardt in feiner 
Überfegung der angeblichen Schriften des Areopagiten Dio— 
nyſius die traditionelle Anlicht fefthält, hat Franz Hip— 
Ier in feiner Schrift: Dionyfins der Areopagite, Regens— 
burg 1861, einen ganz neuen Weg betreten. Mit unge- 
wöhnlihem Scharffinne und voller Sachkenntniß fucht er?) 
zu beweifen, vaß ver Autor unferer Schriften gar 
nicht für Dionyfius den Nreopagiten gehalten 
werden wolle, er gebe fich weder für einen perfänlichen 
Schüler des Paulus und Freund des Timotheud und Ti— 
tu8 aus, noch wolle er bei der Beerdigung Mariens per— 


ſönlich zugegen gemwefen fein oder gar die Sonnenfinfterniß 


bei der Kreuzigung wahrgenommen haben. Im Gegen- 
tbeile, es feien andere Vermuthungen nur aus Mißver 
ſtändniß und falfchen Leſearten entitanvden; denn 
von einem fo frommen, wohlunterrichteten und Icharffinnigen 
Manne könne eine fo plumpe und leicht erfennbare Fälſchung 
nicht gemacht worden fein. Daher fei ein unbelannter 
Autor, vielleicht Dionyfius mit Namen, Verfaſſer unferer 
Schriften, bie erft fpäter dem Areopagiten zugefchrieben 


‚wurden. Der belannte Kritiker Nolte ift ganz mit Hipler 


einverfianden und vermuthet in vem Mönche Dionyfius 
1) Ebenfo Stworzo mw in feinen patrolog. Stubien. 











faffer von der Makel abſichtlicher Falſchung freizuſprechen 


tigſten beſtimmt Hipler den Zweck unſerer Schriften 


al Apologie des Chriftenthbums Ich möchte 


noch beifügen, daß dieſe Apologetik vie Anhänger bes 
Neuplatonismus gewinnen ober Katholiken gegen 
ihre Theorieen [hüten follte und zwar zu einer Zeit, als 
der Platonismus ſchon mit ver Bolfsreligion, be— 
ſonders mit vem Dpfer und Moyfterien-Wefen in 
enge Berührung getreten war. Daher find dieſe Schriften 
jedenfalls nicht vor der Regierung Sultan des Apoftaten 
(363) entftanden. Hipler meint fie vor das Fahr 380 ans 
ſetzen zu follen, da fie Gregor von Naztanz und nach ihm 
‚Hieronymus um diefe Zeit erwähnen. Dieb ift fehr wohl 
möglih, da der Glaube der Synode von Chalcevon aud) 
vor deren Glaubensdekreten konnte ausgefprochen werben 
und einzelne Fälſchungen gewiß auch in unfern Schriften 
gemacht wurden. Das Vaterland des Autors ift wohl 
Agyptenz; nur dort gab es Neuplatonifer in nenneng- 
werther Zahl und eine Liturgie, die mit ber bes Dior 
nyſius wefentlich identifh if. Dazu find feine Anfichten 
and vielfach auch feine Terminologie mit Clemens von 
Alerandrien und Drigenes im Einflange. Die erhaltenen 
Schriften ftammen insgefammt von einem VBerfaf- 
jer; der ganz eigenthämliche Stil und die Art der Aus⸗ 
Führung laſſen hierüber nicht im Zweifel. 


Was meine Überſetzung der Schrift über die kirch— 
liche Hierarchie betrifft, fo wurde fie nach ber Aus» 
gabe. der Werke des Dionyfius von Corderius, Venedig 
1755, gefertiget. Die Ausgabe des Corderius bietet auffer 
dem Texte eine harte, aber ziemlich finngetreue Iateinifche 
Überfegung, Anmerkungen, vie Scholien des Maximus, die 





y — ura in Aoypten ben Berfoler:. Tübinger 
aller 1868). So viel fheint gewiß baß der Br-r ⸗· 


iſt; übrigens bleibt bezüglich des DVerfaffers und. De 7 
Zweckes der Abfaffung noch Vieles im Dunkel; wohl am rich— 





* 





p und w 
über den Autor. Auch die deutſche Überf i 
Erlanger Theologieprofefior8 Engelhardt lag mi 
Obgleich fie überall ehrenvoll erwähnt wird, muß ich fie 
als ganz ungenügend bezeichnen , da fie ungemein hart und: 4 
4 zugleich “unzähligemal falfh if. Ich habe auf einige Vers 
 Röße in den Anmerfungen hingemwiefen. Freilich bietet 
unfer Autor nach Sprache und Inhalt dem Überſetzer 
ungewöhnliche Schwierigkeiten. Die Überfchiriften des 
Autors ſind wahrfcheinlih u nächt; die Überfehriften der — 

e al babe ich eingefügt. 



























Inhaltsangabe, 


un 


Die Schrift über die kirchliche Hierarchie, bie 
älteſte Liturgik, erörtert im Anfchluffe an die Heiligen 
Handlungen ver Kirche die Lehre von ber Heiligung 
des Menfchen durch Gott. 

Im erften Kapitel wird Wefen, Aufgabe, Ziel und. 
Princip der kirchlichen Hierarchie befprochen und ihr 
Berbältniß zur himmliſchen dargelegt. 

Das zweite Kapitel befpricht-in brei Abtheilungen 
die bl. Taufe. Der Grund ihres Empfanges ift die: 
Liebe zu Gott; fie wird von dem Klerus unter mannigfadhen 
Seremonien geſpendet, deren Bedeutung bie dritte Abthei⸗ 


lung erörtert. 


Im dritten Kapitel wird, nach einer furzen Einlei» 
tung und einem fummarifchen Überblicke ver Liturgie fehr 
ausführlih die hl. Kommunion beiprodhen und ihr 


hoher Werth, der Grund der Ausfchließung Unbeiliger und 


die vorzüglichften Theile der Liturgie in ihrer ſymboliſchen 
Bedeutung gefchildert. 
Das vierte Kapitel if ver Weihe des hl, Dles 


j ‚gewidmet, Nach Darlegung feines Zweckes und kurzer 


a Te" 
wi — * 





Das fünfte —— beſprich Bis en 2 
Zuerſt wird die Gliederung des hierarchiſchen Amtes nad 
feinen Stufen und Funktionen dargelegt; daran fchließt fih 
die Beiprehung der Weihe ver Hierarchen, Briefter und 
Liturgen und dieSchilderung ver Beveutung der Ceremonien. 

Im fehsten Kapitel werden zunächft die drei Elaffen 
ver Laien, der Stand der Reinigung, der Anihauung 
and Bollendung vorgeführt. Lebtere bilden die Mönche, 
Daher wird die Mönchsweihe geſchildert und in ihrer 
- Bedeutung gewürdiget. 

Dis fiebente Kapitel befpriht die Beerdigung. 
der Todten. Nach einer kurzen Darlegung der Anfichten 
‚über Tod und Auferftehung wird der Ritus der Beerdie 
gung vorgeführt und erklärt. Anhangsweiſe wird noch kurz 
bie Kindertaufe beſprochen. 

Schon aus dieſer kurzen In haltsangabe dürfte erſichte⸗ 
Lich fein, warum die Schrift von der „kirchlichen Hierarchie“ 
An unferer „Bibliothef der Kirchenväter“ in einem Bande. 
‚mit den alten Titurgieen erfcheint. Wer ven ſublimen 
Inhalt der übrigen Schriften des Pſeudo-Areopagiten fennt, 
wird e8 geredhtfertiget finden, daß fie ver auf weitere Kreife 
Shneien „Bibliothek der Kirchenväter“ nicht einverleibt 
wurden. 








2 Sıfles Kapitel. 


N HRG, 


un 


Der Presbyter Dionyfins an den Mitpresbyter Timo- 
theus.) — MUeberlieferung und Biel der kirchlichen 
DE Hierarchie. 


 L Die Lehre von der Hierardie ift Geheim— 
lehre. Wefen und Grund jeder Hierardie ift 

Jeſus, der die bimmlifhe Hierarchie geiftig 

erleuchtet und die firhlihe durh Symbole zur 
Seligfeit und Bollendung führt. 


Unfere Hierarchie, allerheiligfter Sohn, ift Sache einer‘ 
Wiſſenſchaft, Thätigkeit und Vollendung, die in Gott 
ruhen, von ihm ftammen und zu ihm führen. DiefeWahre 
heiten muß ich aus den überweltlichen und hochheiligen 
Ausſprüchen Denjenigen nachweifen, welche die Weibe zum: 





heiligen Dienfte nach den hierarchiſchen Geheimniffen und — 


721) Hipfer argumentirt aus ber Thatſache, daß Dionyſtus 
fi und dem Timotheus den Titel Presbyter und nit 
Sierxarch beilegt (bei Dionyſius — Biſchof), daß er nicht für 
den Nreopagiten gehalten werden wolle und unſer Timotheus 
nicht mit dem Apoſtelſchüler identiſch fei. 
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ea VW Fe ee a fins Areopagita 
SS — — 
Zeugniſſen empfangen haben. Aber hüte dich, das Aller⸗ 
heiliofte auszuplaudern, ſondern achte und ehre die Ger 
heimniſſe des verborgenen Gottes durch geiſtige und unwahr⸗ 
nehmbare Erkenntniß, bewahre ſie vor jeder Berührung und 
Befleckung durch Uneingeweihte und theile fie nur ven. 
Heiligen der Heiligen mit heiliger Aufklärung geziemend 
mit. Jeſus iſt der göttlichſte und überweſentliche Geiſt, 
der ganzen Hie rarchie Heiligung und Gottes— 
 swirfung, Grund, Weſen und abttliche Kraft; 
er ſelbſt aber erleuchtet, wie die Theologie ihren Jüngern 
überliefert, die ſeligen und uns überragenden Weſen klarer 
und geiſtiger und geſtaltet fie nach ihrer Befähigung‘) zu 
feinem eigenen Lichtbilde um. Dadurch, daß unfere Liebe 
zum Schönen auf ihn gerichtet ift, concentrirt 
er die vielen Befonvderheiten,? verleiht bie 
Bollendung “eines einfdrmigen und göttlichen Lebens, 
Berhaltene und Wirkens und fchenft vie heiligmäßige 
Macht des göttlichen Priefterthums. Durch diefe Macht 
kommen wir zur heiligen Wirkfamkfeit des Priefterthums 
und treten duch möglichſte DVerähnlihung mit ver 
Veftigfeit und Unveränvderlichfeit ihres heiligen Vorbildes 
felbft den über uns ftehenden Weſen näher. Auf dieſem 
Wege werben wir zur Geligfeit Sefu und zum göttlichen 
Urgrunde felbft aufbliden können und, fomweit zu ſchauen 
möglich ift, bis zur Stufe der Anfhauung gelangen. 
Bon der Erkenntniß dieſer Schauftüde erleuchtet werben 
wir in die myſtiſche Wiffenfchaft eingeweiht und in den 
Stand geſetzt, felbft einzumeiben, wir werben Lichtförmig 


. 1) Kaıc divauw. Da Ehriftus als Gott Leine Schranke 
ns Macht hat, jo habe ih nicht „nach Kräften“ überſetzen 
wollen. 

2) Tert: ovundoosı Tas moAlds Ersgorntes. Corderius 
falſch: multas admiscet varietates;, denn nad) des Dionyfins 

Anficht befteht bie Heiligung in Überwindung aller Gegenſätze 


and in voller Einigung mit Gott. Dieß ift auch die Theorie ber 
Neuplatoniker. 








und Können 








wir werben felbft vollendet 
verleihen. — 


heiligende Kraft, 
ndern Vollendung 





© 2. Stel der himmlifhen und firhlihen Hier 


ardhie ift die VBergöttlihung; die himmliſche 


Sierarchie tft geiftig, die kirchliche ſymboliſch. 


Wenn du mein Buch über die Ordnungen, heiligen 


Stufen und Unterſchiede ihrer Hierarchieen aufſchlägſt,n) 


wirft du erfahren, welches die Hierarchie der Engel, 


Erzengel und Fürſtenthümer, ber Gewalten, 
Mächte und Herrfchaften, der göttlihen Thronen 


- amd der ihnen gleichſtehenden Wefen fei. Von lebteren 


Tagt die Theologie, daß fie unmittelbar und beftänbig bei 


Gott und mit Gott feien, und nennt fie in hebrätfcher. 


Sdhprache Cherubim und Serapbim. Ich babe ihre 


‚geworben ift, 


Sierarchie zwar nicht nach Maßgabe ihrer Würde, aber doch 
mad dem Maße der geftatteten Einfiht und fo, wie bie 
Theologie der bl. Schrift lehrt, vargeftellt. Soviel babe 


ich aber noch beizufügen, daß jene und jeve von ung for 
eben gepriefene Hierarchie durch bie ganze priefterliche Thä- 


tigkeit hindurch dieſelbe Macht entfaltet. Es wirb nämlich 


der Hierarche felbft nach Berhältniß feines Weſens, feiner 
Würdigkeit und feines Ranges in feinem Berhältniffe 
3u Öott vollendet und vergöttlicdhet, und er 
theilt einem Jeden von feinen Untergebenen nad 


k deſſen Würdigkeit von der ihm felbft von Gott eingefenkten 


heiligen Bergdttlihung mit. Die Untergebenen ?) aber 


- folgen ven Kräftigeren nah und ziehen ſelbſt Schwächere 
vorwärts; fie gehen voraus und führen Andere nah Kräf— 








1). Gemeint if fein Wert „über bie himmliſche 
Hierarchie,“ das in 15 Kapiteln bie DR ‚Lehre von ben. 
Engeln behandelt und für dieſe Lehre allgemein norıngebend 


2) Die Unte 28 ebenen ber Hierarchen find Die Priefter. 


Mr: 











— In Folge deſſen hat Geber nach eine Kraft durch j 
biefe göttliche bierachifche Harmonie Antheil an Demje- 
nigen, was wahrhaft fhön, weile und aut ift. j 


- Die über uns ſtehenden Wefen — 
die ich ſchon mit geziemender Ehrfurcht erwähnt habe, u 
förperlos, und ihre Hterardie ift geiftig u 
überweltlih. Unfere Hierarchie aber ift, wie ie 
fahen, von einer bunten Mannigfaltigkeit finnliher 
Symbole erfüllt. Durch diefe Symbole werden wir in 
bierarchifcher Ordnung im richtigen Verhältniffe zu unferer 

“eigenen Natur zur eingeftaltigen Vergdttlichung, zu Gott 
und zu göttlicher Tugend geführt. Wie es fih für fie ge— 
bübrt, haben jene als geiftige Wefen geiftige Er- 
fenntniß, wir aber werden durch ſinnliche Bilder. 

3 foweit als möglich zur Anfhauung göttlidher Dinge 
gebracht. Um die Wahrheit zu jagen, fo ftreben alle 

Sottgeftaltigen nur nach einem einfachen Wefen, aber troß 

feiner Identität und Einheit haben fie nicht in einheitlicher 

Sleihmäßigkeit an ihm Theil, fondern fo wie die Wage 
5: „der göttlichen Gerechtigkeit einem Jeden fein Roos nad) fei- 
5 ner Würbigfeit zumeift. 








Aber diefe Dinge find in unferm Werte über pie 
intellectuellen und finnenfälligen Sachen aus 
führlicy befprochen.*) Yet will ich verfuchen, Urfprung 
und Weſen unferer Hierarchie nach Möglichkeit zu er- 
Örtern. Sch rufe hiezu Jeſus, den Anfang und die Volle - 
endung aller Hierarchieen an. 


3. Begriff ver kirchlichen Hierarchie. Ihr Prime 
ip ift die Gottheit, die allen Menfhen durch 


1) Ob das citirte Werk je eriftirte, ift fehr fraglich. Jeden⸗ 
falls finden wir e8 nirgends erwähnt. 


— 





3% 
—* 





die ſel be Erkenntnib, Auſchauung und Vergött— 
— lichung verleihen will. 


Jede Hierarchie iſt nach unferer ehrwürdigen Über⸗ 
lieferung das ganze Weſen ver beſtehenden hei— 
ligen Dinge, vielleicht der allgemeinſte Inbegriff deſſen, 
was zu dieſer Hierarchie oder zu ihren heiligen Gebräuchen 
gehört.) Unſere Hierarchie aber heißt und iſt bie 
alle zu ihr gehörigen heiligen Handlungen in ſich 


2 


Schließende Thätigkeit, nach welcher ber göttliche 


Hierarche vollendet wird und nach feinem Maße an allen 
bochheiligen Dingen Antheil erhält, wie denn die Hierarchie 
von ihm ihren Namen bat.) Mer die Hierarchie nennt, 
der bat damit zugleich die Einrichtung der heiligen Dinge 
mit einem Worte genannt. Ebenſo weift Derjenige, wel- 
cher einen Hierarhen nennt, auf einen gotterfüllten 
göttlihen Mann bin, ver die ganze heilige Wiſſenſchaft 
verfteht, und in dem feine ganze Hierarchie in reiner Weife 
vollendet und erkannt wird. Das Princip diefer Hier- 
archie ift vie Duelle des Lebens, das Weſen der Güte, 
die eine Alles verurfahende Dreiheit, deren 
Güte alle Wefen Sein und Gutfein . verdanfenDiefe über 
alle Begriffe göttliche Seligkeit und wahrhaft feiende drei» 
fache Einheit bat auf uns unbegreifliche, ihr aber wohl- 
belfannte Weife die Abficht, uns und die über uns ſtehenden 


1) Text: "Eotı u2v icgapyia näca 'xard To oentov ung 
juov naoadsoens 6 ds TWv vnoxesuevwv ieoWv Adyos, 
xasolıxwran tüv thode Tuyöv iegapyies 7 Mode iegWv 
ovyxspaliwors. Engelhardt: Jede Hierarchie ift nach unferer 
heiligen Überlieferung die Art des Beſtehens Des beftehenden 
Heiligen, der allgemeine Inbegriff defjen, was an dieſer Hierarchie 
Theil nimmt, oder des Heiligen; die allgemeinfte Zufammen- 
faffung diefer Hierarchie oder dieſes Heiligen etwa. 

2) Rs ieoapyies enwvvuos. Corderius u. Engelh. umgekehrt; 
aber der Errwvvuos hatte nicht vom Jahre, jondern das Jahr 
von ihm den Namen. 5 


Dionyſius Areop. 3 












Weſen vernünftig zu befeligen. Dieß ift ab 





lich, wenn die Geretteten vergöttlichet werben. Die — 


9 


Vergöttlichung iſt die für uns erreichbare Ver— 
ähnlichung und Vereinigung mit Gott. Das 
aber iſt das gemeinſame Biel jeder Hierarchie, die beharr—⸗ 
liche Liebe zu Gott und zum Göttlichen in Gottes Kraft 
und Einigung zu wirken, nachdem fie zuvor die Gegenläße *) 
volftändig und bleibend verabſchiedet hat. Ihr Ziel iſt 


alſo die Erfenntniß des Seienvden als jolchen, das Schauen 


und Verſtehen ver heiligen Wahrheit, die gottinnige Theil 
nahme an der eingeftaltigen Vollendung und ſoweit als 
möglich an dem Einen felbft; ver Genuß der Anſchau— 
ung, ber vergeifiigend und vergöttlichennd Jeden nährt, ver 
ſich ihr zumendet. 


4 Die Gottheit erreicht ihr Ziel dadurch, daß 
fie die Engel geiftig erleudtet und die Men- 
Shen durch Symbole, Schrift und Überliefes 
rungin göttlihe Dinge einweibt. 


Wir Tagen daher, daß die urgöttliche Seligfeit, 
Gottheit durch ihre Natur und principielle 
Urſache der Vergöttlichung, für Jene, denen Ver— 
göttlihung zu Theil wird, Die Hierarchie aus göttlicher Güte 
zum Heile aller vernünftigen und geiftigen Weſen geſchenkt 
babe. Auch die übermeltlihen und feligen Schaa— 
ren fest Gott nicht duch Auffere Mittel?) zum Gött- 
then bin in Bewegung, fondern dadurch, daß er ihnen 
geiftiger Weiſe durch den von ihm flammenven Haren 


1) Te &vovrie, damit find alle von Gott abziehenden Kräfte 
und Neigungen gemeint. Unjer Autor verwirft aber nicht bloß 
fündhafte Sonderfirebungen, jondern mit den Nenplatonifern 
ift er auch der Sinneserkenntniß wenig günftig, 

2) "EEwIev; nad Marimus erfolgt die Bewegung ber 
Engel nicht durch Betrachtung der Natur und Belehrung durch 
Worte, ſondern durch innere Kraft und Eimprägung. 


= 









immateriellen. Richtalanz feinen Willen einfenft. hen 
hat er fih in ſtofffreier und geiſtiger Weiſe mitgetbeilt; 
aber was er ihnen in einheitlicher und sufammengefaßter 
Form geſchenkt hat, das ift uns aus den von Gott mit- 
getheilten Ausſp rüchen nach Maßgabe unſeres Faſſungs⸗ 
vermögens in einer bunten Menge theilbarer Sym— 
bole gegeben worven. Das Wefen unferer Hierardie 
find alfo vie von Gott überlieferten Ausſprüche.) Wir 
fagen aber, daß Dieß jene verehrungswürbigen Ausſprüche 
ſind, welche und von unſern gottbegeiſterten Lehrern?) in 
den heiligen Schriften und in ven theologiſchen 
- Büchern gefchenft worden find. Im vorzüglichen Grade 
gehört dazu Dasjenige, worin unfere Führer von denſelben 
heiligen Männern durch eine ftofffreiere und Schon ver . 
bimmlifchen Hierarchie verwandte Weihe von Geift zu Geift 
vermittelft des zwar körperlichen, aber doch ftofffreieren 
Wortes ohne Schriftlihe Firirung eingeweiht wurs 
den.?) Die gottbegeifterten Hierarchen haben aber dieſe 
Dinge nicht als Gemeingut des heiligen Dienfte8 mit un— 
verhüllten Begriffen, fondern unter heiligen Symbolen 
mitgetheilt; denn nicht Jeder ift heilig, und die Erfenntniß 
it, wie die Schrift fagt, nicht Sache Aller. 


5. Die erftien Lehrer wurden von Gott felbft 


1) Aöyıa, vorzugsweife Drafelfprüde. Die Termino- 
Iogie unferes Autors ift eben vielfadh dem Neuplatoniemus ent- 
lehnt. Mit „Schrift“ „darf, der Ausdrud nicht gegeben werben, 
weildie mündliche Überlieferung einen vorzüglichen Theil der 
Acyıa bildet. 

2) TegoreAsoral, eigentlih „Einmweiher.”" Co — 
konſequent Die geiſtigen Lehr er, um im Gegenſatze 3 
Profanen das Heilige und Geheimnißvolle ihres Unterrichteg * 
ihrer Weihe hervorzuheben. 

3) Hipler betont mit Recht, daß Dionyfius an feiner Stelle 
von den Apofleln unmittelbar unterrichtet jein will. Hier Spricht 
er and von Timotheus Dasjelbe aus, 
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unterrichtet; im Auftrage Gottes und unser 
ner Liebe weiben fie Andere durch Symbole 
ein, um die Unheiligen auszufchließen und der 


menſchlichen Natur fih zu akkommodiren. Ma 


nung, das Heilige heilig zu behandeln. 


Nothwendiger Weile find die erfien Führer unferer 
Hierarchie von der überhimmliſchen Urgottheit 
ſelbſt mit der heiligen Gabe erfüllt und von ver göttlichen 
Güte gefendet worden, fie an Andere auszutheilen. Und 
da fie ſelbſt als göttliche Männer neidlos darauf -bedacht 
waren, ihre Nachfolger zu erheben und zu vergättlichen, ſo 
haben fie das Überhimmliſche in finnlichen Bildern, das 
einfah Zufammengefaßte in großer Mannigfaltigfeit , das 
Göttliche nach Menſchenart, das Stofffreie in flofflicher 
Form, das Überwefentlihe in menfchlihen Vorftellungen, 
in gefhriebenen und ungefchriebenen Einweihungenr 
nach) den heiligen Sabungen uns mitgetheilt. Das geſchah 
nicht bloß wegen ter Unheiligen, vie nicht einmal vie 
Symbole berühren dürfen, fondern weil unfere Hier- 
archie, wie geſagt, im entſprechenden Verhältniſſe zu un— 
ſerer eigenen Natur ſym boliſch iſt und ſinnenfälli— 
ger Zeichen bedarf, um uns durch dieſelben zu rein 
geiſtigen Begriffen göttlicher zu erheben. Das Weſen 
der Symbole iſt aber den Einweihern bekannt, fie 
dürfen es jedoch den noch nicht Vollendeten nicht darlegen. 
Denn fie willen, daß die Geſetzgeber des Heiligthumes 
die Hierarchie nach Gottes Ordnung fo eingerichtet haben, 
daß feftfiebende und unvermengbare Stufen der Orb 
nungen und dem DVerbienfte und der Würdigkeit eines Jeden . 
entfprechende heilige Abtbeilungen beftehen. Befolge 
deßhalb deine heiligen Verfprechungen — heilig ift es, ſich 
ihrer zu erinnern — als folche, die jede hierarchiſche Xehre 


1) Aus dem Gefagten könnte man ſchließen, daß Timotheus 
auf der höchſten Stufe der Hierarchie ftehe, wenn nicht der ilber- 
ſchwängliche Still des Autors auch Untergeordneten oft die höchſten 
Eigenſchaften beilegte. 






- & 
| göttlichen Lehrern. Diele aber überrebe, nach der 
— chen Ordnung zu geloben, das Heilige heilig zu 

behandeln nur ven Goͤttlichen Sottwirkfameß, nur ben 
Bollenveten Vollendetes und nur ven Heiligen das Aller» 
beiligfte mitzutheilen. Sch habe bir ſchon andere Saga er 
Sn und auch dieſes Geſchenk mitgetheilt. 4) 
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1) Das Geſagte bezieht ſich wohl auf ben perſönli den ru 
Berkehr Beibder, in welchem Dionyfius dem jüngern Zimotheus 
— er nennt ihn Sohn — freundſchaftliche Rathſchläge uk Re 

- Haben mochte. : 
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Drittes Kapitel. 
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Yon den Weihenkten bei der Erleuchtung (Taufe). 


1. Abtheilung. Eimleitung. 


Die erfie Bewegung zu Öott bin ift die Tiebe 

zu Gott und feinen Geboten. Die Liebe ftrebt 

nah Umfhaffung in göttlihes8 Sein, weildie 

fe8 die en, Wirkſam— 
eit iſt. 


Das Ziel unſerer Hierarchie iſt, wie uns heilig geſagt 
wurde, möglichfte Verähnlichung und Vereinigung mit Gott. 
Diefe Vereinigung aber erreichen wir nad der Lehre der 
göttlihen Schrift nur durch Liebe zu den höchft verehrungs- 
würdigen Aufträgen und durch die heiligen Handlungen. 
Er fagt: „Wer mich liebt, der wird mein Wort halten, und 
wir werden zu ihm kommen und Wohnung in ihm nehmen.“ ) 


1) Joh. 14, 23; 






Dean der . Hier demt 


Welches tft alfo ber Anfang der heiligen Thätigkeit in 


Bolzug ber hochverebrlichen Aufträge? Diejenige, welche un: - 
fere Seelenkräfte für ven Empfang der übrigen heiligen 
Reden und Weihen empfänglich macht; alfo jene, welche 


und zur Erhebung der überhimmliſchen Ruhe den Weg | 


bahnt und uns die heilige und göttliche Wiedergeburt ver» 
leiht. Wie unfer berühmter Führer!) fagt, ift die erfte 
Bewegung des Geiftes zu Gott bin die Liebe 
zu Gott. Die heilige Liebe fchreitet im erften Anfange 
zur beiligen Verwirklichung der göttlichen Aufträge und 
ſchafft uns in unuusfprechlicher Weife in göttliches Sein um. 


MWenn nun das göttlihe Sein die göttliche Geburt 
it, fo wird Derjenige, welcher noch nicht göttlichen, Be— 
ftand erlangt hat, weder Etwas von der. göttlichen Über: 
lieferung verstehen noch wirfen. Over fagen wir nicht in 
menfhlicher Weile, daß wir zuerft da fein müffen, um 
Menſchliches wirken zu fönnen, weil das nicht Seiende 
weder Bewegung noch Beſtand bat? Der Seiende 
aber wird wohl nur Dasjenige wirfen und leiden, wozu 

er das Sein empfangen bat? Das ift meines Erachtens 
Har. Nun wollen wir die göttlihen Symbole der 
Sottesgeburt betrachten: aber fein Ungeweihter finde 
fih zur Betrachtung ein! Denn es iſt für ſchwache Augen 
gefährlich, in die Strahlen ver Sonne zu fehen, und nicht 
ohne Schaden berühren wir Dasjenige, was über uns ifl. 
Es verabfcheut ja die wahre, aefegliche Hierarchie den 
Ozias, weil er das Heilige berührte, ven Kore, weil er 
fi in dag über ihm flehende Heilige eindrängte, und ven 





1) Seinen Führer d. h. feinen Lehrer und Erzieher für 


Gott nennt Diomyfius an vielen Stellen Hierotheus. Er 


fol nach feiner Angabe umfangreiche Bücher verfaßt und als 
Redner fich ausgezeichnet haben. Da er fonft von feinem Schrift- 
fteller erwähnt wird, fo halten ihn die Meiften für eine fingirte 
Berjönlichkeit. 
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Nadab und Abiud, weil fie ihre eigenen Amter unbeilig 
verwalteten.‘) — 


2. Abtheilung. Das Geheimniß der CErleuchtung. 


1. Der Hierarche wünſcht, daß Alle zur Verei— 
nigung mit Gott gelangen, und verkündet deß— 

halb die erbarmungsvolle Liebe Gottes, die 
Jeden aufnehmen will. 


Da der Hierarche jedesmal wünfcht, daß alle Menfchen 
durch VBerähnlichung mit Gott gerettet werden und zur Er⸗ 
fenntniß der Wahrheit gelangen, fo verfündet er Allen die 
wahrhaft frobe Botfchaft, daß der den Ervenbewohnern aus 
‚eigener und natürlicher Güte gnädige Gott fich gewürbiget 
babe, aus Menfchenfreunplichkeit mit /Eifer zu uns zu Tome 
men, um und je nach unferer Dispofition für Vergött— 
lichung mit fih zu vereinigen und gleichſam wie 
das Feuer in fein Bild umzugeftalten.) Denn 
„Allen, die ihn aufnahmen, gab er die Macht, Kinder Got— 
te8 zu werben, denen, die an feinen Namen glauben, die 
nicht aus dem Blute des Fleifches noch aus dem MWillen 
bes Fleifches, fondern aus Gott geboren find.” ?) 


2. Wer Chrift werden will, ſucht aus der Zahl 
der Eingeweihbten einen Pathen, ver ihn zums 
Hierarchen führt. 


Mer alfo an dieſen wahrhaft übermweltlichen Dingen 


1) Bergl.über O zias IL.Chron. 26; über Kore Num. 16, 
über Nadab und Abiud I. Ehron. 24, 1 u. 2% 

. 2) Der Bergleih der VBergöttlihung mit der Ein- 
wirkung bes Feuers auf Metalle ift wie Die Lehre von 
der Bergöttlihung ſelbſt bei den griechiſchen Vätern, insbeſondere 
bei Eyrillus von Alerandrien, fehr gebräuchlich. 

3) 3ob. 1, 12. 






a Heilig Theil zu nehmen wünfcht, ber geht zu einem Ein 
geweihten und berevet venfelben, ihn auf dem Wege zum 
Hierarchen zu geleiten. Er felbft verfpricht, die ihm zu 






übergebenden Satungen im Bollumfange zu befolgen, und : 


. ‚bittet ihn, die Aufficht über feine Aufnahme und über fein 
‚ganzes zulünftiges Leben zu übernehmen. Jener Yiebt in 
beiliger Weile des Kompetenten Heil, aber er vergleicht vie 
‚Größe der Sache mit der menfchlihen Schwäche, und plög- 
Lich erfüllen ihn Schauder und Berlegenheit. Gleichwohl 
willigt er zuletzt gütig ein, das Verlangtezu thun; ernimmt 
ihn mit-fih und führt ihn zu Demjenigen , von welchem 
‘die Hierarchie ihren Namen hat. 


3 Der Hierarde nimmt Beide freundlich auf 
und verrichtet ein Dankgebet. 


- Wie ein Lamm auf ven Schultern nimmt. diefer bie 

beiden Männer mit Freude auf.) Dann fpricht er unter 

‚geifligem Dante und Beugen des Körpers ein Lob- und. 

Preisgebet zu dem allein Gutes wirkenden Princive, Denn 

von Diefem wird berufen, was berufen, und gerettet, was 
gerettet werden foll. 


4 Der Hierardhe verfammelt Klerus und Ge 
meindeund fragst nad vorgusgeſchicktem Hym⸗ 
nus den Täufling um ſein Verlangen. 


Sodann verſammelt er die ganze heilige Ordnung an 
dem heiligen Orte, um zur Rettung dieſes Mannes mitzu—⸗ 
wirken, ſie mitzufeiern und der göttlichen Güte Dank zu 
ſagen. Anfangs ſingt er zugleich mit der ganzen Menge 
in der Kirche ein in der heiligen Schrift enthaltenes Lied, 
dann küßt er den heiligen Tiſch, geht zu dem anweſenden 


1) Der Pathe trägt ein verirrtes Schaf, ben Rompetenten, 
auf der Schulter. 
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Manne und fragst ihn 
tommen fei.‘) i 
5. Der Täufling fpriht feine Reue über fein 
bisheriges Reben und fein Berlangen nad 
einem göttliben aus. Nach einer Ermahbnung 
legt ibm der Hierarhe die Hand auf und be 
fiegelt ibn. 2 


Gemäß der Angabe feines Bürgen klagt er in Liebe 
zu Gott die Gottlofigfeit, die Unfenntniß des wahrhaft 
Schönen und den Mangel an gotterfüllten Leben an und 
bittet durch feine heilige Vermittlung Gottes und der gött- 
lichen Dinge tbeilbaftig zu werben. - Der Hierarche aber 
belehrt ihn, daß fein Hinzutreten zu Gott ein vollftändiges 
fein müffe, weil Gott ganz vollkommen und unbefledt ſei; 
hierauf lest er ihm Die gottfelige Lebensweiſe dar und 
fragt ihn, ob er fih fo verhalten wolle. Wenn er dieſe 
Zufage gegeben bat, fo legt er ihm bie Hand auf das 
Haupt, befiegelt ihn (mit dem Kreuze) und befiehlt den 
Prieftern den Mann und feinen Pathen aufzufchreiben.?) 


I) Maximus bemerkt in den Scholien, daß man unter 
Homnen aud Pſalmen verftehe. Hier fei der Geſang Monfis, 
Exod 15, I—19 oder der 33. Pfalm gemeint. 


2) Da Dionyfius nicht jo fat eine Liturgit als eine Theorie 
über die Heiligung des Menfhen dur die Kirche geben will, 
fo find feine Angaben Über Liturgifches vielfach unvollftändig und 
ungenau. Der Katechumenus erhielt wenigftens in alter Zeit 
zweijährigen allgemeinen Unterricht, dann befondern VBorbereitungs- 
unterricht mit Beginn ber Faftenzeit vor feiner Taufe (Oftern). 
Bei biefer Gelegenheit wurde fein Name aufgefchrieben. Jetzt 
findet in der griechiſchen Kirche die Beftegelung mit dem Kreuze 
am achten Tage nach der Geburt des Kindes flatt, und erhält 
das Rind bei dieſer Gelegenheit feinen Namen. 
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6. Nach dem Aufſchreiben der Namen folgt die 
Ex Entkleidung, die Widerſagung und die Zufage. 


Haben diefe fie aufgefchrieben, fo verrichtet er ein hei- 
lige8 Gebet. Wenn die ganze Gemeinde dasſelbe mit ihm 
befchloffen bat,ı) fo löft er ihm ven Gürtel und läßt ihn 

durch die Liturgen entfleiven.) :Hierauf ſtellt er ihn in 
der Richtung gegen Welten bin, läßt ihn vie Hände 
nach derfelben Gegend hin. wenden und ausftreden und ber 
fieblt ihm, dreimal pen Satan anzublafen und dazu 
in die Worte ver Widerfagung einzuftimmen.) Wenn 
er ihm dreimal die Widerfagungsformel vorgefagt und er 
diefe dreimal befräftiget hat, fo führt er ihn gegen Often, 
laßt ihn zum Himmel aufbliden und die Hände erheben, 
dann befiehlt er ihm, fih mit Chriftus und mit allen 
von Gott überlieferten Keven in Einklang zu bringen‘) 


7. Böllige Entkleivung und Salbung mit DL. 
Weihe des Waffers und Untertauhung des 
Täuflihgs; deſſen Salbung mit Chrifam. 


Wenn er auch Diefes gethan bat, fo ſagt er ihm wieder 


1) Der Biſchof betet das Gebet allein Yaut vor, und das 
Volk antwortet ſchließlich: Amen. 
2, Die Dialonen nehmen ihm alle Kleider bis auf den 
Leibrod. Bei den Eroreismen und der Widerfagung waren 
auch im Abendlande Kopf und Füße entblößt. 

3) Der Widerfagung gehen vier Erorcismen 
voraus. Die Hand hat abmehrende Haltung. Die Wider 
fagungsformel lautet:-Widerfagft du dem Teufel und allen 
feinen Werken, allen feinen Engeln und allem feinem Dienfte 
und Praht? — Ich wiberfage. (Dreimal) Dann beftehlt der 
Priefier, den Teufel anzublajen und anzufpeien. 

4) Sebt hält der Priefler Die Hände des Täuflings herab 
und fragt ihn: Bift du mit Ehriftus vereiniget? Ich bin verei- 
niget. Glaubſt du am ihn? Ich glaube an ihn als Gott und 
König. Sodann betet der Täufling oder Pathe das apoftolifche 
Glaubensbekenntniß. 
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preimal- das Gelöbn iß vor, a wenn er. — —— 
gemacht hat, ſo ſegnet er ihn unter Gebet und legt ihm 
die Hände auf.) Während ihn die Liturgen vollends ent⸗ 
Heiden, bringen bie Priefter das heilige Salbdl. Der 
Hierarde beginnt die Salbung mit breimaliger _ 
Bezeihnung und übergibt dann den Mann den Prieftern, 
um ihn am ganzen Leibe zu falben. Er felbft geht zur 
Mutterder Gotteskindſchaft, heiliget ihr Waffer durch 
heilige Anrufungen und vollendet e8, indem er das hei> 
ligfte DL preimal in Kreuzesform eingießt.) Ent- 
ſprechend ven hochheiligen Eingießungen des Dies fingt er 
dreimal den heiligen Gefang des Geiftes der von Gott bes 
‚rührten Propheten und läßt den Mann herbeibringen.?) 
Wenn Einer feinen und feines Pathen Namen aus dem 
ſchriftlichen Verzeichnifie ausgerufen hat, fo wird er von 
den Prieftern zum Wafjer gebracht, indem fie ihn zur rech- 
ten Hand des Hierarchen binführen. Der Hierarche fteht 
oben.) Wenn die Priefter den Namen des zu Weihenden 
wieder dreimal dem am Waſſer ſtehenden Hierarchen zuge» 
rufen haben, ſo taucht ihn der Hierardhe preimal 
unter und ruft bei dem breimaligen Untertauchen und 
Auftauchen des Weihecandidaten das dreifache Welen ver 


1) Diefe Handanflegung will Mayer in feinem „Katechu⸗ 
menate” als Beweis für ben Erorcismus ar machen , aber 
nah dem Gelöbniffe if fie gemiß Symbol der Auf⸗ 
een: und des Schutzes, wie Dionyfius im 5. K. IL. 
3 fie erklärt. 

2) Die Weihe bes Taufwaſſers der griechiſchen Kirche iſt 
der lateiniſchen Form ſehr ähnlicy-, „wird aber bei jeder Zaufe 
vorgenommen. Die Salbung mit Dt erfolgt erft nah ber 
Waſſerweihe, unmittelbar vor der Taufe, Darnach iſt offen- 
"bar Die verfehrte Angabe des Dionyfins zu berichtigen; ſchon 
der Umftand, daß der Täufling nicht vor dem ganzen Volke ent- 
Meibet und gefalbt werben konnte, ift ein Beweis hiefür. 

3) Er fingt: Alleluje. Nach Dar. Bi. 28. 

4) Der Hikrarhe fieht am Rande des Zaufbedens und der 
Zäufling ein paar Stufen tiefer. 
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öttlichen Geligkeit an.) Dann nehmen ihn die Priefter 
beraus und übergeben ihn dem Pathen und Führer feiner 
Aufnahme. Haben fie in Gemeinfhaft mit ihm dem Ein. 
geweihbten ein entſprechendes Kleid angezogen, fo 
führen fie ibn wieder zum Hierarchen. Diefer ‚aber be> 
fiegelt ven Mann mit dem gottwirffamften Ole (Fir 
mung) -und erklärt ihn fürdie Zufunftalg Theilnehmer 
der ganz heilig machenden Euchariſtie.) . 


8 Rah dem Taufakte wendet fi der Hierarde 


wieder zur Betrabtung göttlidher Dinge 


Hat er Diefes beendet , fo wendet er ſich von feinem 
Heraustreten zum Zweiten wieder der Betrachtung des 
Erften zu.) Denn er wendet fich ja zu feiner Zeit und 
auf feine Weile zu Etwas , was jeinem Berufe fremd ift, 
fondern ohne Iinterbrehung und Ende wird er vom ur— 


‚göttlichen Geifte von Göttlihem zu Göttlichem getrieben. 


5. Abtheitung. ‚Betrachtung. 
1. Troß ihrer fymbolifhen Natur ift die Taufe 


nicht finnlih, da die Ceremonien auf Höheres 


binweifen, wie das Waffer auf die Reinigung 
der Seele, 


Diefe Weihe der beiligen Gottesgeburt enthält troß 


1) „Der Knecht GottesN. wird getauft im Namen des Va⸗ 
ter8 und des Sohnes und des heiligen Geiftes.” j 
2) Im weiſſen leide flieht der Getaufte vor dem Biſchofe 
(Briefter), und diefer macht mit dem hl. EC hrijame das Zei- 
en des Kreuzes auf Stirn, Augen, Najenlöder, 
und, Obren, Bruft, Hände und Füße, indem er 
jedesmal ſpricht: „Das Siegel der Gabe des hi. Geiftes. Amen.” 
3) Das Erfte ift dem Dionyfins wie den Neuplatonifern 
die Beſchaulichkeit d. h. die rein geiftige Betrachtung Gottes; 
das Zweite die äuffere Thätigkeit in Spendung der Sakra⸗ 
mente, bie als Symbole unter der Betrachtung des Weſens gött- 
licher Dinge ftehen: 












ihrer ſymboliſchen Natur nichts, Unſchickliches ober 1 
Yiges, noch hängt fie von rein finnlichen Dingen ab, 
dern fie veranschaulicht durch natürliche und menschenangee 
meſſene Spiegelbilder die Räthſel ver gotteswürdigen Ans 

ſchauung. Mas Sollte dieſer Weihe fehlen, da fie, obgleich 
der göttlihere Grund der Einweihungen verichwiegen wird,!) 
doch durch Ermahnung und göttliche Rede in dem Kompe— 
tenten ein gutes Leben heilig ſchafft und demſelben 
zugleich die durch ein tugendhaftes und göttliches Leben be» 
wirkte Reinigung von jeder Schlechtigkeit durch 
die natürliche Reinigung mit Waſſer leibhaft 
vergegenwärtiget? Selbſt wenn die ſymboliſche Über⸗ 
lieferung von den Weihemyſterien nichts Göttlicheres in 
ſich Ihlöße, fo wäre fie meines Erachtens doch nicht un— 
heilig, da fie in die Lehre von einem wohlgeordneten Reben 
- einführt und die vollftändige Reinigung von einem Schlecht 
zugebrachten Leben duch die vollftändige Neinigung des 
Körpers mit Wafler bildlich veranfchaulicet. 


2. Die tiefern Gründe der Weihen find Segen 
fand der Betradhtung. 


Aber das mag für die Uneingeweihten einleitende 
Seelenführung fein, die das Hierarchiſche und Eingeftaltige 
mit Recht der Menge vorenthält und ven Mafjfenweife bes 
ftehenden Stufen eine harmonische Erhebung verleiht. Wir 
aber werfen in heiligem Stufengange ?) den Blick auf die 
tiefern Gründe der Weihen, und da wir in diefelben einge» 


1) Tert: xai Tod HYeioreoov Aöyov Wv Teiovusvav. 
oeoıynusvov. Engelhardt: Auch wenn Der göttlichere Berftand 
der Geweiheten zum Schweigen gebracht wird. 

2) Die Worte bes Textes könnten auch wiedergegeben wer⸗ 
den: Wir aber werfen den Bli auf, die heiligen Stufen zu den 
Principien dev Weihen. Da aber alle Überfeter und Badhymeres 
in feiner Paraphrafe die im Texte befindliche Conftruftion haben, 
jo babe ich fie vorgezogen. 









en wir r Wefen, das He a 


and das Unfichtbare, das fie abbilden. Wie in dem Werke. 


8 Sntellectuelle und Sinnenfällige ‚deutlich erklärt: 
wurde, ift das finnenfällig Heilige ein Abbild 
des Geiſtigen und eine handgreiflihe Anweifung und 
MWeg zu vemfelben. Das Beiftige aber ift Urgrund 


and Wilfenfhaft des finnenfälligen Sieraw 


bilden. 


3. Der Menſch kann das angeborene gadttlide 


Licht verachten oder nach Dingen bliden, die 

über feinem Geſichtskreiſe liegen; vennod ver- 

daßt ihn die göttlihe Gnade nicht. Deßhalb 

nimmt auch der Hierarche den verirrten Sün— 
der liebreich auf. 


Wir ſagen daher, daß ſich die Güte der göttlichen Selig— 
keit ſtets in allweg gleich bleibe und pie wohlthätigen Strahe 
len ihres eigenen Lichtes auf alle geiſtigen Sehkräfte neidlos 
verbreite. Wenn nun der ſich frei beſtimmende Wille der 
geiſtigen Weſen von dem geiſtigen Lichte abfällt und aus 


Rebe zum Schlechten bie in ihm von Natur aus angelegten 


Richtkräfte verfchließt, fo Hat er fich felbft von dem in ihm 


gegenwärtigen Lichte getrennt. Aber dieſes verläßt ihn 


‚gleichwohl nicht, fondern erleuchtet den kurzſichtigen Willen 


und nähert fich ihm troß feiner Abkehr in wohlthätiger Ge— 
ftalt. Wenn aber Jemand die Grenzen des ihm. mäßig 


verliehenen Geſichtskreiſes überfchreitet und im vermeſſenen 


Unterfangen eigenmädhtig auf das feine Blicke überragende 
Licht die Augen richtet, fo wird das Licht zwar feine feiner 
Natur widerfprechenden Wirkungen hervorbringen, aber 


& felbft wird durch fein unberechtigtes Eindrängen in vol 


lendete Dinge nicht in den Befit des ihm verfagten Gutes 


- gelangen, fondern wegen feines ungeordneten Übermuthes 


aus eigener Schuld fein mäßiges Ziel verfehlen. , Gleich- 
wohl ift das göttliche Licht, wie gefagt, mit feiner wohlthä=- 


tigen Kraft beftändig den Geiftesaugen nahe; fie fünnen e8 


, si 






ergreifen, da e8 nicht von ihnen weicht und bereitwilligſt 


zum gottgefälligen Gebrauche ver eigenen Gaben fih mit- 
theilt. Nach diefem PVorbilde geftaltet fich der adttlihe 


Hierarche, indem er die Rihtftrahlen feiner göttlichen Lehre 
reichlich auf Alle wirft ) und in Nachahmung Gottes ganz. 
bereit ift, Seven zu erleuchten, ver zu ihm fommt. Er bes 
gegnet ihm weder mit Mißgunft noch mit Zorn über feinen 
frühern unbeiligen Abfall oder Hochmuth, fondern gotte 


begeiftert erleuchtet er ſtets Jene, die feinen Leuchten fi 


nahen, nad) hierarchifcher Art, in geziemender Ordnung und: 
reife zu eine8 Jeden Empfänglichleit für das 
eilige. 


4 Der Anfang der Stleudtung ift die Selbft- 
erfenntniß und das Streben nah Gottes Ges 


meinſchaft. Ein Sinnbild biefür ifi die Be 


fiegelung und Einfhreibung des Täufling®. 


Weil aber das Göttliche der Anfang der heiligen Ord— 
nung ift, durch welche die Heiligen Geifter fich felbft er» 
kennen, fo wird Derjenige, welcher fih vem Lichte feiner 
eigenen Natur zuwendet, anfänglich fein eigene ®& 
Wefen erbliden, und Dieß ift die erfte Belohnung für 
feine Neigung zum Lichte bin. Wer fein eigenes Weſen 
mit unbefangenen Augen richtig betrachtet, der verläßt bie 
finftern Winkel der Unwiſſenheit. Da er in die voll. 


fommenfte Einigung und Gemeinfchaft mit Gott noch niht 


eingeweiht ift, fo wünfcht er fie von freien Stüden, aber 
bald wird er durch Dasjenige, was in ihm das Erfte ift, 
zu noch Borzügliherem und durch diefes zum Aller- 


1) Der Homilie des Bifchofes durften auch Heiden beiwoh— 
nen, und durch ihr Licht wurden ſowohl blinde Verächter des: 
Lichtes (gewöhnliche Heiden) als anmaßende Forſcher nach Licht 


(Philofophen) wahrhaft erleuchtet. 


’ 








tenten und die Erfenntniß der ihn betreffenden Dinge, n ’ 


) und. erhält i in rechter Ordnung uud Geilia & 


often aebrac 


die urgött tliche höchfte Weihe. Beweis dieſer trefflichen und 


heiligen Ordnung iſt die ehrfurchtsvolle Scheu des Kompe⸗ 


welche er von ſeinem Pathen auf dem Wege zum Hierarchen 
eingeführt wird. Wenn er auf dieſe Weiſe erhoben iſt, ſo 


geſtattet ihm die göttliche Seligkeit die Theilnahme an 


ihrem Weſen und theilt ihm gleichſam zum Kennzeichen 
hiefür von ihrem eigenen Lichte mit; ſie vergöttlicht ihn 
vollends und gewährt ihm vie Theilnahme an der Auser—⸗ 


wählung der Gotterfüllten und an ver heiligen Orbnung. 


Das heilige Symbol biefür ift die dem Rompetenten vom 
Hierarchen geſchenkte Befiegelung und das heilfame 


Einfhreiben ver Prieſter. Diefes gefellt ihn u 


den Geretteten und feßt mit ihm auch den Pathen in bie 
beiligen Gedenkbücher: der Eine ift ja auf dem Wege zur 


- Wahrheit Freund und Genofje des gotterfüllten Führers, 


der Andere aber kann unter der Leitung der göttlichen Über 
lieferung als Führer des ihm Nachfolgenden nicht abirren, 


5. Die Nothwendigfeit der Abkehr von allen 

Gegenſätzen ift durch Entkleidung und Wider- 

fagung, die Nothwendigkeit, unverrüdt an 

dem Einen feftzubalten, durch das Gelöbniß 
angedeutet, 


Un den Schroffften Gegenſätzen kann Niemand zu glei» 
cher Zeit Theil nehmen: wer in die Gemeinfchaft mit dem 
Einen eingetreten ift, darf nicht getheilt leben, wenn er an der 
Theilnahme an dem Einen unerfhütterlich fefthält, fondern 
er a bei allen Theilungen des Eingeftaltigen unwider— 


1) Das Erfte in ihm ift fein Bein und deſſen Er- 
tenntniß; das Vorzüglichere find die Hl. Symbole, 
über welche ihn ber Pathe belehrt, und das Allererfte ift 
Vergöttlichung, bie ihm ber Hierardhe verleiht, 


Dionyfins Areop. 3 



















nd unentwegt bleiben.) Das ve 
Überlieferung der Symbole in heiliger Weit 
dem Kompetenten gleihfam das frühere Leben 
ihn felbft von den letzten Beziehungen zu demfelben loslöſt. 
Daber Stellt ſie ihn entkleidet und un beſchuht mit 
dem Geſichte gegen Weſten bin,2) läßt ihn duch das 
Auswerfen der Hände die Gemeinfhaft mit ver licht> 
Llo ſen Schledtigfeit verleugnen, venibm angebore- 
nen Zuftand der Unähnlichkeit gleichfam wegblafen 
und all Demjenigen wiperfagen, was zur Gottesebenbild- 
lichkeit im Gegenſatze ſteht. Wenn er fo unbezwinglich 
und theilnahmslos geworben tft, jo führt fie ihn gegen 
Dften. Sie kündiget ihm an, daß feine Ruhe und Er- 
bolung im göttlichen Lichte duch vollftändige Entfernung 
der Sünde fich rein geftalten werde, und nimmt die bei- 
Ligen Zufagen ver vollftändigen Hinneigungzum 
Einen von Seite des nun eingeftaltig Gewordenen mit 
MWahrheitsliebe entgegen. Meines Erachtens ift es allen 
mit bieracchifchen Dingen vertrauten Männern Har, daß 
das Geiftige des gottähnlichen Zuftandes nur duch ans 
dauernde, auf ein Ziel ftraff gerichtete Beftrebungen, for 
wie duch vollftändige Abtödtung und Pernihtung der 
Gegenſätze unveränderliches MWefen erlange. Denn man 
muß nicht bloß von jeder Schlechtigfeit zurücktreten, Ton= 
dern in männlicher Rraft unerweicht bleiben und immer 


geblich u 











1) Das Eine ift Gott und beziehungsweife die Gemein«- 
Ihaft mit ihm. Gott, das Eingeftaltige, theilt ſich in feiner 
Wirkſamkeit in Symbolen und in der Schöpfung. Man darf 
nit an den Theilungen des Göttlihen haften, fonbern muß 
das Eine ſelbſt fefthalten. Ahnlich Lehren die Nenplatonifer. 


2) Die Richtung gegen Weften ift bei der Wider- 
fagung Abſchwörung der Finfterniß, und die gegen Often 
bet ber Zufage Gelöübniß am Lichte feftzubalten — 
Die angeborene Unähnlichfeit if die Entitellung des 
göttlihen Ebenbildes dur die Sünde, 
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Nie darf man von ber heiligen Liebe zur 


heilige Thätigfeit entfaltet, um zu den volfommeneren Gras 
sen der Gottesherrfhaft emporzuführen. 


6. Die Salbung mit Öl’weift auf bie Kämpfe 


des Chriften Bin. 
Ihr deutliches Abbild erblickſt du in den hieraxchifchen 


. Weihen. Denn ver göttliche Dierarche beginnt die heilige 


Salbung, die unter ihm ftehenden Priefter aber beendigen 


den heiligen Aft der Salbung und fordern fo den Einges 
weihten bilplich zu den heiligen Rämpfen auf. In 
diefen ftelt er fih unter den Kampfordner Chriftus, ver 
als Gott den Weltkampf ſchafft, als der Weife die Gefeße 
biefür gibt und ale der Gute ven Stegern die entfprechen- 
den Preife verabreicht. Da er, was noch adttlicher ift, ſich 
felbft in heiliger Weife mitten unter die Wettkämpfer ge» 


ſtellt bat, um für ihre Freiheit und für ihren Sieg die 


Macht des Todes und des Verderbens zu befämpfen, fo 
wird der Eingemweihte mit freudigem Muthe dieſen gött— 
lihen Kampf antreten, an den Geſetzen des MWeifen fefte 
balten und nach ihren Befihmungen unwandelbar kämpfen. 
Unter den guten Herrn und Reiter des Kampfſpieles geftellt 
halt er umerfchütterlih an der Hoffnung auf Die ſchönen 
Preife feſt. Indem er in die odtilihen Fußtapfen des 
wegen feiner Güte Erften unter den Kämpfern tritt, beſiegt 
er durch feine Gott nachgeahmten Kämpfe bie feiner Ver⸗ 
göttlichung feindlichen Kräfte und Weſen und ſtirbt mit 


Chriſtus, d. h. myſtiſch geſprochen, er ſtirbt in der Taufe 


— 


der Sünde ab. 


7. Die Untertauchung iſt ein Sinnbild des Tor 
3* 





Hinſicht verderblichen Abſpannung 


BR eit ablaffen, ſondern muß ununterbrochen und be 
fändig mit aller Kraft nach ihr fireben, da fie ſtets ihre 





Nee und ihee preimalige. Wiederholung eine 


Aufforderung, den Tod Chrifti nahzuahmen. 1 


Beachte mit Einſicht, welch innig verwandte Symbole 
das Heilige habe. Unſer Tod iſt nicht, wie Andere glau⸗ 
ben, die Vernichtung des Weſens, fondern die Trennung 
der vereinigten Theile, die und der Unfichtbarkeit übergibt. 
Die Seele wird nämlich in Folge ihrer Trennung vom 
Leibe unfichtbar, und der Leib verliert nach feiner Begrabung 


feine menschliche Erfcheinung und verſchwindet unter einer 
andern Geftalt ver Törperartigen Dinge. Deßhalb ift Die 


völlige Bededung mit Waffer paffend als Sinn 
bild des Todes und des geftaltlofen Grabes bei- 
gezogen worden. Den ntın heilig Getauften leitet die ſym— 
bolifhe Lehre an, durch die drei Untertauchungen ven ur- 
göttlihen Tod ber drei Tage und Nächte dauernden 


Grabesruhe des Lebenfpenvers Jeſus nachzuahmen, ſoweit 


Menſchen Gott nachahmen können. Denn in ihm fand 
nach der geheimnißvollen und verborgenen Überlieferung der 
Schrift der Fürſt dieſer Welt Nichts. 


8. Das weiſſe Kleid iſt ein Sinnbild der er— 
langten Lichtgeftalt, und die Salbung mit Chri— 
ſam bedeutet die Herabkunft des hl. Geiſtes. 


Hierauf ziehen fie dem Eingeweihten lichtartige 
Kleider an. Denn durch die männliche und göttliche 
Empfindungslofigfeit für die entgegengefeßten Gefühle und 
durch die angefpannte Geiftesftrebung für das Eine erhält 
das Ungefhmüdte Schmuck und das Geftaltlofe Geftalt, 
indem e8 von dem ganz lichtartigen XTeben erleuchtet 
wird. Die vollendende Salbung mit DL verleiht dem 
Geweihten einen guten Geruch, denn die heilige Vol- 
lendung der Gottesgeburt vereiniget dag Gemeihte mit 
dem urgöttlihen Geiſte. Jene Ankunft aber, die 
geiftiger Weife den guten Meg bahnt und zur Vollendung 
führt, überlaffe ich als eine unausfprechliche Sache ver 














— “ Drilles Kapitel, 


un 


Don den Weihen der Synaxis (Vereinigung). 
1. Abtheilung. Einleitung. 


* 
€ 


TR Die höchſte Weihe ift vie Kommunion, da fie 


bie Wirkſamkeit ver übrigen Weiben frönt uud 
vollendet. 


Da wir biefes Geheimniß erwähnt haben, fo dürfen 
wir dasselbe gewiß nicht übergeben und vor ihm eine andere 


WEinrichtung der Hierarchie reifen. Denn es ift nah un— 





ſerm berühmten Führer?) die Weihe der Weihen, und wer 


e3 vor den Andern aus der fchriftgemäßen,, göttlichen und 
hierarchiſchen Wiſſenſchaft erklären will, der muß durch 
den urgöttlichen Geift zu feiner heiligen Anfhauung ger 
führt werben. 

Zuerft wollen wir den Umftand heilig erwägen, warum: 
aud das den übrigen heiligen Weihen Gemeinfame viefer 








1) Hierotheus in feinen theologifhen Grundlinien. 





— ——— ihr der — Kommunion 


oder Bereinigung!) gegeben wird. Denn jede heilige 


Weihehanplung vereiniget unfere getheilten 


2 Gefühle zur eingeftaltigen Bergöttlihung und. 


verleiht duch die gottgeftaltige Zufammenfuflung der ge- 
trennten Theile vie Gnade ver Gemeinschaft und Einigung: 
mit dem Einen, Wir fagen aber, daß die Theilnahme— 
an den übrigen bierardhifhen Symbolen aus 
den urgöttliden und volllommenen Önaden 
dieſer Weihe ihre Bollendung ſchöpfe. Denn es 
iſt kaum möglich, eine hierarchiſche Weihe zu erlangen, wenn 
nicht die göttliche Euchariſtie zur Belrdnung?) der ein— 
zelnen Weihen vie Vereinigung des Geweihten mit dem 
Einen bewirkt und durch die Gottesgabe ver vollfommenften 
Sebeimnifje feine Gemeinfchaft mit Gott vollendet. Wenn 
alfo jede der hierarchiſchen Weihen (für fich allein) un= 
vollenvet ift, fo wird fie unfere Gemeinfchaft und Vereini— 
gung mit dem Einen nicht volllommen bewirken, und daher 
ift ihe wegen: ihres unvollendeten Charakters die Eigen- 
ſchaft als VBollendungsmeihe benommen. Das Ziel und 
die Krone jeder Weide tft aber die Mitthei— 
‚ lung der urgöttlihen Geheimniffe an den Ge 
we ihten, und daher hat die hierarchiſche Wiffenfchaft für 
fie paffend einen Namen erfunden, der aus ver Wahrheit 
der Thatjachen Geltung bat. So legen wir auch der hei- 
Ligen Weihe ner Gottesgeburt den der Wahrheit ent- 
fprechenden Namen „Erleuhtung” bei, weil fie uns das 
erfie Licht mittheilt und ver Anfang aller göttlichen 
Erleudtungen if. Es ift zwar allem Hierardifchen 
gemeinfam, den Geweihten von dem göttlichen Lichte mitzu- 


1) Kowwvia u, ovvadıs. 

2), Text: Ev xepaheio. Cord. u. Engelh. „im Anfange.“ 
Diefe sans verftößt gegen Serifon und Sinn; denn die 
Euchariſtie wird nah der Taufe und Firmung, nad ber 
Priefter- und Mönchs-Weihe gereicht. 
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heilen, aber. biefe heilige Weiße bat mir Eger est 


kraft verliehen und meine Augen zum Anfchauen der übri- 
gen heiligen Dinge erleuchtet. Nach vielen Darlegungen 
wollen wir in bierarchifcher Weife die ins Einzelne ſcharf 
autreffende heilige Wirkſamkeit und ven Lehrgehalt ‚ber 
beiligften Weihe betrachten und befchauen. 


2. Abtheilung. Das Geheimniß der Vereinigung oder 
Kommunion. 


J Darftellung der Feier der 
Liturgie, 


Wenn der Hierardye an dem Altare Gottes das heilige 


- Gebet verrichtet bat, fo beginnt er am Altare Gottes die 


Räucherung und geht im ganzen Umkreis des heiligen 
Raumes herum.) Nah feiner Rückkehr zum göttlichen 
Altare beginnt er ven heiligen Pfalmengefang, in 
welchen die ganze kirchliche Ordnung einfällt. Hierauf folgt 


‘ Sofort die Borlefung ver heiligen Bücher durch bie 


Liturgen:?) nach Diefem werben die Ratehumenen und 
mit ihnen die Energumenen und die Büßer aus dem 
heiligen Umfreife entfernt; nur Diejenigen bleiben, die der 
Anfhauung und des Genuſſes der göttlihen Dinge würdig 
find. Bon den Liturgen flehen einige an den verfchlof- 
fenen Thüren des Tempels, andere verrichten etwas 
Anderes, was ihrem ange zufteht. Die Augerlefenen 


1) In der RS ift das Eingangs- und Weih- 
zauchgebet verbunden. Die Beräucderung fällt vielleicht mit dem 
Beinen Eingang zufammen, wenn nicht der Eingang für die Be- 


räucherung eingeführt wurde. 


2) Den Apoftel las ber Lektor, das Evangelium 
der Diakon. Dionyfins nennt Überhaupt bie Kirchendiener 
von den Diafonen an Liturgen oder Diener. 









zucdie tt. 





der liturgifhen Ordnung bringen zugleich mit ven 
Prieſtern das heilige Brod und 'ven Kelch der Seg- 
nung auf ben Altar, nachdem zuvor von der ganzen 
Gemeinde ein allgemeiner Hymnus angeftimmt worden 








iſt.) Hierauf vollendet der göttliche Hierarche das heilige 


Gebet?) und fündiget Allen ven Frieden an. Haben fi 
Alle einander gefüßt, fo wird die myftifhe Verkündi— 
gung der heiligen Tafeln vollendet.) Wenn fi} ver 
Hierarche und die Prieſter die Hände mit Waſſer 
gewaſchen haben, fo ftellt fih der Hierarche in die Mitte 
des Altares hin, und mit den Prieftern ftellen fih um ihn 
nur, die Auserlefenen der Liturgen. Hat der Hierarche die 
heiligen Öottesthaten gepriefen, fo bewirkt er 
auf heilige Weife das Göttlichſte und ftellt durch die 
heilig vorliegenden Symbole das Gepriefene vor Au— 
gen.) Hat er die Gaben ver Ootteswirfungen gezeigt, To 
tritt er felbft in ihre heilige Gemeinschaft ein und 
führt die Andern in diefelbe ein. Wenn er die göttliche 
Kommunion empfangen und ausgetheilt hat, To fchließt er 
mit der heiligen Danlfagung. Während das Volk nur 
die göttlihen Symbole. beſchaut, wird er felbft durch ven 
urgöttlichen Geift in die heiligen Urgründe ver Geheimntile 


1) Die Auserlefenen der Iiturgifchen Orbnung find bie 
Dialonen. Der große Eingang ift bei Markus viel einfacher 
als bei Jakobus und Chryſoſtomus. Der allgemeine Gefang ift 
der Cherubshymnus. \ 

2) Die Prothefis oder das Opfergebet. 

3) Nach Dionyfins werden aljo die Diptyhen nad dem 
Friedenskuſſe vorgelefen, in allen Liturgieen während 
der allgemeinen Fürbitten, die Markus in die Präfation ein« 
jhiebt, Jakobus und Chryſoſtomus an die Epikleſe anveihen. 
Bielleicht ift die Praxis des Dionyfius älter, da bie Diptychen 
urſprunglich wohl ein Kennzeichen des gegenjeitigen Friedens Der 
Kirchen waren. J 

4) Der Preis. ber Gottesthaten = Präfation Die 
Wirkung des Göttlihften — Confelration. Das Zeigen 
der Symbole — Eledation. 
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durch ſeliges und geiftiges Schauen, bierarchiſch und in 
Reinheit des gottgeſtaltigen Zuſtandes, eingeführt. 


3. Abtheilung. Betrachtung. 


1. Man darf nicht an den Symbolen hängen, 
fondern muß ihre Deveutung würdigen. 
Nothwendigkeit ver Vorbereitung. 


Nachdem ich bisher, Heiliger Sohn, die Bilder nad 
ihrer Aufeinanderfolge in beiliger Weife beſprochen babe, 
wende ich mich zu der gottgeftaltigen Wahrheit ver 
Urbilder. Ich fage Dieß ven noch im Stande der Bol- 


lendung Begriffenen zum Zwecke ihrer harmonifchen Seelen- 


leitung, damit ihnen nicht die mannigfache und heilige Zu⸗ 
fammenfeßung der Symbole als unfinnig erfcheine, wenn 
fie nur nah ihrer Auffenfeite in die Erfcheinung tritt. 
Die beiligften Gefänge und Borlefungen aus ber 
heiligen Schrift führen fie in die Xehre von einem tugend- 
baften Reben ein, nachdem fie diefelben zuvor von der ver» 
derblichen Schlechtigteit gereiniget haben. Die göttlichite, 
in Gemeinfhaft und Frieden gewährte Theilnahme an dem 
identiſchen Weſen des Brodes und des Pelches legt ihnen 
als Tiſchgenoſſen das Geſetz göttlicher Lebensgemeinſchaft 
auf und bringt ihnen das göttlichſte Mahl und das Ur— 
ſymbol der Weihen in heilige Erinnerung. Daher fchließt 
auch der Urheber der Weihen ſelbſt höchſt gerecht Denjenigen 
aus, welcher das Heilige nicht heilig und eines Sinnes 
mit ihm genießt. Dern heilig und gottentfprechend lehrt 
er, daß ber wirkliche und wahre!) Hinzutritt zum Göttlihen 
den Hinzutretenden nah ihrer Ähnlichkeit mit ihm Gemein- 


fchaft verleihe. 


1) Zert: Ka9” Ev aAmdne. 
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2. Bir haben niht auf das Uußerlice, fondern 


auf bie Schönd eit der Ideen zu ach ten. 


4 — —— * 1 8* 
Übrigens wollen wir, wie geſagt, dieſe ſchönen In- — 


1% 


Schriften an den Vorhallen ber Tempel?) den noch Unein«’ 


geweihten zur Betrachtung überlafien und ung von den 


Wirkungen zu den Urfachen wenden. Mit dem Lichte Zefu 


wollen wir dann unfere heilige Kommunion und die dem 
Geiſtigen angemeffene Beihauung betrachten, welche die 


ſelige Schönheit der Urbilver deutlich beleuchtet. Du aber, 


göttlichfte und heilige Weihe, enthülle die dich ſymboliſch 
umgebenden Verkleidungen ihrer Räthſel, zeige dich ung in 
deinem hellleuchtenden Glanze und erfülle unfere geiftigen 
Augen mit deinem einigenden und unverhüllten Lichte! 
Hr 

3. Beginn und Beendigung der Näuderung 
am Altare zeigt, daß Gott trotz der Mannigs 
faltigkeit feiner Dffenbarungen in unveränder 


licher Ruhe verharre, und daß auch ver Hierardhe . 


nah feiner Herablaffung zu den Symbolen 
wieder zu der Betradhtung des Wefens 
zurüdtehre, 


Kir müfen meines Erachtens in das Allerheiligfte 
eintreten, ben geiftigen Sinn des eriten Bildes enthüllen, 
feine gottgeftaltige Schönheit ſcharf ins Auge faffen und 
fo gotterfüllt ven Hierarchen betradhten, wie ex mit Wohle 
gerud von dem göttlihen Altare bis in’die auffer- 
ften Räume der Kirche geht und, dann fchließlich wieder 
zu vemfelben zucrüdfehrtd) Obgleich ſich nämlich die 
über Alles erhabene göttliche Seligfeit aus göttliher Güte 


1) Die heidniſchen Tempel trugen Infchriften wie in Athen; 
Apoftelg. 17, 23. — 

2) Die Liturgie des Chryſoſtomus, die dieſe Räucherung 
allein erwähnt, jchreibt dieſe Funktion dem Diakon zu — 
Der Altar iſt Sinnbild des Allerbeiligften. 
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zur Gemeinfhaft mit Jenen berabfäßt, welde an ihren 


Heiligthümern Theil nehmen, fo tritt fie body aus ber ihrem _ 


Weſen ungemefjenen unveränderlichen Ruhe und Gtetigfeit 
nicht ‚heraus, Aber trotzdem fie thatfächlich innerhalb ihres 
eigenen Weſens bleibt und die ihr eigene Identität nicht . 
verläßt, fo erleuchtet fie doch alle Gottgeftaltigen im anger 
meſſenen Grade. So verhält es ſich auch mit der göttlichen 
Weihe ver Kommunion. Obgleich diefe einen einheitlichen, 
einfachen und in ſich gefchloffenen Charakter hat, fo verviele 
fältiget fie ficy dennoch aus Liebe zu den Menſchen zu einer 
heiligen Mannigfaltigfeit von Symbolen und geht in alle 
Geſtalten ‚göttlicher Bildnerei ein. Aber fie kehrt von bie= 
fen wieder zu der ihr eigenthümlichen Alleinheit zurüd und 
vereiniget mit ihr Diejenigen, welche fich heilig zu ihr er» 
beben. Auf diefelbe gottähnliche Weiſe führt der göttliche 
Sierarche feine einheitlihde Wiſſenſchaft 
aus Menfhenfreundlichkeit zu den Untenſtehenden 
nieder und bedient fih einer Menge von heiligen Räth- 
feln. Gleichwohl aber ftellt er fich, befreit von diefen Ban- 
den und unbezwinglich durch nievere Dinge, wieder mit uns 
geſchwächter Kraft auf fein eigenes Princip um 
bemerfftelliget feine geiftige Einlebrin das Eine 
Kein fieht er in diefem Zuftande die eingeftaltigen Gründe 
der MWeihungen, da er die göttlicher Hinkehr zum 
Erftten zum Ziele feines Heraustretens 
zum Zweiten gemadt hat.9 


4 Rurzer Überblid über die bei der fiturgie 
 vorgelefenen Bükherpver heiligen Schrift. 


Der heilige Pfalmengefang, der dem Wefen 
faft aller Geheimniffe entfpricht, follte dem hbeiligften der» 
Telben nicht fehlen. Denn jeve heilige und von Gott infpi- 


1) Der Hiexarche läßt fih nur zu den Symbolen herab, um 
durch dieſelben fich und Andere zu Gott zu erheben. 


Han 








die Schi effict 
Natur und Ordnung eſen oder die gejeßliche Hier⸗ 
archie und Lebensweiſe oder die Vertheilung und ven Beſitz 
des Erbes des göttlichen Volkes.) Sie enthält die Wei 8- 
bett heiliger Richter, weifer Könige over bie 
Philofophie alter Männer, welche in Folge der Geduld troß 
der großen Menge ver Beichwerben fih unerfchütterlich ber 
. währte.) Die heilige Schrift enthält weile Vorſchrif— 
ten für das Berhalten, Gefänge und gottbe 
geifterte Bilder göttlicher LXiebe oder die Bertünpigung 
der Zukunft durch die Seher.?) Sie berichtet die männ- 





x 


lihen Gottesthaten Jeſu, das von Gott geſchenkte 


und Gott nachgeahmte Leben und die heiligen Kehren 
feiner Schüler und das verborgene und myſtiſche Ge— 
ficht feines geliebten göttlihen Füngers.9 Endlich 
berichtet fie die überweltliche Theologie Denjenigen , welche 
nah DVergöttlihung ſtreben, und begründet biefelbe durch 
die heiligen und gottähnlichen Weihen.”) Die heilige Auf- 
- zeichnung der göttlihen Gefänge verfolgt das Ziel, 
pie Reden und Thaten Gottes zu preifen und 


1) Dee Schriftleſung geht nah allen Liturgieen ber 
Allelujagefang voraus. Die zuerft citirten Bücher find bie: 
5 Bücher Moyſes und das Bud Joſua. 

2) Der Autor hat die hiſtoriſchen Bücher mit Einfluß. 
des Buches Job im Auge, 2 

3) Bon den Lehrſchriften werbenbie Pjalmen und das 
hohe Lied defonders erwähnt. 

4) Die Synoptiter, Matthäus, Markus und Lukas, 
das Leben Jeſu, die Apoſtelgeſchichte und 
Die Briefe der Apoftel bieten ihr Leben und ihre Lehren. 
Die Apofalypfe wurde in Ägnpten feit Dionyfius dem Großen. 
y 264) beanftandet, jedoch von ber kirchlichen Bor- 

ante weg efütot ten f 
- 5) Gemeint find bie Schriften des hl. Sohbanmeß, 
ber vorzugsweiſe Theolog heißt. Die Briefe bes hl. Igna- 
tin8 und ber Baftor des Hermas mwurben noch zw ber Zeit 
bes Drigenes in Alerandria gelefen. 


h 7 9 — * Ta 
von Gott erfchaftene 


‘ 










ik, 


en die Klee Reden 


und damit befingt | 

‚Daher flößt fie Denjenigen, die fie N u 
fingen, die fürden Empfang und die Ertheilung 
jeder hierarchiſchen Weihe entſprechen de Gemüths— 


verfaſſung ein. 


5. Der Pſalmengeſang bereitet für die 


Schriftleſung vor, die ausführlich und klar 

lehrt, was die Pſalmen mehr angedeutet 
haben. Das alte und neue Teſtament ver. 
halten fih wie Berheiffung und Erfüllung. 


Wenn nun der das Allheilige umfaffende Hy m nem 


gejang unfere Seelen für die kurz darauf folgenden 


heiligen Handlungen har moniſch geftimmt und durch 
den Einklang der güttlichen Gefänge wie durch einen ein- 
zigen und gleihmäßinen Reigen des Heiligen zur Eintracht 
mit Gott, mit fi) und mit Andern ermahnt bat, fo wird 
durch die heilisften Borlefungen der infpirirten 
Shriften Dasjenige, was in dem geifitgen Geſange 
der Palmen fürzer und dunkel gefaßt war, in meh> 
reren und deutliberen Bildern und Ausſprüchen 
ausgeführt. Wer heilig ſchaut, wird in denſelben ein 


- und denſelben Geiſteszug wahrnehmen, da er ja von dem 


einen urgöttlichen Geifte ausgegangen it. Deßhalb Bir 
nach Recht und geziemender Ordnung nad der Ältern 
Überlieferung das neue Teflament verfünpiget.!) 
Diefe göttliche und hierarchiſche Ordnung zeigt meines Er- 
achteng deutlich, daß das alte Teftament die künftigen 
Gottesthaten Jefu voransfagte und das neue 


1) Die Markusliturgie erwähnt ebenfo wie Die des — 
ſtomus nur ben Apoftel und das Ebangelium; baher 
ſcheint die Bemerkung des Dionyſius älter zu ſein, wenn er nicht 
unrichtig referirt. 















hu 
Meisfagungen des alten beftätiget: die Wirkſamkeit Gottes 
iſt der Geſammtinhalt der Theologie. 


— Nach der Schriftleſung werben die Rated» 
menen, die Energumenen und die Büßerent- 


 HLaffen Die Kotehumenen fiehen als für Sott 
nochnicht Geborene auf der unterfien Stufe 


- Diejenigen, welche von den heiligen Weihen überhaupt 


Nichts hören, wollen nicht einmal die Bilder fehen, indem 


fie unverfhämt die heilfame Weihe der Gottesgeburt ab- 


dehnen und zu ihrem Verderben ven heiligen Schriften mt “ 


den Worten widerfprehen: „Ich will deine Wege nit 
Iennen.") Den KRatehumenen, Energumenen 
‚and Büßern geftattet das hierarchifche Gefeß, ven hei⸗ 
ligen Pfalmengefang und die gotterfüllte B orlefung 
Der allheiligen Schriften zu hören ; aber es beruft fie nicht 
zu den hierauf folgenden heiligen Handlungen und Lehren, 
fondern viefe dürfen nur die volllommenen Augen der Boll- 
Tommenen fchauen.) Denn die gottgeftaltige Hierarchie tft 
voll Heiliger Gerechtigkeit, und heilfam gewährt fie einem 
Jeden im Berhältniffe zu feiner Würdigfeit die entſprechende 
Theilnahme an dem Oöttlichen, da fie ihre, heiligen Gaben 
nah Maßgabe innerer Verwandtſchaft und Hbereinftimmung 
zur rechten Zeit austheilt. Der lebte Rang nun ift den 
Ratechumenen eingeräumt. Site find nod in feine heilige 








4) Heiden gab es noch unter der Kegierungszeit Suftintan 8 
im 6. Sabrhunderte, 


2) Unter den bi. Lehren ift ſelbſtverſtändlich nicht Die 
Homilie, fondern das Yiturgifche Gebet mit feinem 
Lehrgehalt zu verfiehen. Die Bottle durften Alle, elel die 
‚Heiden hören. 








Weihe — N — worden * haben oh 

nicht auf Grund der göttlichen Geburt gotterfülltes Wefen 

erhalten, ſondern ſie werden durch die väterlichen Reden 
entbunben und durch belebende Bilder geftaltet, um in Folge: 
der Gottesgeburt den Zugang zum UÜrleben, zum Urlihte 

und zur Seligkeit zu erlangen.!) Wenn Kinder dem Fleifde 
nah vor der gehörigen Entbindung, unvollendet und ungee 
ftaltet, a8 dem Mutterfhooße fallen, fo kommen fie als 
fehlerhafte Frühgeburten ungeboren, leblos und blind zur 
Melt, und kein Vernünftiger dürfte beim Anblide ihrer 
Erfcheinung fagen, fie feien, befreit von ver Finfterniß des 
Mutterfchooßes,, ans Xicht gebracht worden. Denn bie 
Maedicin, die fachverftändig die Auffiht über die Leiber 
führt, würde fagen, daß das Licht nur auf Dasjenige wirke, 
was für das Licht empfänglich ift. In ebenverfelben Weiſe 
entbindet die allweiſe Wiſſenſchaft des Heiligen ihre Finder 
zuerſt duch die einführende Nahrung der bildenden und be» 
lehrenden Reden. Hat fie ihr Wefen bis zur Reife der Gottes= 
geburt gebracht, fo geftattet fie ihnen zu ihrem Heile in ge- 
böriger Weife die Theilnahme an dem LRichtgeftaltigen und 
BVollendeten. Für jebt aber fondert fie die Boll 
fommenen von den Unvollflommenen ab, in 
dem fie fowohl für die geziemende Würde des 
Heiligen als für die Entbindung und für das 
Reben der Ratehumenen nad der gottähnlidhen 
Drdnung des Hierarchiſchen Sorge trägt. 


7. Die Energumenen ftehben böber; ba fie aber 
noch unter dem Einfluffe des Teufels ſich be— 


1) Der Autor unterſcheidet die beiden Klafjen der Katechu⸗ 
menen — Katechumenen und Kompetenten — nicht näher; da 
er aber don einem Unterrichte durch befebende Bilder jpricht, jo 
bat er die erflere Klafje im Auge. Denn die Katechumenen et» 
hielten an ber Hand ber heiligen, Geſchichte Unterricht in ben alle 
gemeinen Religionsmwahrheiten, den Kompetenten aber wurde mit 
Haren Worten der Glaubensinhalt dargelegt. 








von der Anfhauung des Gött- 
Liche 


den Büßern wegenihres Abfalles vom gött— 


= lichen Leben. Auch andere Sünder follen 
Ferne bleiben, weil da8 Göttliche nur Voll— 


tfommenengebührt. 


_ Auch die Menge ver Energumenen?) ift unbeifig, 
fie nimmt jedoeh vor der am tiefften ftehenden Katechu— 
menen den zweiten Rang nad oben ein Nach 


meiner Meinung ftebt Demienigen, was gar nicht geweiht 
iſt und an den göttlichen Weihen durchaus feinen Antheil 


bat, Dasjenige nicht gleih, was irgend eine Gemeinſchaft 
mit den heiligften Weihen hat,*) obaleih ed noch von feind— 
lichen Einflüfterungen und Schreden wiedertönt. Aber auch 
diefen wird der Anblid und Genuß des Allheiligen ent— 
zogen, und zwar mit vollem Rechte! Ein ganz göttlicher 
Mann, ver würdige Theilhaber des Göttlichen, wird, in 
vollfommeren und vollendeten Geſichten auf die höchſte 
Stufe der Gottedebenbilvlichkeit erhoben, die Werke des 
Fleiſches nurnad dem ſtreng ften Gebote der Natur 
nothmwendigfeit verrichten und felbft in dieſem Falle 
nur al8 Nebenfache Er wird fowohl Tempel als Be— 
gleiter des urgöttlichen Geiſtes in der ihm entiprechenden 
böchften Bergöttlichung fein und Gleiches auf Gleiches 


1) Sn der äfteften riftlihen Zeit gab es fehr viele Bejef- 
jene, wohl deßhalb, weil der Satan bei dem Eifer der Damaligen 
Ehriften größere Macht aufbot und erhielt, um die Wunder der 
Zeufelsaustreibungen zu offenbaren, auf welche die alten chrift« 
lihen Apologeten als Hauptbeweife für die Göttlichfeit Des 
Chriſtenthums hinwiejen. 


2) Text: OvdE yoo ioov, Ws oLueı, Tod navreÄds duvntov, 
za Tov Helv Tehsrwy dxows dxoıwwvnrtov T6 UEToVClav TIva 
zörv isowrdrwv Laynxös teheornoiwv. ngelhardt: Denn «8 
ziemt ſich nit, wie ich glaube, daß ein durchaus Uneingeweih- 


ter und der göttlichen Weihen gänzlich Untheilhafter irgend eine 
Gemeinſchaft an den bi. Weihen habe. 


Dionyſius Areop. - 4 





Loffen. Dasfelbe gtltvon 





e Hann - Wenn biefe Boranafesungen! ahr find, 
ein foldher Mann von ven feindlichen Borfpiegelungen 
Schreckmitteln nicht beeinflußt werden, fondern er wird fie 
verlahen. Wenn fie ihn angreifen, wird er fie überwinden 
und verfolgen, er wird mehr thätig als leidend ſein und bei 


dem unempfinvlihen und ſtarren Charakter feines eigenen 


Verhaltens auch Andern als Arzt folder Einwirtungen 
ericheinen. 


Zudem habe ich die Anficht oder vielmehr die Klare 
Überzeugung, daß das ungetrübte Urtheil der Hierarchie 
weiß, daß mehr als diefe (die Energumenen) Diejenigen 
von der unbeiligfien Einwirfung des Böſen 
befeffen find, welche ein gottähnliches Reben 
aufgeben und Gefinnung und Leben der Dämo— 
nen theilen. Sie wenden fi in Folge des äuſſerſten 
ihnen felbft verberhlichen Unverftande® von dem wahrhaft 
Geienden, vom unfterblihen Befite und von der ewigen 
Süßigfeit ab und verlangen und ftreben nach der materiel- 
fen, mancherlei Eindrücken ausgefetten VBeränderlichkeit, nach 
vergänglichen und ververblichen Lüſten und nach dent unbe 
ſtändigen Wohlbehagen, das in andern Dingen nicht ift, 
fondern nur zu fein ſcheint. Dieſe alfo follen zuerft 
und mehr al8 die eigentlihen Energumenen 
duch den Trennungsruf des Titurgen ausge 
ſchieden werden; benn fie haben fein Recht an einer 
andern heiligen Handlung Theil zu nehmen, als an ber 
Belehrung der Schrift, die fie zum Beſſern lenken will, Die 
überweltliche heilige Feier des Göttlichen entzieht ſich ven 
Blicken ver Büßer, felbft wenn fie ſich der Buße fchon 
augewenbet haben,!) läßt nur das ganz Heilige zu und ruft 


1) Sogleih nah den Energumenen wendet ſich Dio- 
anfing den Büßern zu; aber ba fie wohl Kirchenbuße verdient, 
dieſelbe jedoch noch nicht buca Sündenbelenntniß angetreten has 
ben, gibt er ihnen nicht einen umverdienten Namen. Auffer 








wi feben noch —— die in irgende einer Be- 
siehung die höch ſte Stufe der Gottähnlichkeit nicht zu 





erreichen vermögen.) Denn es verfcheucht die alleine 


Stimme auch Diejenigen, welche mit den würdigen Theil» 
nebmern am Göttlichen nicht verbunden werben fünnen. 
Wenn Dieß von ven Genannten gilt, fo wird um fo 
mehrdie Menge der von Leidenſchaften Beherric- 

ten unheilig und von jedem Anblicke und Genuſſe 
des Göttlichen ausgeſchloſſen ſein. 


Es ſind alſo vom Tempel Gottes und von der ihnen 
unzugänglichen heiligen Handlung Diejenigen aus— 
sefhloffen die noh Feine Weihe empfangen 
haben und über diefelbe noch nicht belehrt find; dann Die» 
jenigen, welhe vom heiligen Reben abgefallen 
find, und im Anſchluſſe an fie Diejenigen, welche aus Feig- 
beit den Schredfmitteln und Porfpiege 
Iungen der Widerſacher leicht zugänglid 
find, da fie nicht durch eine firamme und unbeugfame Ver- 
einigung mit dem Göttlichen zur Unbeweglichkeit und That- 
kraft des gottähnlichen Zuftandes gefommen find. Auffer- 
dem find nod ausgeſchloſſen Diejenigen, die zwar 
em entgegengefettes Leben aufgegeben ba 
ben, aber noch nicht durch göttliche und reine Haltung und 
Liebe auch von feinen Borfptiegelungen gereiniget 
find, und mit ihnen Jene, welche noch nicht gänzlich 
eingeſtaltig und, geſetzlich zu reden, tadellos und 
makellos find. Sind all Diefe entfernt, fo richten die all- 


dieſen ungebefferten Sünbern find aber auch die eigentlichen 
Büßer, die ihre Schuld — an ihr Leben gebefjert haben, 
von der Liturgie ausgeihlof 

1) Dionyfins geht über bi fratiche Bupdisciplin u 
und will jelbft unvollkommene d. h. mit geringern Sünden be- 
Iaftete Chriften von der Kommunion ausſchließen; er verkennt 
deren heilenden Zug. 
* 
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— Beier der Seifiofen Geheir e © 
luſtigen in geziemender Weiſe ihre Augen auf die heiligſte 
Weihe und preifen durch einen allgemeinen Xobe 
gefang!) des Guten Urfprung und Duelle, das Princip, 
von welchem uns zur Nettung die Weihen gezeigt’wurben, 
welche bie heilige Bergöttlihung der Eingeweihten bewir- 





fen. Diefen ?obgefang nennenEinige Hymnologie,. 


Andere das Symbol des Gottesdienſtes, Anz 
dere aber nad) meinem Dafürhbalten gottentfprechender vie: 
bierardifhe Danktfagung, da fie die ung von . 


Gott zufommenten heiligen Gaben umfaßt. Die game 


Thätigfeit aller geprielenen Gottesthaten fcheint mir unfert> 
wegen erfolgt zu fein, invent fie unfer Weſen und Leben 
gütig erhält, das Gottähnliche von uns nad urbildlichen: 
Schönheiten geftaltet und uns zur Theilnahme an der gütt- 
liheren Haltung und Erhebung verhilft. Da fie unfern 
durch eigene Sorglofigfeit veranlaßten Mangel an gött . 
lihen Gaben erblidt, fo unternimmt fie e8, uns durch 
Wiederherſtellung der Güter. in den alten Stand zu ver⸗ 
feßen, uns durch vollſtändige Annahme unferer Natur die 
vollfommenfte Mittheilung ihres eigenen Weſens gütig zu 
verleihen und und dadurch die Gemeinfhaft mit Gott und 
dem Göttlichen zu Schenken. 


8. Der Friedenskuß if ein Sinnbild des 
eingefialtigen, ungethbeilten Lebens und 
eine Berurtheilung der Parteiſucht. 


Wenn fo die urgdttliche Menfchenfreundlichkeit heilig: 
gepriefen ift, fo wird das verhüllte göttlidhe Brod 
und der Feld ver Danffagung aufgeftellt 9) Es 
erfolgt in heiliger Weife der göttlichfte Friedens kug 


1) €8 ift wohl der Hymnus „Monogenes" gemeint. 
2) Die bi. Gaben werden während bes Eherubshymnus vom 
grifiige auf den Altar gebragit. 





an die ebehmaipentle Een  iberteftfiche Borlefung — 






eiligen Tafeln Diptychen). Denn Diejenigen, 


bie unter fi felbft gefpalten find, fünnen nicht 
zum Einen verfammeht werden und an der frieb- 
lichen Einigung des Tinen Theil nehmen. Denn wenn wir 


durch die Erleuchtung der Auſchauung und Erkenntniß des 
Einen zur eingeftaltigen und göttlihen Verſammlung ge- 
einiget wären, fo würden wir uns wohl nicht zu ben 
getbeilten Begierven herabſinken laſſen, aus welchen vie 
materiellen und leivenfchaftlichen Feinpfchaften gegen das 
von Natur Gleichgeartete entſtehen. Diefes eingeftal- 
tige und ungetbeilte Reben fchreibt meines Erachtens bie 
Heilige Handlung des Friedens vor, indem fie Gleiches auf 
©leiches baut und die göttlichen und einigenden Schaufpiele 
von dem Getheilten abſondert. 


9, Die Borlefung der Diptychen ftellt das 


Reben bl. Männer zur Nachahmungvorund 


seigt, daß diefelben mit Chriſtus unzer 
trennlid verbunbenfind, 


Die nach dem Friedenskuſſe erfolgende Borlefung 
Der beiligen Tafeln preift Diejenigen, die gottfelig 
gelebt haben und unentwegt zur Vollendung eines tugend⸗ 
baften Lebens gelommen find.) Uns mahnt und führt fie, 
auf daß wir durh Nachahmung ihrer Tugenden zum feligen 
Leben und zur gottgeftaltigen Ruhe gelangen; Jene aber 
preift fie wie Rebende und als Solche, die nach ven Worten 
der Theologie nicht geftorben, fondern vom Tode 
ins göttlihfte Leben übergegangen fin. Er 
wäge, daß fie auch heiligen Denkmälern übergeben werben, 
obgleich das göttliche Gedächtniß ſich nicht nach Menichen- 


‚1) Dionyfius erwähnt nur bie Diptychen der Verftor- 
benen. Auch Markus erwähnt die Dipiychen der Lebenden 
nicht, aber er hat ausführliche Fürbitten für dieſelben. 


\ 
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art in der Vorftellung der Gedachtnißkraft offenbart, ſon⸗ 
dern nach einem gotleswürdigen Ausdrucke in Gottes koſte 
barer und unveränderlicher Kenntniß der vollendeten Hei⸗— 


ligen.) Denn „er kennt,“ wie die Schrift ſagt, „die 
Seinigen” und; „Rofibar ift vor dem Herrn ber Tod feiner 


Heiligen.”?) An diefer Stelle ift ver Tod feiner Heiligen 
anftatt ver Bollendung in Heiligkeit gebraucht worben. Auch 
den Umftand ermwäge heilig, daß, nachdem bie ehrwürdigen 
Symbole, durch die Chriftus dargeftellt und mitgetbeilt: 
wird, auf den göttlihen Altar gelegt find, fofort das Ver— 
zeichniß der Heiligen zur Hand iſt. Dieß zeigt aber bie: 
unzertrennlihe Verknüpfung ihrer überweltlichen 
und heiligen Einigung mit ihm. 


10. Die Händewaſchung bedeutet die Bewah— 


rung berinnernfeinheitaud beiBerrihtung 
Aufferer Symbole und die Wothwenpigfeit, 
beim Dpferganzreinzufein. 


Wenn Dieß nad der befprocdhenen Ordnung gefeiert ift, 
fo ftellt ſich der Hierarche vor die heiligften Symbole und 
waſcht mit ver ehrwürbigen Schaar ver Priefter vie 


„.. D, Der Text diefer jchwierigen Stelle lautet: Zxires de, 
OTL xal uvmuooyvois iegois avariderrar, is Helas urjuns 
0v% Avägwnıxüs Ev TH Tod uvnuovixoö parraolg OnAovuevns, 
Ga ws av is pain Ysongenos ‚nar« mv Ev deu Wr 
Terehsousvov 9E02100v Tıuiav xal dustdorarov Yvaaıv. 
Engelhardt und Corderius gaben die Stelle ganz entftellt wieder. 
Sie und die Kommentatoren glauben aud, unter den uvuoodvorg 
feien ausſchließlich die Dipthchen gemeint; ich verſtehe darun— 
ter Grabdenkmäler mit den gewöhnlichen Inſchriften. Denn 
es müßte bei den urnuoovvors, wenn von ben vorher behandelten 
Diptychen die Rede wäre, der Artikel ſtehen. In der überſetzung, 
babe ich aber die Zweideutigkeit des Autors beibehalten. — Der 
Sinn der Stelle drüdt aus, daß Gett nicht ſinnlicher Mittel 
wie der Schrift, bedürfe, um fi) an die Heiligen zu erinnern. 
2) II. Zim. 2, 19 u. Pf. 115, 15. 
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| Nah den Worten der Schrift ee 





Hände mit Waffer.‘) 





darf der Gewafchene feiner andern Waſchung als jener der 


Füße oder auch der Hände) Dur diefe höchfte Reini— 
gung wird er im allbeilisen Zuftande der Gottesebenbild- 
lichkeit ſowohl bei feiner menfchenfreunplichen Hin wendung 
zum Zweiten als Einer, der ganz und gar eingeftaltig 
geworden ift, die innere Freiheit und Unabhängigkeit be- 
wahren, al8 auch bei feiner einigenden Rückkehr zum 
Einen dielelbe rein und makellos bewirken, da er die Fülle 
und Integrität des Gottgeftaltigen bewahrt.) Das heilige 
Waihgefäß beitand, wie gefagt,) in ber gefeßlichen 
Hierarchie, jeßt deutet e8 die Händewaſchung des Hierarchen 
und der Priefter an. Denn Diejenigen, welde an das 
allerbeiligfte Gotteswerk herantreten,, müffen auch von den 
legten Borfpiegelungen ber Seele gereiniget fein 
und nach Kräften ihm verähnlicht fih nahen. So werben 
fie nämlich von bdeutlicheren Gottesericheinungen umſtrahlt 
werden, da das übermeltliche Gefunfel den eigenen Schim- 
mer voller und heller in ven Glanz gleichartiger Spie- 


1) Die Händewafhung wird in ben Liturgieen des 
Jakobus und Markus nicht erwähnt, fie wurde aber unzweifel- 
haft nad Einfammlung der Dpfergaben vorgenommen. 

2) Joh. 13, 10. Die Worte des Veries &xowv und Eoyarov 
babe ih durch Füße und Hände gegeben. Die Schrift Ipricht 
nur von der Fußwaſchung, und ihr ftelt Dionyſius die Hände- 
waſchung als gleih wirkſam zur Seite. Corderius ſpricht von 
einer lotio summitatum seu extremitatum, und Engelhardt von 
einem Waſchen ver äuſſerſten und legten Theile, 

„3, Ws GStilprobe jeße ih diefen Sat nah Engelhardts 
Überjeßung bei: „Dur welche Aufjerfte Waſchung im. heiligen , 
gottgeftaltigen Zuftande er frei und los fein wird als durchaus 
eingeftaltig und wieder einig zu dem Einen hingewendet, und fo 
wird er dieſe Hinwendung unbefledt und unbeſudelt vollziehen.“ 

4) Hipler meint, Dionyſius habe im einer Schrift „uber 
die heiligen Geräthe” dieſen Gegenftand beiproden. Spl- 
ten bie von Dionyfius citirten ober angebenteten Schriften wirf- 
Lich vorhanden geweſen fein, jo konnte er auch „in der gejeklichen 
Hierarchie” Davon geſprochen haben. 
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gel einftrahlen läßt. Die Waſchung der Füße oder ver 
Hände des Hierarcchen und ber Priefter gefhiehl vor ven 
beiligften Symbolen als unter ven Augen 
EChrifti, der die verborgenften Gedanken von uns fieht. 
Wenn die höchfte Reinigung durch feine allſehende Unter» 


ſuchung und durch fein gerechtes und unbeflochenes Urtheil 


vollzogen ift, fo vereiniget fich der Hierarhe mit dem Gött- 
lichen, vollzieht nach einem Hymnus auf die heiligen 
Sottesthaten pas Sdttlihfte und zeigt das Ge 
priefene zur Anſchauung.9 i 


1. In Folge der Sünde war die menfdlide 
Natur tief gefallen, aber vie erbarmung 


volle Liebe Gottes nahm ſündelos unfere 


Naturan, um ven Teufel zu befiegen und 
uns mit Öott zu vereinigen. 


Welches die göttlihen Einwirfungen auf uns 
feien, will ih im Nachfolgenden varlegen, ſoweit meine 
Kraft reiht. Denn ich bin nicht fähig, fie insgefammt zu 
preifen, gefchweige denn fie deutlich zu erkennen und Aus 
dere in fie einzuweihben. Was von den gotterfüllten Hier- 
arhen in Beobachtung der Schrift gepriefen und gethan 
wird, das will ih, foweit ich kann, befprechen, indem ich 
die hierarchiſche Eingebung zum Beiftunde anrufe. Die 
menſchliche Natur, weldhe von Anfıng an ſich unver- 
nünftig von den göttlichen Gütern trennte, verfiel einem 
von vielen Leivenfchaften bewegten Xeben und zuleßt dem 
Tode. Die menschliche Natur war durch eigene Neigung 
und dur) den täufchenden,, boshaften Betrug des Wider: 


ſachers gegen das belebende Joch rafend geworben, und in 


Folge deffen übergab fie der verberblihe Abfall von der 


.. 1) Präfaetion, Confelration und Elevation ber 
Liturgie. Die Präfation beißt wegen ihres Inhaltes 
Hymnus, obgleich ſie leife geſprochen wird, 











Paradieſe dem Gegentheile der göttlichen Güter, meßhalb 


wahren Güte und die Übertretung des heiligen Geſetzes im — 


er für das Ewige Sterbliches eintaufchte. In verberblihen 
Zeugungen hatte fie ihren Urfprung erhalten und flurte 


‚einem ihrem Urſprunge entiprechenden Ziefe zu. Da fie 


das göttliche und erhebende Reben freiwillig verlaffen hatte, 


ſo wurde ſie an die äuſſerſte Grenze des Gegentheiles, in 
bie vielen Leidenſchaften unterworfene Veränderlichkeit vers 
ſchlagen. Verführt irrte ſie vom geraden Wege zum wahr- 
haft ſeienden Gotte ab und wurde den verderblichen, übel- 
‚thätigen Rotten unterworfen, und fo diente fie unbewußt 
nicht Gott und ihren Freunden, fondern ihren Feinden. 
Nach ihrer natürlichen Unbarmberzigfeit mißbrauchten dieſe 
‘fie ſchonungslos, und bedauernswerth gerieth fie in die Ge— 
fahr der Nichteriftenz und des Unterganges.?) 


Aber die unendliche Menfchenliebe ver urgöttlichen 
Güte gab in geziemenver Güte ihre freithätige Vorforge 
für uns nicht auf, fondern nahm fündelos an unferer gan 
zen Natur wahren Antheil. Ste vereinigte ſich mit unferer 
Niedrigkeit und behielt die eigene Natur ganz unvermifcht 
‚und mafellos bei.) Für die Zukunft verlieh fie uns als 
Gleichgeborenen die Gemeinfhaft mit ihrer Natur und er- 
Härte uns als Theilnehmer an ihrer eigenen Schönheit, 
nahdem fie, wie die geheime lberlieferung lehrt , die gegen 
amd gerichtete Macht der abgefallenen Schaar nicht nach 
Ahrer Ubermacht duch Gewalt, fondern nach dem und myſtiſch 





1) Nichtexiſtenz ſagt ber Verfaſſer für ewigen Tod, 
Seine ganze Darftellung ift eine Umſchreibung älterer Präfa- 
tionen, wie uns eine folge in den apoftoliihen Eonftitutionen 
begegnet. Die fpätern Formulare find kurz, nur Baftlius if 
ausführlicher. 

2) Aus diefer und ähnlichen Stellen wurde geſchloſſen, Dies 
niyſius polemifire gegen die Monophyfiten. Uber man vergißt, 
Daß die katholifche Lehre nicht erft durch die Härefteen zum Be— 
wußtſein kommt. 
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überlieferten Ausſpruche durch Gericht und Gerechtigkeit, : 
vernichtet hatte.) Unfern eigenen Zuftand aber veränderte 








fie gütig ganz in fein Gegentheil; denn fie erfüllte bie 
Binfterniß unſeres Geiftes mit ihrem feligen und göttllichen. 
Richte und ſchmückte das Oeftaltlofe durch gottähnlihe . 
Schönheit. Zur vollfländigen Nettung unferes fait ganz 
gefallenen Weſens befreite fie die Wohnung der Seele von 
unheiligen Leidenfchaften und verderblichen Befledungen 
und zeigte und in unferer heiligen möglichften Verähnlichung 
mit ihr überweltliche Erhebung und gotterfülltes Leben. 


12. Rah der Robpreifung der Geheimniffe der 
Erlöfung vollzieht der Hierardhe die Conſekra— 
tion. Die Theilung ver Geftalten und ihre 


Austbeilung an die Gläubigen mweifen darauf 
bin, daß Jeſus troß feiner Menfhwerdung 
- Feine Wefendveränderung erlitt und ung ala 


Glieder mit fich verbindet, 


Wie follte ung aber das Nachbild Gottes anders ein- 
geſenkt werden als dadurch, daß das Andenken an vie 
höchſten Gottesthaten beftändig durch die hierarchiſchen 
Reden und Handlungen erneuert wird? Dieß thun wir, 
wie die Schrift ſagt, zu ſeinem Andenken. Deßhalb preiſt 
der göttliche Hierarche, am Altare ſtehend, die erwähnten 
heiligen Gottesthaten Jeſu, unſerer göttlichſten Vorſehung, 
welche er nach der Schrift zum Heile unſeres Geſchlechtes 
nad dem Wohlgefallen des allerheiligſten Vaters im hei— 
ligen Geiſte vollbracht hat. Wenn er ſie geprieſen und 
ihre ehrwürdige und geiſtige Anſchauung mit geiſtigen Au— 
gen geſchaut hat, ſo geht er an ihre ſymboliſche Opfe— 
rung und zwar nah Art der göttlichen Überlieferung. 
Nach den heiligen Lobpreifungen der Gottesthaten ent- . 


ſchuldigt er alfo die feine Würde überfteigende heilige Hand 


1) Joh. 16, 11. 








— indem er — den "Morten. anruft: De 
ſpracheſt: „hut Dieß zu meinem Andenken.” 
bittet er, diefer Gott nachgeahmten Weiter würdig zu werben, 


das Göttliche in Berähnlichung mit Chriftus felbft zu volle = 


ziehen und e8 ganz beilig auszutheilen. Er flebt, daß bie 
Theilnehmer am Heiligen e8 mit geziemenver Heiligkeit: 
empfangen, vollzieht das Göttlichſte und zeigt da 
Geprieſene durch die heilig es Se 
ſtalten dem Blidet) Er 


Dadburch, daß er das verhüllte Brod enthüllt und e& 
in viele Theile zerlegt, und dadurch, daß er den einheitlichen: 





Anhalt des Keldes an Alle austheilt, vervielfältiget und 


theilt er auf fymbolifche Weife vie Einheit, indem er hie- 
mit die hochheilige Handlung vollendet. Denn die eine 
einfadhe und verborgene Natur Jeſu, des urgöttliche 
ſten Logos, trat aus Güte und Denfchenfreundlichfeit durch 
feine wirflihe Menſchwerdung ohne Wefensver- 
änderung in eine zufammengefeßte und fihtbare 
Natur ein. Gütig erwirkte er uns mit ſich vereinigende 
Gemeinfhaft, da er unfere Nieprigfeit im höchften Grave 
mit feiner Gottheit vereinigte, wenn anders auch wir Durch 
ebenvasfelbe unbefledte und göttliche Leben als Glieder 
feinem Leibe gleich geftaltet werden, um nicht durch ver- 
verbliche Leidenschaften mit den göttlichen und gefunden 
Gliedern in Dieharmonie, Trennung und Xebensfcheidung 
zu gerathen. Denn wenn wir nad) der Gemeinſchaft mit 
- ihm verlangen, fo müflen wir auf fein. göttlichftes Leben 
im Fleifche ſchauen und durch Nachahmung feiner heiligen 
Unfünplichleit ein gottgeftalteted® und tavellofes Leben an- 
ftreben. Auf diefe Weife wird er, unferm Stande ange- 
meffen, die Gemeinfchaft mit vem Gleichartigen ung fchenten. 





1) In den vorhandenen Titurgieen umfaßt fein einzelnes 
Gebet Alles, was Dionyfius erwähnt; er hat e8 ohne Zweifel 
aus mehreren zujammengeftelt. 





2,33, Das ie der beilteen Behalten ift e 2. 
Hinweid darauf, daß Jeſus durch feine Meniee - — 
werbung ſichtbar geworden iſt. 


Dieß deutet der Hierarche durch die Heiligen Hand⸗ 


{ungen an, indem er die verhüllten Gaben ſichtbar 
werden läßt, ihre Einheit in viele Theile zer- 


Legt und durch die höchſte Vereinigung der getheilten. 


Geftalten mit dem Wefen der Empfänger die Mitgenteßen- 


ven als Theilnehmer an ihnen vollendet. In dieſen Hand- 


dungen entwirft er ein finnlih wahrnehmbares Bild, indem 
er Jeſus Chriftus, unfer geiftines Leben, gleihfam in Bil- 
dern vor Augen ſtellt. Diefer ift aus feiner Verborgenheit 
als Gott durch volllommene und unvermifchte 
Menſchwerdung getreten und hat aus Liebe zu den Men- 
chen von uns fichtbare Geftalt angenommen. Ohne 


Weſensänderung ift er aus feiner natürlichen Ein 


beit in unfer getheilte8 Leben eingetreten und hat 


Y 


das Menfchengefchledht durch dieſe That feiner Menfchen- 


Liebe zur Wefensgemeinfhaft mit fih und feinen 


eigenen Gütern berufen. Allerdings müffen wir ung mit 
feinem göttlichften Wefen vereinigen, indem wir ihm mög- 
lichſt äbnlih Zu werden fuchen. Dann werden wir auf 
diefem Wege in Wahrheit als Theilnehmer an Gott und 
am Göttlichen vollendet werden. 


Ah DerHierarde tommunicirt zuerft felbft, weil 


er vom Lihte der göttlihen Weſensgemein— 
Schaft erfüllt fein muß, um ed auf Andere über 
zuleiten. 


Menn er die heilige Kommunion empfangen und aus— 
getheilt hat, fo fchließt er mit der ganzen heiligen Menge 
der Gemeinde mit der Dankſagung. Denn der eigene 
Genuß geht der Ausſpendung voraus und der myſtiſchen 
Austheilung der Empfang der Geheimniffe. Das ift näm⸗ 
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daß der heilige Führer zuerit felbft mit — 
3 er von Gott her an die Übrigen austheilen fol ,. 


Wefensgemeinihaft, trete und mit ihm erfüllt werde: im \ Br 
folder Vorbereitung fol er Andern mittheilen. Wer alfo- 


veriwegen die gotterfüllten Lehren mißbraucht, bevor er Res 


. ben und Berbalten nach venfelben georbnet hat, der ift un⸗ 


heilig und fteht volftändig aufferhalb des heiligen Gefeßes.. x 
So verhält es fidy mit ven Sonnenftraßlen! Die dünnen: , 
und helleren Öegenftände werben zuerſt von dem einſtrö— . 
menden Glanze erfüllt und leiten dann das über ihre ganze 

Natur ergoffene Licht auf die Hinter ihnen befinvlihen Ger 
genftände fonnenartig - über. Ebenſo wenig darf Jemand 


wagen, Andere zum göttlichen Lichte‘) zu führen, wenn er | — 


nicht in ſeinem ganzen Verhalten Gott ſehr ähnlich iſt und 
durch göttliche Eingebung und Auswahl als tauglich erklärt 
worden iſt. 


15. Unbeitige bürfen fih aud zur Dankſagung 
nicht einfinden; denn fie find im Gegenſatze zu 
den Heiligen gegen Gottes Gaben undankbar. 


Bei dieſen Vorgängen iſt die ga nze Drbnung der 


Prieſter hierarchiſch verſammelt, nimmt am Göttlichſten 
Antheil und ſchließt mit heiliger Dankſagung, indem ſie 


die Gnadenwirkungen der Gottesthaten verhältnißmäßig 
erkennt und preiſt. Daher dürften Diejenigen, die am Gött— 
lichen keinen Theil haben und dasſelbe nicht kennen, nicht zur 
Dankſagung kommen, obgleich die göttlichfien Guben ihrer 
Natur nah Daukſagung verdienen. Da fie aber, wie be- 
reits gefagt, wegen ihrer Neigung für das Schlechtere nicht 
einmal je auf die göttlichen Gaben ſehen wolen, fo bleiben: 
fie undanfbar gegen die unendlichen Gnaden der Gotted- 
tbaten. „Roftet und fehet,“ fagt die Schrift.?) Denn in: 


1) Ich ziehe die Lejeart Helov Pwros der Helov narıes vor. 
2) Pf. 33, 9. 
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Folge der Einweihung in die göttlichen Geheimniffe mwer- 
- den bie Cingeweihten ihre großartigen Gnaden erfennen, 

mit der Theilnahme ihre göttlichfte Höhe und Größe all- 
heiligkerwägen und deßhalb vie überweltlihen Wohlthaten 
der Urgottheit dankbar preifen. 
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Diertes Kapitel. a En | 
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Weihe des Oeles.!) 


= 1. Abtheilung. Einleitung. 
Gleichen Rang wie die heilige Kommunion be 


\ 


bauptet die Weihe des Dies. 


So groß find die Gnaden ver beiligften Kom munion. % 


und Iſo ſchön die geiftigen Schaufpiele, welche, wie oft ge» 


Sagt, unfere Gemeinfchaft und Verbindung mit dem Einen 





bierarchiſch bewirken. Aber den gleihen Rang wie piefe 


| Weihe behauptet ein anderer Weihealt, den unfere Führer 


die Weihe des Dies nennen. Der Reihe nach wollen 


wir alfo ihre Theile in ven heiligen Bildern betrachten und 
ans auf dieſe Weife durch hierarchifche Anfchauungen von 


—* den Theilen zu ihrem Einen erheben. 


U Der Tert überſchreibt das Kapitel: „Über Dasjenige, mas 
im Ole geweiht und vollendet wird." Probſt weiſt in feinem 
Werke „Salramente und Satramentalien, in den drei 
erften griftlicden Jahrhunderten” das hohe Alter der Dlweihe nad. 


















02. Mblpeilung. Das Geheimnih, der Weihe des 


Das hl. DL wird auf ven Altar gebradt u 
mit zwölf Slügeln bevedt. Während eine 
allgemeinen Gefanges Spricht ber Hierar 
—8 das Weihegebet. DEN 


Auf diefelbe Weile wie bei ver Kommunion werben die 
Ordnungen der Unvollendeten ausgefchloffeny) 
Zuerſt gebt natürlich die hierarchiſche Brozefftion mit 
“ eibraucd durch den ganzen Tempel, dann erfolgt ver 
heilige Pfalmengeſang und die Borlefung der götte 
lichften Ausfprühe. Hierauf nimmt ver Hierarhevda® 
Ol und ftellt es auf den göttlichen Altar, wo ed un= 
ter zwölf heiligen Flügeln verhält wird.) Unter 
deflen fingen Alle mit heiligfter Stimme den heiligen Ges 
ſang des Geiſtes der von Gott erleuchteten Propheten. Hat 
der Hieraxche das Weihegebet beenviget, fo bedient er 
fi) des Dies bei ven heiligften Weihen deſſen, was gehei- 
liget werden fol, und zwar faft zu jedem bierarhifcher: 
Weihealte. ae 
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De | 3. Abtbeilung. Betrachtung. \ 


1. Die Berhüllung des Dies zeigt, daß der 

Wohlgerudh der Jugend verborgen fei unn 
Ä nit eiteln Ruhm ſuche; denn nur bei ange- 
% fpannter Thätigfeit fann das Bild Gottes 
Be getreu in ung geftaltet werden. 


J 


Die einleitende Erhebung zu dieſem heiligen Weiheakte 


I Katehumenen, Energumenen und Büßer 
— werden nach der Schriftleſung entlaſſen. 
2) Der Text ſagt: Iregväev, daher find wohl nicht einzelne 
Federn, fondern Flügel gemeint, 





= deutet meines Erachtens burd bie mit dem götttichen Ole 
vorgenommene Handlung an, daß die innere Heiligkeit 


und ber geiftige Mohlgeruch heiliger Männer verbor- 


gen fei. Die heiligen Männer baben ja von Gott den 


Auftrag, die ſchöne und wohlriechende Verähnlihung mit 


der Bolltommenheit des verborgenen Gottes nicht um eiteln 
Kuhmes willen fichtbar zu zeigen. Denn die verborgenen 


und über -alle Begriffe wohlriehenden Schönheiten Gottes 


find unbefledt und werden nur Geiftigen geiftig fichtbar, 


da fie wollen, daß die unverderhten Tugendbilder in ver 


Seele die gleiche Geftalt haben. Wenn nämlich das un- 
tadelhafte, gut getroffene Bild ver gottgeftaltigen Tugend zu. 


— jener geiſtigen und wohlriechenden Schönheit aufblickt, ſo 


geſtaltet und bildet es ſich zum ſchönſten Abbilde. Wenn 


ein Maler beim Entwerfen ſinnlicher Bilder, nur auf das 
Urbild blickt, ohne fich zu einem andern fichtbaren Dinge 
hinziehen oder fih von Etwas zerftreuen zu laffen, fo wird 


. er den Gemalten, wer er auch Sei, ſo zu fagen verboppeln, 


die Wahrheit im Gleichniffe, Das Urbild im Abbilde, und. 


Jabgefehen von der Berfchiedenheit des Stoffes das Eine im An⸗ 


dern darſtellen. Ebenſo wird den geiftigen Malern , vie 
Schönheit Lieben, der ftarre und unverrüdte Anblid der 
wohlriechenden und verborgenen Schönheit ein zutreffendes 
und Gott höchſt Ähnliches Bild verleihen. 


Die göttlichen Maler, die ihr geiftiges Wefen unwandel⸗ 


bar nach der überwefentlich wohlriechenden und geiftigen 


Schönheit geftalten, üben mit Recht feine ihrer Gott nach— 
‚ geahmten Tugenden in der Abficht aus, um nad) den Wor⸗ 


ten der Schrift von den Menſchen gefehen zu werben.) 


ſondern heilig beachten fie die Thatfache, daß im göft« 
lichen Die gleichſam bildlich die heiligften Geheimniffe ber 
Kirche verhüllt feien. Heilig verhüllen fie deßhalb das in 
Folge der Tugend heilige und gottähnliche Innere des nach 


1) Matth. 6, 1 
Dionyſius Areop. 5 





bloß ſelbſt unfihtbar, ſondern fie laffen fich nicht einmal 
verleiten, felbft viefelben zu befchauen. In Übereinſtimmung 
mit fich felbft Lieben fie daher nicht Dasjenige, was zufällig . 


ſchön und gerecht Scheint, fondern was wahrhaft if. Sie 
lieben nicht ven von ber Menge unvernünftig gepriefenen. 
Ruhm, fondern fie beurtheilen in Nachahmung Gottes für 


fih felbft das Schöne und das Geringere. Deßhalb find 
- fie göttliche Bilder des urgöttlichen Wohlgeruches, der aus 
fich felbft das wahrhaft Wohlriechende hat, aber fich nicht 
dem verfchievenartigen Meinen ver Menge zumwenvet, fon» 


Gott ——— und seflafteten Geiſles und Sliden nur auf 
die urbildliche Intelligenz. Für Unähnlihe find fie nicht 


vern feine getrenen Züge feinen wahren Bildern einprägt. 


2. Der Hierarhe und die Priefter fehen das 
heilige DT, für die Übrigen ift es verborgen. 
Dieß zeist, daß fih das Sdttlihe nur dem 

BGeifiesverwandten offenbare. 


Nachdem wir den äuſſern Schmud der ganzen ſchö— 
nen heiligen Feier oefehen haben, wollen wir denn nun» 
mehr auf ihre göttlichere Schönheit bliden,. Wir 
ſehen fie, da fie ſelbſt ihre Schleier enthüllt, deutlich. ihren 
befeligenden : Glanz ausftrahlt und und mit dem Wohl | 
geruche erfüllt, der den geiftigen Naturen erfchloffen ift. 
Denn die Erfcheinung der Olweihe ift für die Umgebung 


des Hieracchen nicht unbegreiflich oder unfichtbar, fondern 


zeicht bis auf fie herab und wird von verfelben, va fie über 
der Anfhauung der Menge fteht, heilig verbüllt und von 
verfelben entfernt. Kein und unmittelbar erleuchtet ver 
Strahl des Allbeiligen goiterfüllte Männer als Geiftes- 
verwandte und erfüllt ihre geiftigen Faſſungskräfte mit 
ihrem unverhüllten MWohlgeruche. Aber zu dem Untergeord— 
neten läßt er fich nicht gleichmäßig herab, fondern wird 
von den Prieftern als geheimen Betrachtern des Geiftigen, 
um nicht von Umähnlichen befledt zu werben, ohne Pomp 
unter den räthſelhaften Flügeln verhüllt. Durch diefe hei— 


* 
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F— ligen Raͤthſel werden die wohlgeordneten Reihen ber Unter- { = 





‚georoneten zu der ihnen entfprechenden heiligen Kenntniß 


— geführt. 


—3. Die Prozefſion mit Weihrauch zeigt, daß 


Gotttroß feiner Dffenbarung in feiner Eigen- 
tbümlichfeit verhbarre. Die hl. Geſaänge und. 
Borlefungen ſchützen vor den Einwirkungen 

des Teufel! und verleihen Beharrlidhfeit und 
* Bereiniguug mit Gott. 


Der von uns jet gepriefene heilige Weiheakt gehört, 
wie gefagt, zur vollendenden Ordnung und Praft ver 
bierarchifchen Dinge.) Daher ftellten fie unfere heiligen 
Führer nah Rang und Wirkung ver heiligen Weihe 
ver Kommunion gleich und ordneten für fie meifteng 
dieſelben Bilder, myſtiſchen Einrichtungen und hei- 
ligen Reden an. Du fiehft auch, daß der Hierardhe 
ebenfo ven Schönen Wohlgeruch von der göttlichen Stelle ?) 
‚weg in bie entfernteren heiligen Räume bringe und durch 
feine Rückkehr zu verfelben Stelle lehre, daß die Welend- 
gemeinfchaft mit dem Göttlichen allen Heiligen nad) ihrer 
Würdigkeit zu Theil werde, daß fie jedoch felbft ganz un- 
verringert und ganz unverrüdt bleibe und innerhalb der dem 

göttlichen Wohnfige entfprechenden Eigenthümlichkeitverharre. 


Ebenſo entbinden die Gejänge und Vorleſungen 
aus der Schrift die Unvollendeten zur lebenbringenden 
Adoption, bewirken eine heilige Umkehr der unheilig Beein- 
flußten,, befreien Diejenigen, die aus Feigheit beeinflußt 
find, von feindliher Furcht und Vorſpiegelung und zeigen 


1) Dionyfins theilt die Hierardhie in die Klaffe der Rei— 
nigung, Erleudtung und Bollendung und zwar Per- 
ſonen und Saden. 

2) Die Prozeffion beginnt vom Altare aus und kehrt zum 
Altare zurück. 
5* 
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ihnen im angemeflenen Verhältnifie ben Höhepunft gottaͤhn⸗ 


lichen Verhaltens und göttlicher Kraft. In Folge deſſen 
ſchrecken ſie vielmehr ſelbſt die feindlichen Mächte und lei— 
ten die Heilung Anderer, da fie in Yolge der eigenen 


ten thatfräftige Unbeweglichkeit nicht bloß für ihre eigene 
Perſon befiten, fondern auch Andern mittheilen. Jenen, 
welche vom Schlechteren weg ſich einer heiligen Geſinnung 
zugewendet haben, verleihen ſie heilige Beharrlichkeit, damit 
ſie nicht wieder von der Sünde gefangen werden. Die— 
jenigen, welche noch der vollkommenen Heiligkeit bedürfen, 
reinigen ſie vollſtändig, und die Heiligen führen ſie zu den 
göttlichen Bildern und zu deren Anſchauung und Theil⸗ 
nahme. Sie nähren die Allbeiligen, indem fie in feligen 
und geifligen Anfchauungen das Eingeftaltete in ihnen mit 


dem Einen erfüllen und mit vemfelben vereinigen. 


4 Nah Entfernung der unreinen Ordnungen 

wird das DI geweiht. Es ift wegen feines Wohl— 

gerudhes ein Sinnbild Jeſu, der fih uns nad 
unferer Würpdigfeit mittheilt. 


Wie nun? Werben nicht .ebenfo wie bei der heiligen 
Kommunion die nicht völlig reinen Ordnungen von unferm 
Meiheakte zur Bewahrung feiner Reinheit ausgefchlofen, 
da er von den Heiligen nur in Bildern gefehen, aber nur 
von den Allheiligen durch hierarchifche Erhebungen unmittel- 
bar wahrgenommen und heilig vollzogen wird ? Da wir 
aber diefe Wahrheit fchon oft beiprocdhen haben, fo ift es 
meines Erachtens überflüffig,, diefelbe mit vielen Worten 
zu wiederholen. Wir wollen vielmehr auf das Nachfolgende 
übergeben und gotterfüllt ven Hierarchen betrachten, wie er 
das göttliche DI unter zwölf Flügeln verborgen bält und 
an ihm die allerheiligfte Weihe vollzieht. Wir haben zu 
Tagen, daß die Zufammenfetung des heiligen DIes 
auseiner Verbindung lieblich duftender Materien 
befteht und wohlriechende Eigenschaften in grof- 









Schönheit die Gott nachgeahmte, gegen bie feinplichen Schre- - 
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Teer Zahlin ſich ſchließt.) Nah Maßgabe ver Duans 
tität Des ihnen mitgetheilten Wohlgeruches werden die 
Empfänger wohlriechend.?) Wir find aber ver Überzeugung, 
daß der urgdttlihe Jeſus überweientiih wohl 
riehend fei und durch geiftige Mittbeilungen 
unfern Geiſt mit göttliher Freude erfülle Die 
Theilnahme an feinen finnenfälligen Wohlgerüchen berührt 
unfer Geruchsorgan angenehm und nährt dasfelbe mit vie- 
ler Luſt, fofern es felbft unbefchäpiget if und zum Wohl» 
riechenden im verwandtfchaftlichen Verhältniſſe fteht. Auf 
gleiche Weife könnte man analog fagen, daß unfere geiftigen 
Kräfte, wenn fie gegenüber der Neigung zum Böfen unver- 
derbt geblieben find, durch unfere natürliche Unterſcheidungs—⸗ 
kraft, nach vem Maße ver göttlichen Einwirkung und nad 
der gegenfeitigen Hinneigung des Geiftes zum Göttlichen 
zum Empfange des urgöttlihen Wohlgeruches gelangen und 
mit beiliger Wonne und göttlicher Nahrung erfüllt werben. 
Sp ſchildert ung die ſymboliſche Zufammen- 
Tebung des Dies gleihfam zur Beranfdhau 
lihung des Unfchaubaren Jeſus als den be 
glüdenden Duell der göttlichen, wohlriehenden 
Genüffe, der in urgdttliher Angemeſſenheit vie gött- 
lichſten Düfte in die gottähnlichften Geifter einfenft. Ver— 
gnügt ergötzen fich hierüber die Geister und genießen, von 
heiligen Affeften erfüllt, die geiftige Speile, um die nad) 
Maß der aöttlichen Deittheilung wohlriehenden Gaben in. 
ihr geiftiges Wefen aufzunehmen. 


5 Die zwölf Flügel weifen auf die Seraphim 








1) Scyon fehr alte Autoren unterſcheiden zwiſchen DI und 
Chriſam; unfer Verfaſſer aber fheint nur den Chrifam zu kennen. 
j 2) Zert: Kara ınv dvaroylav tod noood. Engelh.: nad 
Berhältniß der Dualität des Wohlgeruches. — Je mehr Theile 
des Xeibes mit DI gefalbt werben, um jo befler zieht natlirlich 
ein Menſch. 
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in: ihnen offenbart fi Jeſus Maret als ven 
Menſchen. — 
Nach meinem Dafürhalten iſt es klar, daß der Urſprung 
der Quelle des Wohlgeruches den über uns ſtehenden 
Weſen irgendwie näher ſtehe, feine Duelle ihrem Tpiegel- 
Haren Wefen im höhern Grave offenbare und mittheile, 
über ihre gefunde geiftige Faſſungskraft reichlich ergieße 
und vielfältig in fie einfenfe. Ebenſo klar ift, daß fidh die 
höchſte Anfhauung und Theilnahme zur Bewahrung ihrer 
Keinheit vor tiefer ftehenden und nicht fo empfänglichen 
Geiftern verhülle und in urgöttlicher Angemeffenheit durch 
den Theilnehmern entfprehende Düfte mitgetheilt werde. 
Bon den über uns ftehenden Welen wird die hocherhabene 
Ordnung der Seraphim durch die Zwölfzahl der 
Blügel angedeutet; fie ſteht beftändig um Jeſus und 
betrachtet, ſoweit es fich geziemt, feine feligften Anſchau— 
ungen. Auf heilige Weife wird fie durch allbeilige Ein 
gebungen mit der geiftigen Gabe erfüllt und fingt, um mid 
finnlih auszudrüden, mit nie fchweigender Zunge das viels 
gepriefene Rob Gotted. Denn die heilige Erfenntniß ber 
überweltlichen Wefen ift unermüdet und im Befite einer 
unaufbörlichen göttlichen Liebe; fie ift über jede Sünde und 
Vergeſſenheit erhaben. Es beveutet daher nach meiner 
Meinung ihr nie fchweigendes Aufen ihre ewige und bei 
aller Anfpaınnung und Dankfagung unveränderliche Willen» 
ſchaft und Kenntniß des Göttlichen. 


6. Er will die Eigenfhaften ver Seraphbim nur 
in Rürze darlegen. 


Die untörperlihen igenfchaften ver Serapbim 
find in der heiligen Schrift unter finnlihen Bildern als - 
Trägern geiftiger Gedanken heilig gefchilvert. Ich habe fie 
meines Erachtens in den Ordnungen der überweltlihen 
Hierarchieen gut betrachtet und deinen geiftigen Augen 





gezeigt!) Da aber jebt Diejenigen, welde umden 





Hierarchen ſtehen, gerade jene höchſte Ordnung 
vorftellen, fo wollen wir in Kürze auch jebt mit im» 
“ materiellen Augen ihren gottähnlichften Glanz betrachten. 


7. Die vielen Augen und Flügel der Sera 
phim bedeuten ihr unermündetes und viel 
feitige8 Betrachten des göttlihen Lichtes. 


Ihre unzähligen Geſich ter und ihre vielen 
Tüßed find meines Krachtens ein Hinweis auf ihre 
Eigenfchaft, vielfach auf vie göttlichen Kichtftrahlen zu 
fehben und ein Kennzeichen ihrer ftet8 bewegten viel- 
feitigen Erfenntniß der göttliyen Güter. Die von der 
Schrift erwähnte Sechszahl der Flügel deutet wohl nicht, 
wie Andere meinen, eine heilige Zahl an, Sondern zeigt, 
daß dag Erfte, Mittlere und Letzte der geiftigen 
und gottähnlichen Kräfte der höchſten um Gott feienden 
Natur und Ordnung hocherhaben, vollftändig ungebunden 
und überweltlich ſei. Wenn alfo die beiliofte Weisheit ver 
Schrift die Bildung der Flügel befchreibt, fo legt fie ihre 
Flügel ven Schultern, der Mitte und den Füßen bei und 
deutet damit ihre ganz geflügelte Natur und die Mannig« 
faltigfeit ihrer zum wahrhaft Seienden emporftrebenven 
Kraft an. 


8. Die Funktion ihrer Flügel zeigt, daß Sie 
nur die ihnen entfpredende Erfenntniß ans 
ftreben. 


Wenn fie aber das Gefiht und die Füße bes 


9 In feinem Werke von der him mliſchen Hierardie 
theilt ee diefelbe in drei Hierarchieen, deren hödhfte die Thro- 
nen, Cherubim und Seraphim bilden. 

2) Die Seraphim find bei Dionyfins und in den Siturgieen 
nach Iſaias 6, 1—7 geſchildert. 
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dbeden und nur mit ven mittleren Flügeln flie 
gen, fo erwäge heilig, daß die fo fehr bevorzugte Ord⸗ 
nung der höchſten Wefen ſich vorfihtig vor Demjenigen 
hütet,. was über over unter ihren Einfichten fteht.‘) 
Angemeſſen erhebt fie fih mit den mittleren Flügeln zur 
Gottesanſchauung, unterwirft ihr eigenes Xeben dem götte 
lichen Joche und wird von dieſem heilig zur Selbfterfennt- 
niß befähiget. ; 


% Ihr gegenfeitiges Zurufen bedeutet, daß 
ſie ihre Anſchauungen einander mittheilen. 


Die Worte der Schrift, daß der Eine dem Andern 
zurufe, deuten wohl den Umſtand an, daß ſie einander 
von ihrer zur Anſchauung Gottes gehörigen Erkenntniß 
neidlos mitthbeilen. Auch das wollen wir ber. heiligen 
Erinnerung werth achten, daß die hebrätfche Sprache ver 
Schrift viefen heiligſten Weſen ven bezeichnenvden Namen 
beilegt und zwar wegen ihres in Hinfiht auf das göttliche 
und ftet3 bewegte Leben feurigen und ſiedenden Charalters. 


20, Der Name Serapbim zeigt ihr Berlangen 
nah Austbeilung des Dies. Die Seraphim er- 
kennen Jeſus ald den Urgrund ihres Weſens. 
Das DI wird in das Taufwaffer gegoffen, um 
die Selbfterniedrigung Iefu fund zu geben. 


Wenn nun nadı der Berficherung ber Überſetzer hebräi= 
Tcher Namen die göttlichften Seraphim von der Theologie 


1) Engelh.: „Boll Verehrung gegen, Dasjenige if, was 
höher odertiefer ift als ihre Einfichten.” Ahnlich Eorderius. Dieje 
YVebertragung ift widerfinnig; denn gegen tiefer Stehendes voll 
Berehrung zu fein, fann man den Seraphim nicht zumuthen. 
Sie hüten fih vor dem Höheren, weil ein Blick auf dasſelbe 
anmaßend, und vor dem Niederen, weil beffen Anblick 
für fie un würdig wäre. 
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wit dem ihre wefentliche Tchätigkeit ausprüdenden Namen 
„Anzünder" und „Erwärmer” benannt wurden, fo 
haben fie nach ver ſymboliſchen Verfinnbilvlichung des gött» 
lichen Dies aufwärts bewegende Kräfte, welche zu feiner 
Erklärung und zur Austbeilung feiner Träftigen 
Düfte anreizen. Denn das übernatürlich wohlriechende 
MWefen will von den feurigen und reinften Geiftern zu ſei⸗ 
ner Kundgebung bewegt werden und fchenft in höchft be» 
glüdenden Mittheilungen feine "göttlichfien Anwehungen 
Denjenigen, welche e8 in überweltlicher Weile fo anreizen.t) 
DeBbalb weiß die göttlichfte Orbnung der überhimmlifchen 
Weſen wohl, daß der urgöttliche Jeſus hernieder kam, ges 
Heiliget zu werden?) Sie weiß, daß er fich heilig aus 
göttliher und unausspredhlicher Güte zu unferer Natur 
herabgelaffen hat, und obgleich fie ihn vom Vater ſelbſt 
und vom hl. Geiſte nach Menfchenart geheiliget wer- 
den fieht, fo erkennt fie dennod (in ihm) ihren eigenen 
Urgrund, der in all feinen urgöttlichen Thaten feine - 
wefenhafte Unveränderlichleit beibehält. Daher 
ftellt die Überlieferung ver heiligen Symbole die Seraphim 
neben das geheiligte göttliche DI;®) denn fte weiß und lehrt, 
daß Ehriftus troß feiner vollftänpigen und 
wahrhaftigen Menfhwerdung unverändert 
bleibe. Und was noch göttlicher ifl, fie bevient fich des 
göttlihen Dies zu jedem heiligen Weibealte, indem fie der 
Schrift gemäß beutlich zeigt, daß der geheiligte Heilig- 


1) Der Sinn diefer durch Überfegung nicht wohl klarer m 
gebenden Stelle ift der, daß das heilige OL, das Sinnbild Jeſu 
Chriſti, fih den Seraphim am reinften mittheilt, weil dieje am 
meiften Berlangen nad der Offenbarung Ehrifti haben. 
2) Text: Eis 16 dyıalsoden. Als Typus des neuen Ge- 
Schlechtes follte er nach feiner menſchlichen Natur vom bi. Geifte 
eheiliget werben, ber bei der Taufe in ganz bejonberer Weile 
Über ihn herabkam. 
3) Ihre Flügel bededen dasſelbe. 
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' macher?) bei jeder urgöttlichen Heifsthätigfeit fih weienge 


gleich bleibe. Daher wird auch die vollendende Gabe und 
Gnade der heiligen Gottesgeburt durch die götte 


lichten Weihen des Dies vollendet. Deßhalb gießt 


wohl auch der Hierarhe durch kreuzesförmige Ein- 
gießungen? DI in das Bad der Reinigung und 
bringt den betrachtenden Augen die Wahrheit zur Anfchaus 
ung, daß ſich Jeſus für unfere Gottesgeburt felbft bis in 
ven Tod am Kreuze verfentt habe. Gerade durch viele 
göttlihe und unübertreffliche Ernievrigung babe er aber 
Diejenigen , welche nach ver geheimnißvollen Schrift auf 
feinen Tod getauft wurden ‚?) aus dem alten Schlunde des 
verberblihen Todes gütig heraufgezogen und zu einem gott— 

erfüllten und ewigen Leben erneuert. ; 


11. Das heilige Ol zeigt, daß Jeſus den Getauf- 


ten den bl. Geift mittbeile. 


Aber ſelbſt Denjenigen , welche die heiligfte Weihe ver 
Sotteögeburt Schon empfangen, haben, verleiht die voll 
tommene Salbung mit DI die Herabkunft des 
urgdttlihen Geifted.t) Denn die heilige Berfinnbild- 


1) Teri: Yrodeizvvovon dyıdlovra Tv dyialdusvor. 
Corder. u. Engelhardt: „Welcher Das zu Heiligende beiligt.“ Da 
das dyıadovre ohne Artikel fteht, jo ift e8 Prädikat zu zw 
ayıelousvov und lautet der Sat wirtlih: indem fie, den Ge- 
heiligten heiligend zeigt. Dasfelbe drüdt meine Überfegung 
freier aus. 


2) Zravgosıdeoı BoAais. Engelh. meint, e8 feien freuzförmige 
Gefäße. Die Digefäße haben auch in der griehiichen Kirche 
runde Geftalt, aber das Eingießen oder beziehungsweife 
Dineinwerfen erfolgt in Kreuzesform. 

3) Röm. 6, 3. a 

4) Bei der Taufe wird das DI zu einem dreifachen 
Zwede gebraucht: Zur Weibe des Waſſers, die in der 
vorigen Nummer erflärt wurde, zur vollfändigen Salbung 





lichung der Symbole deutet nach meiner Anſicht an, daß 


von Demienigen, ber unfertwegen nach Menfchenart vom 


 urgöttlichen Geifte, ohne Veränderung feiner weienhaften 


} a geheiliget wurbe, ber göttlichfte Geift mitgetheilt 
werbe. | 


12. Der Altar wird durch DI geweiht, weil 

er Jeſus vorſtellt, und weil aufibm bie herr 

ligen Weihen verrichtet werden. Zum Dante 

gegen die Wohlthaten Gottes fließt die 
Weihe miteinem Robgefange, 


Auch das beachte hierachifh, daß das Gefe ver heit 


ligſten Gebeimniffe durch die allheilige Ausgießung des. 


beiligften Oles aud die bl. Weihe des göttlihen 
" Altares vollende. Diefe Anſchauung ift überbimmlifch 
und überwefentlih ; Anfang, Wefen und vollendende Kraft 
unjerer von Gott gewirkten Heiligung. Denn wern Jeſus 
unfer göttlihfter Altar, die urgdttliche Heiligung 
der göttlichen Geifter ift, und wenn wir nach der Schrift 
durch ihn, gebeiliget und als myſtiſches Brandopfer dar» 
gebracht, ven Zutritt haben, fo wollen wir mit übermelt- 
lihen Augen auf den göttlichen Altar felbit ſchauen, auf 
weldhem das Geweihte vollendet und geheiliget 
und der felbft gerade vom göttlihen DIevollen- 


det wird. Der allerheiligfte Jeſus heiliget fich felbft für 


uns und erfüllt uns mit aller Heiligfeit, indem Dasjenige, 
was an ihm vollbradht wurde, ſodann nady dem Kath 
fchluffe der Vorfehung auf uns al8 Gottgeborene Beilfam 
übergeht.) Deßhalb wohl nennen die Führer unferer 
Hierarchie gemäß dem von Gott überlieferten bierarchilchen 





vor der Laufe, die im fünften Kapitel III. 6 erflärt wurde, 
und zur Mittheilung des bi. Geiftes nad ber Taufe 
(Sirmung). 3 

- 1) Die vom hl. Geifte an Jeſus vollbrachte Heiligung geht 
nach Gottes Heilsplan auch auf uns über, 





Sinne biefe ganz einige, Geifige Handlung” Weihe des 
Dies ober auch Gottesweihe, indem fie ihre göttliche 

Meihekraft in beiderlei Sinn preifen.‘) Denn feine 
Weihe befteht darin, daß er unfertwegen nach Menfchen- 

art geheiliget wird und alles Geweihte gottwirkſam 
vollendet und heiliget. Bon dem Gefange des Geiftes 

der gotterfüllten Propheten fagen die Kenner des Hebräifchen, 

daßer beveute: Lobet Gott” over „Lobet den Herrn.”?) 

Da nun jeve heilige Gotteserfcheinung und Gotteswirkung 

in der mannigfachen Zufammenfegung ver bierarchifchen 

Symbole heilig befchrieben ift, fo tft e8 nicht unpaſſend, 

des von Gott eingegebenen Lobgeſanges der Propheten zu 

gedenken. Treffend und heilig lehrt ex, daß die urgöttlichen 

MWohlthaten heilige Lobeserhebungen verbienen. 


1) Das Hl. DL als Sinnbild Jeſu heißt Gottesweihe, 
weil der Gottmenſch Jeſus mit ihm geweiht wurde, und weil er 
ebenjo uns zur Vergöttlichung weiht. 


2) Es ift wohl der 150. Pjalm gemeint. 








Fünftes Kapitel. 
Priefterweihe. 
1. Abtheilung. Einleitung. 


1. Jede Hierardieift trefflidh eingetheilt und 
batibre beflimmten Funktionen; in jeder kön— 


nen Weihen, Weihende und Geweihte unter 


ſchieden werden. 


Das ifi die göttlichfte Weihe des Dies; jebt iſt es an 
der Zeit, nach den göttlichen heiligen Handlungen bie 
priefterlihen Ordnungen und ihre Funktionen, ihre 
Kraft, Wirkfamfeit und Weihe varzuftellen. Ebenfo haben 
wir die unter ihnen beſtehende Dreiheit ver höheren Ord⸗ 
nungen darzulegen, um die treffliche Ordnung unferer 
Hierarchie nachzuweiſen. Unvermifcht ſcheidet und fchließt 
ſie Unordnung, Unregelmäßigfeit und Wirrwarr aus und zeigt 
in ven Berhältniffen ihrer heiligen Ordnungen Schönheit, 
Ordnung und Sleihmäßigkeit. Die vreifahe Abftufung 


jeder Hierarchie haben wir in den von uns fchon gepriefenen 
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Hierarhieen meines Crachtend treffend dargelegt.) Wir 
ſagten, daß jedes hierarchiſche Amt in feine gött- 
lichſten Weihen, in ihre gotterfüllten Kenner und Einge 

weihten und in Diejenigen zerfalle, die von ihnen heilig 
eingeweiht werben. Sa 


2, Die Weihe der himmlifhen Hierardhie ift die 
Kenntniß Gottes; nur die höchſte Ordnung ift 
von Gott unmittelbar erleuchtet. Die gefegliche 
Hierarchie follte durch Symbole zur kirchlichen 
Hierarchie führen. Die firhlihe Hierardhie iſt 
bimmlifh durch ihre Anſchauungen und geſetz— 
4b durh ihre Symbole, fie zerfällt in drei 
Klaſſen mit je drei Unterabtheilungen. 


Die heiligſte Hierarchie der überhimmlifchen 
MWefen befist als Weihe die der eigenen Kraft ent: 
Tprechende immateriellfte Kenntniß Gottes und ber gött- 
lichen Dinge und den umverfehrten möglihft Gott nadhe 
geahmten Zuftand des Gottgeftalteten. Leuchtende Führer 
zu diefer heiligen Vollendung find die erften Gott nahe- 
stehenden Geifter: gütig und anpaflend bringen fie bie 
ihnen von der abloluten Gottheit, der Urquelle ihrer Weis- 
beit, beftändig gefchenkten gottwirkfamen Anfchauungen zu 
den unter ihnen ftehenden heiligen Ordnungen. Die ven 
erften Weſen untergeordneten Stufen find und 
heiſſen mit Hecht die geweihten Drpnungen, va fie 
durch jene heilig zum gottwirffamen Glanze der Gottheit 
‚emporgeführt werben. 


Nach jener himmliſchen und überweltlichen Hierarchie 
überbrachte die Gottheit ihre heiligſten Geſchenke wohlthätig 
auch uns Menſchen. Da wir Kinder waren, wie die 





1) Im dritten Kapitel der himmliſchen Hierarchie. 














m der | Hiera⸗ ie J. ATI: 
"Schrift fagt,!) ſchenkte fie uns die gefeßliche Hierar die. 
Durch dunkle Bilder ver Wahrheit, durch weit abftechende 
Abbildungen der Urbilder, durch ſchwer lösbare Räthſel 
und Tıpen, welche die verborgene Wahrheit fchwer erfennen 
ließen, ſenkte fie das entfprechende Licht in einer für vie 
Augen unfhäplihen Weile herab. Die Weihe ver gefeß- 
lichen Hierarchie bilvdetdie Aufführung zum geiftigen 
Dienſte. Führer zu biefem Dienfte find Diejenigen, 
welche von Moſes, dem erften Lehrer und Führer der ge— 
jeglichen Hierarchen, in fein heiliges Zelt heilig eins 
geweiht wurden. Als er zur Einführung in biefes hei— 
lige Zelt vie gaefetliche Hierarchie befchrieb, nannte er alle 
heiligen Einrichtungen des Geſetzes ein Bild des ihm auf 
dent Berge Sinai gezeigten Urbildes. Vollendet aber 
wurden Diejenigen, welde von den gefeßlidhen 
Symbolen im ftufenmäßigen Perhältniffe zu der 
vollkommenen Weihe geführt wurben.?) 








Die volllommene Weihe aber nennt die Schrift 
unfere Hierarchie, da fie Diefelbe die Erfüllung und 
das heilige Ende der geſetzlichen Hierarchie nennt. 
Sie ift bimmlifh und geſetzlich, da fie vermöge ihrer 
Mittelftelung beiber Endpunkte umfaßt und ander einen 
durch die geiftigen Anſchanungen und an der andern deß— 
balb Antheil hat, weil fie das bunte Kleid finnenfälliger 
Symbole trägt und durch diefelben heilig zu Gott empor- 
geführt wird.) Ebenfo hat fie das. Dreifadhe der hier— 


Al Ne ae ne he Ei FA nn * — —1 





1) Gal. 4, 1. 
2) Die gefeßliche Hierarchie zerfällt alfo ebenfalls in Weihen 
— bie Einführung in den bi. Dieuſt, in Einweihende — 
Priefter und in Eingeweihte — die an den Meſſtas Glau— 
ie benden. 
3) Die ſchwierige Stelle lautet im Urterte: Rord JE a 
oVgavia zul vous xoweovixds TM uEooTmT TÜV dxomv 
dvrihaußevousvn, TH UEV xoıwavodo« Tals vosgais FEWgLUIS, 
zn de Oru xal ovußöAoıs aiodgmrois nowzihherer. Engelhardt: 
„Die himmliſche Hierarchie und bie nad dem Geſetze aber find 
doch noch glei, indem fie im einer zweiten Mitte gemeinſchaftlich 











archiſcchen Eintheilung, da fie in vie beiligem 


Alte der Weiben felbft, in die göttlihen Diener 
des Heiligen und in die durch deren Thätigfeit im . 


entfprechenden Verhältniffe ing Heilige Eingeweihten S 


5 eingetheilt wird. Nach dem Vorgange der gefeßlichen und- 


und jener Hierarchie, die göttlicher ift als die unfrige, ord- 
net fie fih in die erfte, ‚mittlere und legte Stufe. 
Das gefchieht durch die Kraft, welche für die dem Heiligen: 
geziemende Ahnlichkeit und für eine wohlgeorbnete Gemein- 
ſchaft des Ganzen forgt, eine Gemeinschaft, die jeder Stufe: 
entfpricht und fie verbindet. 


3 Die erfte Weihe bewirkt Reinigung, die 

mittlere Erleudtung, die letzte Anfhauung. 

Diefe Zuftände werden durch Taufe, Kommu— 
nion und daß bl. DL bewirkt. 


Das heiligfte Wert der Weihen befitt al8 erfte 
Kraft die Beilige Reinigung der Uneingeweihs 
ten, ald mittlere die erle uchte nde Weihe ver Ge— 
reinigten und als letzte, vie beiden vorausgehenden 

 zufammenfaflende die Bollendung ver Eingeweihten 
in ber Kenntniß der empfangenen Weihen. Die Or d⸗ 
nung der Diener des Heiligthumes reiniget durch 
ihre erfte Rraft die Uneingeweihten, erleuchtet durch 
die zweite die Sereinigten und durch die lette und 
höchſte ihrer heilwirkenden Kräfte v ollendet fie durch die 
vollfommene Erfenntniß der geſchauten Erleuchtungen Die- 
jenigen, die einen Antheil am Lichte erlangt haben. Die 
erfte Kraft der Geweihten ift die Reinigung, auf 
fie folgt al8 mittlere die Erleudtung und bie 
theilmeife Anſchauung des Heiligen, die letzte ift gött— 
licher als die übrigen — die Einftrahlung der vollkom— 


an dem Äufferften Theil nehmen, indem fie einerjeit8 an beim 
geiftigen Anjhauungen Theil nehmen, anderſeits aber in finne 
lihen Symbolen fih vermannigfaltigen.“ 
















geſchaut hat. Die dreifache Kraft des heiligen Aktes ber 
Weihen habe ih ſchon gepriefen und zwar vie Kraft ver 








wurde, und bie Kraft ver Kommunion und der Weibe 
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en Keuntniß der heiligen Erleuchtungen, die fie 
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beiligen Gottedgeburt, indem ihre Reinigung nd 
Yicptartige Erleuchtung aus der Schrift nahaewiefen 


des Dies. Lebtere find die vollendenpde Kennt - 


nid und Wilfenfchaft von den Gotteöthaten, durch welche 
bie einigende Erhebung zur Gottheit und die feligfte 
Gemeinſchaft mit ihr heilig vollendet wird. Nun habe ich 


im Anſchluſſe daran die Priefterorpnung zu befprechen, 


welche in die reinigende, erleuchtende und vollendende Ord⸗ 


nung zerfällt.) 


4 Gott erleudtet die Menfhen durd bie 
Priefterorpnungen und Zwar in abfteigender 


Stufenfolge. 


Das ift das allheilige Gefet der Gottheit, daß fie das 


Zweite durch das Erfte zu ihrem göttlichen Lichte erhebt. 
Oder fehen wir nicht, daß die finnenfälligen, elementaren 
Weſen zuerft auf das ihnen mehr Berwandte übergehen 
und durch viefes hindurch die eigene Kraft auf Anderes 
überleiten ?2) Mit Recht laßt alfo der Grund und Beftand 


) Die Eintheilung des Dionyfins if fir die Myſtik 
höchſt bebeutungsvoll geworden. Denn fie befchreibt nad ihm 
den Weg zu Gott al$ via purgativa, illuminativa 
und unitiva oder contemplativa. So jehr die Ein- 
theilung ſonſt zutreffend ift, fo wenig paßt fie auf die hl. Sa- 
tramente, da Dionyfius jelbfi der Taufe zwei Wirfungen 
zuichreibt, „vagegen den zwei Sakramentem ber Kommunion 
und bes Dies nur eine beimißt. Die Buße wird als, Sa- 
trament von ihm nicht behandelt, ebenſo wenig das hl. Olals 
Krankenblung, obgleich beide Saframente bei gleichzeitigen 
Schriftſtellern wiederholt erwähnt werben. 

— 2) Das Höhere dient zur Erleuchtung des Niederen oft noch 
durch Mittelglieder, wie 3. B. die Sonne durch das Glas hin- 
durch ihre Strahlen auf andere Gegenftände wirft. 

Dionyſius Arcop. 
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aller unſichtbaren und fichtbaren Ordnung. bie. aottwirk · 
ſamen Strahlen zuerſt in die gottähnlicheren Naturen eine 






geben, und da fie durchſichtigere Geiſter ſind und für Ems 
pfang und Mittheilung des Lichtes Anlage befigen , fo er⸗ 

leuchtet er durch fie bie Untergeordneten in einer ihnen an- 
gemeflenen Weife und wird ihnen ſichtbar. Die erſten Be- 

ſchauer Gottes haben nun die Aufgabe, die von ihnen 

heilig sefchanten Gotteswunder den zweiten im Verbält- 

niſſe zu ihrer Faſſungskraft mitzutheilen.‘) SIene, die mit 

vollfommener Wiffenfchaft in alle göttlichen Geheimniſſe 
ihrer Hierarchie eingeweiht find und die vollenvdenve Kraft 
zu weihen empfangen haben, haben in das Hierarchifche 
einzuweiben. Das Heilige nach Würdigkeit mitzutheilen, ift 
Sache Derjenigen, welche. die Priefterweihe “mit Erkenntniß 
und vollftändig empfangen haben.?) - 


5. Die höchſte und legte Drdnung iſt die der 


Hierarchen; fie ſchließt die ganze Brieftergewalt 
in fih: die Weihe des bl. Dies und die Priefter- 
weihe find ausfchließlih ihr Vorrecht. 


Es iſt daher die göttliche Orbnung der Hierarchen 
die erfte der Gott ſchauenden Ordnungen; fie ift die höchfte 
und lebte, denn die ganze Einrichtung unferer Hierarchie 
findet in ihr das Ziel ihrer Bollenvung und Er 
füllung Die die ganze Hierarchie in Jeſus über- 
geht, fo gipfelt "jede Hierarchie in ihrem gotterfüllten 
Hierarchen.“ Die Gewalt des hierarchiſchen Ranges 
erſtreckt ſich über alle kirchlichen Stände und wirft durch 


1) Die erfien Beſchauer find inder kirchl ich en Hierardie 
die Hierarchen, die den zweiten d. h. den Prieſtern bie Er— 
kenntniß Gottes mittheilen follen. 

2) Nur die Hierarchen haben die Prieſterweihe voLlftäns 
dig d. h. nad allen ihren Gewalten empfangen. 

3) Eorberins will diefen Sat als Zeugniß für den Primat 
des römiſchen Biſchofes geltend mahen. Aber troß der Folge- 
richtigfeit des Gedankens hat wohl Diouyfins nur an eine ein— 
zelne Kirchengemeinde mit dem Biſchofe an der Spitze gedacht. 
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ſſe ihres eigenen Am⸗ 


— 


e heiligen Ordnungen die Geheimni 








188. Vor den übrigen Orbnungen hat ihr das göttliche 


Geſetz Die oBttlicheren Verrichtungen ausschließlich als 
ſelbſteigenes Werk zugetheilt. Dieb find Die vollendenden 
Bilder der urgöttlichen Macht, welche alle göttliche Shm= 
bole und alle heiligen Ordnungen vollenden. Es werden 
zwar auch von den Brieftern einige der verehrungswür- 
digen Symbole geweiht, aber nie wirb ver Priefter ohne 
das göttlihfte DI die heilige Gottesgeburt bewirken.) 
Ebenſo wenig wird er die Geheimnifie der adttlichen Kom— 
munion vollenden, wenn nicht ihre Symbole auf den gütt- 
lichſten Altar gelegt werden ;®) ja er wird felbft nicht ein- 
mal Priefter fein, wenn er nicht durch die Weihe des 
Hierardhen zu diefer Würde berufen if. Daher hat die 
göttliche Anordnung die Heiligung der hierarchiſchen 
Drdnungen, die Weihe des göttlichen Dies umd 
die heilige Confefration des Altares ver Weihe— 
gemalt der gotterfüllten Hierarchen ausſchließlich 
zugetheilt. 


6. In Unterordnung unter die Hierarchen vers 
walten vie Priefter vas Amt ver Erleuchtung. 
Das Gefhäft der Reinigung obliegt den fir 

turgen. 


Die Ordnung der Hierarchen iſt mit vollfommener 
Gewalt erfüllt; ausfchließlih bewirkt fie bie Vollendung 
der Weihen der Hierarchie, erleuchtend übergibt fie Die 
RenntniB ver Heiligen Dinge und belehrt über ihre ange- 
meflenen und heiligen Zuftände und Kräfte, Die erleudyr 


1) Die Prieſter der griechiſchen, Kirche ertheilen zwar bie 
Firmung, aber die Weihe des Dies ıft biſchöfliches Vorrecht. 
In Rußland wird es nur in Moskau für die Großrufjen und 
in Kiew für die Kleinruffen geweiht. > 

2) Die Weihe des Altares ift aber Vorrecht des Hierarchen, 
Das Erſatzmittel für die Weihe des Altares, das in den Litur— 
gieen erflärte Antiminfion, hat Dionyfins noch nicht gefannt. 
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tende Ordnung ber Prieſter führt die Eingeweihten 
zur göttlichen Anſchauung der Weihen und zwar in 


nterorbnung unter die gotterfüllten Hierarchen, mit wer 


hen fie ihre eigenen heiligen Handlungen vornimmt. Im 


diefen zeigt fie die Gottesthaten durch die heiligſten Syme 


bole, mat die Empfänger zu Schauenden und zu Theile 
nehmern an ven göttlichen Weihen: Diejenigen aber, die. 
nah der Erkenntniß der gefchauten heiligen Handlungen 
verlangen, weit fie an ven Hierarchen.‘) R 


Die reinigendeund das Unähnliche ausſchei— 
dende Ordnung der Liturgen? reiniget die Com— 
petenten, bevor ſie dieſelben der prieſterlichen Wirkſamkeit 
unterſtellt, macht fie frei von dem Feindlichen und dispo— 
nirt fie für die heilig wirkende Anſchauung und Gemein- 
ſchaft. Daber ziehen die Liturgen bei ver heiligen 


- Gottesgeburt dem Competenten bie Kleider und 


felbft vie Schuhe aus und ftelen ihn zum Zmede ber 
MWiderfagung gegen Weiten. Da fie aber zur reini⸗— 
genden Ordnung und Kraft gehören, fo führen fie ven 
Sompetenten wiederum ‘gegen Oſten und befehlen ihm, bie 
Kleider des früheren Lebens ganz abzulegen, indem fie ihm 
die Finfterniß des früheren Verhaltens zeigen und ihn auf- 
fordern, das Fichtiofe zu verabicheuen und fih dem Kite 
zuzuwenden Die Ordnung der Titurgen ift alla reini- 
gend, weil fie die Gereinigten zu den leuchtenden 


4) Die Funktionen der Priefter behandelt Dionyfius fo kurz, 
weil die Priefter an biſchöflichen Kirchen in ber That wenig zu 
beforgen hatten und vorzugsweiſe den biſchöflichen Verrichtungen 
aſſiſtirten. 

2) Unter Liturgen haben wir nicht bloß die Diako— 
nen, ſondern auch die Kirchendiener zu verſtehen. Die 
Subdiakonen, die in der griechiſchen Kirche auch die Thüren 
zu hüten hatten, werden ſchon vom Coneile zu Nicka c. 15 und 
wiederholt von der Synode zu Laodicea um 360 erwähnt. Die 
Reinigung durch Schriftlefung erfolgte jedenfalls au 
durch die Tectoren. — Die Funktionen ber Riturgen bei ber 
Taufe verfieht jet der Priefter. 











heiligen Handlungen ber Briefter aufführt, aa I 


dem fie die Uneingeweihten gereintiget und burd 
- bie reinigenden Erleuchtungen und Belehrungen ber Schrift 
 entbunden hat. Dazu hält fie die Unheiligen von 

ben Prieftern ganz ferne; daher ftellt fie das hierar— 
Hilde Geſetz auch an bie heiligen Thüren Dadurch 


deutet es bildlich an, daß der Competenten Aufnahme ind 


Heiligthum durch aAheilige Reinigungen erfolge. Denn es 


Er überträgt ihre Einführung in die heiligen Anfhauungen 





und Gemeinſchaften ven reinigenden Kräften und nimmt 
fie in die Gemeinſchaft auf, wenn fie durch biefe ganz rein 
geworben find. 


7. Die höhern Ordnungen fließen auch die 

Wiflenihaft ver niederen in ſich. Die ganze 

Hierarchie iſt ein Abbild der Thätigfeit Got 

te8, Der die Menſchen reiniget, erleudbtet und 
zur vpllen Ahnlichkeit vollendet, 


Wir haben alfo gezeigt, daß bie Drbnung ber Hier- 
arhen vollendet tft und vollendet, daß bie Ordnung 
der Briefter erleuhtetiftunderleucdhtet, und daß die 
Drdnung der Lit urgen reiniget und ausſcheidet. Es 
tt Har, daß die Ordnung der Hterarden nicht bloß zu 
vollenden, fondern auch zu erleuchten und zugleich) 
auch zu veinigen verfteht, und daß die Gewalt ver 
Priefter auffer ver erleuchtenden aud die reini— 
gende Wiffenfhaft in fich Schließe. Denn die nie— 
dern Ordnungen find unfähig in die höhern überzur 
gehen, abgefehen davon, daß der Verſuch einer ſolchen 
Anmaffung frevelhaft wäre.) Die göttlicheren Gewalten 
aber kennen auſſer ven eigenen auch die ihrer Vollendung 
nachftehenden Heiligen Willfenichaften Da aber die 
Priefterorpnungen Bilder der göttliden Thä- 
tigfeit find, fo zeigen fie in fih die geregelten Erleuch— 
* 1) Rad) meiner Überſetzung iſt alſo die Ausübung höherer 

Funktionen ungiltig und frevelhaft. ee Corderius u. Engel« 
hardt: ungiltig, weil frevelhaft, 








tungen der wohlgeorbneten und unvermilchten Reihenfolge 
der göttlihden Wirkſamkeit und wurden in Rüdficht 

auf ihre erften, mittleren und lebten heiligen Tha- 
tigfeiten und Ordnungen in hierarchiſche Klaffen einge 
theilt. Sie zeigen in fidh, wie gefagt, da® Georonete und 
Unvermengte der göttlichen Thätigfeiten. Denn da bie 
Gottheit pie Geifter, in welche fie fih einfenkt, zuerft re i⸗ 
niget, dann erleuhtet und nad ihrer Erleuchtung zur 
vollen Ahnlichkeit mit Gott vollendet, fo zerfällt auch 
die Hierarchie der göttlichen Bilder in gefonderte Drb- 
nungen und Kräfte. Sie zeigt dadurch anfchaulich, daß Die 
urgöttlichen Thätigfeiten in hochheiligen und unvermifchten 
Ordnungen feft und unvermifcht beftehen. Da wir aber 
die prieflerlihen Drobnungen und Funktionen und ihre 
Kräfte und Thätigkeiten nah Möglichkeit befprodyen ha— 
ben, fo wollen wir nun auch nad) unferm Vermögen ihre 
heiligfien Weihen betrachten. 


* 


2. Abtheilung. Das Geheimniß der Prieſterweihen. 


Die Prieſterweihen werden vom Hierarchen 
am Altare unter Handauflegung und Gebet 
ertheilt. 


MWenn ein Hierarche zur bierarhifchen Weihe beför- 
dert wird, fo beugt er beide Pniee vor dem göttlichen Al- 
tare, auf dem Haupte bat er bie von Gott eingegebene 
Schrift und die Hand des Hierarchen. In diefer Stellung 
wird er von dem weihenden Hierarchen duch allheilige Ger 
bete vollendet. Der Priefter beugt beide Kniee vor dem 
göttlichen Altare, auf feinem Haupte hat er die rechte Hand 
des Hierarchen, und in biefer Stellung wird er durch heilig» 
machende Gebete von dem ihn weihenden Hierarchen gehei— 
liget. Der Liturge beugt nur ein Knie vor dem gött- 
lichen Altare, er bat die rechte Hand des ihn weihenden 








— — — — und wird von ihm burdh 
die Weihegebete für Liturgen geweiht. Einem Jeden von 
ihnen wird vom weihenven Hierarchen das Siegel des Kreu— 
zes aufgebrüct, jedesmal erfolgt die heilige Ausrufung und 
der vollendende Kuß. Alle anweſenden Priefter und ver 
weihende Hierarche küſſen Denjenigen, ver zu einer der ge> 
nannten priefterlihen Ordnungen befördert worden iſt.) 


3. Abtheilung. Betrachtung. 


1, Was allen Weihen gemeinfam und was ieber 
eigenthbümlid tft. 


Hierachen, Priefter und Liturgen haben bei 
ihren Weihen gemeinfam: das Hinzuführen zum gött® 
lihen Altare, die Knieebeugung, die Handauflegung des 
Hieracchen, vie Beftegelung mit dent Kreuze, die Ausrufung 
und den vollendenden Friedenskuß.) Ausgenommen und 
ausfhließlih den Hierarchen eigen ift die Au fe 


1) Rad dem jeßt gebräuchlichen Weiheformulare bezeichnet 
der Biſchof die Ordinanden mit dem bl. Kreuze. Nach einer 
Prozeffion um den bl. Tiſch Spricht er die Ausrufung: Die 
Gnade Gottes, welche unjere Gebrechen heilt und unjere Mängel 
erſetzt, befördert N. den frömmften Diakon zu dem Orbo eines 


Prieſters. (Ebenfo num mit veränderten Titeln bei Diakon und 


Biſchof.) Dann Iegt er dem DOrbinanden bie Hände anf 
und jprit das Weihegebet. Nah einer Eftenie nochmalige 
Handauflegung und Gebet. Priefter dürfen die Hände dem Drdi- 
nanden nicht auflegen. Bei der Biſchofsweihe hat der Ordinand 
das Glaubensbekenntniß undeinenfehr ausführlichen Eid 
zulegen. Aſſiſtirende Bijchdfe halten das Evangelien- 
b uch über jein Haupt und legen ihm mit dem meihenden Bijchofe 
bie Hände auf. — Die Weihe der, Kirgendiener bat mit 
ber lateinijhen Form große Ähnlichkeit, 

*3 Der Friedenskuß iſt im jetzigen Weiheformulare nicht 
erwähnt, 





Er 


legung ber Schrift auf ihr Haut; 





denn diefe (Ger 2 
monie) fommt bei ven nievern Drdnungen nicht vor. 





Vorzug ber Briefter iſt das Beugen beiderfinieg 
denn dieß hat die Weihe ver Liturgen nit. Die Yıtur 


gen beugen nämlich, wie gefagt, nur ein Knie. 


2. Die Kniebeugung deutet pie vemüthige 
Unterwerfung und volle Hingabe an Öottam. 


Das Hinzuführen zum Altare und die Knie 
beugung vor bemfelben geben allen Empfängern ber 
priefterlihen Weihen zu verftehen, daß fie ihr eigenes Le— 
ben ganz Gott, dem Urheber der Weihe, unterordnen follen 
Sie deuten ihnen an, daß fie ihr ganzes geiftiges Weſen 


als ein reines, geheiligtes , gleichgeftaltiges und möglichſt 
würbiges Obfer bes urgöttlichen, ganz reinen und allhei⸗ 
Ligen Altares Desjenigen darbringen, ter in priefterlicher _ 


Kraft die gleichgeftaltigen Geifter Beiliget. 


3 Die Handauflegung ift ein Kennzeihen des 
göttlichen Schutzes. 


Die Handauflegung des Hierarchen weiſt auf 
den Schub des Urhebers der Weihe bin, duch 
melden fie wie heilige Kinder. gepflegt werben. Sie ver—⸗ 
leiht ihnen priefterlihe Würde und Gewalt und 
vertreibt von ihnen bie feindlichen Mächte. Zugleich be= 
lehrt fie die Geweihten, daß fie all ihre priefterlichen Thätig⸗ 
feiten gleichfam unter Gottes Leitung verrichten, da fie 


ihn auch in ihren eigenen Thätigfeiten in allmeg zum Füh— 
zer haben. 


4 Die Befiegelung mit dem bl. Kreuze weift 
auf die Abtödtung fleiſchlicher Begierden und 
auf die Nachfolge Ehriftibin 


Die Beſiegelung mit dem Kreuze deutet die 
Abtodtung aller fleiſchlichen Begierden und ein Leben 

















der Nachfolge Gottes an, ein Leben, das feine Blicke un- 

verrückt auf das muthige umd göttliche Leben Jeſu richtet. 
Diefer ift mit göttlicher Sünvelofigfeit in ven Preuzestod 
gegangen und bezeichnet Jene, bie fo leben, als gleichgeftale 
5 . *— dent kreuzesförmigen Zeichen feiner eigenen Sünde— 
lotſigkeit. 


— 5. Die Ausrufung der Weihen und der Geweih- 
ten zeigt, daß Letztere von Gott felbft auger- 
wählt feien. 


Die heilige Ausrufung ver Weihen und der 
Geweihten trägt der Hierarhe mit lauter Stimme 
20H) Dieß Geheimniß gibt fund, daß ver oottgeliehte 
Meihebiichof der Berfünpiger der göttlihen Aus 


 „erwäblung fei; denn nicht er felbft führt aus eigener 


Önade die Geweihten zur Priefterweihe, fondern er wird 
von Gott zu allen hierarchiſchen Weiheakten bewegt. So 
führt Mofes, der in den Dienft des Geſetzes einmeihte, 
felbft feinen Bruder Aaron nicht zur Priefterweihe, obgleich 
‚er glaubte, daß er von Gott geliebt und priefterlich fei. 
Erſt als er von Gott dazu beftimmt wurde, exrtheilte er ihm 
in Unterordnung unter Gott, ven Urheber der Weihe, hier- 
archiſch die Prieftermeihbe. Der menfchenfreundlichite Jeſus 
wurde unfertwegen urgöttlicher und erſter Einweiher; aber 
deflen ungeachtet verherrlichte er nicht fich ſelbſt, Sondern 
Derjenige verberrlichte ihn, der ſprach: „Du bift Priefter 


in Ewigkeit nach der Dronung des Melchiſedech.““) Ob— 


‚gleich er alfo felbft feine Jünger zur priefterlihen Boll 
fommenbeit führte und als Gott Urheber der Weihe war, 
To wies er doch hierachifch den Weiheaft der Vollendung 


1) Mit Ausnahme der Eftenieen und Dorologieen werden 
Am der griechifhen Kirche faft ſämmtliche Gebete Leije verrichtet. 
Die Form der Ausrufung Habe ich in der Anmerkung zur zwei— 
- ten Abtheilung gegeben. \ 

2) Hebr. 5, 5 u. ff. u. Pſ. 109, 4. 


\ 
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feinem allerheiligſten Vater und dem urgöttlichen Geiſte 
zu, indem er nach der Erzählung derSchrift feinen Füngern 
befahl, Serufalem nicht zu verlaflen, fondern die Verheiſſung 
des Baters zu erwarten. „Diefe habt ihr von mir gehört, 
daß ihr getauft werbet mit dem heiligen Geifte.") Sa 
felbft der Oberfte?) ver Apoftel überließ mit der ihm. 
gleichgeftellten und hierarchiſchen Zehnzahl gewiflenhaft ver 
Gottheit die Auswahl, als er fih zur Priefterweihe des 
Zwölften der Apoftel anſchickte. Er ſprach nämlidh:?) 
„Zeige und, wen bu gewählt haft,” und dann nahm er 
den vom göttlichen Looſe gotigeftaltig Gezeigten in die hei- 
lige Zwölfzahl der Hierarchen auf. Uber das göttlich dem 
Matthias zugefallene 2oos haben Andere andere, meined 
Erachtens unheilige Behauptungen aufgeftellt; ich will auch 
meine Anficht äuſſern. Mir fcheint die göttliche Schrift 
ein urgdttliches Geſchenk Loos genannt und dadurd jenem 
bierarhifhen Collegium den von der göttlichen Auswahl 
Beſtimmten geoffenbart zu haben.) Denn ed darf der 
göttliche Hierarche nicht auf eigene Anregung bin bie 
Weihen der Priefter vornehmen, fondern unter Leitung 
Gottes, ver ihn antreibt,, fie hierarchiſch und himmliſch 
zu fpenden. ; 


6. Der Friedenskuß ift Sinnbild der gegen 
feitigen Liebe ver gleichgeftaltigen Geiſter. 


Der Friedenskuß gegen Ende der Priefterweihe 


1) Apoftelg. 1, 4. . 

2) Kogvgaios ift zwar Überhaupt ber Oberfte einer Orbnung ; 
ob aber Dionyfins in jeinem Werke über die göttlichen Namen IIL., 
2 einem andern Petrus diefen Titel beigelegt habe, wie Hipler 
nachzuweiſen jucht, ift ſehr zweifelhaft. 

3) Apoftelg. 1, 24. 

4) Die unklare Erklärung des Dionyfins ſcheint die innere 


Erleuchtung der Apoftel oder etwa eine wunderbare Stimme un. 
ter dem Loofe zu verftehen. 





Von der kirchl. Hierarie V. 3,7. 


hat eine heilige Bedeutung. Denn Alle, welche von den 
Wrieſterordnungen anmwefend find, und der weihende Hierache 
ſelbſt küffen den Geweihten. Wenn nämlich ein beiligr 
Geiſt durch priefterliche Würde und Gewalt, durch göttlihe 
Wahl und Heiligung zur Prieſterweihe gelanat ift, foitiee 
von den gleichgeftellten und heiligften Ordnungen geliebt. 
Zur höchſten Stufe der gottähnlichen Schönheit erhoben 
eebt er die ihm gleichgeftaltigen Geifter und wird von ihnen 
Ä beilig entgegengeliebt. Deßhalb wird der priefterliche 
Friedenskuß gegenfeitig vorgenommen; denn er zeigt 
bie heilige Gemeinſchaft der gleihgeftaltigen 
Geifter und ihre gegenfeitige Liebe und Freude. 
Unverfebrt bewahrt fie durch die priefterliche Geftaltung die 
gottähnlichfte Schönheit. | 


7. Die Auflegung ver HL. Schrift auf das Haupt 
des Hierarkhen zeigt deffen vollendete Kraft 
und Wiffenfhaftan. 


Died ift nun, wie gefagt, jeder priefterlichen Weihe 
gemeinfam. Der Öierarde bat ven ausschließlichen Vor⸗ 
zug, vaß ihm die Schrift in beiligfter Weife auf das 
Haupt gelegi wird. Denn da von ber urgöttlichen 
und urvollendenden Güte den gotterfüllten Hierarchen bie: 
vollfommene Kraft und Wiffenfhaft des gan- 
zen Priefterthbumes gefchentt wird, jo wirb auf ihr 
bierarchifches Haupt mit Recht die von Gott. eingegebene 
Schrift gelegt. Diefe enthält ja die umfaffende Kennt— 
niß der ganzen Theologie, die Thaten und Eridei- 
nungen Gottes, die heiligen Reden und Hand» 
lungen, mit einem Worte alle göttlichen und heiligen 
Thaten und Reden, die von der wohlthätigen Gottheit un— 
ferer Hierarchie gefchenkft worden find. Denn der gottähn- 
liche Hierarche hat an der ganzen hierarchiſchen Gewalt im 

- Bollmaße Antbeil; er beſitzt nicht allein das Licht 
der wahren une von Gott überlieferten Wiſſenſchaft 
der bierarchifchen heiligen Reden und Handlungen, ſondern 


— dern mit und vollendet — die a Srtenntnif 





und duch die höchften Erhebungen hierarchiich Alles, wa 
von der ganzen Hierarchie am höchſten geweiht ift. Gegen 
über der liturgiſchen Ordnung haben die BPriefter ver 
Borzug, daß fie beide Kniee beugen; die Liturgen 
beugen nämlich nur ein nie und werben in biefer hierar- 
chiſchen Stellung geweiht. 


8 Die Liturgen beugen nur ein nie, weil 
fie nur reinigende Kraft haben, während die 
Priefter reinigen und erleudten. 


Die Kniebeugung bezeihnet Die unterwürfige 
Annäherung des Weihecanpdidaten, der feine ge 
beiligte‘ Perfönlihkeit unter Gott ſtellt. Da die drei 
Priefterorpnungen vermittelfi der drei heiligften Weihen 
und Rıäfte, wie oft gefagt, den drei Ordnungen ver Eins» 
gemweihten vorfiehen und ihren heilſamen Hintritt zum gött- 
lichen Joche bewirken, fo bewirkt natürlich die Liturgifche 
Ordnung ald nur rveinigend einzig die Ar 
näherung ver Gereinigten. Diefe bringt fie zum 
göttlichen Altare, da in ihm die gereinigten Geifter gehei- 
liget werden. Die Briefter aber beugen beide Pniee, 
da bie von ihnen SHerbeigeführten niht bloß gerei- 
niget, fondern auch, nachdem ihr Leben durch ihre leuch- 
tenbiten heiligen Handlungen vollends gereiniget ift, geift- 
erhebend zum Stande und zur Rraft der Ar 
ſchauung in heiliger Wirkung vollendet find. Der 
Hierarche beugt beide Kniee und hat bie von Gott 
eingegebene Schrift auf dem Haupte, weil er bie von den 
Liturgen Gereinigten und von den Prieſtern Erleuch— 
teten hierarchiſch in die ihnen entſprechende Kenntniß 
Desjenigen einführt, was ſie zuvor geſchaut haben. 
Durch dieſe Kenntniß vollendet er die Herbeigeführten, da— 
mit fie nach ihrem Vermögen vollſtändig geheiliget werben. 


—⸗ 
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Sechstes Kapitel. 


ann 


Von den eingeweihten Ordnungen. 


1. Abtheilung. Einleitung. 


1 Die Drdnungen der Gereinigten find die 


Katechumenen, Energumenen und Büßer. 
Dieß find die priefterlihen Ordnungen und Inter, ihre 


Kräfte, Wirkfamkeiten und Verrichtungen; die auf fie fol- 
gende Dreizahl der eingeweihten Orbuungen haben 
wir jetzt anzuführen. Im Stande der Reinigung 
befinden ſich nach meiner Behauptung diejenigen Ord— 


nungen, bie insgeſammt von den heiligen Hand— 


lungen und Weihen ausgefhloffen find: wir 
haben fie bereits erwähnt. Die Einen von ihnen werben noch 

durch die entbinvdenden Reden ver Liturgen gebildet und 
geſtaltet,) Andere werden durch die ermahnende Belehrung 


ber guten Reden zu dem heiligen Leben, von bem fie abge- 


x 


1) Die Katehumenent. 
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fallen find, zuridgerufen,) Andere find no von den 


feindlichen Schreden unmännlich eingefchüchtert und werden 


durch fräftigende Reden geftärkt,?) Andere werden noch von 


einem nievern Stande zu den heiligen Wirkſamkeiten ee 


führt, Andere endlich find dazu gebracht, aber fie haben 
noch nicht das allheilig vor Rückfall geficherte Weſen eines 
‚göttlicheren und unverrüdbaren Standes erhalten.) Das 
find alfo die im Stande der Reinigung, fich befin- 
denden Schaaren, die unter der Geburtshilfe und unter der 
reinigenden Gewalt der Liturgen ftehen. Die Liturgen vol» 
lenden viefelben durch ihre heiligen Kräfte, damit fie voll» 
 Iommen gereinigt und zur erleuchteten Anſchauung und 
Theilnahme an den leuchtendften heiligen Handlungen ge⸗ 
bracht werben. 


2. Die [hauende Ordnung bildet das Volk, 
welches an den hl. Geheimniffen Theil nimmt. 


Die mittlere Ordnung tft die ſchauende; fie 
hat bei voller Reinheit im Berhältniffe zu ihrer Kraft An— 
theil an einigen heiligen Dingen und ift ven Prieftern zum 
Erleuchten zugetheilt. Es ift meines Erachtens Klar, daß 
fie von jeder unheiligen Makel gereinigt und den umver- 
änberlichen Stand des eigenen Geiftes unverfehrt bewah- 
rend durch heilige Wirkung in den Stand und in die Praft 
des Schauers verfett wird und an ben ihr angemeflenen 
söttlihften Symbolen Theil nimmt. Durch deren Ans 
ſchauung und Genuß wird fie von jeber heiligen Freude - 
erfüllt und fliegt duch) ihre erhebenven Kräfte nah Maße 
‚gabe der eigenen Würdigkeit zur göttlichen Liebe ihrer 
Wiſſenſchaft empor. Diefe nenne ih die Orbnung des 








1) Die Büßer. — 2) Die Energumenen. 
3) Die beiden letztern Claffen waren nicht durch die Kirchen- 
disciplin von der hl. Eucariftie ausgeſchloſſen; die Erxfteren 
einen la ue, Letztere ſchwach e Ehriflen geweſen zu fein, 





tigen Volkes, da fie vollftändig gereiniget und nach 
ebühr der Anſchauung und des Genuſſes der herrlichſten 
Weihen gewürbiget iſt. RT } 


3 Denhöhften Rang unter pen Eingeweihten 

nehmen die Mönche ein, die von den Hierarden 

unterrichtet und von den Prieftern geweiht 
werden. 


Höher als alle Eingemweihten ſteht die heilige Ordnung 
ver Mönche‘) Ste ift volllommen gereinigt und durch 
jede Rraftentwiclung und volle Heiliaung der eigenen Thäs_ 
tigkeit, ſoweit es ihr geftattet ift, zur geiftigen Anjchauung 
amd Theilnahme jeder heiligen Handlung gelangt. Sie 

wird den vollendenvden Kräften der Hierarchen anvertraut 
and durch deren gotterfüllte Erleuchtungen und bierarchiiche 
Überlieferungen über die von ihnen gefchauten heiligen Hand= 
- Aungen ber in ihrem Geſichtskreiſe liegenden Weihen belehrt 
- amd buch ihre "heilige Wilfenfchaft angemeflen zur vollen- 

detſten VBolltommenheit gebracht. Daher würbigten fie un= 
fere göttlichen Führer eines heiligen Namens, indem bie 
einen fie Therapeuten, die andern Mönche (Einfied- 

er) nannten. " Diefe Namen flammen von dem reinen 
Dienfte und Culte Gottes und von dem ungetheilten ein» 


1) Moveyov. Es ift mir vein unbegreiflih, wie Hipler 
- Diefe Klaſſe confequent mit den Subdialonen verweglelt. 
Der Name Therapeuten, den ihnen Dionyfius noch beilegt, 
Tann die Verwechslung nicht rechtfertigen, da der Autor offenbar 
die Therapeuten des Philo und Eufebins für Die älteften Mönche 
Salt. Die Subdiafonen heiffen übrigens nie Therapeu- 
ten, fondern dmodıdzovos ober ünmodraı. Aber ſchon 
die Thatſache, daß fie die höchſte Klaffe der Lareı bilden und 
von den Prieftern geweiht, werben, genügt Siplers Hypo— 
theſe abzumweifen. Zu allem Uberflufje erklärt aber Dionyfius 
ihren Namen von ihrer einfiedlerifhen Stellung und 
ſagt ausdrücklich, daß fie nur für ſich heilig und vollfommen 
zu fein haben. 











heitlichen Leben, ne biefes fe Ns bie eilige Con 
tion der getbeilten Kräfte zur gottgeftaltigen Älleinh 
zur gottgeliebten Volltommenheit reiniget.) Daher ve 
ihnen das heilige Gefeß die Önade der Weihe und würbiste 
fie eines heiligenden Weihegebetes, jedoch nicht des 
hierarchiſchen. Letzteres wird nur für die Prieftere 
ordnungen gebraudht, jened wird als beiligmahend 
von den heiligen Prieftern al® der hierarchifchen 
nachſtehend verrichtet.” 







2. Mbtheilung. Das Geheimniß der Mönchsweihe. 


Der Priefter fpriht über den vor ihm ſtehen— 

den Mönch das Weihegebet, befiegelt ihn mit 
. dem Kreuze, legt ihm ein neues Kleid an und 
reiht ihm die bi. Kommunion, 3 


Der Priefter fteht vor dem göttlihen Altare, 
wenn er das Weihegebet füreinen Mönch fpridht. Der. 
Eingeweihte fteht Hinter dem Priefter, aber er beugt 
weder beide Kniee noch eines verfelben und hat aud die 
von Gott eingegebene Schrift nicht auf dem Haupte, ſon⸗ 
dern er Steht aufreht vor dem Priefter, ver das 
geheimnißvolle Weihegebet über ibn verrichtet. Wenn er 
dasjelbe beendigt hat, fo geht er auf den Eingeweihten zu. 
und fragt ihn zuerft, ob er nicht bloß von allem getheil» 
ten eben, fondern auch von allen getheilten Boritele 
lungen fich losfage. Dann fchildert er ihm das vollkom— 


1) Den Namen Therapeuten (Diener) haben fie” vom: 
Dienfte Gottes , den Namen Mönche (Einfiedler) von ihrem 
alleinigen Leben. 

2) Tn isoopyınf teherovpyig devrepws. Die Weihe der 
Monche verleiht Hhnen felbft Heiligung, aber nicht die Macht, 
irgenbwie Andere zu weiben. 


überlegt Er alles zugefagt hat, fo BL ibn der 
Priefter mit vem Zeichen des Kreuzes, fheertihm 





" unter Anrufung ver dreifachen göttlichen Seligkeit die 


Haare, ziebt ihm all feine Kleider aus und ein ane 
deres an. Hierauf füßt er ihn mit allen heiligen Män» 


nern, die anwelend find, und macht ihn der urgött—⸗ 
lichen Geheimnifie tbeilhaftig.”) 


—— 3. Abtheilung. Betrachtung. 


1. Die Mönche beugen fein Knie, weil Sie für 
J ſich ſtehen und nicht Andere führen. 


Ki Der Umftand, daß fie Feines ver Kniee beugen 
und auf dem Haupte nicht die von Gott eingegebene Schrift 
haben, fondern hinter dem Priefter fliehen, während er das 





Weihegebet verrichtet, beweift, daß bie Ordnung der. 


Mönche nicht Andere hbinzuführen babe, fondern im 
abgefonderter und heiliger Stellung für ſich da— 
ſtehe. Gie folgt den Prieflerorbnungen und wird von 
ihnen als Führern zur.göttlihen Kenntniß der ihr ange» 
meſſenen heiligen Dinge leicht erregbar emporgetragen. 


2 Ihre Losfagung felbft von getheilten Vor— 


Philoſophie. 
Die Losſagung vom getheilten Leben und 


„V Die von Dionyſius geſchilderte Form ber Monchsweihe 
bat AÄhnlichteit mit der Ordnung bei Aulegung des erſten 
Mönkhsgewandes bei Rajewsky, Euhologion III.Th. S. 199. 


Dionyſius Areop. 7 











Da ee 
te pt 


nellnugen beweift die Vollkommenheit ihrer 


felbft von getheilten Vorftellungen fennzeichnet | 


dieſe ift, wie gefagt, nicht der mittleren Ordnung der Ei 





nd 
die I ifenfäaft der —— Gebote — wird. Dem 





geweihten, ſondern nur der allerhöchſten eigen. Daher iſt 
Vieles von Demjenigen, was von ber mittleren Ordnung 


ohne Tadel gethan wird, den einig gearteten Mönchen 
durchaus unterfagt. Denn fie müffen fih mit dem Einen 


vereinigen, mit der heiligen Alleinbeit verbinden und, for 
weit es recht ift, nach dem priefterlichen Leben geftalten, va 
fie mit ihn vielfach verwandt find und * mehr als die 
übrigen Ordnungen nahe ſtehen. 


3. Die Beſiegelung mit dem Kreuze bedeutet 
Abtödtung und das Abſcheeren der Haare 
Ähnlichkeit mit göttliher Schönheit. 


Die Befiegelung mit dem Zeichen des Kreus 
3° 8 zeigt, wie ich bereit gejagt habe, die ausnahmelofe 
Abtödtung aller fleifchlichen Begierden an. Das Ab 
iheeren ver Haare offenbart das reine und form 
Ioje Leben. Diefes färbt nicht das im Geifte Mißaeftal- 
tete duch die Hülle gefchminkter Formen, fondern wird 
nach eigenem Werthe, nicht durch menfchliche, fondern duch 
einigende und abſondernde Schönheit zum treuefien 
Abbilde Gottes geftaltet. A 


4. Das Anziehen anderer Kleider bedeutet den 
Eintritt in einen neuen Stand. *° 


Das Ablegen der alten und das Anziehen 
einer neuen Kleidung beveutet das Aufgeben des 
heiligen Lebens der Mittelftufe und die Hinwenbung 
zu einem vollkommeneren. Ebenſo bedeutet auch bei der. 
Geburt aus Gott der Wechſel der Kleider die Erhebung 
des gereinigten Lebens in den Stand der Anſchauung und 


Erleuchtung. Wenn nun der Prieſter und alle anweſenden 


Heiligen den Eingeweihten küſſen, fo erkenne darin bie 


nn 
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gabe ſeiner Stellung und Würdigkeit. Rück— 
blick auf die Gliederung der Hierarchie. 


x Am Schluſſe aller Ceremonien fordert der Pries 
ſter den Eingeweibten zur urgöttlihen Öemein- 


Schaft auf und zeigt heilig, daß der Geweihte, wenn er 


zu einer wahrhaft abfondernden und einigenden Erhebung 


‚gelangt, nicht bloß die ihm angemeffenen heiligen Dinge 


Schauen oder nach Art der mittleren Orbnung zur Theil 
. nahme an den heiligftien Symbolen gelangen werde, fon= 


dern daß er durch die göttliche Erfenntniß der von ihm 


- empfangenen heiligen Dinge anders als das heilige Bolt 
zu ber Tbeilnahme an der urgöttlichen Gemeinfchaft ge- 
langen werde. Deßhalb wird auch ven Briefterordnungen 
bei ihren heiligen Weihen am Ende ihrer heiligften Heili- 


gungen von dem fie weihenden Hierarchen die Gemeinfchaft 


ber heiligften Euchariftie mitgetbeilt. Dieß gefchteht nicht 
bloß deßhalb, weil der Empfang der urgöttlichen Myſterien 


der Höhepunkt jeder hierarchiſchen Theilnahme ift, ſondern 
auch deßhalb, weil alle heiligen Dronungen zum Zmede der 
Steigerung ihrer eigenen Vergöttlichung und Vervollkomm— 


nung ihrem eigenen Zuftande entiprechend an ber gemein- 


Samen und göttlichiten Gabe Theil nehmen. Wir haben 


4 alfo dargelegt, daß die Keinigung, Erleubtung 
and Bollendung die beiligen Weihen find, dann daß 


2 Re Te FE en dene 


ne 


die Liturgen die reinigende Ordnung, die Prie- 
Her die erleuhtenpde und die gottähnlihen Hierar- 
hen die vollendende Drdnung bilden. Die Ord— 
nung der Öereinigten bat an ver heiligen Anſchau— 
ung. und Gemeinſchaft noch keinen Antheil, da 


- fie ſich noch im Stande der Reinigung befindet. Die 
ſchauende Ordnung bildet das heilige Volk. 


ie 


5. Die enua ion bildet den Höhepunft — 


dieſer Weihe; in ihr empfängt Jeder nach Maß— 


FB * 








Die Sbllempete Orbanah ift jene der geet 
ten Mönche. So bat unfere Hierarchie durch die 
Gott gegebenen Ordnungen einen heiligen Wohlbeftann 
und ift ven himmliſchen Hierardieen gleichge— 
ftaltet. Denn fie bemahrt deren Gott nachgeahmte un 
gottähnliche Merkmale fo, wie e8 für Menſchen paßt. 


6. Auch in der himmliſchen Hierardbie befiehen 
dieDrpnungen ver Keinigung, Erleuchtung A 
Bollendung. 










Du wirft aber fagen, daß den himmliſchen Hierare 


chieen die im Stande ver Reinigung befindlichen Schaasr 


ven gänzlich. fehlen; venn die Behauptung, daß eine 
bimmlifhe Ordnung unbeilig fei, wäre weder berechtiget 
noch wahr. Wenn ih nicht von der heiligen Vernunft 
völlig abfallen will, fo muß.ich zugeben, daß fieganz tabel- 
08 feien und das Allbeilige- übermweltlich befiten. Denn 
wenn Einer unter ihnen von Schlechtigkeit ergriffen wurde, 
fo jchied er aus jener himmliſchen und unvermifchten Har-_ 
monie und wurde in den finftern Sturz der abgefallenen 
Schaaren bineingerifien. Aber ohne Verlegung ihrer Heilig- 
feit fünnen wir von der himmlischen Hierarchie fagen, bie 
Keinigung ver niedern Wesen fei vie ihnen 
von Gott verliebene Erleudbtung über Das- 
jenige, was fie noch nicht wiſſen. Diefe Erleuch— 


zung führt fie zur vollkommenern Wiffenichaft der urgött- 


lichen Erfenntniffe, reinigt fie möglichit von ver Unfenntnif 
Deſſen, was fie noch nicht wußten, und erhebt fie durch 
die erften und göttliheren Weſen zu ven höheren und kla— 
reren Strahlen der Gottſchauenden.) Auf dieſe Weife gibt 


1) Den Beweis für — Behauptung, daß es unter den 
Engein einen Stand der Reinigung gebe, hat hiemit ber 
Berfaffer nicht erbracht ; denn dieje Reinigung ift mit der Era 


leuchtung gan ıdentifd. 







en naar, ee = mit den ——— 
ſten Erleuchtungen und vollenden ſie in der allerheiligſten 
Wiſſenſchaft der urgöttlichen Gedanken. Es wurde von 
ſchon erwähnt und von der Schrift göttlich behauptet, 
nicht alle himmliſchen Orpnungen inallen beir 
Kenntniffen der gottihauenden Erleuchtungen den⸗ 
n Rang behaupten. Es werden vielmehr nur die 
eriten von Gott unmittelbar erleuchtet, durch jene 














und zwar, wie es ‚Ihnen angemeflen ift, daß fie die Selten. 
aa Strahlen des urgöttlihen Glanzes erleuchten. 





Siebentes Kapitel) 







— 


Don den an den Entſchlafenen vorgenommenen Weihen. 


r 


—ñi ⸗ 


1. Abtheilung. Einleitung, 
4. Die Guten fünnen mit froher Hoffnung ſter— 
0 ben, da fiezum Öenuffe der Seligkeit aufer 
— ſtehen werden. te 


| Da wir Dieſes feftgefett haben, fo müffen wir meines 
Eroachtens auch die von uns an ven Entfchlafenen vor 
genommenen heiligen Weihen befprechen. Denn auch Dieß 


1) Hipler ſucht ©. 128 u. 129 feiner Schrift zu beweilen, 
daß das fiebente Kapitel urſprünglich als Abhandlung in einer ver⸗ 
lorenen Schrift des Dionyftus Über die heiligen Geräthe ſich ber 

Funden habe. Naben die drei Weihen, die drei Ordnungen 
. der Weihenden und ber Eingeweihten beſprochen feien, paffe der 
Inhalt des fiebenten Kapitels nicht mehr zum Syftem. Dazu 
‚rechne der fyrifhe Kommentar des Johannes von Dara als 
Se letstes Kapitel das von den Therapeuten und vom 

. Bolfe. 
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"ERDE iR den Heiligen. and Unheiligen nicht een fondern 
wie ihr beiberfeitiged Xeben verfchievene Geftalt hat, fo 
gehen fie auch anders dem Tode entgegen. Diejenigen, 


welche ein heiliges Xeben geführt haben, bliden auf vie 
wahrhaftigen Verheiſſungen ver Urgottheit, betrachten bie 
ihnen entfprechende Auferftehung als ihre Verwirklichung 
und gehen daher mit fefter und begründeter Hoffnung und 
in göttlicher Yreude in das Gebiet des Todes als das Ziel 
ihrer heiligen Kämpfe. Sie willen recht gut, daß ihr We- 
fen in Folge ihrer zufünftigen vollſtändigen Auferftehung 


‚in einem ganz vollendeten und unfterblihhen Leben und 


Heile exiftiren werde. Denn vie heiligen Seelen können 
in biefem Leben der Verkehrung anheimfallen, aber durch 
die Wievderherftelung werden fie eine unveränderliche und 
höchſt gottähnlihe Ummandlung erlangen. Die reinen Leis 
ber ver heiligen Seelen, die mit einander unter einem Joche 
pilgerten, zufammen aufgefchrieben wurden?) und kämpften, 
werden nach ihren göttlichen Mühen in dem Stande der 
Seele, ver ihrem göttlichen Leben entfpricht, ihre eigene ' 
Auferftehbung finden. Vereint mit den heiligen Seelen, mit 
welchen fie in viefem Leben verbunden waren, find fie Glie— 
der Chrifti geworden und werden als folche eine gottähn- 
liche, unverwesliche, unfterbliche und felige Ruhe erlangen. 
So erfolst der Tod ver Heiligen in Freude und uner— 
fchütterlicher Hoffnung, da er zum ak der göttlichen 
Kämpfe führt. 


2. Die Ungläubigen nehmen völlige Bernie 

tung oder Geelenwanderung over eine finn 

liche Seligkeitan. Im Gegenſatze zu den From— 
menift das Ende der Böfen traurig. 


Was die Unheiligen betrifft, fo glauben Einige der— 
felben, daß wir der völligen Auflöfung entgegen geben; 


1) Bei der Zaufe. 
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einmal zerriſſen werde, weil es für fie im göttlichen Lebe 











Andere dagegen meinen, daß das leibliche Band der © {ei 


und tn der feligen Ruhe nicht vafle. Daß jest ſchon unfr 


in Chriſtus gottähnliches Leben angefangen habe, fommt 
ihnen weder in venSinn, noch find fie hierüber duch gütte 


liche Wiffenfhaft ausreichend belehrt worden. Andere 
fchreiben den Seelen die Verbindung mit andern Körpern 
zu, aber fie verüben an ihnen eine Ungerechtigkeit, da fie 
mit den göttlichen Seelen gearbeitet haben , und berauben 
fie unfromm ver heiligen Vergeltung, nachdem fie das Ziel 
bes göttlichiten Yaufes erreiht haben. Andere neigten fi 
merkwürdiger Weile materiellen Gedanken zu und behaup— 
teten, die den Frommen verbeiflene, heiligſte und feligfte 
Ruhe fei dem gegenwärtigen Leben gleihfürmig, und fo 
warfen fie ven Engelgleihen Speifen vor, die dem verän⸗ 
berlichen Leben eigen find. Aber einer ver heiligften Män- 


mer wird nie in folhe Irrthümer gerathen, fondern fie 


wiflen, daß fie insgefammt Ruhe in Chriftus erlangen wer— 
den. Wenn fie an das Ende diefes Lebens gefommen find, 
10 fehen fie deutlicher, daß der Weg zur Unverweslichkeit 
ihnen ſchon näher gerüdt ſei, fie lobpreifen daber die Ga— 
den der Gottheit und werben von göttlicher Freude erfüllt. 
Denn fie fürchten feine Veränderung zum Schlimmern, 
Sondern wiffen wohl, daß fie ihren fchönen Befig in ge- 


ſicherter und ewiger Weife haben werden. Wenn aber 


Diejenigen, die vol Beflekung und voll unheiligen Shnußes 


- find, eine heilige Weihe empfangen , aber biefelbe zu ihrem 


Derverben aus dem eigenen ®eifte geworfen und aus freien 
Stüden fih ven verberblihen Vergnügungen zugewendet 
Haben, fo wird ihnen beim Herannahen des Endes des 
Diesfeitigen Lebens das göttliche Geſetz der Schrift nicht 
ebenio verächtlich erfcheinen,, ſondern fie werden bie ver— 
derblichen Genüſſe ihrer Leidenſchaften mit andern Augen 
betrachten und das heilige Xeben , das fie unvernünftig ver- 
Jaflen haben, felig preifen. Kläglich und unfreiwillig fchei- 
den fie aus diefem Leben, ohne wegen ihres grundſchlechten 
Lebens zu einer heiligen Hoffnung geführt zu werden. 












n a eines fromm. ne 
ſchl fenen bringen ihn nach einem Gebete zum 


Hierarden. 


Solche Erſcheinungen erfolgen beim Tode dee 


Männer nicht, fondern wer an das Ziel der eigenen Kämpfe ; 


 Iommt, der wird von heiliger Yreude erfüllt und betritt 
mit vielem Vergnügen ven Weg zur Wievergeburt.!) Dier 
enigen, welche mit dem Entichlafenen nach göttlicher Ver⸗ 
wandtſchaft und Xebensgemeinfchaft verwandt find, preifen 


ihn, wer er auch immer fei, glücklich, vaß er nad) feinem 


Wunſche zu dem ſieggekrönten Ziele gelangt iſt. Sie rich— 


ten an den Urheber feines Sieges Danfgefänge und bitten 


ihn auch, daß auch fie felbft zu einer ähnlichen Ruhe kom— 
men möchten. Dann nehmen fie ibn und bringen 
ibn zum Hterardhen,? gleihlam zum Empfange ber 
beiligen Kronen. Diefer nimmt ihn gerne auf und vollzieht 
die nach dem heiligen Gefeße für die fromm Entfchlafenen 
beſtehenden Werhen. 


2. Abtheilung. Geheimniß bezüglich der beilig Ent: 
ichlafenen. 


Der Todte wird in die Kirche gebradt und 

nah der Shriftlefung und dem Plalmen 

gefange eingefegnet. Die Anwefenpden tüffen 
ihn und bringen ihn zu Grabe, 


Der göttlihe Hierarche beruft die heilige Verſamm— 


1) Der Tod ift wegen der künftigen Auferftehung der Weg. 


zur Wiedergeburt, | 
u 2) Nah dem jetigen Ritus geht der Priefter in das 
7 Haus des Berftorbenen und verrichtet dort mehrere Gebete. 


i Vom Haufe weg wird dann der Todte in die Kirche gebracht. 

















fung und legtven Entihlafenen, wenn erzur Briefter- 
ordnung gehörte, vor dem göttlihen Altar; fo 
dann beginnt er das Bitt- und Danfgebet zu Gott. War 


aber ver Todte den reinen Mönchen oder dem heiligen ; 
Bolte zugetheilt, fo legt er ihn aufferhalb des 


ehrwürbigen Pres byt e riums und zwar vor dem Prieſter⸗ 
eingange hin.) Hierauf beendigt der Hierarche das Dante 
gebet zu Gott, und fofort Iefen die Liturgen bie untrüg- 


lichen, in ven göttlichen Reden enthaltenen Verheiffungen 


über unfere heilige Auferftehung vor und fingen heilig die 
gleih lautenden ebenfo kräftigen Lieder der Pfalmen.?) 
- Hierauf entläßt der Erſte der Titurgen die Ratechumenen 
und verkündet die bereits entichlafenen Heiligen. Mit ihnen ‘ 
würdigt er auch ven ſoeben Vollendeten einer gleichmäßigen 
Erwähnung?) und fordert alle Anweſenden auf, fich felige 
Vollkommenheit in Chriftus zu erbitten. Sodann tritt der 
göttliche Hierarche zu ihm bin, verrichtet über ihn das hei- 
Tiafte Gebet, und nach dem Gebete füßt der Hieracche ſelbſt 
den Entjchlafenen und nah ihm (füffen ihn) alle Anwefens 
den. Haben ihn Alle gefüßt, jo gießt der Hierarche 
das DI auf den Entichlafenen,?) verrichtet für 
Alle das heilige Gebet und legt ven Leihnam unter anderen 








1) Jegt werben die Leichen der Laien in die äuffere 
Borhalle und bie der Priefter in dag Schiff der Kirche 
gebracht. — Der Prieftereingang — den hi. Thüren. 

2) Bei Beerdigung ber Laien wird jet gelejen: I. Thefſ. 4, 
13—17 u. Joh. 5, 24—33. Die Lejungen bei Beerdigung 
der Priefter find zahlreih und werden dem Iohannesevangelium 
und den Briefen an bie Römer und Korinthier entnommen. Die 
Geſänge find zumeiſt Kirchenlieder. 

3) Jetzt werben bie Diptychen der Verſtorbenen nicht ge— 
leſen, aber die Bitteftenie für die Tobten gebetet. } 

4) Es iſt erlaubt, ftatt des Tobten den Sarg zu küffen. 


5) Set wird auf dem Todten OI aus der Lampe oder 
Aſch e aus dem Rauchfaß geſchüttet. 


vᷣ 





® heiligen: eg Steichgeftellier an einem . ehrmlndigen Ga 


Srie nieber, 


3. Abtheilung. Betrachtung. 


4 Der Hierardhe verrichtet das Dankgebet, 
a Gott Jedem nad feinen Berbienften 
vergilt. 


Wenn die Unheiligen fehen oder hören, daß dieſe Weihen 
von uns vorgenommen werden, ſo werden ſie wohl laut 
lachen und unſere Verirrung bedauern. Darüber braucht 
man ſich nicht zu verwundern; denn wenn fie nicht glauben, 
werden fie, wie die Schrift fagt, nicht einfehen. Da wir 
den geiftigen Sinn der Weihen kennen, fo wollen wir un- 
ter. der lichten Führung Jeſu jagen, daß ver Sierarde 
nicht ohne guten Grund den Entfchlafenen an den ihm ent- 
ſprechenden Drt bringt und binftellt. Er veutet dadurch 
heilig an, daß in der Wievergeburt Alle dasjenige Roos 
haben werden, nach welchem fie dieſes Leben eingerichtet 
haben. Wenn Einer 3. B. hienieden ein gottgeftaltetes, 
beiliges und, foweit es Menfchen möglich ift, Gott nachge— 
ahmtes Leben hatte, fo wird er in der künftigen Welt gött- 
liche und felige Ruhe genießen. Wenn aber Jemand nicht 
den Höhepunkt gottgeftaltigen Wandels erreichte, gleichwohl 
aber heilig lebte, fo wird auch diefer die entſprechende hei- 
lige Vergeltung finden. Für dieſe göttliche Gerechtigkeit 
dankt der Hierarche und bringt ein heiliges Gebet 
dar; er preift die verehrungsmürdige Gottheit, daß fie die 
gegen uns alle ungerechte und tyrannifhe Macht geftürzt 
und uns vor ihren eigenen höchſt — Richterſtuhl ge⸗ 
ſtellt hat. 


2. Die bl. Geſänge und Vorleſungen ſchildern 
die ſelige Ruhe. 


Die Sefänge und Vorleſungen der urgöttlichen 
* J 
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in welche Diejenigen, die göttliche Vollendung beſaße 
ewig eingehen werden. Diefe Ruhe hat ven Entichlafen 
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Berheiflungen find — der —— Rub 


heilig aufgenommen und bewegt bie noch Lebenden zu ähn⸗ 


2 ; liher Vollkommenheit. 


3 Bon der Todtenbeftattung werden nur die 


Ratehumenen ald noch Uneingeweihte ferne 


gehalten. Die Energumenen und Büßer mob 


nen ihr bei. 


Beachte, daß in unſerm Falle nicht wie ſonſt alle 
im Stande der Reinigung ſich befindenden Klaſſen 
entlaffen werben, ſondern daß nur die Katechume— 
nen aus ben heiligen Schaaren ausgeichloffen werden. 
Diefe Klaffe hat noch gar feine Heilige Weihe empfangen 


“and darf auf Nichts von Demjenigen, was beilig ift, es 


fet groß oder Hein, binbliden, da fie durch die urlichte 
und erleudtende Geburt aus Gott für dag Her 
lige noch feine Sehfraft erlangt hat. Die übri- 


gen Klaffen der Gereinigten haben vie Weihe der 


heiligen Überlieferung ſchon empfangen, aber unvernünftig 
find fie wieder dem Schlechtern nachgelaufen, während fte 
doc) die eigene Erhebung nach oben hätten vollenden follen. 


Sie werben daher von der Anfchauung und dem Genuffe 


des Urgöttlichen, das in den heiligen Symbolen verborgen 
ift, mit gutem Grunde ferne gehalten; venn fie beſchädigen 
fi) felbft, wenn fie unbeilig an vemfelben Theil nehmen, 
und kommen nod zu einer größern Geringſchätzung Gottes 
und ihrer felbft. Nicht mit Unrecht aber wohnen fie un- 
ferer Beier bei, da fie, heilig belehrt, fehen, daß der Tod 
unter uns feine Schreden verloren babe, daß die Ehre 
der Heiligen von der wahrhaften Schrift gepriefen 
werde, und daß Unheiligen wie fie die angedrohten 
ewigen Qualen zuftoßen. Ebenſo nützlich ift es für fie, zu 
hören, daß der heilig Vollendete durch die liturgifche Vor— 
leſung heilig als ein Mann verkündet werde, der mit den 
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laut bei Marfus weicht ab. 







ehe. a —— auch fie zu einem her , 

nen fommen und durch die Lehre ver fiturgen darüber IR 
- aufgeklärt werden , daß Die ——— in Chriftus in der —— 
That ſelig ſei. 


4. Das Gebet des Hierarchen will dem Verſtor⸗ 


benen Vergebung der Sünden und den Beiie 


bes ewigen Lebens erwirfen. 
Sodann geht ver göttliche Hierarche zudem Ent- 


2 fchlafenen bin und verrichtet über ihn das heilige 
Gebet; nach dem Gebete küßt ihn zuerft der Hierarche 
und dann alle Anweienven ver Reihe nah. Das Gebet: 


flebt zur urgöttlichen Güte, vem Entfchlafenen Alles nach— 
zulaffen, was er aus menſchlicher Schwäche geſündiget bat, 
ihn zum Lichte und ins Land der Lebendigen, in ven Schooß 
Abrahams, Iſaaks und Jakobs und. an ven Ort zu füh— 
ren, von dem Schmerz, Traurigkeit und Seufzer ver— 


bannt find.) 


5. Die Dezeihnungen für die Seligkeit bleibem 
ei weit hinter ver Sache zurüd. 


Dieſe feligften Ehren der Heiligen find meines Erach— 
tens veutlih. Denn was könnte man dem ganz Schmerze 
lofen und der leuchtenden Unfterblichkeit an die Seite ftel- 
len? Wenn die Berheiffungen auch im höchſten Grade durch 
uns angemeffene Bezeichnungen ausgedrückt werben, fo find: 
fie doch über alle Begriffe erbaben, und es bleiben ihre Na= 
men binter ihrer thatfächlichen Verwirklichung zurüd. Denn 


man muß die Schriftftelle für wahr halten, daß weder ein: | 


Auge gefehben noch ein Ohr gehört hat noch in eine 


1) Der Inhalt dieſes Gebetes findet fich im beit Fürbitten 
für die Verſtorbenen in der Liturgie des hl. Jakobus; der Wort⸗ 





— 










Denfchen di —— iR, wos Gott benen herr 
die ihn Lieben.) Der Schooß ver feligen Patriarchen und 


aller übrigen Heiligen ift die göttlichfte und feligfte Aul 
welche alle Gottgeftaltigen in ihre unalternde und felig 
Vollkommenheit aufnimmt. 


6 DieFürbitten der Heiligen ſindnützlich, und 
man fann fie nit ungeftraftveradbten. 
Du möchteſt vielleicht fagen,, daß Dieß gut gefagt ſei, 


daß du jedoch im Unklaren ſeieſt, warum der Hierarde 
von der guttlihen Güte dem Entfchlafenen Vergebung ver 


Sünden und ein gleiches glänzendes Roos wünsche, wie es | 


die Oottgeftaltigen haben. Denn wenn Jeder von der gött⸗ 
lichen Gerechtigkeit die Vergeltung für Dasjenige empfängt, 


was er im gegenwärtigen Leben Gutes oder Anderes 
‚getban bat, und wenn ver Verfiorbene, was fein dies⸗ 


feitiges Leben betrifft, feine eigene Thätigfeit befchlofjen bat, 
wie wird er durch ein hierarchifches Gebet zu einer andern 
Ruhe gebracht werden als zu jener, bie er verdient, und bie 
feinem biesfeitigen Xeben entfpricht? Ich weiß wohl, daß 
nach der Schrift Jeder das entiprechende Roos haben werde; 
denn fie fagt: Der Herr bat beſchloſſen, und e8 wir ever 
empfangen, was er in feinem Leibe gethan hat, Gutes oder 


A Bböſes.“) Daß aber die Bitten ver Gerechten in biefem 


Leben, gefchweige venn nach dem Tode nur für Diejenigen 
wirkſam find, die heilige Bitten verbienen, das [ehren ung 
die wahren Erzählungen der Schrift. Empfing Saul von 
Samuel einenNugen, und was nützte dem hebräifchen Volte 
das Gebet der Propheten? Das ift ebenfo, als wenn Ze: 
mand, ver feine Sehkraft zerftört hat, des Sonnenlichtes 
theilbaftig zu werden wünfcht, weil die Sonne ihr Licht un 


1) Diefe Stelle I. Kor. 2, 9 findet * 
bitten bei Markus findet fi audh in den Für 
2) I. Kor. 5, 10. 





n ch So gibt 
en und überflüffigen —— En ber um Die 


der göttlichen Gefchenfe und durch feine Abkehr von ven 


 Marften und beilfamften Geboten ihre natürlichen heiligen 
Einwirkungen zurüdftößt. Der Schrift gemäß behaupte 
ih, daß die Bitten der Heiligen in viefem Leben 
durchaus nüslich find, wenn Jemand voll Verlangen 


Bi nach den heiligen Gefchenfen, mit heiliger Dispofition 
 — für ihren Empfangundim Bewußtfein feiner Schwäche 


zu einem heiligen Manne kommt und ihn bittet, ihm beizus 
ſtehen und mit ihm zu beten; daraus wird er gewiß einen 


| Alles überragenden Nuten ziehen. Denn er wird die gött« 





lichen und erflehten Gefchente erlangen , da ihn die urgött— 
liche Güte auf Grund feiner ‘ eigenen fhüchternen Erfennt- 
niß, feiner Scheu vor dem Heiligen , feines lobwürbigen 
Verlangens nad den von ihm erflehten heiligen Yürbitten 
und feines verwandten, gottgeftaltigen Zuftandes aufnimmt. 


Auch das ift ja. durch Die urgöttlichen Gerichte feftge- 
feßt, daß die göttlichen Gefchenfe würdigen Empfängern 
in Gott geziemender Ordnung durch würbige Ausſpender 
mitgetheilt werben.) Wenn Einer dieſe heilige Ordnung 
»erachten, in unfeligem Wahne fich ſelbſt für den urgött- 
chen Verkehr für befähiget halten und bie Heiligen ver: ° 
achten würde, ver würde aus eigener Schuld feiner unver- 
ſtändigen Bitte nicht theilhaftig, jofern er Gottes unwür— 
dige und unbeilige Bitten vorbrächte und fein nachhaltiges, 
feiner eigenen Natur entiprechendes Verlangen nah dem 
Göttlihen hätte. Es ift aber nothwendig, über das er- 
wähnte Gebet, das der Hteracche für den Entfchlafenen 
verrichtet, die Überlieferung anzugeben, die duch unfere 

— gotterfülten Führer auf ung a iſt. 


1) Die Unwürdigkeit der Ausſpender hindert nicht Die Gnaden— 
wirfungen der Saframente. 





u 
Füurbitten ver Heiligen flebt, aber durch feine Zurüdweilflung 
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bene in — eine — ber gB 
lihen Güte; der Hterardhe hat nur auf gött⸗ 


Lihen Antrieb auszuſcheiden und aufzunehmen 


Der göttliche Hierarche iſt, wie die Schrift fagt, 
der Erflärer der göttlihben Gerichte; denn er if 


der Gefandte des allmächtigen Gottes. Er bat aus den 
von Gott überlieferten Reden gelernt, daß von ver Wage 





en — 





> —— 


der göttlichen Gerechtigkeit Denjenigen, die heilig gelebt 


haben, nach ihrem Verdienſte mit dem leuchtendften und 
göttlichen Xeben vergolten wird. Die urgöttliche Menfchen- 


freundlichfeit überfieht nämlich aus Güte die ihnen in Folge 


menſchlicher Schwäche anhaftenden Mafeln, weil nach ver 
Berficherung ver Schrift Keiner rein ift von Schmuß. Der 


Hierarche weiß nun, daß Dieß von der wahren Schrift ver- 


- beiffen fei; er bittet nun, e8 möchte erfüllt und denen, bie 


fromm gelebt haben, die heiligen Bergeltungen gefchentt \ 


werden.!) Hiedurch geftaltet er einerſeits fich felbft in Güte 


nad dem Bilde Gottes, und anderfeit8 weiß er, daß bie 


Berheifiungen untrüglich fein werven, und fündigt fie den 


Anweſenden deutlich an, weil Dasjenige, was von ihm nad 


dem heiligen Gefeße erfleht wird, ven nad göttlichem Les 
ben Bollenveten ganz gewiß zu Theil wird. Denn der 


Hierarche, der DBerfündiger ver urgöttlichen 


Gerechtigkeit, würdeniemald um Etwas bitten, 
was nicht Gott im höchſten Grade lieb und gött— 


lich von ihm in Ausſicht geſtellt worden wäre. 


Daher verrichtet er für entſchlafene Sünder 
nicht foldhe Gebete, weil er hiedurch nicht bloß von 


feinem Heroldsamte abirren und, ohne vom Ur 








1) Das Gebet für die Berftorbenen ſtützt ſiſch zwar auf 
die Berheiffungen Gottes, aber e8 iſt nicht eine Anfündigung 
berjelben, ſondern die ‚Bitte, die verdiente zeitliche Strafe zu 
mildern und abzufürzen, 


_ 
eo 





heber — — zufein, — 
chiſches ſich aus eigener Macht anmaßen würde, fon 


dern auch weil ihm feine frevelhafte Bittenihtge m 


währt würde.) Auch er würde von ber gerechten Schrift 
die Worte hören: Ihr bittet und empfanget nicht, weil ihr 
. Schlecht bittet. Daher bittet der göttliche Hterarhe nur um 


Dasjenige, was göttlich werheiffen , was Gott lieb ift, und Kr 


was von ihm gemiß gegeben werben wird. Dadurch zeigt 
er dem Gutes Liebenden Gotte das Weſen feines eigenen 
Zuftanded und offenbart den Anweſenden veutlich die ben 
Heiligen in Ausficht geftellten Geſchenke. 


Inſofern ſie Ausleger der göttlichen Berichte 
find, haben bie bierardhifchen Gewalten aud tren- 
nende Kräfte Die allweife Gottheit folgt jevoh , um 
mich milde auszudrüden, nicht ihrer unvernünftigen Heftigfeit, 
ſondern auf Antrieb der Geiftesweihe fcheiden fie die von 
Gott Gerichteten als Herolde nach ihrer Schuld aus. „Ems 
pfanget,” fast er, „ven heiligen Geifl; denen ihr die Sün- 
den nachlaffen werdet, denen find fienachgelaffen, und denen 
ihr fte behalten werdet, benen find fie behalten,” ) Dem: 
jenigen, der durch die göttlihen Offenbarungen des allers 
beiligften Vaters erleuchtet wurde, fat die Schrift: „Was 
du auf Erden binpen wirft, wird au im Himmel gebun- 
den fein, und was du auf Erben löfen wirft, wird auch im 
Himmel gelöfet fein." Es follte nämlih jener und 
jeder Hierarche nah den ihm zu Theil gewordenen 
Dffenbarungen der Gerichte des Vaters als 
Herold und Botfhafter die Freunde Gottes 
aufnehmen und vie Öottlofen ausfheiden. Denn 
nicht aus eigenem Antriebe noch auf die Offenbarung von 
Fleiſch und Blut bin, fondern unter Leitung Gottes, ber 





1) Bon der firdlichen Beerdigung waren natürlich nur no» 
torifche und erfommunicirte Sünder ausgeſchloſſen, wenn 
fie unbußfertig dahin flarben. 

9) Soh. 20, 21. — 3) Matth. 16, 19. 

Dionyſius Areop. 8 
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dan geiftig in das Göttliche ——— — er jenes 
niß von Gott ausgeſprochen. Daher müſſen bie got 
ten Hierarchen ihre tennenden. und all ihre hierarchiſchen 
Gemwalten jo ausüben, wie fie die Gottheit, ver Ur 






- grund ihrer Weihe, antreibt. Die Übrigen aber - 
müffen ſich gegen die Hterarchen in ihren hierardhifchen 


Handlungen fo verhalten, als ob diefelben von Öott- 
bewegt wären. Denn „wer euch verachtet," ſagt er, „ber 
verachtet, mich." *) | 
. 
8. Der Friedenskuß zeigt, wieliebeinver 
fiorbener Gerechter den Öutenfei, unddie 
Begiedung mit DL if ein Symbol feiner 
Bollenpvungim Kampfe. 


Aber wir wollen auf Dasjenige zurädtonmen, was 


auf das erwähnte Gebet folgt. Wenn der Hierarche das⸗ 


felbe beendiget hat, fo füßt er ven Entfhlafenen, und 
nad) ihm küſſen ihn alle Anweſenden. Denn füß und hoch⸗ 
geehrt ift allen Gottähnlihen Derjenige, ver in Bezug auf 
göttliches Leben vollendet if. Nach dem a 
gießtder Hierarche auf den Entfhlafenen 
DL Erinnere dih, daß bei der heiligften Gottesgeburt 
vor dem göttlichiten Akte ver Taufe dem Eingeweibten nah - 
volftändiger Ablegung ver früheren Kleidung der erfte 
Empfang diefes heiligen Symboles — der Chrifam — ver- 
lieben wurde.) Am Schluffe des Ganzen wird nun auf 
den Entfchlafenen das DI gegoffen. Damals berief die 
Salbung mit DI den Eingeweihten zu den heiligen Kämpfen; 
jeßt aber bebeutet die Begießung mit Öl, 
daß der Entfchlafenein ven heiligen Kämpfen. 
gerungen babe undvollendetwordenjei. 


1) &uf. 10, 16. 
2) Dionyfius ‚unterfheibet DI und Chrifam nit; da er 

Ehe fiet8 das DI als wohlriechend ſchildert, jo ift es 
riſam. 








r Leib wird geehrt, weil er mit der’ 
empfangen hat. 


Menn Dieß beendiget iſt, ſetzt der Hie rarche Be 
Reihnam an einem anftänpigen Orte bei 


andern heiligen Leibern Sleihgeftellter 
bei.) Denn wenn der Entichlafene nad Seele und: 


Leib ein gottgeliebtes Reben geführt hat, fo wird aud 


der Leib, der in ten heiligen Kämpfen zugleich mit der. 
Seele gerungen bat, mit ihr geehrt werden. Deßhalb 


ſchenkt ihr die göttliche Gerechtigkeit in Gemeinfhaft mit 
ihrem Leibe die entiprechende Seligkeit. Weil die Seele 


Begleiterin und Theilnehmerin an dem heiligen oder un 


heiligen eben ift, beitimmt ihr die göttliche Gerechtigkeit 
in Gemeinfchaft mit ihrem Leibe das entſprechende Loos. 
Daher ſchenkt das göttliche Geſetz auch die ur göttliche 
Theilnahme an dem Heiligen beiden zu— 
gleich und zwar der Seele durch reine Betrachtung 
und Kenntniß ver Weihen und dem Leibe durch das 
göttliche finnbilplihe Ol und durch die heiligften 
Symbole der urgöttlihen Kommunion. Denn 


fie heiliget ben ganzen Menfchen, bewirkt heilig feine 


vollftändige Kettung und verkündet durch die allum- 
faffenden Seiligungen, baß feine Auferftebung eine höchſt 
vollkommene fein werde, 


10. Es iſt niht geflattet, die Weihegebete 


1) In den drei erften Jahrhunderten wurden die Ehriften 


wie bie Heiden meiflens an öffenthichen Wegen auſſerhalb 


der Städte begraben, Mit dem vierten Jahrhunderte begann 
man bie Zobten um bie Kirche herum zu begraben; die Be- 
flattung in den Kirchen felbft war ein befonderes Ehrenvorrect 
der Fürſten und Prälaten. 

2) Die Hl. Sakramente wirken in erſter Reihe auf bie 
Seele und durch fie auf den Leib. Ihre Kraft iſt zunächſt Hei- 
ligung und in deren Gefolge Erleuchtung. Der Autor legt der 
Erfenntniß zu großen und der Heiligungsfraft ber Symbole zu 
geringen Werth bei. = 


e 
Ye getämpft und die bl. ee ; 
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ſchriftlich niedersulegen oder ihren 


} zu erflären 2 


Es ift nicht geftattet, die Weihegebete Shriftlih 
barzulegen.oder ihren geheimen Sinn und die durch 
fie bewirften Gottesfräfte aus der Verborgenheit zur dE 
fentlihen Kenntniß zu bringen.!) Aber wenn 


- du fie nah unferer heiligen llberlieferung durch geheime 
Einweihung kennen lernft und durch göttliche Liebe und hei- 


lige Wirkungen zu göttlicherer Haltung und Erhebung ge- 
langſt, fo wirft du durch urgöttliche Erleuchtung zu ihrer 
höchſten Erkenntniß gebracht werden.?) 


11, Rechtfertigung der Kindertaufe. Der Pathe 
banvdelt nicht für das Kind, fondernerverfpridt 


nur, e8 fo zu erziehen, daß e8 der Taufe ent- 


ſprechend lebt?) ? 


Daß aber Kinder, die das Göttliche noch nicht ver- 
ftehen können, ver heiligen Gottesgeburt und der hei- 
ligften Symbole der urgöttlihen Kommunion theilhaftig 


1) Belanntlich behaupten ſehr angefehene Autoren, daß die 
Gebete der Liturgie vor Bafllius dem Großen nicht nieder- 
geihrieben waren, fondern mündlich liberliefert wurden. Ebenſo 
werben einzelne Riten oft erwähnt und kirchliche Gebete theil- 
weife in Homilien und Abhandlungen angeführt; aber erſt Dio- 
nyfius machte den Verſuch, eine möglihft vollftändige Li- 
turgif zu geben; Die Gebete hat er auch nicht angeführt. 

2) Es ift auffallend, daß ber Autor dem Timotheus, dem er 


doch gleihen Rang wie fih beilegt, die Einweihung in bie 


Weihegebete fiir die Zukunft in Ausficht ftellt. 

33 Biel weniger als das Borausgehende paßt biefe Nıımmer 
in ben logiſchen Zufammenhang unferer Schrift. Aber gleich- 
wohl drängte bei der Art ber ganzen Darftellung ſich dem Leer 
Die Frage auf, wie die Kindertaufe zu redtfertigen 
fei. Denn Dionyfius verkennt die Wirkſamkeit der Sakramente 


.ex opere operato und fett regelmäßig für den Em— 


pfang einen Seelenzuftand voraus, wie er erſt Durch ben 
Empfang gejhaffen werben foll. 

















Unbe 


den ,d) das fcheint nach deiner Ver Unber- 
ein, da 


gen eines wohlbegründeten Gelächters w 





rung 
ürdig zu | 


übergeben, die das Rechte nicht verftehen. Noch 
lächerlicher fei e8, daß für fie Andere die Wider— 


fagungen und die heiligen Zufagen fprehen. 


Deine hierarhifche Klugheit darf fih nicht über die Irren— 


ben ärgern, fondern du follft mit Chrerbietung und Liebe 
zu ihrer Erleuchtung auf ihre vorgebrachten Einwendungen 
antworten. Dem heiligen Gefete entfprechend Fannft vu | 
vorbringen, daß unfere Erfenntniß nicht alles Göttliche be 
greift, daß aber Vieles, was wir nicht fennen, gotteswürdige 


uns unbefannte, aber den über ung ftehenven beffern Ord⸗ 
nungen befannte Gründe hat. Vieles iſt ſelbſt den höchften 


Weſen verborgen und wird nur von der allweifen und 


weifemachenden Urgottheit deutlich erkannt. 

Aufferdem fagen wir auch über diefen Gegenftand Das» 
jenige, was unfere gottgeftaltigen, heiligen Lehrer, eingeweiht 
von ber alten Überlieferung, uns übergeben haben. Gie 
geben nämlich den wahren Grund an, daß Kinder, bie 
nad) dem göttlichen Gefege aufgenommen werben, frei 
von jedem Irrthume und gefichert gegen ein uns 
beiliges Leben, zu heiligem Weſen gelangen?) 


1) Die Kommunion getaufter Kinder war im Morgen- und 
Abendlande bis zum 12. Jahrhunderte allgemein üblih. Im 
Abendlande hörte fie auf, im Morgenlande ſoll fie nach Leo Alla» 
tius und Goar fortbeftehen; Nenaudot gibt am, der Priefter tauche 
den Zeigfinger in das hl. Blut und fiede ihn in den Mund des 
Kindes. Bei Rajewsky und Schmitt Tonnte ich feinen Beleg hie— 
für finden; jedenfalls gibt es feine regelmäßige Kinderfom- 
munion mehr, fondern nur eine einmalige nad) der Taufe 

2) Gemeint find wohl Symbolum und Vater unfer. \ 


3) Unfer Autor kennt die Lehre von der Erbſünde; er fpricht | 
2. 8. III. 5 von einem angeborenen Zuftande der Un- 


ähnlichkeit und Dann vonverberblidhen Jeugungen. 
Um fo auffallender ift, daß er den Hauptgrund für die Kinder- 


= taufe nicht erwähnt, 
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Ja die Hierarchen Solche, die noch nicht hören, bele® i 
ren und bie heiligen Überlieferungen? an Jene 
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- follen, daß vie fragen Eltern des — 
des dasſelbe einem der Eingeweihten übergeben, de 


als Lehrer des Oöttlichen befähiget it, und daß das 


deſſen göttlicher Vater und der Bürge ſeiner heiligen 
Rettung iſt. 


Von ihm, der das Kind ins heilige Leben einzufäßtee Ki 


$ 


Kind für die Zufunft unter feiner Aufficht lebt, vaer 


verſpricht, verlangt der Hierarche die Widerfagungen 


und die heiligen Zuſagen. Aber er weiht nicht, wie 


Jene lachend fagen, den Einen anftatt des Andern ein; 


denn ber Bathe fagt nicht: Ich mache bie Widerfagungen 


und die heiligen Zufagen für das Kind, fondern er fagt, 
daß das Kind widerſagt und zugefagt wird.) Dieß 


bebungen das Rind, wenn es zu heiligem Verſtande kommt, 


zu überreben, dem Entgegengefetten ganz zu wiberfagen 
‚und bie göttlichen Zufagen zu machen und zu vollziehen. 
Es ift nun meines Erachtens nicht8 Ungereimtes, daß das 


Kind zu göttlichen Erhebungen gelangt, da e8 einen heiligen 
Führer und Bürgen hat, der ihm Sinn für das Gött— 
Lie einflößt und es vor Perfuhungen des Ent 
gegengeſetzten bewahrt. Der Hierarche aber theilt dent 
Finde die heiligen Symbole mit, auf daß e8 in ihnen auf- 
gezogen werbe und nur ein Reben habe, das nur das Sött- 
liche beftändig fchaut, in Heiliger Stufenfolge an ihm Theil 
nimmt und hiedurch heiliges Wefen erlangt, da e8 von dem 
gottähnlihen Pathen zum Heiligen erhoben wird. 

So große und fo ſchoͤne eingeftaltige Wunder unſerer 


: 1) Die Um deutung ber Widerſagungsworte iſt nach mei⸗ 
nem Dafürhalten zwecklos, weil bie Gegner ebenſo wenig an— 


erfennen, daß ein Kind obne Selbftbewußtfein wider- 
lagt werden fann, als nad ihrer Meinung Jemand für 


dasſelbe wiberfag en fann. Die Bedeutung des Pathen 
als Stellvertreter des Kindes ift von Dionyſius verfannt, ie 
Pflicht gegen das Kind aber mit Recht betont. 


will aber heiffen: Ich gelobe durch meine göttlichen Er- 








tigeren Sähnteiten, bie du —* Karat Ich bo dab 
ih durch das Geſagte die in dir ruhenden Aunen des 
Br Feuers anfachen werde. 


99 Demnach ſcheint Dionyſius ſeinem Freunde Dinehen 
— ie hierarchiſche, ſondern untergeordinete Würde beizulegen. 

n nur die Hierarchen befiten nah ihm Bi Kir | 

W eat des Oöttlichen. J 
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